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Vorwort 



JL/er „Enrzgefafste Plan der Monmnenta Germaniae Paeda- 
gogicB,,^ herausgegeben von Karl Eehrbach, Berlin [1888] fafst 
als wichtige Stficke der zu edierenden Monmnenta Paedagogica 
auch die Katechismen ins Auge (s. nam. S. 22 ff.). 

Es war von vornherein von der Leitung der MGP beab- 
sichtigt, ein Corpus catecheticum sowohl der katholischen als 
auch der evangelischen Kirche herauszugeben. 

Bereits in der Beilage des Kurzgefafsten Plans der MGP 
teilt Kehrbach mit, dafs eine Ausgabe der evangelischen Kate- 
chismusversuche vor Luthers Enchiridion von Prof. D. Kawerau 
(damals noch in Magdeburg) vorbereitet werde. ^ 

Ehe diese Ausgabe abgeschlossen werden konnte, wurde 
bereits im vierten Bande der MGP eine Katechismusarbeit, näm- 
lich die Ausgabe der deutschen Katechismen der böhmischen 
Brüder von Joseph Müller, 1887, dargeboten. 

„Die evangelischen Katechismusversuche vor Luthers Enchi- 
ridion," die hiermit zu erscheinen beginnen, wollen der Anfang 
jenes Corpus catecheticum der evangelischen Kirche sein. 

Die Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte 
beweist durch diese Publikationen, welche hohe Bedeutung sie 
den Katechismen für die Geschichte der Pädagogik zuschreibt. 
Aber auch für den Kirchenhistoriker sind sie wichtige Dokumente. 
Ihre Geschichte ist eine notwendige Ergänzung der Dogmen- 
geschichte und der Geschichte der Theologie. Meist beschäftigen 
sich diese nur mit den religiösen Anschauungen in den Kreisen 
der Gelehrten. In den Katechismen aber haben wir die religiöse 



^ Da Herr Prof. D. Kawerau wegen anderweitiger dringlicher Verpflich- 
tnngen die Ausgabe nicht vollenden konnte, so übernahm auf seinen Wunsch 
Herr Pfarrer Ferd. Cohrs ihre Bearbeitung. (Die Leitung der MGP.) 
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Nahrung des Volkes ; sie können uns zeigen, inwieweit die Lehr- 
meinungen der Theologen in die Gemeinde hineingetragen und 
im Jugendunterricht behandelt worden sind. 

Trotz dieser ihrer Bedeutung hat die Eirchengeschichte die 
Katechismen recht stiefinütterlich behandelt. Nur zeitweise hat 
die historische Forschung sich mit ihnen beschäftigt; doch ist 
neuerdings ein regeres Interesse für sie erwacht. . 

Als nach dem dreifsigjähiigen Kriege der Katechismusunter- 
richt als bestes Heilmittel erschien, um das entartete Volk zur 
Sitte und Ordnung zurückzuführen, und er im öffentlichen Leben 
einen Einflufs gewann, wie er ihn seitdem nicht wieder gehabt 
hat, da fragte man auch nach der Vergangenheit dieser Institution. 

Man fand sie schon in den ältesten Zeiten der Kirche (vgl. 
D. Mich. Walther, Prof. Witt., Disp. de catechisatione veterum, 
Witteb. 1688; M. Jo. Henr. Krause, de catechetis primitivae ec- 
clesiae, 1704; Zentgrav, Dissertationes de catechesi christiana; 
Gottfr. Dexelius, Deliciae catecheticae : Kap. 5. Vom Ursprung 
des Catechismi, Dresd. und Lpz. 1701). Die christliche Unter- 
weisung zur Zeit der Apostel dachte man sich ähnlich wie den 
Katechismusunterricht der Gegenwart (vgl. Fecht, Exercitationes 
de forma catecheseos Paullinae; D. Jo. Ge. Walch, Diss. de 
apostolorum institutione catechetica) ; die Katechetenschule in 
Alexandrien galt als ein uraltes Vorbild modemer Einrichtungen 
(vgl. Joh. Andr. Schmid, de schola Alexandrina catechetica: 
Praef. in Andr. Hyperii de catechesi lib. Heimst. 1704; Jo. Ge. 
Michaelis, Exercit. de scholae Alexandrinae sie dictae cate- 
cheticae origine, progressu ac praecipuis doctoribus : Symb. litter. 
ad incrementiim scientiarum omne genus a variis amice coli. I, 3) ; 
in Augustins Schrift de catechizandis rudibus entdeckte man die 
altkirchliche Katechetik (Jo. Ben. Carpzow, Disp. ad librum Aug. 
de cat. rud. Lips. 1688). 

Diese Untersuchungen haben heute für die katechismus- 
geschichtliche Forschung keinen Wert mehr. Bessere Dienste 
leisten uns die Arbeiten aus jener Zeit, die der jüngeren Ver- 
gangenheit sich zuwandten. 

Schon 1710 hatte Christ. Juncker (Programma von dem un- 
schätzbahren Catechismus - Euhm der Chur- und Fiirstl. Sachs. 
Lande, Eisenach) die Verdienste der sächsischen Fürsten um den 
Katechismus gewürdigt; das Eeformationsjubiläum im Jahre 1717 
wurde für D. Christ. Fried. Wilisch (Princeps Sax. de Catechismo 
Luther! bene meritus, Altenburg) die Veranlassung zu einer ahn- 
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liehen Schrift. Im Jahre 1727 behandelte D. Christoph Heinr. 
Zeibich, Gen.-Sap. in Weimar, die Weimarsche Eatechismos- 
geschichte als Einleitung zu dem von ihm neu herausgegebenen 
Weimarschen Katechismus und fand in dieser Beschränkung auf 
die Eatechismusgeschichte seiner Heimat mehrere Nachahmer. 
Ebenfalls als Einleitungen zu Katechismen erschienen eine Über- 
sicht Aber die Lauenburgische (von D. Severin Walther Sluter, vor 
1729), ttber die Gothaische (1754) und über die Schwarzburgisch- 
Amstadtische Eatechismusgeschichte (von J. A. Bobst, Jena 1755). 
Carl Christ. Hirsch gab 1752 eine Geschichte des Nfimbergischen 
Katechismus heraus. 

Doch begann man fast gleichzeitig mit Darstellungen der 
gesamten Katechismusgeschichte. Wilischs „Historiae catecheticae 
Delineatio una cum Syllabo autorum catecheticorum" (Altenb. 1717) 
scheint dazu der erste Versuch zu sein ; ihm folgte Leonh. Bohner 
mit seiner „Institutio Theologiae catecheticae" (Altd. 1722). Ganz 
besonders hat offenbar die Jenenser theologische Fakultät die 
Geschichte des Katechismus sich angelegen sein lassen. Wieder- 
holt haben dortige Dozenten derartige Darstellungen heraus- 
gegeben. Zuerst Jo. Franc. Buddeus, der 1726 als Anhang zum 
I. Teil der „Vindiciae catecheticae" des Schamelius seine „Historia 
catechetica" erscheinen liefs ; dann Jo. Ge. Walch, der schon 1782 
seiner „Introductio historica et theologica in libros syiQbolicos 
Ecclesiae Lutheranae" eine Katechismusgeschichte eingefügt hatte 
(S. 533 — 705), und der 1752 aufs neue mit der von M. Joh. 
Friedr. Frisch besorgten „Catechetischen Theologie" Buddeus' 
eine „Einleitung in die catechetische Historie" verband. Von 1752 
an liefs endlich auch D. Joh. Christoph Koecher seine kate- 
chismusgeschichtlichen Darstellungen erscheinen, zuerst die „Ein- 
leitung in die catechetische Theologie" (Jena 1752), dann die 
„Catechetische Geschichte der Päbstischen Kirche" (Jena 1758), 
zuletzt die der reformierten Kirche (Jena 1768). In Göttingen 
hat D. Jac. Wilh. Feuerlein die katechismusgeschichtliche For- 
schung angeregt. Schon 1745 schrieb er .eine Vorrede zu Joh. 
Ge. Francks, Pastors in Northeim, „Poetischer Kinder-Theologie," 
die gerade die unseren Bänden dargestellte Periode betrifft: 
„Von einigen Lutherischen Catechismis vor Lutheri Catechismis ;" 
1751 fügte er seiner „Bibliotheca Symbolica" den bibliographisch 
wichtigen Abschnitt „Catechismi Nostratium" ein. 1758 liefs dann 
Paul Jac. Foertsch in Göttingen seinen „Kurtzen Entwurf der 
catechetischen Theologie" erscheinen. 
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Aber alle diese Darstellungen werden weit übertroffen von 
D. Greg. Langemacks „Historia catecketica" (I: 1729; II: 1783; 
m.* nach dem Tode Langemacks aus seinem Nachlafs heraus- 
gegeben von M. Dietr. Joh. Geismar 1740). Die Erscheinungen 
jüngeren Datums haben sie wenig ergänzt, aber um so eifriger 
ausgeschrieben. Trotz ihres schwerfalligen Stils und ihrer Weit- 
schweifigkeit ist sie wegen des zahlreichen Quellenmaterials, das 
sie zusammengetragen, noch heute eine wertvolle Fundgrube Ar 
die Geschichte der Katechismen. 

Nach Foertsch tritt in der katechismusgeschichtlichen Pu- 
blikation ein Stillstand ein. 1802 erschien M. Phil. Heinr. Schulers 
„Geschichte des katechetischen Religionsunterrichts unter den 
Protestanten/^ die aber fast nur auf Langemack fufst. Wichtiger 
als sie sind Salomon Hefs' ,,Geschichte des Zürcher-Catechismus^' 
(Zürich 1811) und namentlich die unscheinbaren 1808 — 1805 er- 
schienenen Programme von M. Georg Veesenmeyer, die .Ulmer 
Katechismen behandelnd, die unmittelbar aus den Originalen 
schöpfen. 

Das Wiedererwachen des kirchlichen Lebens und die dadurch 
veranlafste Bückkehr zu den alten Katechismen rief dann all- 
mählich eine immer intensivere Beschäftigung mit der Kate- 
chismusgeschichte hervor. J. Chr. W. Augusti (Versuch einer hist.- 
krit. Einl. in die beiden Hauptkatechismen der ev. Kirche, Elberf. 
1824), K. F. Th. Schneider (D. Mart. Luthers Kleiner Kat., 
Berlin 1853), Th. Hamack (Der kl. Kat. Luthers in sein. Urgestalt, 
Stuttg. 1856), G. Buchwald (D. Entsteh, d. Katechismen Luthers, 
Leipzig 1894) u. a. m. haben um die Geschichte des Enchiridions 
sich verdient gemacht. A. Wolters (Der Heidelberger Kate- 
chismus in seiner urgestalt, Bonn 1864) und namentlich M. A. 
Gooszen (De Heidelbergsche Gatechismus, Leiden 1890) haben 
die des Heidelberger Katechismus untersucht. G. Veesenmeyer 
(Litt. - bibliograph. Nachrichten von einigen evangel. katechet. 
Schriften, Ulm 1830), Jul. Hartmann (Älteste katechet. Denkmale 
der ev. Kirche, Stuttg. 1844), G. Kawerau (Zwei älteste Kate- 
chismen der lutherischen Reformation, Halle a. S. 1890) und neuer- 
dings Fr. Fricke (Luthers kleiner Katechismus in seiner Ein- 
wirkung auf die katechetische Litteratur des Eeformationsjahr- 
hunderts, Göttingen 1898; s. über den verfehlten Titel TheoL 
Litt.-Zeitung 1899 S. 87 ff.) und Th. Wotschke (Brenz als Katechet, 
Wittenberg 19(X)) haben auch auf andere Katechismen der Re- 
formationszeit den Blick gelenkt, G. Th. Dithmar (Beiträge z. 
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Gesch. d. kat. Unterrichts in Deutschland, Marburg 1848) und 
Joh. Geffcken (Der Bilderkatechismus des 15. Jahrh. Leipz. 1855) 
f&r die Geschichte des vorreformatorischen Eatechismusunterrichts 
die Quellen erschlossen. Fried. Wilh. Bodemann hat ,,Eatechetische 
Denkmale der ev.-luth. Kirche von 1568—1717 gesammelt (Har- 
burg 1861). Die Eatechismusgeschichte einzelner Gebiete — eine 
notwendige Vorarbeit, wenn einst eine mustergültige Geschichte 
des Katechismus zu stände kommen soll — hat wiederholt ihre 
Behandlung gefunden. Die beabsichtigte Einffihrung eines Landes- 
katechismus hat Fr. Ehrenfeuchter yeranlafst, einen Abrifs der 
hannoverschen (Gott. 1857), H. Fr. Th. L. Emesti, einen solchen 
der braunschweigischen Katechismusgeschichte (Braunschw. 1859) 
zu schreiben. E. D. Schnaase hat über die Bemfihungen der 
evang. Geistlichen Danzigs um die katechet. Bildung ihrer Ge- 
meinden (Ztschr. f. bist. Theol. 1858 IV) einen Artikel verfafst. 
Angeregt durch eine Preisaufgabe der Strafsburger theologischen 
Fakultät haben Aug. Ernst und Joh. Adam die „Katechetische 
Geschichte des Elsafses bis zur Revolution^' (Strafsburg 1897) 
herausgegeben. 

Für die katholische Kirche haben besonders Dr. Christoph 
Moufang (Die Mainzer Katechismen, Mainz 1877, und Kath. Kate- 
chismen des 16. Jahrh. in deutscher Sprache, Mainz 1881), P. Bahl- 
mann (Deutschlands kath. Katechismen b. z. Ende d. 16. Jahrh., 
Münster 1894) und zwei „Ergänzungshefte zu den Stimmen aus 
Maria -Laach^' (Otto Braunsberger, Entstehung und erste Ent- 
wickelung der Katechismen des sei. P. Canisius, Freiburg i. Br. 
1893 und Fr. X. Thalhofer, Entwicklung des katholischen Kate- 
chismus in Deutschland von Canisius bis Deharbe, Freiburg i. Br. 
1899) Treffliches geleistet. 

Von 1862 an erschien G. von Zezschwitz' „System der christ- 
lich-kirchlichen Katechetik,'' das eine systematische Darstellung 
dieser Disziplin und eine Geschichte des Katechismus und der 
Katechese mit einander verwebt. Ist es ein unverkennbarer 
Mangel seines Buches, dafs infolge dieser Verschmelzung weder 
System noch Geschichte zu ihrem Eechte kommen, so hat es doch 
der Katechismusgeschichte ihre feste Stelle in den Lehrbüchern 
der Katechetik erobert. Schon Theod. Hamack (Katechetik 1882), 
E. Chr. Achelis (Prakt. Theologie, 2. Aufl. 1898) u. a., namentlich aber 
E. Sachfse (Evang. Katechetik, Berlin 1897) widmen der Geschichte 
des katechetischen Unterrichts eine gesonderte Darstellung, ja 
letzterer verwendet auf sie 300 von den 426 Seiten seines Buches. 
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So erfreulich das ist, so zeigen diese AusfUmingen doch auch 
an vielen Stellen, dafs die katechismosgeschichtliche Forschung 
noch ihre Aufgabe hat. Noch sind manche Lücken auszuf&llen, 
manche Irrtümer klarzustellen und zu berichtigen. Die kate- 
chismusgeschichtlichen Publikationen der MGP wollen zur Lösung 
dieser Aufgabe mitwirken. 

Für die von uns zunächst behandelte Periode lagen in meh- 
reren der genannten Schriften schon manche wertvolle Vor- 
arbeiten vor, über die die den einzelnen Bänden beigefügten 
Litteraturverzeichnisse Rechenschaft geben. Doch mufste auch 
hier manche Quelle erst neu entdeckt und manches alte Mifsver- 
ständnis beseitigt werden. So galt es namentlich manches aus- 
zuscheiden, das man von alters her irrtümlich der Katechismus- 
Litteratur beigezählt hatte. Veesenmeyers „Litt- bibliogr. Nach- 
richten" und namentlich Eaweraus wichtige Einleitung in seine 
„Zwei alt. Katechismen" hatten hier schon vorgearbeitet. Ersterem 
danken wir die Ausscheidung der „Catechesis de bona Dei vo- 
luntate erga quemvis Christianum deque sanctorum cultu et in- 
vocatione" von Jo. Lonicer, die Langemack (Eist. cat. 11 459) 
um ihres Titels willen far einen Katechismus gehalten und in 
die Katechismuslitteratur gebracht hatte; Kaweraus Einleitung 
aber stellt für die Bestimmung der hierher gehörigen Litteratur 
zum ersten Mal ein festes Prinzip auf. 

Im wesentlichen liegt dieses auch unserer Auswahl zu Grunde, 
doch geht sie in einigen Punkten darüber hinaus. Wir haben 
alle die Schriften aufgenommen, die im religiösen 
Jugendunterricht der ersten Reformationszeit sicher 
oder doch mit gröfster Wahrscheinlichkeit gebraucht 
worden sind, auch wenn sie nicht den bestimmten Katechis- 
musstoff (zehn Gebote, Glauben, Vaterunser und ev. die Sakra- 
mente) behandeln. 

* 

Der fiir unsere Sammlung gewählte Titel mag deshalb nicht 
ganz genau sein, im ganzen trifft er doch auf unsere Auswahl zu, 
denn einmal steht gerade in der von uns behandelten Zeit jener 
Stoff nicht unabänderlich fest — selbst die Bücher, die zunächst 
an ihn sich halten, mischen auch andere Stücke ein — , sodann 
darf man unter Katechismus -Versuchen doch auch solche Bücher 
verstehen, die dem religiösen Jugendunterricht durch Darbietung 
eines neuen Stoffes dienen wollen. 

Durch diese Überlegungen geleitet haben wir z. B, Nr. V, VII, 
X, XII, XIV, XXIV (W. Lincks Unterrichtung der Kinder, die 
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zQ Gottes Irisch wollen gehen) and XXXII (Precepta ac doctrinae 
Domini nostri Jesu Christi) aufgenommen. 

Ferner haben wir die Schallesebücher, die lateinischen and 
die deutschen, die religiöse Stoffe enthalten, berücksichtigt. Aach 
Kaweraas Einleitung sagt, dafs die Grenze zwischen ihnen und 
den eigentlichen Katechismen eine fliefsende sei. Ganz gewifs 
haben sie, wie dem lateinischen und deutschen, so auch dem reli- 
giösen Unterricht gedient, und das Bild vom Religionsunterricht 
in den ersten Jahren der Reformation, das unsere Sammlung dar- 
stellen soll, würde unvolltsändig sein, wenn sie fehlten. 

Vor allem Nr. III, XIII und XXXI (Jo. Piniciani utilissima 
simulque brevissima institutio) sind deshalb unserer Sammlung 
eingereiht. 

Ausgeschlossen sind in Übereinstimmung mit Eaweraus Prinzip 
die für Erwachsene bestimmten Schriften, auch wenn sie Eatechis- 
musstücke behandeln. Einige Haupterzeugnisse der religiösen 
Volkslitteratur aus den ersten Jahren der Reformation mögen 
deshalb in unserer Sammlung vermifst werden — so rechnet z. B. 
Sachfse J. Jonas' — übrigens erst aus dem Jahre 1542 nach- 
weisbaren — „Christi, und kurzen Unterricht von Vergebung der 
Sünde und Seligkeit'' hierher, und infolge der beiden von der 
Gesellschaft veröffentlichten vorläufigen Verzeichnisse der zu be- 
rücksichtigenden Schriften (vgl. Mitteilungen der Gesellschaft 
V 138 und IX 239) hat man mich wiederholt auf Urb. Regius' 
„Erklärung der zwölf Artikel" von 1523, auch auf Qretzingers 
„Beschirmbüchlein'' aus demselben Jahre aufmerksam gemacht — , 
doch unter religiösen Jugendschriften durften sie nicht stehen. 

Dennoch sind hier einige Ausnahmen zu verzeichnen. Luthers 
„Betbüchlein" (Nr. I), die Wittenberger Bearbeitung der Kinder- 
fragen (Nr. XI) und die „Sprüche" Melanchthons, auch sein „Unter- 
schied zwischen weltlicher und christlicher Frömmigkeit" (Nr. XX) 
sind von uns berücksichtigt bezw. aufgenommen, obgleich sie zu- 
nächst für Erwachsene bestimmt sind. 

Die Wittenberger Bearbeitung der Einderfragen mag vielleicht 
am wenigsten berechtigt sein, in unserer Sammlung zu stehen, 
aber sie gehört einmal mit den anderen evangelischen Bear- 
beitungen des Katechismus der böhmischen Brüder, die wir not- ' 
wendig aufiiehmen mufsten, zusammen und ist der Vollständig- 
keit wegen auch im IV. Bande der MGP mit abgedruckt. 
Hauptsächlich der letztere Umstand ist es gewesen, der uns zur 
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Berttcksichtigung der för Jugendunterricht entschieden recht um- 
ständlichen Schrift veranlafst hat. 

Die Aufnahme von Melanchthons „Sprüchen" habe ich nament- 
lich durch Bezugnahme auf seine Visitationsschrift in der dem 
Abdruck voraufgehenden Einleitung zu rechtfertigen gesucht. 
Ich habe bis zuletzt geschwankt, ob ich das interessante Buch 
unberücksichtigt lassen sollte. Doch meine ich besser gethan zu 
haben, es der Sammlung der ersten evangelischen religiösen Lehr- 
bücher einzureihen. Den „Unterschied zwischen weltlicher und 
christlicher Frömmigkeit'' habe ich dabei anhangsweise gegeben, 
weil neben den „Sprüchen" und anderen zweifellos für Kinder 
bestimmten Stücken auch diese Schrift dem „Büchlein für die 
Kinder" (1529) hinzugefügt ist und deshalb nicht ausgeschlossen 
werden konnte, wenn ich die „Sprüche" aufnahm. 

Luthers „Betbüchlein" endlich ist von ihm selbt ausdrücklich 
zum Jugendunterricht empfohlen und hat aufserdem auf die ersten 
evangelischen Katechismen einen so bedeutsamen Einflufs aus- 
geübt, dafs es in unserer Auswahl nicht fehlen durfte. 

Wie bei ihm, so konnte auch bei den Bearbeitungen der Kinder- 
fragen von einem Abdruck der Teite abgesehen werden, da letztere 
im genannten IV. Bande der MGP vorliegen, die Teile des Bet- 
büchleins aber in den meisten Ausgaben von Luthers Werken 

— ein letzter Abdruck in der Weimarschen Ausgabe — zu 
finden sind. 

Alle anderen Texte sind als Denkmale aus der Jugendzeit 
unserer Kirche in extenso wiedergegeben. 

Endlich verdienen noch zwei Schriften Melanchthons be- 
sondere Erwähnung, die Schollen (Nr. IV) und sein Katechismus- 
fragment (Nr. XXV). Bei ersteren ist ihre Bestimmung zweifel- 
haft, doch spricht nichts dagegen, dafs sie in lateinischer Fassung 
auf Gelehrten-Schulen beim Unterricht benutzt worden sind, und 
dafs auch die deutsche Übersetzung der Unterweisung gedient 
hat. Aufgenommen sind sie aber hauptsächlich, weil sie bisher 
noch nicht neu gedruckt und nur in wenigen Exemplaren noch 
vorhanden sind, und weil sie die späteren Katechismen mehr- 
fach beeinflufst haben. Das Fragment hat die ihm zugedachte 
Verwendung niemals gefunden; man könnte deshalb zweifelhaft 
sein, ob es unter den anderen Schriften seinen Platz finden dürfe 
oder nicht vielmehr in einen Anhang zu verweisen wäre ; als einer 
der vornehmsten Katechismusversuche vor Luthers Enchiridion 

— wenn auch mehr ein Vorläufer seines grofsen, als seines kleinen 
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Katechismus — mufste es aber doch wohl gleichberechtigt Mben 
den anderen wirklich gebrauchten Katechismen erscheinen. 

Was den terminas ad quem unserer Sammlung betrifft, so 
verstehen wir unter Luthers Enchiridion den im Frühling 1529 
in Buchform erschienenen Kleinen Katechismus, nicht etwa 
schon die anfangs 1529 in Tafelform herausgekommenen ersten 
Hauptstficke (vgl. Buchwald, Die Entstehung der Katechismen 
Luthers 8. XI ff.). Doch haben wir uns bei der Abgrenzung 
unseres Zeitraums nicht in erster Linie vom chronologischen Ge- 
sichtspunkt leiten lassen, haben vielmehr aus dem Jahre 1529 
noch alle die Versuche aufgenommen, die keinerlei Einflufs des 
Enchiridions verraten. Ja — namentlich auf Veranlassung des 
Herrn Sem. - Präfekten Dr. Geyer in Bayreuth haben wir sogar 
Kasper Loeners „Unterricht des Glaubens'' (Nr. XXXTTI) noch 
mit berücksichtigt, obgleich auf ihn in seinen letzten Partien das 
Enchiridion offenbar schon eingewirkt hat. Dieses teilweise 
Hinausgreifen über das uns gesetzte Ziel wird seiner Zeit die 
besondere Einleitung zu rechtfertigen haben. 

Denn zunächst werden nur die Stücke I — XV in dem vor- 
liegenden ersten Bande dargeboten, der die Schriften der Jahre 
1522—1526 darstellt. Weitere Bände werden noch 21 Stücke^ 
die Schriften der Jahre 1527—1529 und die undatierten Schriften, 
enthalten und eine zusammenfassende Darstellung der Geschichte 
der religiösen Lehrbücher und des religiösen Unterrichts in den 
ersten Jahren der Reformationszeit bringen. 

Wenn also die den einzelnen Abdrucken voraufgeschickten 
Einleitungen lückenhaft sind, so hat das seinen Grund mit darin, 
dafs dieser zusammenfassenden Darstellung nicht vorgegriffen 
werden durfte. Aufser den bibliographischen, den textkritischen 
und den disponierenden Abschnitten behandeln die Einzelein- 
leitungen unter der Rubrik „Allgemeines'' die auf die späteren 
Ausführungen vorbereitenden Untersuchungen. So erörtern sie die 
äufseren Verhältnisse, unter denen die Bücher entstanden sind, 
geben biographische Notizen über die Autoren und suchen bei ano- 
nymen Schriften den Verfasser festzustellen, damit solche Fragen 
demnächst den Zusammenhang nicht stören. Der Lehrinhalt der 
Katechismen sowohl wie ihre katechetische Gestaltung werden 
indessen höchstens gestreift, da sie der zusammenfassenden Dar- 
stellung vorbehalten bleiben. 

Die einzelnen Stücke sind — so viel wie möglich — chrono- 
logisch geordnet. Bei den meisten Schriften läfst wenigstens das 
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Jahr der Abfassung sich bestimmen. Die wenigen, bei denen das 
bisher nicht möglich war, sind in alphabetischer Folge ans Ende 
gestellt. Auch bei den Schriften, deren Abfassnngszeit innerhalb 
der einzelnen Jahre sich nicht näher bestimmen liefs, ist die 
alphabetische Anordnung eingetreten. • 

Abgewichen ist dayon nur in wenigen Fällen. So ist Nr. vni 
(die Strafsburger Katechismus - Tafel), obwohl sie undatiert ist 
und mit ganz ans Ende gehört hätte, der G-leichartigkeit wegen 
mit Nr. IX zusammengestellt. Sie hat ihren Platz vor Nr. IX er- 
halten, weil diese ihr gegenüber einen Fortschritt bedeutet. 
Nr. XI (Die Wittenberger Bearbeilung der Kinderfragen) ist 
unter den drei undatierten Schriften des Jahres 1525 vorange- 
stellt, weil sie möglicherweise Hans Gerhart bei seiner „Schönen 
Frag und Antwort" (Nr. XII) vorgelegen hat. Das „Bfichlein tax 
die Laien" (Nr. XIII) ist ganz ans Ende des Jahres 1525 gerückt, 
weil es — wie die seinen Abdruck einleitenden Ausführungen zu 
begründen suchen — erst spät im Jahre 1525 entstanden sein 
wird. Hegendorfs undatierter deutscher Katechismus, der als 
Nr. XXIX in Aussicht genommen ist, ist seinem lateinischen 
(Nr. XXX) vorangestellt, weil er wahrscheinlich früher geschrieben 
ist, als dieser. Hier haben also mehrfach innere Gründe die 
Reihenfolge bestimmt. Eine der zusammenfassenden Darstellung 
einzufügende chronologische Übersicht wird für alle Schriften die 
Reihenfolge zu rechtfertigen haben. 

Der Abdruck der Texte richtet sich im ganzen genau nach 
den Originalen. Doch ist die Interpunktion mit möglichster 
Schonung der vorhandenen Zeichen modernisiert, da die Original- 
Interpunktion oftmals das Verständnis erschwerte. Auch ist die 
Häufung der Konsonanten, wo es ohne den Klang des Wortes 
zu beeinflussen geschehen durfte, beseitigt, so ist immer in statt 
intiy vnd statt vnndy auf statt attff geschrieben; &, & und & sind 
durch ä, d und ä wiedergegeben. Aus rein äufserlichen Gründen 
sind in Nr. XIX und Nr. XXIX u und v der Originale heutigem 
Gebrauch gemäfs verändert; für diese beiden lagen nämlich — 
in Kaweraus „Zwei alt. Katechismen" — gute Neudrucke vor, 
die unserem Abdruck zu Grunde gelegt werden konnten; da in 
diesen jene Veränderung vorgenommen war, so hätte es eine un- 
verhältnismäfsige Mühe erfordert, hätten wir in diesem unwesent- 
lichen Punkte die Weise der Originale wieder hersteUen wollen. 
Druckfehler sind verbessert; wo sie irgendwie von Bedeutung 
waren, ist es angemerkt. Feststehende Abkürzungen sind aufgelöst. 
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Endlich ist die typographische Anordnnng praktischer gestaltet; 
überall ist bei einer neuen Frage ein Absatz gemacht, und die 
Fragen sind numeriert. Bei den Stücken XXI und XXXTII lag 
diese Anordnung im ganzen in den Originalen schon yor. 

Wo sie bekannt war oder mit ziemlicher Sicherheit sich ver- 
muten liefs, ist die editio princeps zu Grunde gelegt. Waren 
spätere Originalausgaben vorhanden, so sind ihre sprachlichen 
und sachlichen Varianten vollständig verzeichnet, von den Nach- 
drucken dagegen nur die wirklich den Sinn verändernden sach- 
lichen und die bedeutsamen sprachlichen Varianten. Nur in einem 
Falle, bei der deutschen Übersetzung von Melanchthons Enchiri- 
dion, sind auch die sprachlichen Varianten eines Strafsburger 
Nachdrucks verzeichnet; hauptsächlich zur Rechtfertigung des 
sonst beobachteten Verfahrens, denn es zeigt sich, dafs die Auf- 
zeichnung der sämtlichen Varianten der Nachdrucke keinen 
rechten Zweck hat, die vielen Varianten vielmehr nur die Über- 
sichtlichkeit stören. Wären die sprachlichen Veränderungen 
wirklich immer konsequent durchgefilhrt, so liefse ihre Verzeich- 
nung sich vom sprachlichen Interesse aus rechtfertigen. Da das 
aber durchaus nicht der Fall ist, so wird man zur Beobachtung 
sprachlicher Verschiedenheiten sich doch andere Quellen ver- 
schaffen müssen, als derartige Nachdrucke. 

Die verschiedenen Ausgaben und Nachdrucke sind mit mög- 
lichster bibliographischer Genauigkeit und in möglichster Voll- 
ständigkeit verzeichnet. Genaue Wiedergabe der Verzierungen 
war nicht immer zu leisten. Unter den einzelnen Drucken sind 
die Fundorte in Siglen angegeben; ihr Verzeichnis ist diesem 
Vorwort beigefügt. Wo eine Ausgabe nur auf bibKographische 
Angaben hin vermerkt ist, da ist die betreffende Stelle zitiert 
Bei den durch Autopsie bekannt gewordenen Drucken dagegen 
ist von bibliographischen Zitaten abgesehen, um die Übersichtlich- 
keit nicht zu stören. Doch werde ich dem letzten Bande einen 
tabellarischen bibliographischen Nachweis hinzufügen, aus dem 
man ersehen kann, welche Schriften bzw. Ausgaben schon früher 
bekannt waren, und welche durch unsere Sammlung zuerst wieder 
ans Licht gezogen sind. 

Ganz gewifs ist unsere Sammlung noch nicht absolut voll- 
ständig. Vielmehr möchte ich Senecas Wort ihr als Motto vor- 
anstellen: Multum adhuc restat operis! Eine noch umfassendere 
Ausnutzung der Bibliotheken, als sie mir an meinem abgelegenen 
Wohnorte möglich war, würde — dessen bin ich gewifs — noch 

HoimmenU Germaniae Paedagoglca XX b 
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mehr Material zu Tage gefördert haben. Nach einer Vaterunser- 
Erklärung Gervasius Schülers, einem Einderbericht Andreas 
Kellers und einem Katechismus Caspar Aquilas, die als dem uns 
interessierenden Zeitraum angehörige Schriften mehrfach er- 
wähnt werden (z. B. Ernst u. Adam, Kat. Gesch. d. Elsasses S. 98 ; 
Langemack, Hist. cat. 11 459), ja selbst nach einer vollständigen 
Ausgabe von Konrad Sams „Christlicher Unterweisung" (Nr. XXVI) 
habe ich bisher vergeblich gesucht, obgleich ich nach letzterer 
auf zahlreichen deutschen und allen bedeutenderen ausländischen 
Bibliotheken speziell gefragt, auch im „Centralblatt für Bibliothek- 
wesen" Nachweise aber sie erbeten habe. 

Dennoch ist die Sammlung schon umfassend genug, um zu 
offenbaren, welch reiches und vielgestaltiges Leben gerade auf 
dem Gebiete des religiösen Jugendunterrichts in den Werdejahren 
unserer evangelischen Kirche sich gezeigt hat. Und dafs sie 
von diesem heifsen Bemühen um die Jugend zu uns redet, dafs 
sie uns erzählt, wie teuer den Vätern das Evangelium gewesen 
ist, dafs sie es den Kindern in möglichster Klarheit und Ver- 
ständlichkeit einzuprägen sich mühten, darin sehe ich den Haupt- 
gewinn dieser Sammlung. Möge sie an ihrem Teil denn auch 
mithelfen zum Bau des Reiches Gottes auf Erden, nicht nur, 
indem wir aus den alten Zeugnissen auch heute noch fruchtbare 
Gedanken schöpfen bei unserer Arbeit an den Kindern, sondern 
vor allem, indem wir uns mahnen lassen, ebenso sorgfältig um 
das heranwachsende Geschlecht uns zu mühen, wie es einst unsere 
Väter gethan haben 1 

Dafs die Sammlung so vollständig hat werden können, wie 
sie geworden ist, das dankt sie vor allem dem fürsorglichen 
Bemühen des Redaktionsausschusses der Gesellschaft, namentlich 
dem Schriftführer, Herrn Professor Dr. Karl Kehrbach, der 
eine zweimalige Umfrage bei allen bekannteren deutschen und 
bei manchen ausländischen Bibliotheken nach etwa dort vor- 
handener hierher gehöriger Litteratur veranlafst hat. Ihm sei 
deshalb an erster Stelle für sein unserem Werke bewiesenes 
Interesse herzlichst Dank gesagt. 

Neben ihm aber gebührt der erste Dank dem hochverehrten 
Manne, dessen Namen ich diesem Werk voranstellen durfte, Herrn 
Professor der Theologie D. Kawerau in Breslau. Nicht allein 
hat er selbstlos diese Arbeit, die er schon begonnen hatte, mir 
überlassen, hat nicht nui* das von ihm bereits gesammelte Ma- 
terial mir bereitwilligst zur Verfügung gestellt, sondern auch 
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iFährend der Arbeit und selbst noch während der Dracklegong 
mich nnermfidlich mit Rat und That nnterstfitzt. 

Doch noch zahlreichen anderen Gelehrten habe ich zu danken 
ftr wertvolle Mitteilungen, gütige Ratschläge und freundliches 
Interesse: Herrn Pastor Lic. 0. Albrecht in Naumburg a. S.; 
Herrn Privatdozenten Dr. Arnold E. Berger in Berlin, der mir 
in bibliographischen Fragen gütige Aufklärung gegeben; Herrn 
Oberbibliothekar Dr. C. Chr. BernouUi in Basel, der über die 
Baseler Eatechismusgeschichte mich wiederholt unterrichtet; 
Herrn Pastor Bickerich an der ev.-ref. Joh.-Eirche in Lissa; 
Herrn Professor D. Bornemann in Basel, der Capitos Manu- 
skript für mich verglichen; Herrn Pfarrer D. Dr. Bessert in 
Nahem b. Eirchheim n. T., der aus dem reichen Schatze seines 
Wissens mir über die süddeutsche Reformationsgeschichte manche 
Belehrung hat zu teil werden lassen; Herrn Cand. min. Dr. 
Breymann in Wolfenbüttel, der für mich die dortige Bibliothek 
besucht hat; Herrn Professor der Theologie D. Brieger in 
Leipzig, der mir seine Sammlung, namentlich über das „Büchlein 
für die Laien," freundlich zur Verfügung gestellt; Herrn Pfarrer 
D. Buchwald in Leipzig, der mir wiederholt gütige Auskunft 
gegeben; Herrn Prof. Dr.' Claus in Neustadt a. d. Orla; Herrn 
Professor D. Drews in Jena; Herrn Professor Dr. Egli in 
Zürich, der zur Untersuchung der Geschichte der Züricher Eate- 
chismustafel sehr Wesentliches beigetragen; Herrn Studien- 
direktor D. Erichson in Strafsburg, der nicht nur als Biblio- 
thekar der Bibliothek des Wilhelmitanums, sondern auch als 
Xenner der Strafsburger Reformationsgeschichte mir manchen 
Dienst erwiesen; Herrn Professor Dr. Franz Falk, Archivar 
des Bistums Mainz und Pfarrer in Klein -Wintemheim; Herrn 
Professor der Theologie D. Ficker in Strafsburg, der mich auf 
manche alte Drucke aufmerksam gemacht; Herrn Gymnasial- 
lehrer G. Finsler in Basel; Herrn Seminarlehrer Fluri in 
Muri b. Bern; Herrn Seminar-Präfekten Dr. Geyer in Bayreuth; 
Herrn Professor Dr. Grobleben in Helmstedt, der unter den 
Schätzen der ehemaligen Universitäts - Bibliothek eifrig gesucht 
und mir manchen wertvollen Fund mitgeteilt hat; Herrn Dekan 
Lic. Günther in Langenburg (Württemb.); Herrn Stadtpfarrcr 
J. H aller in Tuttlingen (Württemb.); Herrn Pfarrer Hans in 
Augsburg; Herrn Geh. Rat Dr. Hartwig, vorm, Dir. d. Kgl. Univ.- 
Bibl., Halle a. S., der mehrfach Anfragen in das „Centralblatt für 
Bibliothekwesen" aufgenommen; Herrn Buchhändler E. Hasen- 
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balg in Florenz, der mich anf Brenz' verlorenen Katechismus auf- 
merksam gemacht; Herrn Pastor HausdOrffer in El.-Winnig- 
stedt (Brschw.); Herrn Pastor Hillner in Kokenhusen (Livland)^ 
der von Ickelsamers zweiter Schrift für mich in Berlin Abschrift 
genommen; Herrn Professor der Theologie D. Holtzmann in 
Strafsburg, dem ich manchen Fingerzeig für die Behandlung der 
Katechismen verdanke; Herrn Cand. min. Dr. phil. G. Hoennick'e 
in Potsdam; Herrn Pfarrer Dr. Hubert in Rummelsburg, der 
auf den von Cellarius auf Capito gefibten Einflufs mich bedeutsam 
hingewiesen, und auf das in Bd. n abgedruckte Manuskript Capitos 
mich aufmerksam gemacht; Herrn Dr. phil. 0. Hunziker in 
Zfirich; Herrn Pfarrer Dr. Issel in Eichstetten (Baden); Herrn 
Archivrat Dr. Jacobs in Wernigerode, der zu jeder Auskunft 
stets liebenswürdig bereit ist; Herrn Professor Knodt in 
Herbom, der mir seine Sammlung von Katechismustiteln gütigst 
zur Verfügung gestellt; meinem lieben Vetter, Herrn Oberlehrer 
Dr. Kück in Rostock, der namentlich in philologischen Fragen 
mich häufig unterstützt ; Herrn Konsistorialrat D. Philipp M e ye r 
in Hannover, dem ich nachher noch in anderer Hinsicht zu danken 
habe, der aber auch für meine Arbeit mir manchen wertvollen 
Wink und manche Belehrung gegeben; Herrn Professor Eberh. 
Nestle in Maulbronn; Herrn Professor Dr. Neubauer in 
Elbing, dem ich die seltene Ausgabe von Luthers Betbüchlein 
von 1525 verdanke; Herrn Pfarrer Lic. Dr. Reindell in 
Dinslaken a. Niederrh., der mir mit seiner Kenntnis W. Lincks 
bereitwilligst gedient; den Herren Professoren der Theologie 
D. Smend und D. Spitta in Strafsburg; meinem verehrten 
Grofsoheim, Herrn Professor Dr. Sprengel in London, der im 
British Museum für mich Nachforschungen angestellt; Herrn 
Gymnasiallehrer Störmer in Wolfenbüttel, der auch auf der 
dortigen Bibliothek für mich nachgesucht; Herrn Oberlehrer 
Dr. Stötzner in Zwickau, der über die Schätze der Ratsschul- 
bibliothek mir unermüdlich Auskunft erteilt; Herrn Professor 
D. Walther in Rostock, der über die vorreformatorischen 
deutschen Bibelübersetzungen mich freundlichst unterrichtet; 
Herrn Pfarrer K. Wolfart in Lindau, der die dortige Stadt- 
bibliothek für mich durchsucht, und Herrn Pfarrer Wünscher 
in Neustadt a. d. Orla, der aus der dortigen Schulgeschichte mir 
gütige Mitteilungen gemacht: ihnen allen sei an dieser Stelle 
herzlichster Dank gesagt. 
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unter den Bibliotheken, die mir bereitwilligst ihre Schätze 
^eöffiiet haben, mnfs ich besonders nennen die Eönigl. üniyers.- 
Bibliothek in Göttingen, die ehemalige Üniversitäts-Bibliothek in 

■ 

Helmstedt, die Eönigl. Hof- und Staats - Bibliothek in München 
und die Rats- nnd Schalbibliothek in Zwickau i. S., von denen 
ich die meisten der yon mir benutzten Bficher entliehen habe, ja 
die z. T. unablässig von mir in Anspruch genommen worden sind. 
Die übrigen Bibliotheken, die auf die genannten Bundschreiben 
gütige Auskunft erteilt, die auch sonst mir bereitwilligst Nach- 
richt gegeben und durch Herleihen von Büchern zum Gelingen 
des Werkes mitgeholfen haben, nennt das diesem Vorwort ange- 
i&gte Verzeichnis. Auch ihnen allen sage ich herzlichsten Dank 
für alle Mühe. 

Einst — als ich noch Pastor diac. in Markoldendorf wietr — 
hat die Bibliothek des Prediger-Seminars auf der Erichsburg, 
neuerdings das hiesige Herzogliche Amtsgericht Büchern, die 
wegen ihrer Seltenheit mir nicht direkt übersandt werden konnten, 
gütigst Herberge gewährt. Dem einstigen und dem jetzigen 
Direktor des Prediger-Seminars, Herrn Eonsistorialrat D. Phil. 
Meyer in Hannover und Herrn Lic. CöUe in Erichsburg, sowie 
Herrn Amtsrichter Ribbentrop hierselbst habe ich dafür herz- 
lichst zu danken. 

Endlich sage ich aufrichtigen Dank dem Verleger des Werks, 
Herrn R. Hof mann in Berlin, dafs er die grofsen typographischen 
Schwierigkeiten nicht gescheut, und meinem Amtsgenossen im 
hiesigen Pfarramt, Herrn Pastor diac. Schraepel, der beim 
Lesen der Korrekturen mir treulich zur Seite gestanden. 

Die weiteren Bände dieses Werks sollen voraussichtlich auch 
noch im Laufe dieses Jahres die Presse verlassen. Dem Schlufs^ 
Bande wird auiäer den schon erwähnten Zuthaten auch ein aus- 
führliches Namen- und Sachregister beigegeben werden. 
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Yerzeichnis der in diesem Bande benutzten 

Schriften und AuJfeätze 

Aus dem Kampf der Schwärmer gegen Ltdher. Drei FlugschrifteiL 
(1524, 1525). Heraasgegeben von Ludwig Enders. Halle a. S» 
Max Niemeyer. 1898. 8^. XVIII, 55 S. (= Neudrucke deutscher 
Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts. Nr. 118» 
Flugschriften aus der Reformationszeit. X.) 

Bett Btichlein, Ein feer gut un nützlichs, ym 1527. Jar. Form 
kl. Oct. (:= Nützliche und Auserlefene Arbeiten der Gelehrten, 
im Reich, d. i. In Francken, Schwaben, Ober -Rhein, Bayern^ 
Oefterreich, Böhmen und angräntzenden Orten. [Vignette]. 
Nürnberg, bey W. M. Endters Töchter und Engelbrechts. 
Wittib. 80. Vierdtes Stuck. 1784. S. 285—810. Fünfftea 
Stuck. 1785. S. 897 — 409.) 

Bibliographie stir Oeschichte des deutfchen Kirchenliedes im 
XVI. Jahrhundert. Von Philipp Wackernagel. Frankfurt 
a. M. Verlag von Heyder & Zimmer. 1855. 4«. X, 718 S. 

BildercatechismiM, Der, des fünfzehnten Jahrhunderts und die 
catechetischen Hauptstücke in dieser Zeit bis auf Luther, 
mitgetheilt und erläutert von Johannes Geffcken, Doctor 
der Theologie und Philosophie und Prediger zu St. Michael 
in Hamburg. I. Die zehn Gebote, mit 12 Bildertafeln nach 
Cod. Heidelb. 438. Leipzig, T. 0. Weigel. 1855. 4^. IX, 114 S. 
u. 218 Spalten Beilagen. 

Bindseü, Dr. Heinrich Ernst: s. Luthers Bibelübersetzung. 

Bretschneider, Carolas OottUeb : s. Melanchthonis Opera. 

Btichwaldy Lic. Dr. O. : Stadtsclureiber M. Stephan Roth in Zwickau 
in seiner literarisch - buchhändlerischen Bedeutung für die 
Reformationszeit. (= Archiv für Geschichte des Deutschen 
Buchhandels. Herausgegeben von der Historischen Commission 
des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler. XVI. Leipzig,. 
Verl. d. Börsenvereins d. Dtsch. Buchhändl. 1898. S. 6—246.) 

— D. Paul Eber, der Freund, Mitarbeiter und Nachfolger der 

Reformatoren. Ein Bild seines Lebens und Wirkens. Leipzig, 
Bernhard Richters Buchhandlung. 1897. kl. 8^. VI, 187 S. 

— Geschichte der Evangelischen Gemeinde zu Eitzingen. Ana 

den Urkunden erzählt. Leipzig, Bernhard Richters Buch- 
handlung. 1898. kl. 80. VI, 152 S. 
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Btigenhagenf Dr. Johannes: Briefwechsel. Im Auftrage der Ge- 
sellschaft für pommersche Geschichte und Alterthumskunde 
gesammelt und herausgegeben durch Lic. 0. V o gt , ev. Pfarrer. 
Stettin, In Komm. b. L6on Saunier. 1888. gr. 8<>. XX, 636 S. 

Cohrs^ Ferd.y Pastor prim. in Eschershausen : Johannes Toltz, ein 
Schullehrer und Prediger der Refonnationszeit. (== Mit- 
teilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und 
Schulgeschichte. Im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben 
von Karl Eehrbach. Jahrgang YII. Berlin 1897. A. Hof- 
mann & Comp. gr. 8^. S. 860 — 391.) 

Corpus Eeformatorum s. Melanchthonis Opera. 

DibeliiiSj Lic. Dr. Franz: Zur Geschichte der lutherischen Gesang- 
bücher Sachsens seit der Reformation. (= Beiträge zur 
sächsischen Kirchengeschichte, herausgegeben im Auftrage 
der „Gesellschaft f&r sächsische Eirchengeschichte'' von 
Franz Dibelius, Lic. theol. Dr. phil., Eonsistorialrat nnd Pfarrer 
a. d. Annenkirche zu Dresden, und Gotthard Lechler, D. theol. 
et phil., Geheimer Eirchenrat, ord. Prof. der Theol. und Super- 
intendent zu Leipzig. Erstes Heft. Leipzig, Johann Ambrosius 
Barth. 1882. S. 169 - 255.) 

Ender Sf Ludwig : s. Aus dem Eampf der Schwärmer gegen Luther. 

— Ernst Ludwig, Dr. theol. : s. Luthers Briefwechsel. 

Falhf F. : Der Unterricht des Volkes in den katechetischen Haupt- 
stücken am Ende des Mittelalters. (= Historisch - politische 
Blätter für das katholische Deutschland. München, gr. 8^. 
Bd. CVm [1891] S. 553 ff. u. 682 ff. Bd. CIX [1892] S. 81 ff., 
721 ff. u. 729 ff.) 

Feuerlini, Joe. Ouilielmiy S. S. Theol. D. et Prof. prim. Goetting. 
wv fHcxaqkw Bibliotheca Symbolica Evangelica Lutherana, 
Quam magno studio multisque impensis ipse dum vivebat 
coUegit disposuit et adiectis annotationibus descripsit. Pars 
prior, libros ecclesiae nostrae symbolicos cum insigni apparatu 
scriptorum ad eorum notitiam pertinentium simnl etiam ordi- 
nationes et agenda ecclesiarum nostrarum atque catechismos 
nostros complectitur . . . Omnia ex schedis B. Possessoris in- 
signiter aucta et locupletata recensuit et in publicam utilitatem 
aptata cum necessariis indicibus edidit D. Joh. Bartholom. 
Ried er er, SS. Theol. P. P. et Diac. Altorfinus. Norimbergae, 
prostat apud Wolfg. Schwartzkopf Bibliopolam A. S. R. 
MDCCLXVm. 80. XXXII, 400 pag. 

Oeffcken, Johannes: s. Bildercatechismus. 
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Gelbert, J. R, protestantischer Pfarrer zu Landau: Magister 
Johann Bader's Leben und Schriften, Nicolaus Thomae und 
seine Briefe. Ein Beitrag zur Reformationsgeschichte der 
Städte Landau, Bergzabern und der linksrheinischen Pfalz, 
zur Feier des ffinfzigjährigen Jubiläums der kirchlichen Union. 
Neustadt a. d. H. Verlag von A, H. Gottschick - Witter's 
Buchhandlung. 1868. gr. 8^. X, 301 S. 

Hartfelder, Dr. Karl, Prof. am Gymnasium in Heidelberg: Philipp 
Melanchthon als Praeceptor Germaniae. Berlin, A. Hofinann 
& Comp. 1889. gr. 8«. XXVIII, 687 S. (= MGP VH.) 

Hegendorf, Chr, : s. Katechismen, Zwei älteste. 

Hering, Hermann, D. Professor in Halle: Doktor Pomeranus, 
Johannes Bugenhagen. Ein Lebensbild aus der Zeit der 
Reformation. Mit Bildnifs. Halle 1888. Verein ftir Refor- 
mationsgeschichte, gr. 8^. IV, 176 S. (= Schriften des Vereins 
f. Reformationsgeschichte. VI. Jahrgang. Schrift 22.) 

Histor. Catecheticae oder Gefammleter Nachrichten zu einer cate- 
chetiTschen Historie Anderer Theil, Worin von des feel. 
D. Mart. Lutheri und anderer Evangelifchen Lehrer Catechif- 
mis gehandelt wird. Herausgegeben von D. Gregorio Lange- 
m a c k , der StralTundiTchen Kirchen Superintendenten. Greiffs- 
wald und Stralfund, Verlegts Jacob Löflfler, Buchhändler, 
1733. 80. XIV, 672 S. 

Irmischer, Dr. Johann Konrad: s. Luther's katechetische deutsche 
Schriften. 

Katechismen, Die Deutschen, der Böhmischen Brüder. Ejitische 
Textausgabe mit kirchen- und dogmengeschichtlichen Unter- 
suchungen und einer Abhandlung über das Schulwesen der 
böhmischen Brüder. Nebst ö Beilagen und einem Namen- 
und Sachregister von Joseph Müller, Diakonus und Historio- 
graph der Brttderunität in Hermhut. Berlin, A. Hofinann & 
Comp. 1887. gr. 8«. XIV, 467 S. (= MGP IV.) 

— Die, der Waldenser und Böhmischen Brüder als Documente 

ihres wechselseitigen Lehraustausches. Kritische Textausgabe 
mit kirchen- und literargeschichtlichen Untersuchungen von 
Gerhard von Zez schwitz, Dr. und Professor der Theologie. 
Erlangen, Verlag von Theodor Bläsing. 1863. 8^ XI, 270 S. 

— Zwei älteste, der lutherischen Beformation (von P. Schultz und 

Chr. Hegendorf). Neu herausgegeben von G. Eawerau. 
Halle a. S. Max Niemeyer. 1890. (= Neudrucke deutscher 
Litteraturwerke des XVL und XVII. Jahrhunderts Nr. 92.) 
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EAwera^f Gustav: Johann Agricola von Eisleben. Ein Beitrag 
zur Beformationsgeschichte. Berlin, Verlag von Wilhelm Hertz 
(Bessersche Buchhandlnng). 1881. gr. 8^. Xn, 358 S. 

—y Pfarrer zu Elemzig : Gafpar Gfittel. Ein Lebensbild aus Luthers 
Freundeskreise. Separat -Abdruck aus der Zeitschrift des 
Harzyereins für Geschichts- und Alterthumskunde. Bd. XIV. 
Halle a.S. Verlag von Otto Hendel. 1882. gr.80. Vm, lOOS. 

•— , D.: Vier bisher unbekannte Ausgaben des Katechismus der 
böhmischen Brfider. (^= Theologische Studien und Kritiken. 
Gotha, Friedrich Andreas Perthes. 1891. S. 172 ff.) 

KösÜin, Jtüius, Dr. Professor und Konsistorialrat in Halle : Martin 
Luther. Sein Leben und seine Schriften. Vierte unveränderte 
Auflage, gr. 8^. Berlin 1889. Verlag von Wiegandt & Schotte. 
Erster Band. Xn, 818 S. Zweiter Band. X, 738 S. 

Xotde, Theodor, D. ordentl. Professor an der Universität Erlangen : 
Martin Luther. Eine Biographie, gr. 8^. Gotha, Friedrich 
Andreas Perthes. L Band. Mit Porträt. 1884. VH, 896 S. 
n. Band. 1898. 626 S. 

— s. Melanchthons, Die Loci Communes in ihr. ürgestalt. 
Langemack, Gregor. : s. Histor. Catecheticae .... 

Luthers, D. Martin: Werke. Kritische Gesammtausgabe. gr. 8^. 
Weimar, Hermann Böhlau. 1. Band: 1883. XXIV, 711 S.; 
2. Band: 1884. XVI, 759 S.; 6. Band: 1888. VII, 632 S.; 7. Band: 
1897. X, 898 S.; 9. Band: 1893. XVI, 806 S.; 12. Band: 1891. 
XVI, 706 S.; 15. Band: 1899. VIE, 822 S.; 19. Band: 1897. 
IX, 666 S. 

— , Die Erste Ausgabe vom kleinen Katechismus. In einer Nieder- 
sächsischen Uebersetzung aufgefunden und mit einer Unter- 
suchung über die Entstehung des kleinen Katechismus heraus- 
gegeben von C. Mönckeberg, Prediger zu St. Nikolai in 
Hamburg. Zweite vermehrte Ausgabe. Hamburg, Agentur 
des Rauhen Hauses [1868]. 16«. XL VI, 192 S. 

-- Kleiner Katechismus. Nach den Originalausgaben kritisch 
bearbeitet. Ein Beitrag zur Geschichte der Eatechetik. Von 
Lic. K. F. Th. Schneider, Seminarlehrer. [Vignette : Luthers 
Wappen.] Berlin, 1858. Verlag von Wiegandt & Grieben, 
kl. 40. LXXI, 101 S. 

— Bibeliibersei4swng nach der letzten Original -Ausgabe, kritisch 

bearbeitet von Dr. Heinrich Ernst Bindseil, Bibliothekar 
an der Universität Halle-Wittenberg, Mitgliede der deutschen 
morgenländischen Gesellschaft, der historisch - theologischen 
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Gesellschaft zu Leipzig, und des afrikanischen Instituts in 
Paris, und Dr. Hennann Agathon Niemeyer, Director der 
Francke'schen Stiftungen und der Canstein'schen Bibel -An- 
stalt. Sechster Theil. Die historischen Bücher des Neuen 
Testaments. Evangelium Matthäi - Apostelgeschichte. Halle^ 
Druck und Verlag der Canstein'schen Bibel - Anstalt. 1854. 
gr. 80. LVIII, 350 S. 
Luther's, Dr. Martin, Katechetische deutfche Schriften. Nach den 
alt. Ausgab, krit. u. histor. bearbeitet von Dr. Johann Eonrad 
Irmischer, Privatdocenten der Geschichte und Literatur, 
stabilem Stadtvikar und Universitäts-Bibliothekar zu Erlangen. 
Zweiter Band. Mit einer Musik - Beilage. Erlangen, Verlage 
von Carl Hey der. 1883. 8^. VI, 341 S. (= Dr. Martin Luther's 
sämmtliche Werke. Zwei und zwanzigster Band.) 

— Tischgebete von Joh. Müller (= Anzeiger für Kunde der 

deutschen Vorzeit XXVI [1879] Nürnberg. 4^. Spalte 288 ff.) 

— Briefwechsel. Bearbeitet und mit Erläuterungen versehen von 

Dr. th. Ernst Ludwig Enders, Pfarrer zu Oberrad bei Frank- 
furt am Main. Calw u. Stuttgart, Verlag der Vereinsbuch- 
handlung. 8^. Fünfter Band. Briefe vom September 1524 
bis Dezember 1526, nebst Nachträgen. 1893. VIII, 418 S. 
Sechster Band. Briefe vom Januar 1527 bis Oktober 1528. 
1895. VIII, 399 S. (= Dr. Martin Luthers sämmtliche Werke 
in beiden Originalsprachen nach den ältesten Ausgaben 
kritisch und historisch bearbeitet. Herausgegeben von J. 
K. Irmischer, Chr. S. Th. Elsperger, H. Schmid, H. Schmidt und 
E. L. Enders. Briefwechsel. Fünfter Band. Sechster ßand.) 
Melanchtonis, Philippi: Opera quae supersunt omnia. Edidit 
Carolus Gottlieb Bretschneider. 4^. Halis Saxonum apud 
C. A. Schwetschke et filium. Vol. X. 1842. VIH, 1024 Spalt. 
Vol. XIII. 1846. 1472 Sp. Vol. XX. 1854. 830 Sp. Vol. XXHL 
1855. XX, 760 Sp. Vol. XXVL 1869. XXII, 776 Sp. (= 
Corpus Reformatorum. X, XHI, XX, XXIII, XXVI.) 

— Die Loci Communes in ihrer Urgestalt nach G. L. Plitt in 

zweiter Auflage von neuem herausgegeben von D. Th. Kolde, 
0. Prof. d. Theol. z. Erlangen. Erlang, u. Leipz., A. Deichertsche 
Verlagsbuchh. Nachf. (Georg Böhme). 1890. gr. 8^. 279 S. 
Mittheilungen aus dem Antiquariate von S. Calvary & Co. in Berlin. 
Erster Band. Berlin 1870. Verlag von S. Calvary & Co. 
Spezial - Geschäft für Philologie u. Naturwissenschaft. Ober- 
wasser -Strafse 11. gr. 8^. 418 S. 
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Mönckeberg, C. : s. Luthers, Die erste Ausg. v. kleinen Katechismus. 

Müller, Dr. Oeorg, Oberlehrer am königlichen Gymnasium zu 
Dresden - Neustadt : Mag. Stephan Roth, Schulrektor, Stadt- 
schreiber und Ratsherr zu Zwickau im Reformationszeitalter. 
(= Beiträge zur sächsischen Eirchengeschichte herausgegeben 
im Auftrage der „Gesellschaft für sächsische Kirchenge- 
schichte^ von Franz Dibelius, Lic. theol. Dr. phil., Eonsistorial- 
rat und Pfarrer a. d. Annenkirche zu Dresden, und Gotthard 
Lechler, D. theol. et phil., Geheimer Eirchenrat, ord. Prof. der 
Theol. und Superintendent zu Leipzig. Erstes Heft. Leipzig, 
Johann Ambrosius Barth. 1882. S. 48 — 98.) 

— Johannes, Seminar-Oberlehrer zu Plauen im Vogtland : Quellen- 

schriften und Geschichte des deutschsprachlichen Unterrichtes^ 
bis zur Mitte des 16. Jahi*hunderts. Gotha. Verlag von 
E. F. Thienemann's Hofbuchhandlung. 1882. gr.80. XI, 420 S. 

— Dr. ph.: S.Schulordnungen, vor- und frühreformatorische. 

— s. Luthers Tischgebete. 

— Joseph : s. Eatechismen, die Deutschen, der Böhm. Brüder. 
Nagel, Lic. theol. E., Pfarrer in Märstetten (Schweiz) : Zwingli's 

Stellung zur Schrift. Freiburg i. B. und Leipzig 1896. Akade- 
mische Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck), 
gr. 80. XI, 118 S. 

Eepertorium typographicum. Die deutsche Literatur im ersten 
Viertel des sechzehnten Jahrhunderts. Im Anschlufs an Hains^ 
Repertorium und Panzers deutsche Annalen. Von Emil Well er. 
Nördlingen, Druck und Verlag der C. H. Beck'schen Buch- 
handlung. 1864. gr. 80. XVIII, 506 S. 

Biederer, Joh. Barth. : s. Feuerlin. 

Schneider, K. F. Th. : s. Luthers Eleiner Eatechismus. 

Schuleriis, Melchior: s. Zwiuglii, Huldrici, Opera. 

Schulordnungen, Vor- und frühreformatorische, und Schulverträge 
in deutscher und niederländischer Sprache. Herausgegeben 
von Dr. ph. Johannes Müller, Seminaroberlehrer zu Waiden- 
burg i. Sa. 2. Abteilung : Schulordnungen etc. aus den Jahren 
1505 — 1523 nebst Nachträgen vom Jahre 1319 an. Zschopau 
1886. Verlag von F. A. Raschke. gr. 8^, XIV, 208 S. 

SchvUhessius, Jo. : s. Zwinglii, Huldrici, Opera. 

Schultz, P. : s. Eatechismen, Zwei älteste. 

Slüter, Joachim: ältestes rostocker Gesangbuch vom Jahre 1531 
und der demselben znzufchreibende Eatechismus vom Jahre 
1525. Nach den Originaldrucken wortgetreu herausgegeben 
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von G. M. Wiechmann-Eadow. Schwerin, 1858. Druck und 
Verlag von Dr. F. W. Bärenspning. 12o. 304 ungezählte, 
92 gez. Seiten. 

Veefenmeyer, IL Georg, Profeffor und Stadt Bibliothekar in Ulm : 
Literarifch-bibliographifche Nachrichten von einigen Eyange- 
lilchen catechetifchen Schriften und Catechismen vor und 
nach Luthers Catechismen und zwifchen diefen von Luthers 
Catechismen, als Bejrtrag zum Jubel - Andenken an die erfte 
Herausgabe der Catechismen Luthers. Ulm. In der Stetti- 
nifchen Buchhandlung. 1830. 80. VUI, 184 S. 

Vofft, O.: s. Bugenhagen. 

— Dr. Karl Auguft Traugott, Professor der Theologie und Superin- 

tendent zu Greifs wald: Johannes Bugenhagen Pomeranos. 
Leben und ausgewählte Schriften. Elberfeld, Verlag von 
R. L. Friedrichs. 1867. gr. 8^. VII, 442 S. (= Leben und 
ausgewählte Schriften der Väter und Begründer der lutheri- 
fchen Kirche. IV. Theil.) 

Wackemagel, Philipp : s. Bibliographie zur Geschichte des deutschen 
Kirchenliedes. 

Weüer, Emil: s. Bepertorium typographicum. 

Wiechmann-Kadow, C. M. : s. Slüter, Joachim. 
JZezfchtüitr, Carl Adolph Gerhard v. : Syftem der chriftlich kirch- 
lichen Katechetik. Zweiter Band: Die Lehre vom kirchlichen 
Unterrichte nach Stoff und Methode. Erste Abtheilung: Der 
Katechismus oder der kirchliche Unterrichtsstoff. Zweite Auf- 
lage. Leipzig, J. C. Hinrichs'fche Buchhdl. 1872. gr.8^. 510 S. 

— s. Katechismen der Waldenser etc. 

Zwingliana. Mitteilungen zur Geschichte Zwingiis und der Refor- 
mation. Herausgegeben von der Vereinigung für das Zwingli- 
museum in Zürich, gr. 8». 1897 : 40 S. 1898 : 80 S. 1899: 128 S. 

Zuinglii, Hüldrici, Opera. Completa editio prima curantibus 
Melchiore Schulero et Jo. Schulthessio. Volumen tertium. 
Latinorum scriptorum pars prima. Didactica et Apologetica 
pro evincendo transitu in evangelicam veritatem et liber- 
tatem ab anno 1521 ad 1526. Turici ex officina Schulthessiana. 
1832. gr. 80. VIII, 677 S. 

Zwingli's, Huldreich, Werke. Erfte vollständige Ausgabe durch 
Melchior Schul er und Joh. Schulthess. Zürich, bey 
Friedrich Schulthefs. gr. 8^. Erfter Band. Der deutfchen 
Schriften erfter Theil, Lehr- und Schutzfchriften zum Behnfe 
des Ueberfchrittes in die evangelifche Wahrheit und Frey- 
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heit von 1522 bis März 1524. 1828. Vin, 668 S. Zweyten 
Bandes erfte Abtheilong. Der deutschen Schriften, zweyter 
Theil, Lehr- and Schutzfchrlften zum Behufe des üeber- 
fchritts ans dem Papftthnm in die evangelifche Wahrheit, 
und Freyheit vom April 1525 bis 1528 betreffend die Täoferey 
fammtliche und betreffend die ftreitige Abendmahlslehre von 
1526 bis Januar 1527. 1880. IV, 506 S. Zweyten Bandes 
zweyte Abtheilung. Der deutfchen Schriften dritter Theil,. 
Lehr- und Schutzfchriften betreffend die ftreitige Abend- 
mahlslehre von 1527 bis July 1528 liturgifche und poetifche 
fammtliche und vermifchte kleinere meiftens politifche von 
1522 bis July 1526. 1882. Vm, 531 S. 
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Naohträge und Beriohügimgen zum vorliegenden Bande: 

n 

S. 17: würde es (im 2. Absatz) über die Abhängigkeit Melanchthons von Erasmus' 
Version richtiger heifsen : „^i hat die ntm. Abschnitte mit geringen Ände- 
rungen der Erasmischen Version von 1516 entlehnt.** Mein anfängliches, 
mehr eingeschränktes Urteil kam daher, dafs ich die den „Paraphrases in 
N. T." ein- bzw. beigefügte Übersetzung verglichen hatte in, der Annahme, 
dafs diese mit der — mir damals nicht zugänglichen — von 1516 identisch 
sein würde. Darin habe ich also geirrt. 

S. 19: Über Urerius' Lehrthätigkeit unterrichtet noch: „Donatus minor iuxta 
Vrerij modum pro incipientibus fari latinum, paucis additis ac mutatis per 
N. S. Rectorem in fcholis Scotorum Erffnrdie. Anno. 1527.** (auch in H^). 
In der Vorrede ein Wortspiel: Christus der „a patre Donatus**. Auf dem 
Titel ein symbolischer Holzschnitt. 

S. 46: Z. 22 ist im lat. Text das Komma zu streichen. 

S. 64: Z. 24 ist zu lesen: iari Z. 28: oga^ Z. 31: tadlB fiot Die i habe ich als 
eine Absonderlichkeit des Originals beibehalten. 

S. 198: Anm. 1 wäre analog der Einteilung oben auf der Seite zu sagen ge- 
wesen, dafs der Auslegung des Glaubens die „Unterweisung" (oben Nr. 2) 
vorhergeht. 
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I 
Luthers Betbüchlein und seine Vorläufer 



A. Allgemeines. 

Eine Sammlung der ersten eyangelischen Katechismen mnfs 
mit Luthers ersten Bearbeitungen der Eatechismusstficke den 
Anfang machen. Zwar sind diese nicht Katechismen zu nennen, 
sie sind zunächst nicht für den Unterricht der Jugend bestimmt, 
sondern sollen der Beichtunterweisung und der Erbauung der Er- 
wachsenen dienen. Aber sie haben auf die ältesten evangelischen 
Katechismen einen bestimmenden Einflufs ausgeübt und haben 
zweifellos — was uns fast noch mehr zwingt, sie in unserer Samm- 
lung zu berücksichtigen — häufig Jugendkatechismen ersetzt. Sein 
Betbüchlein hat Luther ausdrücklich zu solchem Gebrauch em- 
pfohlen. Wir haben es deshalb in der Überschrift dieses Ab- 
schnitts an erster Stelle genannt. 

Als erstes derartiges Buch Luthers kommt die „Kurze Aus- 
legung der zehn Gebote Gottes, ihrer Erfüllung und Übertretung^ 
in Betracht, ein kurzer Auszug aus den Predigten, die Luther 
Ton Ende Juni 1516 bis Fastnacht 1517 dem Volk in Wittenberg 
Aber die zehn Gebote gehalten hatte (W I 894). 

Zuerst scheint Luther — spätestens in den Fasten 1518 — - 
seine „Kurze Auslegung'' als Wandtafel herausgegeben zu haben 
(W I 248). Er machte sich damit eine weit verbreitete Sitte zu 
nutze. Denn religiöse Bilderbogen oder Plakate, die man an die 
Wand heftete, an die Thüren oder an Koiferdeckel klebte, er- 
freuten sich seit der Erfindung der Buchdruckerkunst grofser 
Beliebtheit. Vielen muTsten sie die teureren Andachtsbücher er- 
setzen. Wie die meisten der uns aufbehaltenen Blätter (so die bei 
Oeffcken, Bilderkatechismus -* Beilagen Sp. 119 if. -— abgedruckte 
Beichttafel von 1481 und die zahlreichen von Falk — Hist.-polit. 
Blätter Bd. 109 [1892] S.«lff. — beschriebenen Einblattdmcke 
mit den zehn Geboten) sollte auch Luthers „Kurze Auslegung'' 
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der Beichtnnterweisung dienen. Spätere Auflagen erschienen in 
Bnchform. 

Wenn auch nicht von Luther selbst herausgegeben, so doch 
ein Produkt seines Geistes ist die „Kurze Unterweisung, wie 
man beichten soll'', auch im wesentlichen eine Auslegung der 
zehn Gebote. Anfang 1519 hatte Luther für Spalatin eine Beicht- 
unterweisung lateinisch geschrieben. Aus ihr ist die „Kurze 
Unterweisung'' ein populärer Auszug, im Jahre 1519 wahrschein- 
lich von Spalatin veranstaltet und zum Druck befördert. 

Im Jahre 1519 erschienen auch mehrere Auslegungen des 
Vaterunsers von Luther, die wir hierher zu rechnen haben. 

Schon Anfang 1518 hatte Joh. Agricola Luthers Predigten 
über das Vaterunser, die er im AnschluTs an die Predigten fiber 
die zehn Gebote in den Fasten 1517 gehalten hatte, nach seinen 
Nachschriften herausgegeben (W JX 122). Luther war mit dieser 
Ausgabe nicht zufrieden und veranstaltete 1519 eine neue (W II 74) ; 
ihr hing er einen kurzen Auszug an, eine Auslegung des Vater- 
unsers in Form einer Wechselrede der Seele mit Gott, den 
„Kurzen Begriff", auch wohl zunächst bestimmt, das Vaterunser 
der Beichtunterweisung dienstbar zu machen. 

Der Erbauung und Belehrung dagegen sollten wohl dienen 
die „Kurze Form, das Paternoster zu verstehen und zu beten" 
und die „Kurze und gute Auslegung des Vaterunsers vor sich 
und hinter sich." 

Erstere, eine Auslegung in Gebeten, trägt auf dem Titel 
den Zusatz: „für die jungen kinder im Christenglauben." Doch 
darf uns das nicht verführen, in dem Buche direkt ein Kinder- 
buch zu sehen. Die jungen Kinder im Christenglauben sind viel* 
mehr die, die Luther in seinen Eingangsworten „so einfeltig" 
nennt, „das sie nit wissen, was die wort im Vaterunser in sich 
halten, oder was sie bitten, darumb sie die gantzen wort kalt 
oben hin sprechen on alle furcht" 

Wichtiger, als alle diese, ist aber die im Jahre 1520 heraus* 
gegebene „Kurze Form der zehn Gebote, des Glaubens, des Vater- 
unsers." Als ersten Teil enthält sie eine Überarbeitung der 
„Kurzen Auslegung der zehn Gebote" von 1518, als dritten die 
„Kurze Form, das Paternoster zu verstehen und zu beten" von 
1519. Der zweite Teil aber, die Auslegung des Glaubens, ist neu» 
Als erste Zusammenstellung einer Erklärung dieser drei Haupt- 
stacke verdient die „Kurze Form'* geradezu den Namen des 
ersten evangelischen Katechismus. 
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Die „Kurze Form'' war der Gnmdstock des zuerst 1522 von 
Luther herausgegebenen „Betbüchleins'*, das dann fast alljährlich 
in neuen vermehrten Auflagen erschien. Auch bei seinem „Betbüch- 
lein'' dachte Luther noch vor allem an die Beichtunterweisung. 
Es sollte eine „einfältige christliche Form und Spiegel sein, die 
Sfinden zu erkennen und zu beten" (Erl. 22, 8). Das „Betbüchlein" 
ist dann aber das erste Buch, das Luther — wie wir vorhin 
schon gehört haben — ausdrücklich fKr den Unterricht der Ju- 
gend empfiehlt. Als er in seiner „Deutschen Messe" (Anfang 1526) 
Anweisung giebt zu fruchtbarer religiöser Unterweisung der 
Kinder, als er ermahnt, sie zu fragen nach dem, was sie an reli- 
giöser Belehrung gehört, da schreibt er: „Solche fragen mag man 
nemen aus dem unsem betbuchlin, da die drey stuck — nämlich 
zehn Gebote, Glaube, Vaterunser — kurtz ausgelegt sind." 

Er hat dann bei seinem „Betbüchlein", auch noch nachdem sein 
kleiner Katechismus erschienen war, stets die Jugend mit im 
Auge gehabt. In die lateinische Ausgabe des Büchleins, in das 
zjierst 1529 erschienene „Enchiridion piarum precationum", hat er 
eine Übersetzung des kleinen Katechismus aufgenommen, und in 
der Vorrede zu dem später dem „Betbüchlein" hinzugefügten 
Passional schreibt er ausdrücklich: „Ich habs für gut angesehen, 
das alte Passionalbüchlin zu dem Betbuchlin zu thun, allermeist 
vmb der kinder vnd Einfeltigen willen, welche durch bildnis vnd 
gleichnis besser bewegt werden, die göttlichen geschieht zu 
behalten, denn durch blofse wort oder lere." 

B. Die Ausgaben 

sind am vollständigsten verzeichnet in der Weimarschen Aus- 
gabe von Luthers Werken, und zwar 

1. Die Kurze Auslegung der zehn Gebote I 248. # 

2. Die Kurze Unterweisung, wie man beichten soll II 57. 
8. Der Kurze Begriff des Vaterunsers 11 77. 

4. Die Kurze Form, das Paternoster zu verstehen VI 9. 

5. Die Kurze und gute Auslegung des Vaterunsers VI 20. 

6. Die Kurze Form der zehn Gebote, des Glaubens, des 
Vaterunsers VII J195. 

Das Betbüchlein wird die Weimarsche Ausgabe im X. Bande 
bringen (W XIX 77 Anm. 1). Von ihm trugen die ersten Aus- 
gaben etwa folgenden Titel: 
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E]^ bettbnchlin. 
Der tzeken gepott. 
Des Glaubens. 
Des vatter ynfers, 
Vnd des Ane Marien. 
D. Martini LutherL 
Einzelne Drucke geben den Inhalt noch näher auf dem 
Titel an. 

Auf eine genaue bibliographische Wiedergabe der Ausgaben 
yerzichten wir hier, namentlich um der typographischen Schwierig- 
keiten willen. Doch geben wir unten in der Inhaltsübersicht 
eine Entwickelung des Betbüchleins bis 1529 und yerzeichnen 
dabei die uns bibliographisch oder aus eigener Anschauung be- 
kannt gewordenen Ausgaben. 

C. Der Abdruck 

der genannten Schriften findet sich am besten in der Weimarschen 
Ausgabe an den genannten Stellen.^ Wir fügen hier aber die 
Stellen der Erlanger Ausgabe hinzu, wobei wir uns auf die obige 
Reihenfolge beziehen: 1 : 36, 146 2 : 21, 245 3 : 45, 204 4 ist nur 
als Teil von Nr. 6 gedruckt: 22, 21 5 : 45, 208 6 : 22, 1. Hinsichtlich 
des letzteren Abdrucks ist zu bemerken, dafs die erste Vorrede 
(S. 3: „Gnade und Friede ... in Ewigkeit, Amen.^) nicht zur 
Kurzen Form, sondern zum Betbüchlein gehört. Die einzelnen 
Stücke des Betbüchleins, soweit es nicht einfach biblische Ab- 
schnitte sind, verzeichnen wir bei der Inhaltsübersicht. 

D. Inhaltsübersicht 
(über das Betbüchlein). 

Die ersten Ausgaben von 1622 enthalten: 
1. Vorrede (ErL 22, 3). 

2.^ Die Kurze Form der zehn Gebote, des Glaubens, des 
Vaterunsers mit Vorrede (s. o.). 

3. Auslegung des Ave Maria (Erl. 15, 318). 

4. Etliche verdeutschte Psalmen, nämlich: 

der 12. Psalm, zu beten um Erhebung des heiligen Evan- 
geliums, 
der 67. Psalm, zu beten um Zunehmen des Glaubens, 
Psalm 51, von der ganzen, d. i. von der wesentlichen 
und Erbsünde samt ihren Früchten, 

1 Der kurze Begriff (Nr. 3) beginnt 11 128. 
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der 103. Psalm, Gott za danken for allerlei Wohlthaten, 
Psahn 20, für gutes Begiment nnd weltliche Obrigkeit, 
der 79. Psalm, wider der christlichen Gemeinde nnd des 

Evangeliums Feinde, 
Psalm 25, ein gemein Gebet, sich Gott zu befehlen in 

allerlei Sachen, 
der 10. Psalm. 
5. Die Epistel St. Pauli an Titum, ein christlich Leben zu 
unterrichten. 

So: Wittenberg bei Job. Gnmenberg (G: Theol. tbet. I 77a); wohl bei 
demselben (B: Lath. 2903 nnd 2903); o. 0. n. J. (B: Lnth. 5ö80); Nürnberg bei 
JobBt Gntknecht : Weller I. Snppl. (2128) ; Angsbnrg bei Schönsperger : ebenda 220. 

Mit Caspar Güttels offener Beicht: o. 0. (Ml: L. impr. membr. 27). ^ 

Jena 1524 enth&lt statt des Briefes an Titnm „Die Epistel St. Judas"* 
(B : Lnth. 2908). 

Ein Strafsbnrger Druck von 1525 (?) enthält yome „Eine christUche Yor- 
betrachtnng, so man will beten das heilige Vaterunser" (W IX 220) mit an- 
geschlossenem Vaterunser und Ave Maria, eine Betrachtung, gemacht vom 
Bruder Hieronymus, und ein Gebet von der heiligen Dreieinigkeit, und am 
SchluTs das Gebet des Königs Manasse, vgl. Ausg. v. 1525 Nr. 9 (Sl: V. B. 87). 

1623: 

Nr. 5 ist weiter zurückgestellt und mehrere Stücke sind eingefügt 
bzw. hinzugekommen: 

5. Vorrede auf die Epistel St. Pauli zu den Römern (Erl. 68, 119) 
und diese Epistel selbst. 

6. Die beiden Episteln St. Pauli an Timotheum. 

7. Die Epistel an Titum. 

8. Die Episteln Petri und Judae. 

9. mit neuem Titel: Ein Sermon von der Betrachtung des 
heüigen Leidens C!hristi von 1519 (W II 136; Erl. 11, 154). 

So: Wittenberg bei Nickel Schirlentz (B: Luther 2911; Ml: Catech.425); 
Wittenberg (B : Luther 2913 ; Ml : Asc. 2953) ; o. 0. (Weller 2498) ; Augsburg 
bei Heinrich Steyner 1524 (Ml: Asc. 2954). 

Um die ,,Chri8tl. Vorbetrachtung" (W IX 220) am Ende vermehrt: o. 0. u. J. 
(Weller 2981); o. 0. u. J.: Weller I. Suppl. (2980). 

Mönckeberg, Luthers Katechismus S. 72 unter Berufung auf J. G. Palm, 
Historie der deutschen Bibelübersetzung Dr. M. Lutheri von 1517 bis 1534, 
herausgeg. v. J. M. Götze, Halle 1772 S. 264 sagt, dafs in einem zweiten Abdruck 
aus dem Jahre 1523 auch schon der Brief an die Galater gestanden habe. Er 
erscheint in einer Ausgabe bei Adam Petri in Basel y. 1524, die auch die 
Christi. Vorbetrachtung am Ende enthält (Weller 2978). 

» Vgl. Kawerau, Güttel S. 79 unter Vc. 
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1525: 

Nr. 1 — 4 sind geblieben, nur ist in Nr. 2 vor der Auslegung 
des Vaterunsers eingeschoben : „Ein Sermon yom Gebet^ y. 1519 
(W IT 175 — 177, 85 = Erl. 16, 69 — 78 bis: . • • . er werd uns er- 
hören.«) 

5. Sermon von der Betrachtung des heiligen Leidens Christi 
(= 1528 Nr. 9). 

6. Sermon von dem Sakrament der Tauf von 1519 (W n 727 
= Erl. 21, 229). 

7. Sermon von der Beicht und dem Sakrament von 1524 
(W XV 481-505 = Erl. 11, 165 — 187). 

8. Sermon von der Bereitung zum Sterben von 1519 (W 11 685 
= Erl. 21, 255). 

9. Ein schön andächtigs Gebet des Königs Manasse von 
Jerusalem. 

So: Eyn Bettbttchlin Mar. Lnt. bei Hans Luft in Wittenberg (im Stadt- 
archiv in Elbing). 

1527: 

Vorne der Kalender mit Zubehör. 
Dann Nr. 1 — 6, wie 1525. 

Für Nr. 7 ist eingetreten der „Sermon von dem Sakrament 
des Leibs und Bluts Christi wider die Schwarmgeister'' von 1526 
(W XIX 482 = Erl. 29, 829). 
Nr. 8 ist geblieben wie 1525. 
Vor Nr. 9 sind eingeschoben : 
Tröstung, was bei einem sterbenden Menschen zu handeln sei. 
Ein tröstlich Gebet. 
Nach Nr. 9 folgen : 
Caspar Güttels offene Beicht (s. o. unter 1522). 
Etliche Sprüche, darin das ganze christliche Leben ver- 
fasset ist, von Melanchthon (s. unten uns. Abdruck Nr. XX). 

So : Nürnberg bei Hier. Formscbneider, also Nachdruck und deshalb nicht 
daf&r beweisend, dafs Luther selbst sein Betbüchlein so gestaltet hat (We: 
Hc. 389) ; viell. eine kürzere Ausgabe auch bei Hier. Formschneider in Nürnberg 
(Nützliche und Auserlesene Arbeiten der Gelehrten im Reich. Nürnberg 1733 ff. 
S. 285, doch ist nicht sicher, ob nicht unsere eben angeführte Ausgabe gemeint, 
und nur der Inhalt nicht genau beschrieben ist). 

1538 wurde nach Mönckeberg, Luthers Katechismus S. 74 schon das 
„Passional" mitgedruckt, doch ist mir keine Ausgabe aus diesem Jahre bekannt 
geworden. Eine defekte Ausgabe (M^: Asc. 3955) ist weit später, da sie z.B. 
auch schon die „Einfältige Weise zu beten für Meister Peter Barbirer*' von 
1534 enthält. 



II 

Die Kinderfragen der böhmisclien Brüder 
im Dienst der EvangeKschen 

A. Allgemeines.^ 

Die böhmischen Brüder besafsen seit spätestens 1502 ein 
religiöses Lehrbuch für den Jugendunterricht, die Einderfragen 
(Müller S. 49). 

Vielleicht schon 1521, jedenfalls 1522, erschienen diese in 
deutscher Übersetzung (a. a. 0. S. 89). Zunächst wohl für die 
deutschen Brüdergemeinden berechnet, wurden sie bald auch in 
evangelischen Kreisen gebraucht, wie Drucke aus den verschie- 
densten Gegenden Deutschlands beweisen. Wir kennen Aus- 
gaben aus den Jahren 1522 — 1524, die in Nüml^erg, Augsburg 
und Wittenberg gedruckt zu sein scheinen; sicher kennen wir 
einen Druck aus Erfurt und zwei aus Strafsburg. ^ 

Schon um dieses Dienstes willen, den sie offenbar eine Zeit- 
lang den Evangelischen geleistet haben, sind wir berechtigt, 
dieser deutschen Brüderkatechismen in unserer Sammlung zu ge- 
denken. Wir sind aber bei einigen Ausgaben geradezu dazu ge- 
zwungen, weü sie dem Gebrauche der Anhänger Luthers an- 
gepafst sind, gewissermafsen also Bearbeitungen der Kinder- 
fragen genannt werden dürfen. 

In der ersten Hälfte des Jahres 1522 waren Luther durch 
Paul Speratus in Iglan vier Fragen, die die Lehre der böh- 
mischen Brüder betrafen, zur Beantwortung vorgelegt, darunter 
namentlich auch die Fragen, ob man vor Christo im Sakrament 
sich verneigen, oder ob man ihn anbeten solle (a. a. 0. S. 33 ff.). 
Luther schrieb darüber an Speratus am 13. Juni 1522 (Enders 3, 

^ Vgl. ZQ diesen Ansffthrongen: Jos. Müller, Die Deutschen Katechismen 
der Böhmischen Brüder. Berlin 1887 (MGP lY). 

' Dasn käme möglicherweise noch die Weller Nr. 3594 genannte Aasgahe 
(s. nnten bei den Ausgaben). Ein späterer Dmck (v. 1530?), yiell. ans Zürich 
(Müller S. 4 Nr. 6) kommt für uns hier nicht in Betracht, weil er den ursprüng- 
lichen Brüderkatechismus — wohl gerade gegenüber den evangelischen Bear- 
beitungen — reproduziert. 
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397): liberum est, Christum adorare et inyocare sub sacramento. 
und in den ersten Monaten des Jahres 1523 erörterte er noch 
einmal die Frage öffentlich und ausführlich in seiner Schrift 
„Vom Anbeten des Sakraments des heiligen Leichnams Christi^ 
(Erl. 28, 388). 

Die böhmischen Kinderfragen enthielten nun eine Frage 
(Müller S. 21 f. Frage 61), die das Verneigen vor dem Herrn im 
Sakrament untersagte. Die deutsche Übersetzung hatte zunächst 
diese Frage beibehalten. Aber zwei datierte Ausgaben, schon 
aus dem Jahre 1522 (eine vermutlich in Nflmberg gedruckte : bei 
Müller S. 4 Nr. 1 = D, bei uns 2J, und eine Erfurter : B) und 
eine undatierte Stralsburger Ausgabe: £ haben an dieser Frage 
Anstofs genommen. 

71 und (£ haben sie fortgelassen, letztere daneben auch noch 
die vorhergehende Frage, die das Neigen vor dem Bilde Christi 
verbietet. 

Die Erfurter Ausgabe^ aber hat sogar eine andere Frage 
an die Stelle gesetzt, die ganz in Luthers Sinne das Neigen vor 
dem Herrn im Sakrament erlaubt, und macht in einem Schlufs- 
wort für Luthers Lehre ausdrücklich Propaganda (siehe die 
Stellen unten S. 13 u. 14). 

Die undatierte Strafsburger Ausgabe: (£ ist möglicherweise 
erst nach Luthers Buch „Vom Anbeten" erschienen und durch 
dieses veranlafst worden, die inkriminierte Stelle wegzulassen. 

Die beiden Ausgaben von 1522 aber, namentlich die Erfurter, 
müssen von Männern herrühren, die über Luthers Ansichten 
ganz genau orientiert waren, wenn man nicht annehmen will, 
dafs ihre eigenen Anschauungen — unabhängig von Luther — 
mit dessen Gedanken zusammengetroffen seien. 

Die Kinderfragen wollen zeigen, was der rechte und was 
der falsche Glaube ist. Sie thun das aber nicht etwa, indem 
sie das apostolische Glaubensbekenntnis auslegen, das sie viel- 
mehr nur wie eine Art Motto voranstellen, sondern sie verfahren 
nach einer ganz freien Disposition. Dabei berühren sie ge- 
legentlich die zehn Gebote und das Vaterunser, die Seligpreisungen 
und die sieben Todsünden, die auch die römische Kirche als 
Katechismusstücke kannte, und die sechs Gebote Christi, die 
möglicherweise von dem Verfasser der Kinderfragen selbst als 

1 Auf diese Ausgabe hat zuerst Kawerau (Theol. Stud. u. Krit. 1891 S. 172 ff.) 
aufmerksam gemacht. 
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Eatechismusstück geschaffen bzw. zusammengestellt waren. Alle 
diese Stücke werden aber nicht ausgelegt, sondern nur rezitiert. 
Sein zweiter Teil, die Darlegung des falschen Glaubens, im 
wesentlichen eine Beschreibung der MiTsbräuche der römischen 
Kirche, giebt dem Buche einen polemischen Charakter. 

B. Die Ausgaben. 

1) Die Ausgaben, die die Anbetungsfrage beibehalten, siehe 
bei Müller S. 4 ; es sind die dort unter Nr. 2 — 5 verzeichneten. 
Möglicherweise^ sind diesen hinzuzuzählen die im „Verzeichnis 
seltener und wertvoller Werke" von S. Calvary & Co. in Berlin I 
(1870) S. 22 genannte : 

Eine schöne Frag und Antwort, den jungen Kindern. Zu 
unterweisen, Gott zu erkennen, auch ihn anzurufen als einen 
Vater. (Strafsburg) 1523. 

Holzschnitt -Titeleinfassnng; in 4. 

und die Weller Nr. 2594 angeführte Ausgabe : 

Ein christlich Vorbetrachtung so man will betten das heylig 
vatter vnfer. Eyn christliche vnderweyfung der kleinen 
Kinder im Glauben durch ein weyfz einer frage. Das Tauf- 
büchlein nach rechter form vff Teutsch zu Tauffen. 1523. 

0. 0. in 8. Collection (y. Knppitsch, HaUe a. S. 1846) Nr. 4315. 

2) Ausgaben, die zu der Anbetungsfrage Stellung nehmen : 
2J bei Müller a. a. 0. Nr. 1: D. 

ft^nbrr qm slunbett I bnriii ttfn mrii I t^ntt ftiis* I * 

darunter der Reichsadler auf halbnmdem Schilde. 

16 Bll. in 8. letztes Bl. leer. a. E.: Otbtftlbt |ft ütfftttt 

buciti Mid^tl I bttitiffttrr an nnfn ftmiint I brah* 3m 
j|ti. 3at. ^ 

^ Vielleicht sind sie aber auch schon nnter den bei Httller genannten 
Ausgaben, da sie nicht genau genug beschrieben sind, um sie feststellen zu 
können. Wir haben indessen oben unter „Allgemeines" vorläufig die eine als 
Strafsburger Ausgabe mit gerechnet, da Calvary im allgemeinen über Strafs- 
burger Drucke sich gut orientiert zeigt. Ob die zweite Ausgabe (bei Weller) 
wirklich ein zusammenhängender Druck ist — der durch die Verbindung des 
Lutherschen Taufbüchleins mit dem Brttderkatechismus besonders interessant 
wäre — , oder ob es sich um drei nur zusammen gebundene Schriften handelt, 
läfst sich bisher nicht feststellen, da das Buch verschollen ist (vgl. auch 
W XII 42 Anm. 2 und IX 222 G). 
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C ein Strafsburger Druck, der im fibrigen gnt erhalten, 
^ dessen Titelblatt aber defekt ist. Geblieben sind nur 

die ersten Buchstaben der ersten and zweiten Titelreihe : 
(Ein (£^ . . . [rot] . . | pnöermerf .... und ein Rest der 
Titelbordfire, die noch als dieselbe, wie die in unserer 
Sammlung bei IVB beschriebene, zu erkennen ist. 

20 BU. in 8. letzte Seite leer. a. £.: UVH€Xl. 

Si 

C. Der Abdruck 

findet sich fOr 71 bei MOUer S. 11-28, natfirlich fehlt in ihm wie 
in 8 und £ die dort verzeichnete Vorrede S. 11, 1—12. 

B und (£ stimmen mit dem Abdruck bei Müller bis auf Fol- 
gendes im wesentlichen fiberein: 

8 hat folgende Abweichungen und Zusätze: 

11: 18: solt] sol 

habende ] haben 
36: Vnd] auch 
den ] dem 
12: 4: zft Gott] yn gott 

8: bewaning ] bewening 
20 f : almechtigen vatters ] des hymliTchen vaters 

It: 5: gehennen] glauben vnd anhennig sein 

6 f : ynnd seynen getrawen ] ynder feynen getrawen 

7 : zftzftfogen ] zaf ttgen 

8 : bewerung ] bewening ynd zeychen 

22 : ynd vierte ] vnd in dz vierde 

28 : barmhertzigkeit ] die barmhertzikeyt 

24 : deren ] den 

26: ansz gantzer deiner seel ] anfz gantz deynem hertzen ynd anCi 
gantzer deyner feien 

14: 3: vnnutzlich ] vnntttzlich in deynen mondt 

9: Herrn ] herren gots 

10: töchter ] dochter 

11: magt] diem 

21: der] derfelbige 

des tods ] des ewigen todes 

23: Nit tha vnkenTche wercke. 

25: nähsten ] nechften menfchen 

30: die ] dife 

35: wil . . . nechrten ] dem nechften föU than als ym felbft 

36: gnndt] gan 
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16 : 13 : jm zugehellen ] anhengig sn feyn 
14: vnnd jn ] yn 
16: Bey dem ] Bey dez 

16: 9: iren ] yr 

14 : die gerechtigkeit ] noch der gerechükeyt 

18: reines ] reynen 

25 : liegent ] leydent 

17: 1: erkenneten ] erkennen 
3: Dnrch was ] Wor dnrch 

18 : 1 : Gottes ] gottes des hymlifchen vatters 
4 : gnedigen ] genedigen lieben 
8 ff: Uater ynfer der du bist yn den hymeln. Oeheyliget wer deyn 
nam. Zn komme deyn reych. Deyn will gefchehe, als ym hymel 
ynd anf der erden. Vnfer teglich brott gib vns hent. Vnd vergib 
yns Tnfere fchnld, als wir vergeben vnTem fchnldigem. Vnd nit 
eynfibre vns yn vorfachung. Snnder erlOfze vns von allem vbel. Amen. 
13 : also ] also seer 
22 f : verleydignnge ] vorleytnng 
31 : dem gewissen ] den gewissen 

19: 4: vnnd schöpffer ] den schOpfer 
10 : bey ] yn 
11 : magt ] dyren 
12 : gefallend ] gefeit 
gewer vnd ] fthU 

20 : 11 ; nachfolgen ] nachnolgten 

12 : vmb die ] vnd 

13 : sich mühendt ] fdiU 

18 : gnad . . . furbit ] gnad vnd hiUf 

21: 1: den] der 

6-28: 13: [61] Gesympt dan anch des herren Jefa Chrifto (ich neygen oder 
anbeten in dem facrament feyns leichnams vnd plftts? Ant Es 
gesympt fich woL Vnd ds danimb, das er do ift mit felbrtendigem 
natfirlichen wefen natfirlich vnd perf^tnlich« noch der bekennnng des 
gemeynen chriftlichen glanbens, vnd der heyligen fchrift beseognnfs. 

28: 14: süthftn ] dan mer zn ihnn 

19 f : solt . . werden ] ist verraten vnd gegeben 

21 : werden ] fML 

24: 8olt]/eAi^ 

21: 1: werden] ist 

1 f : solt . . werden ] vergossen ist 

3: notdnrfftigen sacramentlichen ] sacramentalischen 

6: wirdige] eyn wirdige 

23: meinen ] meynem 

28 f: vorAofMim 

2(: 5: oder] Aber 

25: seyner ] in seyner 



j 
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. 26: 1: ber&hen ] bereuen 

f 6 : kirchlichen ] kirchen 



7 : oftmals ] fehlt 

des sacraments ] des sacraments in der letzten ftnnd 
13: in walfarten zu geen ] im walfarten zu ynn. 
15: Etliche in der ertichten dritten hell vnd fegfewr. ] fehlt 
35 : wercken ] gutten wercken 

27: 9 f: z&gesagt] zngefprochen 

31: entpfliegen] entflihen 

32 : yemrsacher ] yrfacher 

25: Chriftus] der herr Jefus Chriftus 

28: 1: forwesen] fUrwefem 
3: den sagt] dem fprichet 

5 f : yolget .... dingen ] die Stelle lautet richtig 

10 : saget ] schreibt 
15 f : finnigkeit ] einfinnickeyt 

21 : in ] steh in 

25: Aber] Sander 

28: hinter Amen folgt noch: 

Es find etliche, die laffen sich hören, Sie wollen diTer Euan- 
gelifcher meynong, fo eyn teyl verkerer der warheyt Luterifch 
nennen wellen, nit anhangen, runder des endes erwarten, zofehen, 
wer recht behalten werdt. Setzen dz Yilleicht mer anf das zeitlich 
vnd aogenfcheinlich oder gwaltigklich durchtringen, dan anf die 
wäre felikeyt. Denen, fftrcht ich, würdt gefchehen, wie Chriftns 
vnfer herr in dem euangelio Luce am xrj. fc. 29] von dem reichen 
man Taget, zu den Abraham fpricht. Sie haben Hoyfen vnd die 
Propheten, wollen fie die nit hören, werden ße auch nit glauben, 
ob fchon eyner von den dotten auferftünd. Weyl nun wir Chriftum, 
von dem die all zeugnufz geben, vnd welcher vber die aller ist, 
und feyne aufzerwelten Apofteln haben, vnd die nit hören wollen 
oder aber ire wort in hinder fetzen, vnd vns mer vnd veftiglicher 
auf die newe menfchliche vnd Bepftliche, eygentttzische auffatzung 
yerlaffen, von den der herr auch felbfz redt Matth. am xxiij. [t^. €\ 
fpreohent, Sie binden zufamen fchwere bürden vnd yntregliche, aber 
mit irem finger wollen fie die nit bewegen, Beforg ich, die werden, 
in diffem ftreit recht behalten, nit ee erfaren, bifz fie kumen in 
des Klepperleins haufz, do fchlecht das hellifche fewer zum fenfter 
hinaufz. Daruor euch vnd vns Chriftus, vnfer herr, durch feyn 
bitter leyden genedihlich bewar. Amen. 

C weicht in Folgendem von dem Abdruck bei Jtffiller 
S. llff. ab: 

It: 26: aufz gantz deynem hertzen, vnd aufz gantzer deiner feel, vnd aufz 

gantzem deynem gemttt 
14: 11: magt] diem 
17: 33 ff: von mit feyren an fehlt bis 18, 2 
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19: 11: m^] diem 

12: gefallend] behangendt ^^ 

ö: 6 — «4: 26: = Frage 60 vnd 61 feJden 

26: 15: Etliche in der ertichten dritten hell ] Etlich in der gereynigong 
in der ertichten . . . 

25 : wercken ] gfttten wercken 
28: 5f: Die Stelle lautet richtig, 

15: sinnigkeit] einfynnigkeit 

21 : in der ] stee in der 

25: Aber] Sunder 

D. Inhalts Übersicht.^ 

Einleitung: Fr. 1 — 13: Von Gott geschaffen zur Seligkeit, die 
auf den drei „gruntlichen tugenten", Glaube, Liebe und 
Hoffnung, steht, mttssen wir vor allem die „erste grundfest" 
der Seligkeit, den Glauben, zu eigen haben. Was er ist, 
steht Hebr. 11, 1, sein Inhalt wird im apostolischen Glaubens- 
bekenntnis ausgesprochen. 

Es giebt aber einen lebendigen und einen toten Glauben. 

I. Der lebendige Glaube ist „zu glauben in Gott den Vatter, 
den Sun und den heyligen Geyst" (Fr. 13). 

1. Der Glaube an Gott den Vater (Fr. 14) 

a. wird bewährt in der Kenntnis und Erfüllung der 
zehn Gebote (15—17); 

b. die Gebote aber hangen an der Liebe Gottes und 
des Nächsten und sind beschlossen in der Grund- 
feste der Liebe, Jesu Christo ^ (18 — 24). 

2. Der Glaube an Gott den Sohn (25) 

a. wird erkannt 2 

1. an der Erfüllung seiner sechs Gebote (26-27): 

Das erst: Nit sn znmen mit seinem brader. Das ander: 
Nit SU sehen das weib Sie zn begeren. Das dritt: Nit 
snnerlassen das eeweib on die vrsach der Eebrecherey. 
Das vierd: Nit zu schweren vberall. Das fonfft: Vbel 
ymb ybel nit znnergelten. Das seste: Lieb zn haben 
deine feind, vnd wolthnn deynen Widersachern. 

2. an der ErfUlung seines gröfsten Gebotes, zu 
glauben an ihn (28 — 29). 

1 vgl. Müller S. 95 ff. 

' Hier sind die Hauptgedanken herausgehoben, weil bei genaner Auf- 
zählung der Gedanken eine kurze gegliederte Übersicht nicht möglich ist, 
Tgl. MfOler S. 99, 100 f. 



\ 
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b. wird erlangen die Seligkeit, die in den acht Selig- 
) preisnngen ausgesprochen ist (30—31). 

3. Der Glaube an den heiligen Geist (82 — 41) 
empfängt das ewige Leben mit den Gaben des heiligen 
Geistes, Glaube, Liebe und Hoffnung.^ 

4. Der Glaube an den dreieinigen Gott 
erweist sich darin, dafs er 

a. geehrt wird mit Herz (42), Mund (43) und Werk (44), 

b. angebetet wird im Vaterunser (45 — 48). 

II. Der falsche Glaube zeigt sich im vierfachen Irrtum ^ der 
Leute (49) 

1. in der Abgötterei (öO), die offenbar wird 

a. im Marien- und Heiligendienst (51 — 59) 

b. im Büderdienst (60) ^ 

c. in der Anbetung der Hostie (61 — 62)* 

2. in der falschen erdichteten Geistlichkeit (63 — 66), 

3. in der betrüglichen Hoffnung (67), 

4. in den tötlichen Begierden (72 — 73). 

m. Schlufz-Paraenese (74 — 76), 

zu meiden „die yerursacher derselben irrsal", nachzufolgen 
treuen Lehrern, zu meiden die kirchliche Gemeinschaft, 
die die Abgötterei befördert, sich zu gesellen zu denen, 
„die die eere Gottes üben." 



1 Siehe die Anmerkung ' der Torigen Seite. 

* Dafs nrsprünglich drei Irrtümer genannt waren, daTs die Zahl „drei" 
aber stehen blieb, als noch ein vierter Irrtum hinzugefügt wurde, darüber Tgl. 
MüUer S. 103. 

3 In € fortgefallen. 

« Fr. 61 in 21 und € fortgefallen, in S geändert 



III 

Melanchthons Enchiridion und seine deutsche 

Übersetzung 



A. Allgemeines. 

Melanchthons Enchiridion verdient nur bedingungsweise den 
Namen eines Katechismus. Dennoch zählen wir es mit Recht unter 
die ersten evangelischen Lehrbucher der Religion. Ähnlichen vor- 
refonnatorischen Chrestomathijen gleicht es darin, dafs es gleich* 
zeitig der religiösen Unterweisung und dem Lese- und Sprach- 
unterricht dienen will, bedeutsam unterscheidet es sich von ihnen 
durch seinen Stoff; nur das Ave Maria hat es als unevangelisches 
stück noch beibehalten. 

Melanchthon hat das Enchiridion lateinisch geschrieben und 
zwar hat er die neutestamentlichen Abschnitte aus dem griechi- 
schen Urtext übersetzt; Erasmus' Version hat er dabei benutzt. 
Beim 66. (nach unserer Zählung 67.) Psalm schlofs er sich zu- 
nächst an den Text der Vulgata an; eine spätestens lö25 err 
schienene Neubearbeitung des Enchiridions, die in der ersten Aus- 
gabe aber noch nicht wieder aufgefunden ist, uns vermutlich aber 
in der Ausgabe von 1527 vorliegt, brachte auch für diesen Psalm 
einen verbesserten Text, den wir zuerst aus der lateinischen 
Übersetzung des „Büchleins für die Laien" (s. u. Nr. XIII) kennen 
(s. dort in der Einleitung das Nähere). Die „Dicta Sapientum" (so !) 
verdankt Melanchthon der von Erasmus seiner Cato- Ausgabe 
(1514 u. ö.) beigefügten Übersetzung. Wie aus den Gebeten am 
Schlufs des Buches hervorgeht, hat Melanchthon das Enchiridion 
zunächst für seine schola privata bestimmt (vgl. MGP VII 277). 

Es mufs spätestens in der zweiten Hälfte des Jahres 1523 
entstanden und gedruckt sein, denn im Januar 1524 wird es schon 

Monvmenta GermaiiUe Paedagogica XX 2 



1 



18 Die evangel. Katechismusversuche vor Luthers Enchiridion I 

in Augsburg: nachgedruckt, ja Neujahr 1524 liegt bereits die 
deutsche Übersetzung eines Unbekannten yor^. Auffallend ist, dafs 
das Buch mit seinem deutschen Titel schon in Leonhard Natthers 
Zwickauer Schulordnung genannt wird, deren Vorrede aus dem 
Jahre 1523 datiert (Müller, Schulordnungen II 254). Das ist nur 
zu erklären, wenn man annimmt, dafs der Druck der Nattherschen 
Ordnung wohl 1523 begonnen, aber erst 1524 beendet, und der 
Titel des Melanchthonschen Buches ihr erst nachträglich ein- 
gefügt worden ist. 

Also auch die deutsche Übersetzung, die zunächst für den 
Unterricht des Hauses bestimmt war, hat als Schulbuch Bedeutung 
gehabt. Das wird auch dadurch bewiesen, dafs Melanchthon 
das Handbüchlein noch 1528 im „Unterricht der Visitatoren" 
empfiehlt (Corp. Eef. XXVI 91). ^ Trotz der fast zwingenden 
Übereinstimmung des Titels bezweifelt freilich Müller (Deutsch- 
sprachl. Unterricht 211 f. Anm. 54), dafs unser Buch dort gemeint 
sei, weil die Inhaltsangabe im sächsischen Schulplan nicht darauf 
passe. Aber gerade die Inhaltsangabe, die unter Fortlassung der 
zehn Gebote nur von Vaterunser und Glauben redet, fahrt auf 
das Handbächlein. Melanchthon wäre, wenn er nicht dieses be- 
stimmte Buch im Auge gehabt hätte, schwerlich auf diese Aus- 
wahl bezw. Reihenfolge der Hauptstücke gekommen, sondern wäre 
der Lutherschen Reihenfolge (zehn Gebote, Glaube, Vaterunser) 
gefolgt, die er auch seinem im Jahre 1528 geplanten Katechismus 
(s. unten Nr. XXV) zu Grunde zu legen beabsichtigte. 

Die eigene Arbeit des Übersetzers beschränkt sich im wesent- 
lichen auf den Anfang und das Ende des Handbüchleins ; die neu- 
testamentlichen Abschnitte in der Mitte konnte er der etwa ein 
Jahr vorher erschienenen Lutherschen Übersetzung entlehnen, mit 
der sie fast wOrtlich übereinstimmen.^ 



^ Da man in der Reformattonszeit das Jahr mit Weihnachten begann, so 
gehört „Sant Steffans tag"", der 26. December, in der Vorrede der deutschen 
Übersetzung (S. 30 Z. 13) nach unserer Zeitrechnung noch dem Jahre 1523 an. 
Vgl. auch „zu einem Newen jar^ (S 30 Z. 8). — Die Datierung Hartfelders, 
der MGP VII 584 Nr. 83 das Buch unter dem Jahre 1524 aufzählt, ist demnach 
zu berichtigen. 

« So auch Hartfelder: MÖP VH 423. 

3 An folgenden 15 Stellen weicht das Handbüchlein von Luthers Über- 
setzung ab. Es hat: Kap. 5, Y. 9: gehaiffen statt heiffen (bei Luther); V. 10: 
ymb der gerechtigkait statt vmb Gerechtigkeit; V. 22: ich fage 
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Dals verhältnismärsig so wenige Ausgaben des Baches, und 
namentlich der deutschen Übersetzung, sich finden — worauf Mflller 
auch a. a. 0. hinweist — , ist freilich auffallend, ^ braucht aber 
durchaus nicht gegen die Bedeutung und Verbreitung des Enchiri- 
dions zu sprechen. Wir wissen, wie sehr gerade Schulbucher der 
Zerstörung ausgesetzt sind. 

Im Jahre 1525 hat Melanchthoneine ganz ähnliche Chrestomathie 
in griechischer Sprache herausgegeben : Institvtio pverilis litera- 
rvm Graeoarvm PhlL MeL Doch war ein Abdruck des Buches, das 
zu Anfang geradezu eine griechische Grammatik bringt und min- 
destens vorwiegend sprachlichem Unterricht dienen will, für uns nicht 
geboten, zumal eine völlig befriedigende Übersicht über das Buch 
und ein Abdruck der „Gapita sacrosanctae fidei^' (einer Bear- 
beitung des Glaubensbekenntnisses in griechischen Hexametern 
von Melanchthon) im Corp. Eef. XX 183 ff. vorliegt. 

Im Jahre 1526 besorgte Bartholomaeus ürerius, offenbar 
Schulmeister der Lateinschule zu Neustadt a. d. Orla,^ eine Um- 
arbeitung des Enchiridions zunächst für seine Schule. Wir kennen 
einen Druck zwar erst aus dem Jahre 1527, doch läfst die Da- 
tierung der Vorrede (13. April 1526) schliefsen, dafs das Buch 
schon im Jahre 1526 in den Druck gegeben ist. 

ürerius bringt fast die ganze Bergpredigt nach Melanchthons 
Übersetzung, druckt die Kapitel aber nicht in der Reihenfolge 
der Bibel ab, sondern nimmt das 6. Kapitel vorweg, zerlegt es 



aber euch statt Ich aber sage euch; Y. 23: eingedencken statt eindencken; 
Y. 28: ich Tage aber ench statt ich aber sage euch; Y. 32: abgefcheydte 
statt Abgefcheidete; Kap. 6, Y. 16: Warlich Tag ich euch statt Warlich 
ich Tage euch; Y. 19 n. 20: fchaben statt motten; Y. 26: nit mer statt nicht 
viel mehr; Kap. 7, Y. 3: des balcken statt den balcken; Y. 4: tarffsta statt 
tharftn; Y. 17: gutte frucht — arge f rächt statt gute fruchte — arge frttchte; 
Y. 19: gutte fruchte statt gute frucht; Y. 25 u. 27: weheten statt we- 
beten. Wegen der gesperrt gedruckten Stellen siehe die Einleitung zu 
Kanneis „Ev. Gesetz« (Nr. Y). 

1 Doch kennen wir immerhin schon einige Ausgaben mehr, als Corp. 
Bef. XX 391 u. XXin 107 ff., und die von Htlller für „unglaublich'' erklärte 
Annahme, dafs das Enehiridion noch in einer kürzeren Becension erschienen 
sei, als in der im Corp. Bef. abgedruckten von 1530, wird durch unseren Ab- 
druck als thatsächlich richtig erwiesen. 

' Als Freund der Beformation scheint er erwähnt zu sein im Schreiben 
des Pfarrers von Neunhofen an den Bat von Neustadt v. Dienst, n. Andrea 1526 
(Ztschr. f. Thür. Gesch. u. Alt-Kunde N. F. X 545 ff.). 

2* 
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in einzelne Abschnitte und versieht sie mit besonderen Über* 
Schriften (s. unten die Übersicht). Der Bergpredigt hat er 
Matth. 26 — 28 nach dem Vulgata-Text hinzugefügt, da er die 
Geschichte des Leidens und Auferstehens des Herrn für den 
Jugendunterricht ganz besonders geeignet erachtet (s. seine Vor- 
rede unter III). 



B. Die Ausgaben. 

1. lateinische. 

A Ph. Melanchthonis Enchiridion elementorum puerilium. Witten- 
bergae 1524. 8. 

(P IX p. 85 Nr. 170) 

B ^ ELEMEN- I TA PVEBILIA PHILIPPI | MelanchUmis, 

quibus adiecta efi ratio for- \ mandae iuuentubia ad mores 
Chriftia- \ noa et ueram pietatem, Huld- \ richo Zwinglio au- \ 
thore. I ^ 

ohne Bord. 28 BU. in 8, letztes Bl. leer. a. E. : 

AVGV8TAE VINDELICORVM, | per Simpertum Rvff, Ex- 
penfis D. Si- \ gifmundi Orim, Menfe lanuario, \ ANNO 

M. D. xxnn. 

Die „Eiern, paer.'' umfassen 15 Bll. (A 2 — B 8b). i 
Ml (in zwei defekten sich ergänzenden Exemplaren). 

ENG HI I RIDION ELE-|MENTO-|BVM|PVERILIÜM.|| 

Vuittembergae. | 1527. 

in Bordüre: Engel, in Wolken schwebend. 28 Bll. in 8, letzte 
Seite leer. a. E. : 

Vvittembergae per Jofephum | Ging. || ^. 5. 27.' 

Zw 



^ Die Schrift Zwingiis steht lateinisch in M. Schaler u. J. Schultheifs, 
Hnldrici Zwinglii Opera lY 149 fif. Einen Neudruck einer deutschen Über- 
setzung von 1526 besorgten A. Israel in der „Sammlung seit, pädag. Schriften^ 
Heft 4. Zschopau 1879, und E. Egli, Mr. Ulrich Zwingiis Lehrbüchlein. 
Zürich 1884. 

3 Vor dieser Ausgabe würde die von uns oben (s. S. 17 und später die 
Einleitung Ton Nr. XIII) conjizierte zweite Bearbeitung von 1524 oder spätestens 
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D ditmtnta \ PVERILIA I PHLIPPI [sol] ME I lan- 
chtonis. II ExcoTam Ettelin | g§ per Valenti | num Eobian. | 
An. 1. 5. 80. 

in Bord.: unten WafFenstticke, oben Bogen -Ornament, rechts und 
links Verzierungen. 24 BIL in 8, 1. Bl. leer. (Abgedruckt: Corp. 
Ref. XX 391 ff.) 

T 



E Phil. Melanchthonis Elementa Pnerilia. Hagenoae Anno 
MDXXXTV. Mense Angosto. 8. 

(P Vn p. 113 Nr. 372.) 



T ENCHI I ßlDION ELE I mentorum pu- | eriüum. | M. D. XXXTTn. 

in Bord.: unten zwei nackte Knaben Ball spielend, oben in der 
Mitte Blumenkorb, rechts und links Säulen, auf jeder oben ein 
nackter Knabe. 24 BU. in 8, der Text beginnt auf der Bttckseite 
des Titels, a. £.: 

LIPSIAE, PER NICOLA- | VM PABEÜM. | M. D. XXXHH 



G ENCHI] ßlDION ELE- I MENTO- 1 RVM | PVERILIVM. 
Yuittemberge. 

in Bordüre: unten schleudem zwei Reiter Lanzen gegeneinander; 
nackte Knaben und burleske Gestalten in Weingeländen. 28 Bll. 
in 8, auf dem letzten Bl. nur ein Holzschnitt: eine fast nackte Frau 
liest in einem Buche. 

Ni Zw 



1525 einzureihen sein. Dafs C keine Ausgabe erster Hand ist, ergiebt sich 
offenbar auch aus ihrer Versttbnmelung (s. unten S. 23 Anm. 7). 
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H ELE-|MENTA PVERI-| lia Philipp! Melanchto-| 

nis, qnibus adiecta est | ratio formandae iu- | uentutis ad 
mores | Christianos, | et ueram | pietatem | Hnldriclio { 
Zninglio antore. 

in Bordüre. 36 Bll. in 8, der Text beginnt auf der Eückseite des 
Titels, I.Seite leer. uns. Schrift steht: Ab — B7b. 

Sl Z 



2. deutsche.^ 



2( Pl|tltpp$i illelattitl- I Uiütt^ §iitiitbiiit|leiti/ I mit mim 
hit bittbrr I jn hn stf^üffl I nnh Int ^al- I tttt füt || 

»ittenberg || M. a. xx mi 

in Randleisten. 24 Bll. in 8, letzte S. leer. 

Ml Ni (defekt) 

B pi^ilipps I ZHcIanc^t^ons fyxnbU \ budjiein wie man bte | finber 
5U 5er ge* | f (grifft vnb le* | re galten | foll. || IPtttenberg. || 

ohne Bordüre. 26 Bll. in 8, letztes Bl. leer. Der Text beginnt auf 
der Rückseite des Titels. 

Zw 



C dm bftll^lm für | Ut lt^tn nnni kinUt. \ t I Pll|tltp9 

Ülelaitl' I tJ|i)tii9( 9>^tl>ft4lU^9 I ^i< mtam hit kivlhtt \ 
jn htt fi^riflft nttH I Ittt ^alteit füll || ^527. 

in Bord.: allegor. Frauengestalten. 32 Bll. in 8, letzte Seite leer, 
der Text beginnt auf der Rückseite des Titels, a. £.: 



< Corp. Ref. XXIII 107 ff. werden diese deutschen Ausgaben irrtümlich für 
Übersetzungen der Catechis Puerilis Melanchthons gehalten. Derselbe Irrtum 
findet sich MGP VII 620 Nr. 703 (vergl. mit 584 Nr. 84). 

^ Die Ausgabe ist natürlich nicht aus dem Jahre 1519, was ja einfach 
die Datierung der Vorrede (26. Dec. 1523) widerlegt; sie stammt jedenfalls aus 
dem Jahre 1529; wir haben sie vor der folgenden angeführt, weil dort das 
Handbüchlein nicht allein erscheint. 
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♦ <5ebrn(fi 3^ 5tta%hüx^ bey Qans preüffen | am. \\.taQ bes ITlSygetL 
2Inno . 11527« 

Das »ßandbüchlein** umfafst 18 BU. (D2b unten — H4). 

Si 

D (f tn bädjltn | fftr Mc «c^en I trab Ältibw. 
din kttt|e btttaditunq j 5es Z)atter pnfers. || Mott ber 

fiei|lt)t 1 1 )9t|Ui)l)l$ JIIeiattlt)tl|On$ | QanMbäc^Im, n>te 
man \ Me finbcr 5Ü bet fcljrifft | onb lere Ijalten foU, || ©ebrucft 
jü Bafel, be9 | CI?oman IDoIff. || D. M. XXVH.i 

ohne Bordüre. 40 BU. in 8; a. E.: auf E 8: ©ebrucft jft Bafel, 

beQ Cljoman | IDoIff, am erften tag bes | Bracljmonbs. || 

M. D. XXVII. auf E 8b: Schlufsvignette, ein Mann in Gelehrten- 
kleidung hält die rechte Hand auf die Lippen, die linke belehrend 
in die Höhe; darüber: Digito Compefce labellum. links 
davon: Heb ntt jft ml, tclp rabten wxL rechts: na<T l6yo<r 
(SanqofS ix tov ifröfiarog vfioiy fjb^ \ ixnogsvSc&w.- darunter: 
"^nTJ n:?1 nwrh ny \\ Qetmckt 2^ Bafel, hey \ Thoman 
Wolff. II M. D. XX Vn. Melanchthons Handbüchlein beginnt C 2 b. 

€ (Ein bttitiUn fttr | bu \t^m QttH kxvihtt. \ 1 1 pi|Ui))P9i 

Üle* I limi^t^üw ^lutlittiftililtit, I mit mim Me bhiiirr }& 
Itt I fi^rifft ntib Int lialteit I fülL 

in Bord. : unten David hat Goliath erschlagen, oben Engelskopf mit 
Flügeln und zwei Posaunen, rechts und links säulenartige Ver- 
zierungen. 40 BU. in 8. a. E.: auf E7b unten ^ •eHntikt }ft 
SttdlbntQ bei| Mtiff ftftp | |>l|cl am Hoimotikt . am . 12« in% liey | 
4cnimonli9. E8a leer. auf E 8b SchluTssignet : auf einem 
SchUd, das oben ein Engelskopf abschliefst und an das unten rechts 
und links je ein Engelskopf stofsen, liegt ein Stein -Würfel; an den 
vier Seiten stehen Sprüche; unten: Longe omnium fortifsima V eritas ; 
oben: ^^ |np; •'5JD "»g^p HtT (vgl. Ps. 18, 3); links: "Onh^ 
(im Orig. OnX^) xvxktaoH ot dXi^&Ha ievrov; rechts: *0 xQnnog iari 
U^os i^ov&fytjfäyog (vgl. Apg. 4, 11). Das „Handbüchlein'' umfafst 
20 BU. (C8b unten — ET). 

Ni 

1 Beachte den verlängerten Titel, aus dem hervorzugehen scheint, dafs 
die Strafsburger Ausgabe älter ist, als diese. 
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) 



Umarbeitung:: {lebllgOSill | ^Üf^aUürU \ «iirM|d: 
Mteriit^. 11 ^527. 

in Bord.: off. Fenster, rechts und links Säule, oben halten zwei 
Engel, unten ein Engel ein Schild. 16 Bll. in 8, letztes Bl. leer. 
Im Text mehrere Holzschnitte; s. bei der Inhaltsübersicht. 

Hl 



C. Der Abdruck. 

Dem an erster Stelle zu gebenden Abdruck des lateinischen 
Textes wurde die Wittenberger, aber undatierte Ausgabe 6 zu 
Grunde gelegt. Diese erweist sich nicht nur durch ihren Inhalt 
als eine der ersten; es findet sich auch in dem Nürnberger 
Exemplar, von Scheurls Hand die Bemerkung: ,,anno 1524 adij 
15 martzij'^ Bedenkt man, dafs das Buch zunächst von Witten- 
berg nach Nürnberg besorgt und dann gebunden worden war, 
ehe Scheurl seine Bemerkung eintrug, so dürfen wir in G einen 
Druck aus dem Jahre 1523, vielleicht den ersten des Enchiridions 
vermuten. Die mit ihm zusammengebundenen Bücher sind alle 
aus dem Jahre 1523. 

Varianten wurden nicht notiert, denn die in späteren Aus- 
gaben neu hinzugefugten Stücke werden bei der Inhaltsübersicht 
angegeben ; den in C veränderten Text des 66. Psalms finden wir 
in der lateinischen Übersetzung des „Büchleins für die Laien und 
die Kinder" abgedruckt. So wären nur Druckfehler zu verzeichnen 
gewesen, von deren Registrierung wir hier füglich absehen 
durften. 

Der deutsche Text giebt die Ausgabe 7X — vielleicht die 
ed. princ. — wieder. Die Varianten geben die Abweichungen des 
Textes (£ an. Da die beiden Strafsburger Drucke von einander 
abhängig sind, so erschien es genügend, die Varianten nur einer 
Ausgabe zu notieren. Weil nun 1. Eöppfelsche Drucke schon 
aus dem Jahre 1527 ein weit komplizierteres Signet zeigen, als 
unser Druck, Eöppfel aber schwerlich in einem Jahre verschiedene 
Signete angewandt haben wird, weil 2. unser Buch wegen seiner 
unverkennbaren Verwandtschaft mit C nicht in weit spätere Zeit 
zu legen sein wird, weil es 3., wenn wir es in das Jahr 1526 
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setzen, dem Datum seiner Drucklegung nach (12. Juli) auffallend 
zu dem Anfangstermin kirchlicher Eanderlehren in Strafsburg 
(Anf. Juni) stimmt und dann ein erster Notbehelf sein möchte, 
fflr den Unterricht ein Hilfsbuch zu gewinnen — wobei es dann 
durch den 1527 auch bei Eöppfel gedruckten Capitoschen Einder- 
bericht (Nr. XYII) abgelöst würde — so halte ich (E fiir den 
älteren Druck und habe deshalb seine Varianten anstatt der 
von £ notiert, obgleich ich (E als undatierten Druck unseren 
Grundsätzen nach an das Ende gestellt habe. Im Grunde ist 
es gleichgültig, welcher Druck gewählt wurde, da die beiden 
fast genau übereinstimmen. B wurde in den Varianten nicht 
berücksichtigt, weil er ein Abdruck von 21 ist, dessen Druck- 
fehler er zum Teil beibehält. Die Varianten von 2) hätte ich 
angegeben, wenn er mir nicht zu spät zugänglich geworden wäre. 

unsere Texte weichen von den Originaltexten darin ab, dafs 
sie mehrere in diesen gemachte Absätze nicht berücksichtigen, 
dafs sie namentlich die Aussprüche der Weisen, deren jeder in 
den Originalen eine Reihe einnimmt, fortlaufend drucken. 

Im deutschen Text machte sich, damit er mit dem lateinischen 
Text korrespondierte, eine Umstellung nötig; der Abschnitt 
Eöm. 12 wurde vor Joh. 13 gerückt ; die beibehaltene Signierung 
des Originals zeigt die ursprüngliche Reihenfolge. 

Verändert worden ist im lateinischen Text: 30, 31 qtwd in 
QiLod 36, 26 fatuae in fatvs 45, 6 nunquam in Nunqimm und 
Di/cedite in difcedite 55, 32 plureis in plures 57, 3 quiqv^ in 
qtiisque 57, 24 Viue menior mortis, immemor vt sis salutis in un- 
sere aus Ausonius ed. Scaliger 1608 p. 119 entlehnte Fassung 
58, 13 iiufato in iiigator 60, 7 uaera in tiera 62, 12 daebito in 
debito und accaepH in accepto 62, 29 laeuis in leuis 64, 6 laeti 
in leti; im deutschen Text: 30,24 höhern (hühorn?) in hörn 
81, 6 Demundt in Demandt 31, 12 nemlich in newlich 38, 34 vber 
in vnd vber die 50, 17 daffeUng in Daffelbig 52, 26 den in dein 
63, 3 das wir in Das wir 63, 16 yegkliche in yegklicher 64, 7 
hymlischer in hymlischen. Aufserdem wurde statt des u mit 
einem Ereis darüber immer „uo" gedruckt, weil jene Type nicht 
vorhanden war. 

Bei Urerius können wir uns auf die Wiedergabe der 
Vorrede beschränken, die wir der Einfachheit wegen gleich 
hier abdrucken. Im übrigen genügt die Inhaltsangabe seines 
Buches : 



f 
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Bartholomeus Vrerius Pedotribis. 

Et gratiam et pacem in domino noftro, Fratres peramandi. 
Vt non poffim, quin omnibus modis approbem decretum iütnd 
principum illuftriffimorum de enangelio extra omne hominis 
commentum imo pnre fincereqne tractando, ita et hanc fententiam 
doctiflimoram quorundam qnam commendatiriimam effe yellem, Op- 
tima quaeque ftatim ac primum addifcenda, Qnod (vt ego videam) hi 
ferme idem cum pueris mox ab incunabulis agendum arbitrati, atque 
illi cum adultis, fortassis vtrique hoc ipsum timentes, ne puelli pessi- 
ma institutione imbuti in multum durarent, posteaque citius frangas 
quam corrigas iuxta Pabij dictum, non aliter ac si vulgus tradi- 
tiunculis humanis seductum periculum anime faceret. Eximium 
profecto et laudabile, Ceterum vt ad hanc Tvaidayfo/iav nonnihil 
adiuti doctrinam Christi, passionem similiter et resurrectionem 
eins, per aliquot capita ex Mattheo ipso illo decerpsimus. Ea de- 
mum quomodo pueris sint proponenda atque in iisdem exercenda 
iuuentus, sine legendo siue sit recitando, praeceptoribus relinquo 
eruditis. Quare hoc meum institutum a vobis adaugendum etiam 
atque etiam contendo. Bene valete. Data Neapoli eis Orlam, 
Jdibus Aprilis Anno Supra sesquimillesimum yigesimo sexto. 



D. Inhaltsübersicht. 

Die deutsche Ausgabe 21 stimmt im fibrigen mit den lat. B 
und Gr inhaltlich überein, nur hat sie 1. vor der übersetzten 
Melanchthonschen noch eine eigene Vorrede, stellt 2. den Ab- 
schnitt Joh. 13 vor den Abschnitt Köm. 12 (s, o.) und hat 3. das 
Schlufsgedicht nicht übersetzt. 

Wir geben deshalb nur eine Übersicht über den Inhalt der 
lateinischen Ausgaben, indem wir in der ersten Spalte G zu 
Grunde legen, mit der B und H übereinstimmen, in der zweiten 
C und F, die genau übereinstimmen, und in der dritten D damit 
vergleichen. Die in letzteren Spalten gesetzten einfachen Buch- 
staben bedeuten, dafs das betreffende Stück in C und F bezw. D 
vorhanden ist. 
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Phil. Melanchthon 


Cu. F 








D 


pueris S. 
Litterae 


C u. F 








D 


Pater noster 


C u. F 








D 


Ave Maria 


fehlt in C u. 


F 






D 


Credo 


C u. F 








D 


Psalm. LXVI 


Gu. Fl 








D 


Decem praecepta 


C u. F 




D: 
Phil 


D 
In decalogum 
. Melanchthon.^ 


Ex Ev. Matth. V-VH 


C u. F 








D 


Ex Ep. Pauli ad Rom. 

xn 


C u. F 








D 


Ex Ev. Joh. XIII 


fehlt in C u 


.F 






D 



Dicta sapientium: 
Periandri Cor. 
Biantis. 
Pittaci Myt. 
Cleobuli Lynd, 
Chilonis Laced. 
Solonis Athen. 
Thaletis Mil, 



Puer evocator 
Puer fiaCoyofiog 
Puer Tttfjuag 

Chorus puerilis 
Sub vesperam 



C u. D u. F : Discant pueri, nihil se promo- 

turos . . . Ps. CXXVn.3 Paraphrasis Psalmi. 

E: Ex Mostellaria 

Plauti.* 
Ausonii ad nepotem 
Protrepticon : De stu- 
dio puerili.^ 
C u. D u. F : De vita humana.^ 



C u. F 



1 



) fehlen in C u. F 

C U.F7 
C u. F 

C u. F : De cultn 
corporis.* 

C u. F 



D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 



D 



fehlt in C u. D n. F. 

D : De cultn corporis.* Ex 
Mostellaria Plauti^ 
Benedictio mensae"* 

(Die Anmerkungen hierzu stehen auf der nächsten Seite.) 



I 



alles uach 
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Übersicht Ober Barth, ürerias, Pedagogia christianoniin : 

!• Vorrede. 

2. Buchstaben. 

3. Vaterunser, lateinisch, zum Buchstabieren in Silben eingeteilt 

4. De oratione : Matth. 6, 14 — 15 ; 5 — ■ 8 
De ieiunio : Matth. 6, 16 — 18 , 
De eleemosinis: Matth. 6, 1-4; 19-34 f ^«^anchthons 

5. Matth. 5 und 7 | Enchindion, 

6. Sequitur Passio et resurrectio Christi : Matth. 26 — 28 (nach 

der Vulgata). Darin folgende Holzschnitte: 

Judas bei den Hohenpriestern (am Ende y. Kap. 26). 
Christus am Kreuz, unter dem Kreuz die Weiber und 

Johannes (vor 27, 55). 
Die Weiber am offenen Grabe, hinten sieht man Christum 

mit der Siegesfahne einen Berg ersteigen (vor Kap. 28). 
Christus mit der Siegesfahne seinen Jüngern erscheinend 

(am Ende). 



1 In abweichender Form ; s. o. S. 17. 

» Corp. Ref. X 492 u. XX 394. 

' Auch dieses Stück findet sich, ebenso wie die yerbesserte Übersetzung 
des 66. Psalms in C (Anm. 1), in der lat. Übersetzung des „Büchleins für d. 
Laien u. d. Kinder*'. 

* Act. I Sc. II. 

* Ausonius, Idyll XV. 
« Corp. Ref. XX 403 f. 

^ Nur die zu Solon gehörigen Verse des Ausonius (S. 58 Z. 11 ff.) finden 
sich in C und zwar unter der Überschrift „Biantis". Der Drucker hat beim 
Abdrucken einige Zeilen überschlagen. F hat einfach nachgedruckt. 

« Ovidius, ars amat. I, 513 — 522. III 299 f. 755—758. 

^ Das Gedicht gewährt uns einen Einblick in die schola priyata Me- 
lanchthons, in der Versemachen ein wichtiger ünterrichtsgegenstand war. 

^^ Irrtümlich steht im Corp. Ref. XX 412 — im Widerspruch mit den An- 
gaben XX 391 — , aus der von uns D genannten Ausgabe (in Tübingen) sei 
das letzte Blatt herausgerissen, das den SchluTs bildende Gedicht „Benedictio 
mensae** deshalb unvollständig. Das Gedicht besteht aber nur aus den a. a. 0. 
XX 412 u. ebenso X 493 abgedruckten 2 Distichen. Die Unzuverlässigkeit des 
Corp. Ref. zeigt sich gleich darauf auch in der Bemerkung, dafs die im Enehi- 
ridion enthaltenen Gedichte in Bd. X noch nicht gedruckt seien, und doch sind 
„in Decalogum'* und „Bened. mensae'' auch dort gedruckt (vgl. Anm. 2). 
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[2(b] Mm titttn M (bottt» 

♦ lieben Srflber vnb f<fjn>eftcm in cfjrifto, eucfj ift ongcsmcifelt 
iDiffenb, vok feer bie gemainen SiiuoUn 5um teyl abnemen^ vnb ein 
teyl bereyt gar abgangen feinb, allain auf bem, tt>eil jr buxii gottes 5 
gnab 5U0 bifer gna6enreic{;en 5eyt bes ^eyligen (Emangelion gottes in 
6en perftanbt fummen feyt, bas We uermainM geyltligfayt por got 
n>e6er ein merer, perWenftlicfjer nod) ^eitoertiger ftanbt ift, bann auij 
6es allergerinften ^anbtipercfers o5er Paiprmans, tbtn als folt fünft 
niemant beuor 6ie fArifft gottes lernen pnb tptffen, 5ann 6ie permainten 10 
pfaffen, mfinid) pn6 nunnen. Darumb ifai pnfer aller geliebter bruoöer 
in 6em ^errn, Philipps 2HeIancijt^on, [2tij] in nedjft pergangen tagen . 
gegertPertigs bücblein in latein auf C^riftlidjer lieb suofamengetragen 
pn6 allen emern finbern 5uogefcbriben. Der^alben id) midj guoter 
maynung mit (ßottes bilff pnberftanben Ijdb^ 6if bfidjlein in unfere 15 
Ceütfdje fprai) abjuofe^cn, Damit jr eudj suofampt eroern finbern 
barauf , n?as in 6em 5uotbuon pnb 5uoIaffen, befter baf roiffet 5UO' 
erlernen. Vnb ift bemnad) an eud? alle mein fleiffig getreroe pit, jr 
ipöllets trerolicb 5U0 Ijer^en faffcn, aucb eroern finbern berürte lUelancb* 
tljons getreroe Cljriftlicbc, gotfelige erinnerung mit fleyf einbilben, pnb 20 
fie in jrer finbtljayt su<^ bcx lere pnb fcbrifft Ijalten, funbcriicb angefeljcn, 
bas roir burdj bie tjeylig götlicb gcfcbrifft muffen (Cljriftum fuijcn pnb 
finben. Dann bas feinb eben bie roin= [il2b] beln, barein C^riftus 
3^efus, pnfer frummer Ijerr pnb Ijailanb, pon feiner roerben muoter, 
ber juncffraro 2Haria, ift geroicfelt roorben. Das ift tbcn ber tempcl 25 
(Bottes, barin C^riftus im srocifften jar feines alters mitten pnber ben 
lerem bes gefe§, Cuce am anbern, rotber gefunben roarbt. Das ift bas 
reijt roarljafftig, Ijeilig grab, bas burd^ bie 3uben, bas ift burcb falfdje 
propljeten pnb perfürifcbe lerer, fo pil ^unbert 3ar Ijer burcb menfcb* 
Hc^e gefe^, fünbtie pnb permainte gottesbicnft pcrljüt, ja perbrucft ift 3o 
roorben, bas pns armen menfcben Cljriftus mit feinem ^eyligen gnaben= 
reichen (Eroangelio ye nicbt folt roiberumb auferfteen. 

€roer finber fönnen bannocbt rool ^anbtroercf pnb anbere Cljrifts 
lidje Ijenbel lernen, fidj cerlicb, rool, pnb [iliij] C^riftlii) 5Uoerneren, 
Sunft roo allain Pfaffen, münid), pnb Hunnen foltcn bie f<i?rifft lernen, 35 
rolffen pnb Ijanbeln, fo rourbt man pns eben fo rool bas lebenbig 

1 ff: Diese Vorrede fehU in den übrigen Ausgaben aufser in 3. 27 : Vers 7. 
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tport (Softes auf 6em munbt vnb ^er^cn retffcn, n>tc etitcij Ijunbert 
jar Ifzx bcfdjcljcn ift. Darumb ncmbt vmb (Softes wxlkn geroar, bas 
ons C^riftus alle fo fleyfftg in 6te ^eylige fcijrifft treybt vnb tpeyfet, 
ba er 5U0 bzn 3u5en faget, 3^1?^""*^- ^- Suoijet in 6er fd?rifft, bann 

5 jr mainet, jr Ifabt bas leben bartnnen, X)n6 fy ift, 6ie pon mir seüget. 
Vnb jr wölt n\t 5U0 mir fummen, bas jr bas leben Ijaben modjt. 
Darumb möllet 6ife freunbtUci^ ermanung in (E^rifto 3efu, onferm 
Ferren, 5U0 einem HeiDen jar guotmilligfUif annemen Vnb onfers lieben 
bruober melandft^ns, ja £Ijrifti, onfers Ijerren vnb [2t 3 b] ^ailonbs, 

10 2Jats nimmer i>ergeffen, vnb eudf vnb eiDern finbern 6en fpruA pon 
gottes lebendigem en>igen »ort, Prouerbiorum am. püj, ftetigs für 
galten, IDer midj finben n>irt, 6er mirt öas leben finben, pn6 6ie 
feligfayt Pon 6em Ijerren fijSpffen. (Seben am Sambftag, Sant Steffans 
erften mertrers tag, naij £^rifti, pnfers lieben Ijerren, geburt Caufent 

15 fünffljunbert pn6 im pier pn6 smain^igften 3ar, 

PHILIPPÜS MELANCHTON Plliliwits Jlelttiiil|tt|oti 

PUEBIS S. nitttip^t allnt kinhetit 

[Aij] hit fetiskatt 

GRauiter increpat Chriftus (Eljriftus fert 6ie l^art an, fo 

eos, qui ad fe adlatos pu- 20 6ie finber, 6ie 5U0 jm gebrad^t 

eres arcebant, et memorabili n>aren, abtpeifen, Vnb erinnert 6ie 

uoce, tanquam Claffico, ad ftu- finbtt^ait mit einem ge6encfn>irMgen 

diom pietatis hanc aetatem hör- ten>rm n>ort, gleid) als mit einem 

tatur, Sinite, inqoit, parunlos t^om, 5U0 6er lieb 6er [2t Hij] 

ad me venire. Porro cum ad 25 gotfeligfait, pn6 faget, £af t 6ie 

pietatem fine litteris perueniri fin6er 5U0 mir fummen. lOeyl 

Don poriit, et ita uifum fit deo, man 6ann 5U0 6er gotfeligfait on 

bis tanquam fidelibus teftibus 6ie fcf^rifft nxi tan fummen, pn6 

doctrinam pietatis mandare, es alfo got gefallen I^at, 6as man 

Summa cura et uigilantia litte- 30 6ie lere 6er (Sotfeligfayt mit 6er 

rae difcendae funt. Quod cum fd^rifft, gleid^ als mit getreten ge> 

agitis, Chrifto nauatis operam, seugen, perfaffen folt, Derl^ben 

et viam vobis ad caeleftia fter- fol man 6ie fijrifft mit IjSiffter 

nitis ac munitis, blandiflima forge pn6 ad^tung lernen. Z7n6 

voce vos Chriftus inuitat, qua 35 u>enn jr 6as tljuot, fo Ijaltet jr 

qui non mouentur, nae illi quo- eud; 5U0 Cl^rifto, Vnb mad^et euc^ 

A: Vers 39 f. 11: Vers 35 17: ipönf(^t 19: ferct 20: bracht 

23: ^ebencfipürbigen 23: tt{eüren 24: Hebe 26: fomen 28: mc^t !omen 
30: leer 32: Begt^alben 34: forg 36: mac^t 
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üis adamante dariores fnnt. Si 
yeftem, fiue amalletum polli- 
[A2b] ceator amicus aliquis, il- 
Imn religiofe colis, Quid Chrifto 



ein tpeg vnb pflaftcr in 6en t^ymcL 
C^riftus labet vnb lodt eud; mit 
einer allerlieblicfcften ftimm, Vnb 
Me burdy biefelben nit betpegt 



debeas, non cogitabis ? Qui 5 werben, feinb watlxif Ijerter, bann 



yitam non eft fortunaturns, 
quam nuper adeo ingreffas es, 
nifi ad fanm te exemplnm for- 
mes, At Chrifti exemplum con- 



alle Demanbt. IDenn 6ir ein freunbt 
ein fleybt ober fleynat suofagt, fo 
Ijeltftu jn eerlic^, Vnb bu wxlt nit 
bebencfen, mas bu Cljrifto fdjulbig 
temnunt, qui literas afpernan- lo feyeft, tpelc^er bir bein leben nit 
tur, quibus graphice illum nobis roirt glurffeltg oerorbnen, [21 ^ b] 
depinxerunt Apoftoli. Quare barein bu nemlici; gangen bift, bu 
vos adhortor fily, nt fedulo, fdfirfeft pnb ridjteft bicij bann naii 
nt alacriter difcatis, eo officio feinem porbilb. 2Iber bie perac^ten 
nihil fanctius, nihil iucundius is bas oorbilb ijrifti, fo bie fct)rifft 
fnperis praeftari a vobis poteft, perfijmeljen, bamit pns bie stpelf« 



Valete. 



[A 


üj] 
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A 


B C D E F G 


H 


I 2t 


E 


L M N P Q 


B 


S K 


T 


V X Y Z. 




C 


a 


b c d e f g h 


• 
1 


k 30 a 


1 


m n p q r r 


s 


t m 


V 


tt X y z. 

VOCALES. 
a e i n y. 




V 




DIPHTONGI. 




3S 




ae e 








oe e 








an 








eu 








• • 

ei 1 


[A3b] 40 




2: lebt locfet 5: ftnb 


7: 


üeynobt 


13: 


nemlic^ 16: smölffbotten 


19: 


: ftnbleyn 



poten (E^riftum erlidj pnb fünftlii? 
abfunterfeyet pnb aufgeftriijen 
^aben. Darumb lieben finberlein 
20 ermane idj eudj, bas jr fleyfftg 
pnb tpilligfliclj lernet, bann jr got 
pnb ben ^eyligen f ain l^eyligem nodf 
gef eiligem bienft tl^uon f ünt (ßdiabt 
tuif tPoL 

9iW ^bc srog« 

£ZnH<DpQHS 
U H? 3f I? 3 

♦ 9itj$ 3lbc kitUL 

bcbefg^if 
nopqrifs 
u tp j Y $ 

a e i p Y 

^ 9it Üiip^t^otioi. 
2(e tifuon fo pU als e 
(De tl^uon fo pU als e 



2Iu 
(Eu 



tl^uon fo PÜ als i 



8: Ijeltejhi 10: feYJl 11 : »ürt 
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Bu^i Uattt vnftt. 

7Xlattt}ü . DJ. 
Ater nofter, qui es in caelis, Dnfcr oater in bcm ^ymel. 



p 



fanctificetnr nomen tuum, Dein name fey t^eilig. Dein reicb 

adneniat regnom tuom, fiat vo- 5 fumme. Dein tpill gefcbet^e auf 

luntas tna, quemadmodom in erben^ tpie im ^ymel. Dnfer teglid; 

caelo, fic etiam in terra, Panem ptot gib pns iftnt, Vnb vergib vns 

noftmm qnottidianum da nobis Dnfere fcbulbe, tpie mir pnfern 

hodie, et remitte nobis peccata fcbuIMgern pergeben. Dnb füre 

noftra, fiqoidem et nos remitti- lo vns nicbt in perfuci^ung. Sunber 

mus omni debenti nobis. Et ne erlöfe vns Don 6em übel. 2Imen. 

nos inducas in tentationem, fed 

libera nos a malo, AMEN. 

[2t 5 b] ♦ Das llue IHaria. 

AVe Maria, gratia plena, Sey gegrüft STIarta, Pol gnaben. 

Dominus tecum, Benedicta Der Ijerr mit 6ir, Du btft gebene» 

tu in mnlieribus, et benedictns is beyet unber 6en n?eybern, Vnb 

frnctus uentris tui, Jefus Chrif- gebeneöeyet ift 5ie fruAt 6etnes 

tus. Amen. leybs, 3efu5 (Eljrtftus. 2tmen. 



c 



♦ Der (Slaub. 

Redo in deum patrem omni- 3cb glaub in got 5en ©ater 

potentem, creatorem caeli 20 almecbtigen, fcböpffer l^ymels vnb 

et terrae, et in Jefum Chriftum, 6er erben, Vnb in 3efum (El^riftum, 

filium eius vnicum, dominum feinen eynigen fun, cnfern I^erren, 

noftmm. Qui conceptus eft de Der empfangen ift pon 6em tjeiligcn 

fpiritu fancto, natus ex [A 4] geyft, geborn Pon 6er juncffraipen 

Maria virgine, Paffus fub Pon- 25 ZITaria, ©elitten pnter Poncio pi» 

tio Pilato, crucifixus, mortuus lato, gecrcü^igt, geftorben vnb be« 

et fepultus. Defcendit ad in- graben, Zcibcrgeftigen 5U0 6en gellen, 

feros, tertia die refurrexit a 2Im britten tag auferftanben pon 

mortuis. Afcendit ad coelos, ben tobten, ilufgeftigen 5U0 6en 

fedet ad dexteram dei, patris 30 Ijymeln, Si^cnb 5U0 5er rechten 

omnipotentis. Inde venturus eft (ßottcs, bcs almecbtigen Paters, 

iudicare viuos et mortuos. Cre- X?on bannen er juof ünfftig ift, 5U0 

do in fpiritum fanctum, fanctam ridjten bk lebenbigen pn6 bie tob» 

Ecclefiam catholicam. Sancto- [2t 6] ten. 3d> glaub in b^n l^eyligcn 

rum communionem, Remiffionem 35 geyft, €in Ijeylige (£l?riftlicbc fircbe, 
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III. Melanchthons Enchiridion und seine dentsche Übersetzung 33 

peccatorum, Camis refurrectio- ©n gcmoinfc^afft 6er ^eyltgen, 
nem, Et vitam aeternam, Amen. &n pergebung bct fünbe, 2Iufer« 

{teung 6es fleyfc^s, Vnb bas en>tg 

leben. 2Imen. 

Pfalmus Ixvi. s ^ X)er . Ijpj. Pfalm. 

DEus mifereatur noftri et (Bot fey »ns gneWg »nb ge» 

benedicat nobis, lUaminet benebey uns, Vnb etleuc{;t Ptts 
vttltum fuam fuper nos et mise- mit feiner ertantnuf , Das mir 
reatur noftri, Vt cognofcamus u>iffen mügen auf erben, tpas fein 
in terra viam tuam, in omnibus w t^uon ift, Vnb onber allen menfcljen, 
gentibus falutare tuom. Confl- n>as fein ^eyKg lanbt ift. (£s bände 
teantor tibi populi deus, Confl- bir, o got^ 6ig pold, ja es bancfe 
teantnrtibipopaliomnes. [A4b] bxt alle tpelt, Das 6ie leüt frefib 
Letentur et exultent gentes, vnb tpunne E^aben barnon, bas bu 
quoniam iudicas populos in ^ felbft bte leüt recf^t ric^teft pnb 
aequitate, et gentes in terra füreft bie menfAen auf erben. (Es 
dirigis. Confiteantur tibi populi bancfe bir; o got, bif oolcf, ja es 
deus, Confiteantur tibi populi [21 6 b] bancfe bir alle tt>elt. Hun 
omnes. Terra dedit fructum bas Canbt i}at fein gen>ec{;s geben, 
fuum. Benedicat nos deus, deus % So gebenebey pns got, pnfer got 
nofter, et benedicat nos deus, gebenebey pns. (Bot gebenebey pns, 
et metuant eum omnes fines pnb bas jn forcfjte alle wdt 
terre. 

Bie 3theti atbot 

Decem praecepta. ^ 

(fyobi am . jy. capitel. 

Primum. 25 ^ Das erft. 

Non habebis deos alienos. Du folt Fain anber gotter neben 

mir ifabtn. 

Secundum. ♦ Das anber. 

Non affumes nomen domini Du folt btn namen bes t^errn, 

dei tui in vanum. 30 beines (ßots, nicht pergeblidj füren. 

Tercium. ♦ Das britt. 

Memento, vt diem Sabbatum (ßebencf bes Sabbatstags, bas 

fanctifices. bu jn ^eyligft. 
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Quartum. ^ Das pterM. 

[B] Honora patrem et ma- Du folt 6ein pater vnb 6eiit 

trem yt Rs longaeuos fuper muotter [21 7] erert; auf bas 5u 

terram. lang Icbeft auf erben* 

Quintum. s ♦ Das fünfft. 

Non occides. Du folt niiit tobten. 

Sextom. ^ Das fedjft. 

Non maechaberis. Du folt ni^t eebred^en. 

Septimum. ^ Das ftbenbt. 

Non fortum facies. lo Du folt nicf^t ftelen. 

Octanum. ^ Das aift 

Non loqneris contra proxi- Du folt nic^t faifcbe seügnuf 

mnm tnnm falfnm teftimonium. geben a>i6er beinen ned^ten. 

Nonom. ^ Das neänbt. 

Non concnpifces domum pro- is Du folt bxii niiit laffen geluften 

zimi tni. beines nec^ften t^uf . 

Decünom. ^ Das idienbt 

Nee defiderabis vxorem eins, Du folt btcfc ntdjt laffen geluften 

non feraum, non ancillam, non beines nedjften n>etbs^ nod; feins 

bonem, non aiinum, nee omnia, 20 tn^iftSf nod) fetner mayb, nod; 

quae illius funt. feines odjfen, noij feines efels, noc^ 

alles, bas bein ned^fter ^at. 

[2t 7b] 

EX EVANQELIO MATHEI, Ättg flltlt Mütti^t» dwim 

CA. y . [B b] 25 gtlion, hw fftttp CotitttL 

Cum vidiTfet autem tnrbas, Do er aber bas vold fat^e, fteyg 

afeendit in montem, et cum er auf einen berg.pnb fe^etfid^, Vnb 

confedüXet, accefferunt ad illum feine junger tratten 5U jm, Dnb er 

difcipuli eins. Et postqnam t^et feinen munbt auf, vnb leret fie 

aperuiffet os fnum, docebat 11- 3o pnb fpraci^; Selig feinb, bie ba 

los, dicens, Beati panperes fpi- geiftitci; arm feinb, bann bas tiymd' 

ntu, quoniam illorom eft regnum reid; ift jr. Selig feinb, bie ba 

caelorom, Beati, qui lugent, laybe tragen, bann fie follen ge> 

quoniam ipfi confolationem ac- tröftet tüerben. Selig feinb bie fenfft* 

cipient. Beati mites, quoniam 35 mutigen, bann fte merben bas erbt« 

ipfi haereditatem accipient ter- ric^ befi^en. Selig feinb, bie ba 

rae. Beati, qui efuriunt et 11- hungert vnb burftet nad; ber ge» 
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tinnt iaftitiam, quoniam ipfi tec^ttgfoit; barm fie foUen fatt 

faturabontur. Beati mifericor- u>er6en. Selig feinö Wc barm« 

des, qaoniam ipfi mifericordiam E^er^tgen, bann fie mztben barm» 

confequentur. Beati mundo ^r^igtatt erlangen. Selig feinb, 

corde, quoniam ipfi deum vi- s bxt pon ^er^en rain feinb, ^nn 

debunt Beati paciflci, quo- fie merben got f^tpen. Selig 

niam ij filij dei uocabuntur. feinö Me fribfertigen^ 5ann fie 

Beati, qui perfecutionem patiun- merben gottes finber ge^aiffen. 

tur proptor iuftitiam, quoniam Selig feinb, Me pmb ber gerec^tig» 

iUonun eft regnum coelorum. lo foit millen perfolget tperben, bann 

Beati eftis, cum probra iecerint bos ^melreidf ift jr. Selig feinb 

in Yos homines, et infectati jr, tpenn euc^ bie menfc^en pmb 

fuerint, et dixe[B ij]rint omne meinen tpillen fd^meljen pnb per» 

malum verbum aduerfus vos folgen pnb reben allerley äbels 

mentientes, propter me. Gau- is tpiber eucE;, fo fie baran liegen, 

dete et exultate, quoniam mer- ffäbt frefib pnb tpunne^ (Es tpirbt 

ces yeftra multa eft in coelis. euc^ im ^ymel tpol betonet iperben, 

Sic enim perfecuti fuerunt pro- bann alfo Ifabzn fie perfolget bie 

phetas, qui fuerunt ante vos. prop^eten^ bie für mii getpefen 

Vos eftis fal terrae, Quod si 20 feinb. 3r feyt bas fal^ ber erben, 

fal infatuatus fuerit, quo sa- n>o [21 8] nun bas fal| tl^umm 

lietur? Ad nihil valet vltra, n>irbt, n>as f an man bamit fallen? 

nifi vt proijciatur foras et con- (Es ift 5U nic^t E^ynfärt nälj, bann 

culcetur ab homijiibus. Vos bas man es ^ynauffdffltte, pnb lag 

eftis lux mundi. Non poteft 25 bie leät sertreten. 3r feyt bas liedft 

opidum abfcondi, supra montem ber tpelt. (Es mag bie Stat, bie 

fitum, neque accendunt lucer- auf einem berge ligt, nic^t per« 

nam, et ponunt iliam fubter borgen fein. Hlan sünbt aud^ niiit 

modium, fed fuper candelabrum, ein Hec^t an, pnb fe|t es pnber 

et lucet Omnibus, qui funt in so einen fci^effel, funber auf einen 

domo. Sic luceat lux yeftra UuiiUt, fo leuchtet es bann allen, 

coram hominibus, yt yideant bie jm I^ufe feinb. 2IIfo laf t emer 

yeftra bona opera glorificent- Kecf^t leucf^ten fflr b^n (eätten, bas 

que patrem yeftrum, qui eft in fie ea>ere gutte n>ercf feigen pnb 

coelis. Ne exiftimetis, quod 35 eroem pater jm Ijymel preyfen. 

yenerim ad deftruendam legem ^t foIt nit menen, bas ic^ f ummen 

aut prophetas, imo non yeni, bin, bas gefa^ ober bie propt^eten 
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ut deftruam [B2b], fed vt com- aufsulSfcn, xi) bin nit fummen^ 

pleam, Amen quippe dico yobis, aufsulöfen, funöer 5U erfüllen, bann 

donec praetereat coelum et xif fag eucf; wavlxii, bif bas ^ymel 

terra, iota vnum aut apex non vnb erben sergee, tPtröt niifi 5er» 

praeterierit ex lege, qnoad om- 5 geen 6er f latnft budjftab, no<^ ein 

nia facta fuerint. Quifquis igi- tittel Dom gefelj, big bas es alles 

tur soluerit vnum ex mandatis gcfdjelje. IDer nun eins von öifen 

hifce minimis et docuerit fic flainften gebotten auflSfet vrxb leret 

homines, minimus yocabitur in bie leüt alfO; 6er tt>irt 6er flainft 

regno coelorum, Quifquis autem 10 ^aiffen im Ijimelreiii. IDer es aber 

fecerit et docuerit, hie magnus t^ut pn6 leret, 6er w\xt grof Ijaiffen 

vocabitur in regno caelorum, im ^y^^^I^^^*- Dann icij fag eucfc, 

Dico enim vobis, Nifi abun- (£5 fey 6ann emer geredjtigfait 

dauerit vestra iuftitia, plus beffer, 6ann 6er fcftrifftgelerten Dn6 

quam fcribarum et pharifeorum, 15 p^arifecr, fo mer6ent jr nit in 6as 

non poffitis ingredi in regnum Ijymelreicb fummen. 3r l^abt ge» 

coelorum. Audiftis, quod die- ^6rt, 6as 5U 6en alten gefagt ift, 

tum fit veteribus, Non occides, 6u folt nit tö6ten, mer aber tö6tet;. 

Quifquis autem occiderit, ob- 6er [21 8 b] fol 6es geridjts fdjuI6ig 

noxius erit iuditio. At ego dico 20 fein. 3d) fage aber eucb, mer mit 

vobis, quod, quifquis irafcitur feinem bru6er sürnet, 6er ift 6e5 

fratri fuo temere, obnoxius erit geridjts fcbuI6ig, U)er aber 5U 

iudicio. Quicunque vero dixe- feinem bru6er fagt ^ad:ia, 6er ip 

rit fratri fuo, rhaca, obnoxius 6es Kats fcbul6ig, IDer aber fagt,. 

erit concüio. Quif [B iij]quis 25 6u narr, 6er ift 6es Ijellifdjen f eures 

autem dixerit fatue, obnoxius f(fjuI6ig* Darumb wenn 6u 6ein 

erit gehennae incendio. Itaque gab auf 6en altar opfferft, i?n6 

n obtuleris munus tuum ad a>irft aI6a einge6en<fen, 6as 6ein 

aram et illic recordatus ftieris, bru6er etmas wxbzv 6i(fj Ijab, f^ 

quod frater tuus habet aliquid 30 lag al6a por 6cm altar 6ein gab, 

aduerfum te, relinque illic mu- on6 gee suuor Ifyn vnb perfune 

nus tuum coram altari, et abi, 6i(fj mit 6einem bru6er, pn6 alf» 

prius reconcilieris fratri tuo, et 6ann f umm pn6 opffer 6ein gäbe, 

tum veniens offer munus tuum. Sey eilfertig 6einem n)i6erfac^er 

Habeto beneuolentiam cum ad- 35 baI6, 6ieu>eyl 6u nodj mit jm auf 

uerfario tuo cito, dum es in 6em weg bift, auf 6as 6id) 6er 
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yia cum illo, ne quando te n>t6erfac^er nxitt öermoletns vbex* 

tradat aduerfarius iadici, et antwott htm ^xiiUx, vnb 6et 

iadex te tradat minlTtro, et in Hieltet pberantmorte bxii öem 

carcerem conijciaris. Amen dico Mener, vnb tperbeft in ferder ge* 

tibi, non exibis illinc, donec 5 tporffen, Wadxii xii fag 6tr, bn 

perfolueris extremum quadran- n>trft nid^t Don bannen E^erauf > 

tem. Audiftis, qnod dictum f ummen, bif 6u anif btn legten 

fuerit antiquis, non committes geller besoleft. 

adttlterinm. At ego dico Tobis, 3r ifabt Qtif&tt, bas yx 6en 

qnod, qnicunqne afpexerit vxo- lo alten gefagt x% 6u folt nit eebrecf^en. 

rem alterius, ad concnpifcen- ^i) fag aber euc^, »er ein n>eyb 

dam eam, iam adulterium cum anficht/ jr 5U begeren^ ber Ifat fc^on 

ea commint in corde fno. Qnod mit jr Me ee gebrochen in feinem 

ri [B 3 b] oculus tuus dexter ^r^en. (Ergert 6ici; aber 6etn red^tes 

obftaculo tibi fuerit, eme illum, » aug, fo reyf es auf, pn6 mflrffs 

et abijce abs te. Expedit enim pon Mr. (£s tft bxt beffer, bas 

tibi, Yt pereat vnum membrorum eins Mner glib neröerb, nnb nid^t 

tuorum, ac non totum corpus ber gan^ [B] leyb in bie I^ell ge» 

tuum conijciatur in gehennam. morffen n>erbt. (Ergert bid; bein 

Et ü dextera tua manns ob- 20 redete I^nbt, fo Ifaw fy ab vnb 

ftiterit tibi, amputa eam et mfirff fy non btr. (Es ift bir beffer, 

proü'ce abs te. Expedit enim bas eins beiner glib nerberbe, vnb 

tibi, ut pereat vnum membro- nit ber gan^ leyb in bie ^11 ge> 

mm tuorum, ac non totum cor- morffen tt>erbt. (Es ift n>oI gefagt, 

pus tuum conijciatur in ge- 25 n>er ftdj non feinem »eyb fc^eybet, 

hennam. Dictum eft autem, ber fol jr geben einen fd^eybbrieff. 

Quicunque repudiauerit vxorem 3^ ^^^ f^9 ^"^/ ^^^ f^^ ^^^ 
fuam, det illi libellum diuortij. feinem n>eyb fd^eybet (es fey bann 
At ego dico vobis qnod quif- nmb eebrudj), ber mac^t, bas fy 
quis repudiauerit vxorem fuam, do bie ee brid^t, nnb n>er ein abge« 
niXi causa ftupri, efficit, vt illa fc^eybte freyet, ber bricht bie ee. 
fit adultera, et quicunque re- 3^ M'* n>«y*«t gehört, bas 5U bm 
pudiatam duxerit, adulterium alten gefagt ift, bu folt f ain falfd^en 
committit. Rurfum audiftis, ayb t^un nnb folt got beinen ayb 
qnod dictum fuerit antiquis, non % leiten. 3^ ^^^^ f^d ^u^/ ^^^ I^ 
peierabis, fed perfolues domino aller bing nidjt fdjmeren folt, meber 
ea, quae iuraueris. At ego dico bey bem Ijymel, bann er ift gottes 
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vobis, ne iuretis om[B4]nmo, ftul, nocij bey ker erben, bann fy 

neque per coelum, quia thronns tft feiner füf feiernd, noc^ bey 

dei eft, neque per terram, quia 3erufalem, bann fy tft eins groffen 

fubfellium eft pedum illius, ne- Känigs ftat. Tluif foltu nic^t bey 

que per Hierofolyma, quoniam 5 beinern ^aubt fijweren, bann bu 

ciuitas eft magni regis, neque üermagft ntci^t ein eynigs ^r s?eif 

per Caput tuum iurabis, propte- ober fc^mar^ 5U machen. €n>er 

rea quod non potes vnum pilum rebe aber fey ja, ja, nain, nain, 

album aut nigrum facere, Sed n>as baruber ift, bas ift pom argen, 

erit fermo vefter eft eft, non 10 3r Ifdbt geijört, bas gefagt ift, €in 

non. Porro quod vltra haec aug omb ein aug, einen lan vwb 

adiungitur, ex malo proficif- ein ^an. 3(fj aber fag eucb, bas 

citur. Audiftis, quod dictum jr mift roiberftreben folt bem ubel, 

fuerit, oculum pro oculo, et [B b] funber, fo bir yemant ein 

dentem pro dente. At ego dico 15 ftreiij gibt auf bein redjten baden, 

vobis, ne refiftatis malo, fed bem beute ben anbern aucb bar, 

quifquis impegerit alapam in t?nb fo yemanbt mit bir reiften 

dexteram tuam maxillam, ob- voxl vnb beinen rocf nemen, bem 

uerte illi et alteram, et ei, qui laf aixif bzn mantel. Dnb fo bicb 

te velit in ins trahere ac tuni- 20 yemanbt nötiget ein meyl, fo gee 

cam tuam tollere, permitte illi mit jm jmo. (ßib bem, ber bidj 

et Pallium, et qui te adegerit bxtUt, vnb menb biij nit pon bem, 

ad miliarium vnum, abito ber pon bir borgen wxl 

cum illo duo. Petenti abs te 3r fyibt gehört, bas gefagt 

dato, et cupientem mutuum 25 ift, Du folt beinen nedjften lieben 

accipere ne auer[B 4b]feris. pnb beinen feinbt Raffen. 3^ <^^ 

Audiftis, quod dictum fit, Di- fag eudj, liebet emre feinbt, be= 

liges proximum tuum, et odio nebeyet, bie eucb malebeyen, ilfnt 

habebis inimicum tuum. At ego n^ol ben, bie mif ^ffen. Bittet 

dico vobis, Diligite inimicos so für bie, fo eudj belaybtgen pnb 

veftros, bene precemini deuo- perfolgen, auf bas jr finber feyt 

ventibus vos, benefacite ijs, qui emers paters im ^ymel, bann er 

vos odio profequuntur, orate laft fein funn aufgeen pber bie 

pro ijs, qui laedunt et infec- böfen pnb pber bie gutten, Dnb 

tantur vos, ut fitis fllij patris 35 laf t regnen pber gerechten pnb 

veftri, qui eft in coelis, quia pngeredjten, bann fo jr liebet, bie 

folem fuum exoriri finit, fuper euci; lieben, u>as u>erben jr für 
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malos ac bonos, et plauiam Ion I^en. Cl^un nit boffelb anif 

mittit fuper iuftos et iniuftos, 6ic ^ölmx? Vnb fo jr cudj nur 

Nam 11 düexeritis eos, qui dili- }u enoem brübem fteänMItc^ tliut, 

gunt vos, quod praemiom ha- was tifut jr funöerltdjs? C^un 

betis? Nonne et pubHcani idem 5 nit bie Kölner aud; alfo? Darumb 

faciunt? Et fi complexi fti- jr folt Dolfummen fein, gleidf 

eritis fratres veftros tantom, n)ie ewer vatet im ^y"*^' ^ol' 

quid eximiom facitis? Nonne fummen ift. 
et publicani fic faciunt ? Eritis 
igitur vos perfecti, quemad- 
modom pater vefter, qui eft in 
coelis, perfectus eft. 

CAPVT VI, [C] ♦ 9it$ . vi Capltei Äattl|tt 

ATtendite, ne eleemofynam lo ffabt a<bt auf en>er almufen, 

veftram praeftetis coram bas jr 6ic nidjt gebt vox 5en 

hominibus, quo fpectemini ab lefiten, bas jr Don jn gefeiten 

illis. Alioqui praemium non a>er6et, jr I^abt anbers fainen Ion 

habetis apud patrem veftrum, bey emerm pater [Bij] im ^ymel, 

qui eft in coelis. Itaque cum is ZDenn öu nun almufen gibft, foltu 

praeftas eleemofynam, ne tubis nit laffen por bxt pufaunen, n>ie 

canatur ante te, quemadmodum 6ie ^eäd^Ier t^un in jren fcE^uIen 

hypocritae faciunt in concilia- vnb auf ben gaffen, auf bas fie 

bulis et in vicis, ut glorificen- pon 6en leflten gepreyfet wztbcn, 

tur ab hominibus. Amen dico 20 waxlxiir tcb fage eud), fte ^aben 

vobis, habent mercedem fuam. jren Ion baliyn. IDenn b\x aber 

Caeterum tu, cum praeftabis almufen gtbft, fo laf bein lincfe 

eleemofynam, nefciat finiftra Ifanbi niifi miffen, xoas bk redete 

tua, quod facit dextera tua, vt tt^ut, auf bas bein almufen per» 

fit tua eleemofyna in occulto, et 25 borgen fey, pn6 bein pater, 6er 

pater tuus, qui videt in occulto, in bas perborgen ftc^t, wirbt öirs 

ipfe reddet tibi in propatulo. pergelten offentliij. Vnb wenn bn 

Et cum oraueris, non eris, quem- betteft, foltu nidjt fein, wk Wc 

admodum hypocritae. Nam illi ^eucbler, bxz ba gern fteen pn6 

folent in conciliabulis et in an- 30 bdtm in ben fdjulen unb an 6en 

gulis platearum ftantes orare, eden auf ben gaffen, auf bas fie 

quo confpicui fint hominibus. pon ben leüten gefe^en werben, 
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Amen dico yobis, quod habent tParltc^ ic^ foge zndf, fie traben 

mercedem fnam, [Cb] Tu yero, jren Ion 6a^yn. IDenn aber bu 

cum oras, introito in conclaue betteft^ fo gee in 6ein femerkin 

tuum, et occloso oftio tuo ora vnb fc^Iefif 6ie Üf&x in, vnb bett 

patremtuum,quieftinocculto,et b ju 6einem Pater perborgen^ Vnb 

pater tuus, qoi videt in occnlto, 6etn pater^ 6er in bas perborgen 

perfoluet tibi in propatulo. Ve- fic^t, iptr6t bxts pergelten offent* 

nun orantes ne litis multiloqui, lid;. Vnb ipenn jr bettet, folt jr 

ficut ethnici. Putant enim fore, nit pil blappern, ipie 6ie Ifayben, 

ut ob mnltiloquium funm exan- lo bann fie mainen, fie tperben er» 

diantor. Ne igitur efficiamini ^öret, ipenn fie pil tport madjen, 

fimiles iTtorum. Nouit enim öaruntb folt jr eud; jnen nid^t 

pater vefter, quibns rebus opus gleidjen, (Eiper pater tpatf , was 

fit vobis, priufqnam petatis ab jr bebürfft, ee bann jr jn bitten, 

illo. Ad hunc ergo modnm orate is barumb folt jr alfo bzttzn, ünfer 

vos, Pater nofter, qui es in pater in bem I?ymel, Dein namc 

coeMs, fanctiflcetur nomen tuum. fey [B2b] Ijeylig. 2)ein reidj 

Veniat regnum tuum, fiat vo- fumm. Dein tpill gefc^e^e auf 

luntas tua, quemadmodum in erben, n>ie in bem ^ymeL Dnfer 

caelo, fie etiam in terra, Panem 20 teglidj prot gib pns Ijeflt. Vnb 

noftrum quotidianum da nobis pergib pns pnfere fd^ulbt, wie xxnx 

hodie, et remittito nobis debita pnfern fdjulbigem pergeben, Vnb 

noftra, ficut et nos remittimus fflr pns nit in perfudjung, Sunbet 

debitoribus noftris, Et ne in- erlöf pns pon bem übel, bann 

ducas nos in tentationem. Sed 25 bein ift bas reid), pnb bie frafft; 

libera nos a [Cij] malo, quia pnb bie t^erligtait in etpigfait, 

tuum eft regnum, et potentia, 2Imen. Dann fo jr pergebet ben 

et gloria, in faecula faeculorum, menfdjen jre feyle, fo wirbt eud) 

Amen. Proinde fi remiferitis eiper ^ymlifd^er pater audj per» 

hominibus errata fua, remittet 30 geben, wo jr aber ben menfdjen 

et vobis pater vefi;er coeleftis, nit pergebt jre feyle, fo wirbt 

Quod fi non remiferitis homini- eud; ewer pater aud) nit pergeben 

bus errata fua, nee pater re- emer feyle. tDenn jr faften, folt 

mittet errata veftra. Porro cum jr nit fawr feljen, wie bie ^udjler, 

ieiunaueritis, ne fitis veluti hy- 35 bann fie perftellen jr angefidjt, 

pocritae tetrici. Obfcurant enim auf bas fie por ben leuten fdfetnen 
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facies fuas, quo perfpicaum fit mit jrem faften. tDarlic^ fag ic^ 

hominibns, ipfos ieiunare. Amen eud^; fte i^beu jten Ion baifY^. 

dico Yobis, habent mercedem IDenn 6u aber fafleft, fo falb bein 

faam. Tu vero, com ieiunas, fyiubt, vnb mafci^e 6etn angefic^t, 

ynge caput tuum, et faciem s auf bas bu ntcbt fci^eyneft vov ben 

tuam laua, ne confpicuum fit leuten mit beinem faften, funbet 

hominibus, te ieiunare, fed pa- por beinem pater, meieret per» 

tri tuo, qui eft in occulto, et borgen ift, Vnb bein pater, ber in 

pater tuus, qui videt in abdito, bas perborgen fic^t^ n>irbt birs 

reddet tibi in propatulo. Ne lo pergelten offentlidj. 3r folt euc^ 

reponatis vobis thefauros in nit fd;e^e famlen auf erben, ba 

terra, vbi erugo et tinea cor- fie ber roft pnb bie fdjaben freffen, 

mmpit, et vbi fures perfodiunt pnb ba bie bieb naci^ graben pnb 

ac furantur. Sed recondite ftelen. Samlet eud; aber fd;e^ im 

vobis [C 2 b] thefauros in coelo, ^^ I^ymel, ba fie meber roft noc^ 

vbi neque erugo, neque tinea fdja» [Biij] bm freffen, pnb ba 

cornunpit, et vbi fures non per- bie bieb nidjt naii graben nodj 

fodiunt, neque furantur. Nam ftelen, bann wo eroer fcf^^ ift, ba 

vbi fuerit thefaurus vefter, illic ift aud; emer t^er^. Das aug ift 

erit et cor veftrum. Lucema 20 bes leybs liedjt, Wenn bein aug 

corporis eft oculus. Si igitur einfeltig ift, fo mirbt bein ganzer 

ocnlus tuus fimplex fuerit, to- leyb lied^t fein, IDenn aber bein 

tum corpus tuum lucidum erit. aug ein fd;alct ift, fo n)irt bein 

Quod fi oculus tuus malus fuerit, ganzer leyb finfter fein. Wenn 

totum corpus tuum tenebrofnm 25 aber bas liecbt, bas in bir ift, 

erit. Ergo fi lumen, quod eft finfternuf ift, IDie grof roirbt 

in vobis, tenebrae funt, ipfae bann bie finfternuf felber fein? 

tenebrae quantae ? Nemo poteft Hiemant f an 5ipayen t^erren bienen, 

duobus dominis feruire. Aut entipeber er n>irt einen t^affen pnb 

enim hunc habebit odio, et al- ao ben anbevn lieben, ober ipirbt 

terum iUum diliget, aut huic einem anlfangen vnb ben anbetn 

adhaerebit, et alterum illum peracbten, 3r f ünbt nit (Bot bienen 

negliget. Non poteftis deo uwb bem mammon. Vatnmb fage 

feruire et mammonae. Propte- idj eudj, forget nit für eiper leben, 

rea dico vobis, ne fitis folliciti 35 tpas jr effen pnb trincfen »erbet, 

vitae veftrae, quid efuri fitis aut Ztudj nit für eipern leyb, was jr 

bibituri, neque corpori veftro, ansie^en roerbet, ift nit bas leben 
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qnibus indumentis vfuri. Nonne mer, bann bk fpeyf , Dn6 6er leyb 
anima pluris eft, quam [Ciij] mer, bann bk fleyöung? Seifet 
cibus, et corpus pluris, quam an bk oögcl unter 6em Ijtntel, 
indumentum ? Vertite oculos ad fie feen nxt, fie ernbten nxt, fie 
Yolatilia caeli, quia non ferunt & fantlen aud; nit in bie fcbemren, 
neque metunt, neque conuehunt vnb emer t^ymlifd^er Dater nerbt 
in horrea, et pater vefter coe- fie 6od}. Seyö jr 6ann nit mer, 
leftis alit illa, Nonne vos longe bann fie ? tDer ift vnbcx euch, 
praecellitis illa? Quis autem 6er feiner lengen ein ein sufe^en 
ex vobis foUicite cogitando po- lo mög? ob er gleidj brauf forget. 
teft addere ad ftaturam fuam IDarumb forget jr 6ann für 6ie 
cubitum vnum ? ac de indumento f leybung ? Sdjaroet bie lilien auf 
quid foUiciti eftis? Cognofcite bem nelb, wk fie n>acbfen, Sie 
lilia agri, quomodo crefcant. [B3b] arbeytcn nit, aucb neen 
Non laborant, neque nent. At- is fie nit, 3<^ f^^Ö ^^^f ^^^ ^^^ 
tarnen (dico vobis) ne Salomo- Salomon in aller feiner I^erligfait 
nem quidem in vniuerfa gloria nit befleybet gen^efen ift, als ber« 
fua fie amictum fuiffe, vt vnum felbigen eins. So ba got bas graf 
ex bis. Quod R gramen agri, auf bem nelb alfo fleybet, bas 
quod, hodie cum fit, cras in cli- 20 bocb Ijeüt fteet pnb morgen in bcn 
banum mittitur, deus fie veftit, offen gcnjorffen mirbt, folt er bas 
an non multo magis vobis id nit ml mer eud) tlyun, jr Main» 
faciet, parum fidentes? Ne gleubigen? Darumb folt jr nit 
fitis igitur foUiciti, dicentes, forgen vnb fagen, was werben mit 
Quid edemus aut quid bibemus, 25 effen, was merben mir trincfen, 
aut quibus operiemur? Nam njomit n>erben n>ir t>ns fleyben? 
[C3b] omnia ifta gentes ex- Ziai) folcbem allem tradjten bie 
quirunt. Nouit enim pater Ijayben. Dann eu)er I^ymlifcber 
vefter caeleftis, quod opus ha- oater maif, bas jr bes alles b^ 
beatis bis omnibus. Quin potius so borffet. Cracbt am erften naA 
quaerite primum regnum dei et bem reid^ gottes pnb nai\ feiner 
iufticiam eins, et haec omnia gerecbtigfait, fo n^irt eucb folcbs 
adijcientur vobis. Ne fitis igi- alles 5uf allen, Darumb forgt nit 
tur foUiciti in craftinum, nam für bcn anbern morgen, bann ber 
craftinus dies curam habebit 35 morgenc tag wxxt für bas fein 
fuiipfius, Sufficit fua diei af- forgen. €s ift gnug, bas ein 
flictio. yegflidjcr tag fein aygen übel Ijab. 
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CAPVT VII. 4 9w . uii- «iiJiiW ÄottJjfi. 

NOlite condemnare, ne con- Hidjtet nit, auf bas jr nit ge» 

demnemini. Quo enim iu- ridjtet ujerbet, bann mit meld^erley 

diclo iudicatis, eo iudicabitur geridjt jr ridjtet, wirbt eudj ge* 

de vobis, et qua menfura meti- s ridjtct merben, vnb mit meldjerlcy 

mini, ea metientur vobis alij. maf jr meffet, u>irbt eudj gcmcffen 

Cur autem vides feftucam, quae n>crben. Was ficl?ft bu aber bm 

eft in oculo fratris tui, trabem fpreiffen in bcines brub^rs aug, 

autem, quae eft in oculo tuo, pnb n>irft nit gcmar bes balcfen 

non animaduertis ? Aut quo- lo in bcincm aug? (Dbcr ujie tarffftu 

modo dicis fratri tuo, iine exi- fagen 5U bcinem [Biiij] bruber, 

mam feftucam ex oculo tuo, et Ijalt, icfc wxl bxx ben fpreiffen auf 

ecce [C 4] trabes in oculo tuo ? beinem aug sieljen, vnb ftljc, ein 

Hypocrita, eijce prius trabem bald ift in bcinem aug? 2)u 

ex oculo tuo, et tum perfpicies, 15 I^eüdjler, yfij^ am erftcn bm balcfen 

vt eximas feftucam ex oculo auf bcincm aug, 2)amadj befilye, 

fratris tui. Ne detis, quod ujic bu bcn fpreiffen auf bcins 

fanctum eft, canibus, ne pro- brubers aug syl^cft. 3^^ f^^^t ^^^ 

ieceritis margaritas veftras ante I^eyltumb nit bm Ijunben geben, 

porcos, ne quando hi conculcent 20 vnb eujcr Perlen folt jr nit für 

eas pedibus fuis, et illi verfi bic fcn> »crffen, auf bas fie bic» 

in vos lacerent vos. Petite et felbigen nit sertrettcn mit jrcn 

dabitur vobis, quaerite et in- füffen vnb ficfj ujcnbcn vnb eucfj 

uenietis, pulfate et aperietur serreyffen. Bittet, fo mirt eudj 

vobis. Quifquis enim petit, ac- 25 geben, fucbt, fo ujcrbct jr finben, 

cipit, et quicunque quaerit, in- flopfft an, fo wirbt euch aufgctl^an, 

uenit, et pulfanti aperietur. bann wer ba bitt, bcr empfadjt. 

An quifquam eft veftrum homo, pnb wer ba fucbt, bcr finbt, Vnb 

qui, fi filius eins petierit pa- wer ba anflopfft, bcm wirt auf» 

nem, lapidem daturus fit illi? 30 gctl^an. tTcldjer ift onter eudj 

Aut, fi pifcem petierit, num menfAcn, fo jn fein fun bittet 

ferpentem porriget illi ? Si vos ombs prot, bcr jm einen ftain 

igitur, cum litis mali, noftis beut? (Dbcr fo er jn bittet pmb 

dona bona dare filijs veftris, ein pifd), bcr jm ein fcblangcn 

quanto magis pater vefter, qui 35 beut? So bann jr, bic jr bodj 
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eft in coelis, dabit bona, fi arg feyt, fünöt gut gab entern 
poftuletis ab ipfo. Omnia igi- finöern geben, xx>k oU mer eipet 
tur, quaecunque vo[C4b]lueri- uater im ^ymel witbt gute geben 
tis, vt faciant yobis homines, 6en; 6ie jn bitten? ZHIes nun, 
fic et vos facite Ulis, Haec s bas jr wölt, bas eud; bie leut 
enim eft lex et prophetae. In- t^un follen, bas tl^ut jnen aud; 
troite per arctam portam, quo- jr, bas ift bas gefe^ vnb bie 
niam lata eft porta et fpaciofa prop^eten. <Seet ein bur<^ bie 
via, quae abducit in exitium, enge pfort, bann bie pfort ift 
multique funt, qui ingrediuntur lo meyt, vnb ber n^eg ift preyt, ber 
per illam. Quoniam angufta eft ba abfurt jur perbamnuf , pnb jr 
porta et ftricta via, quae ab- fein pil, bie baburdj geen, [B^b] 
ducit ad vitam, et pauci funt, Vnb bie pfort ift eng, vnb ber 
qui inueniunt illam. Cauete meg ift fc^mal, ber ba jum leben 
vero vobis a pfeudoprophetis, is fflrt, vnb toenig ift jr, bie jn finben. 
qui veniunt ad vos in veftitu Seilet eudj für por bzn falfc^en 
ouium, fed intrinfecus funt lupi prop^eten, bie 5U eucf; f ummen in 
rapaces. A fructibus ipforum fdjaffsfleybern, inroenbig aber fein 
agnofcetis eos, Nunquid colli- fte reyffenbe mölff , an jren frü^ten 
gunt de fpinis vuam? aut de 20 folt jr fie erf ennen. ZTXag man 
tribulis ficus ? Sic oipnis arbor audj meinbrauben famlen pon ben 
bona fructus bonos facit, putris bornen? (Dber feygen von bzn 
autem arbor fructus malos facit. bifteln ? 2(Ifo ein yegf Iid;er gutter 
Non poteft arbor bona fructus bäum bringet gutte fruc^t, 2tber 
malos facere, neque arbor pu- 25 ein fauler bäum bringt prge fruc^t. 
tris fructus bonos facere. Om- (Ein gutter bäum fan nit arge 
nis arbor, quae non facit fruc- frudjt bringen, vnb ein fauler bäum 
tum bo[D]num, exciditur et in fan nit gute frudjt bringen. (Ein 
ignem conijcitur. Igitur ex yegflidjer bäum, ber nit guttc 
fructibus ipforum agnofcetis 30 frücbt bringt, u>irbt abgeljaroen 
eos. Non quifquis dicit mihi vnb ins feür geujorffen, barumb 
domine, domine, introibit in an jren frfic^ten folt jr fie ertennen. 
regnum coelorum, fed qui fece- (Es ujerben nid^t alle, bie ju 

rit voluntatem patris mei, qui mir fagen, fjerr, Ijerr, in bas 
in coelis eft. Multi dicent mihi 35 Ijymelreidj fummen, funber bie ba 
in illo die, Domine, domine, tl^un bm wilUn meines Paters im 
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nonne per nomen tnnrn prophe- ^yntel. (Es tperben pU 5U mir 

tauimns, et per nomen tunm fagen an tlKnem tag, ffttt, Ifett, 

daemonia eiecimus? et per Ifaben wxx nit in beinern namen 

nomen tnnm mnltas virtntes ipeyffaget? ifabzn mit nit in 

praeftitünns? Actnmconfitebor 5 öeinem namcn teüffelaufgetriben? 

Ulis, Nunqnam noui uos, difce- ifabm wxx nit in 6einem namen 

dite a me, qui operamini iniqui- üil tt^aten tt^an ? bann ipiröt ici^ 

tatem. Omnis enim, qui audit jn befennen, 3* ^<^b ^^^ ^^^ 

ex me fermones hos, et facit nie ertant, njeidjt all pon mir, jr 

eos, adßmilabo illum viro pm- 10 fl&elt^eter. 
denti , qui aedificauit domum [B 5] Darumb, wev 6ife meine 

fuam fuper petram, et defcendit reo ^öret vnb tljut fy, bcn per» 

hymber, et venerunt flumina, et gleich xA einem fingen man, 6er 

tlauerunt venti, et irruerunt fein Ijauf auf einen felfen bawct 

in domum illam, et non eft 15 Do nun ein pla^regen piel pnb 

proftrata. Fundata [Db] enim ein gen^effer fam, pnb weijeUn 

fnerat fuper petram. Et omnis, bie minbt pnb ftieffen an bas 

qui audit a me fermones hos, i?auf , piel es bod) nit, bann es 

et non facit eos, adümilabitur wat auf ein felffen gegrünbet. 

viro fatuo, qui aedificauit do- 20 Vnb von btfe meine reb Ijöret, 

mum fuam fuper arenam, et pnb tljut fy nit, ber ift einem 

defcendit hymber, et venerunt töridjten man glcid), ber fein Ijauf 

flumina, et flauerunt venti, et auf bcn fanbt bandet, 2)o nun ein 

impegerunt in domum illam, et pla^regen piel, pnb fam ein ge> 

deiecta eft, et fuit mina illius 25 »effer, pnb wcifekn bie roinbt, 

magna. Et factum eft, vt, cum pnb ftieffen an bas Ijauf , bo piel 

flniffet Jefus fermones hos, ob- es, pnb fein fall njar grof, Dnb 

ftupuerunt turbae fuper doc- es begab fiA, bo 3^f^* ^if^ I^^^ 

trina illius, Docebat enim eos polenbt t^at, entfalte fici) bas polcf 

velut habens autoritatem, et «0 pber feiner lere, bann er prebiget 

non ficuti fcribae. gemaltigf lic^ pnb nit u)ie bie fdjrifft» 

gelerten. 

EX EPISTOLA PAVLI [B7].... 4 Sa-s . pf. Ca|>iW 

ad Romanos, Ca. XII. htt Spt^l Pauli nit bie Itdmrt* 

OBf ecro vos fratres, per mi- 35 4 3<^ ermane eudj , lieben 
ferationes dei, vt prae- Brüber, burdj bie barml?er^igfait 
beatis corpora veftra hoftiam gottes, bas jr emre leybe begebet 
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viuentem, fanctam, acceptam 5um opffer, bas ba lebcnbig, ^eyüg, 

deo, rationalem coltnm ve[D ij]- vnb got wolgefeUig ift, tpeld^ ifl 

ftrum. Et ne accommodetis vos eipcr ocrnünfftiger gottcsbtenft, vnb 

ad figuram faeculi huius, Ted ftcllet eui) nit glei<^ Mfer wdt, 

transformemini per renouatio- s funber laft eudj pereitöcrn 5urd( 

nem mentis veftrae, vt probetis, pememerung etpers ftns, auf bas 

quae fit voluntas dei, qnod bo- jr perbrüffen mügt, melcbes 6a (ey 

num eft acceptumque et per- 6er gut, 6er molgefellig Dn6 6er 

fectum. Dico enim per gratiam, polfumne (Sottes n>tl. Dann xdb 

quae data eft mihi, cuilibet lo fag 6ur^ 6te gna6, 6ie mir geben 

verfanti inter vos, ne quis arro- ift, ye6erman on6er eu^, 6as nie» 

ganter de fe fentiat, fupra quam mant meyter von jm I^alte, 6ann 

oportet de fe fentire, fed ita ftd) gebürt ju Ijalten, fun6er 6a5 

fentiat, vt modeftus fit et fo- er von jm ^alte meffigflidj, ein 

brius, ut cuique deus partitus is yegflidjer, nadj 6em got aufteylet 

eft menfuram fidei. Quemad- Ifat bas maf 6e3 glaubens. Dann 

modum enim in vno corpore gleidjerroeyfe, als mir in einem leib 

membra multa habemus, mem- pil [37 b] gli6er traben, aber alle 

bra vero omnia non eundem gli6er nidjt einerley gefdjefft t^ben, 

habent actum, fic multi vnum 20 alfo fein ujir pil ein leyb <£^rifti, 

corpus fumus in Chrifto, fingu- aber pn6er einan6er ift einer 6e5 

latim autem, alij aliomm mem- an6ern gli6, t>n6 traben mancberley 

bra, fed tamen habentes dona gaben nacf; 6er gna6, 6ie pns geben 

iuxta gratiam datam nobis ift. ffat yeman6t n>eyffagung, fo 

varia, fiue prophetiam iuxta 25 fey fy 6em glauben einlidj. ffoi 

portionem fidei, fiue minifterium yemant ein ampt, fo n>art er 

in adminiftratione, fiue [D 2 b] 6e5 ampts. Ceret yemant, fo u>art 

qui docet in doctrina, fiue qui er 6er lere. €rmant yemant, fo 

exhortatur in exhortatione, qui n>art er 6es ermanens. <ßibt ye< 

impertit in fimplicitate, qui ao man6t, fo geb er einfeltigtli^. 

praeeft in diligentia, qui mife- Hegniert yemant, fo fey er forg» 

retur in hilaritate. Dilectio fit feltig. Dbet yemant barmljer^ig» 

non fimulata, fitis odio pro- fait, fo Üfü ers mit luft. Die liebe 

fequentes, quod malum eft, ad- fey pngeferbt. fjaffet 6as arge, 

haerentes ei, quod bonum eft, 35 fjanget 6em guten an. Seyt mit 

per fratemam charitatem, ad bru6erlic{^er liebe pn6ter einan6er 

mutuo vos diligendos propenfi, freun6tlid}. (Einer fumme 6em 
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honore alias aliam praeceden- an6ern mit eererbietung 5uuor. 

tes, rtudio non pigri, fpiritu Seyt ntt trege in eiperm fürnemen. 

feruentes, tempori feruientes, Seyt prunftig im geyft. Scfjicft 

fpe gandentes, in afflictione euci^ in 6ie 5cyt. Seyt frdlid; in 

patientes, precationi inftantes, s Öffnung. <Se6uItig in tröbfal. 

neceffitatibos fanctoram com- galtet an am gebet. Hemet eud; 

mimicantes, hofpitalitatem fec- 6er t^eyligen noturfft an. Strebet 

tantes. Bene loquamini de ijs, batna<iif bas jr gern t^erberget. 

qui vos infectantur, bene lo- Benebeyet, 6ie euc^ verfolgen. Be» 

quamini, inquam, et ne male lo nebeyet vnb permolebeyet nit. 

precemini. Gandete com gau- ^remet eud; mit bm frdlid;en. 

dentibos, et flete cum flentibus, Vnb toainet mit 6en mainenöen. 

eodem animo alij in alios affecti, tfaht einerley mut vnb fyn pnber 

non arroganter de vobis ipils einanber. 2(d;t nit, was ifoii ift, 

fentientes, fed humilibus [D üj] 15 funöer mac^t euci^ zbtn ben nibrigen. 

vos aecommodantes. Ne fitis tfcdt eud; nici^t [B 8] felbs für f (ug. 

arrogantes apud yolmetipfos, Vergeltet niemanbt böfes mit bSfem. 

neque cniqnam malnm pro malo ^leyffet euc^ ber erbertait gegen 

reddatis, prooide parantes ho- yeberman. 3ft3 mäglid;, fo pil an 

nefta in confpectu omnium ho- 20 eucb ift, fo t^abt mit allen menfci^en 

ninnm, fi fieri poteft, qnantum fri6. Heci^et euci^ felber nit (mein 

in Yobis eft, cnm omnibns ho- liebften), funber gebt räum bem 

minibus in pace viuentes, non jorn gottes, bann es fteet gefc^riben, 

uofmetipfos ylcifcentes, di- bie rad; ift mein, id; n>il vergelten, 

lectiy quin potius date locuxn 25 fpric^t ber ^err. So nun beinen 

irae. Scriptum eft enim, Mihi feinbt hungert, fpeyf jn, burftet 

yltio, ego rependam, dicit do- jn, fo trencf jn. tDenn bu bas 

minus. Si igitur efurit ini- tt^uft, fo mirftu fefirige foln auf 

micus tuus, pafce illum, fi fitit^ fein ^ubt famlen. £af bic^ nit 

da Uli potum. Hoc enim fi fe- 30 bas böf pbenpinben, funber über» 

ceriSy carbones ignis coacerua- minbt bas bog mit gutem. 
bis in Caput iUius. Ne vincaris 
a malo, imo vince bono malum. 

EX EVANGELIO JOANNIS. [85] 

Ca Xin. 3s ^9w. sii). dapitei ^o^otmi^« 

ANte feftum autem pafchae, ♦ Dor bem ^eft aber ber 

fciens Jefus, quod veniffet (Dftem, bo 3efus erfennet, bas 
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hora ipfius, [D 8 b] vt tranfiret fein seyt fummen wat, bas et 

ex hoc mundo ad patrem^ cum auf bifer wüt jug sunt pater, 

dilexiffet fuos, qui erant in nne er ^t geliebt bie feinen, 6ie 

mundo, ufque ad finem dilexit in 6er wdt waxzn, fo lie&et er fie 

eos. Et coena facta, cum dia- s an bas mbt Vnb naA 6em abtnU 

bolus iam immifirfet in cor effen^ 6o fd^on 6er teüffel l^at 6ent 

Judae Simonis Ifcariotae, vt ^nba Simonis ^^iiatiottfis ins 

proderet eum, fciens Jefus, quod ^er^ geben, bas er jn oerriet, 

omnia dediffet fibi pater in u)ift 3efus, bas jnt ber pater 

manus, et quod a deo exiffet lo Ifat alles in fein t^enbt gtbm, vnb 

et ad deum iret, furgit a coena bas er t>on got lummen tx>ar pnb 

et ponit ueftimenta et, cum ac- ju got gieng, ftunb er poin abent' 

cepiffet linteum, praecinxit fe. mal auf, legt feine [B5b] fleybcr 

Deinde mißt aquam in peluim, ab, vnb nam ein fcbur| vnb 

et coepit lauare pedes difcipu- is pmbgürtet ficb, barnacb gof er 

lorum et extergere linteo, quo maffer in ein becfen, ^ub an ben 

erat praecinctus. Venit ergo jungern bie füf 5U ujafdjen, pnb 

ad Simonem Petrum, Et dicit trficfnet fie mit bem fcbur^, bomit 

ei Petrus, Domine, tu mihi er ombgurtet n>ar. Do fam er 

lauas pedes? Refpondit Jefus 20 5U Simon Petron, pnb berfelb 

et dixit ei, Quod ego facio, tu fpradb 5U jm, ^err, folteft bu mir 

nefcis nunc, fcies autem poftea. meine füf tpafcben ? 3efus ant= 

Dicit ei Petrus, Non lauabis ujort pnb fpracb 5U jm, u>as idj 

meos pedes in aetemum. Re- tifu, bas ujaiftu ye^ nit, bu tpirft 

fpondit ei Jefus, Si non lauero 25 aber I^ernad? erfaren. Do fpracb 

te, non habes par[D 4]tem me- Petrus 5U jm, nymmermer foltu 

cum. Dicit ei Simon Petrus, mir bie fuf ujafd^en. 3efu5 ant» 

Domine, non tantum pedes meos, tport jm, tperbe icb bicb nid)t 

fed et manus et caput. Dicit »afdjen, fo Ijaftu fein teil mit 

ei Jefus, Qui lotus eft, non ao mir. Spridjt 5U jm Simon Petrus, 

opus habet nifi vt pedes lauet, ^err, nxdft bie füf allain, funber 

fed eft mundus totus. Et vos audj bie Ijenbt pnb bas Ijaubt. 

mundi eftis, fed non omnes, Spridjt 3^^^ 5" i^h HJer ge*^ 

Sciebat enim, quisnam effet, mafdjen ift, ber bebarff nidjt, bann 

qui proderet fe, propterea dixit, 35 bie füf ujafdjen laffen, funber er 

non eftis mundi omnes. Poft- ift gan^ rain, pnb jr feybt win, 
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qaam ergo lauilTet pedes eonun ober mift aüt, bann et tpigt feinen 

receptisque yeftibas fuis accu- perretter wol, batumb fprod; et^ 

buiffet, iterum dixit eis, Scitis, jr feyb ntc^t alle xain. 

quid fecerim vobis ? Vos voca- Do er nun jr fflf gemofd^n 

tis me magiftrum ac dominum, & ifat vnb feine tUybtt genummen, 

et bene dicitis, Tum etenim. Si Sa^t er fid; n)i6er niber, Vnb fprad^ 

ergo ego laui pedes veftros, abermal 5U jn, miffent jr, mag xdi 

dominus et magister, vos quo- euA t^an liab? 3r ^oiffent midj 

que debetis inuicem alij aliorum ntotfter vnb ^err, vnb fagt rec^t 

lauare pedes. Exemplum enim 10 6aran, bann ii) bins aucb, So nun 

praebui vobis, vt, quemadmo- ic^, emer moifter vnb I^rr, euci^ 6ie 

dum ego feci vobis, ita et vos bie fflf ge» [B 6] mafdjen I^b, 

faciatis. Amen, amen, dico vo- follet jr aucb euci^ t>n6er einander 

bis, non eft maior domino [D4b] 6ie fug n>afc^en. (Ein beyfpil I^b 

fuo feruus, neque legatus maior 15 Oi eucb geben, bas jr Üfutf n>ie 

eft eo, qui legauit ipfum. Si id; eud; tt^an t^ab, marlid; UHirlid) 

haec nouiftis, beati eftis, 11 fag tcb eud;, 6er fned^t ift nic^t 

feceritis ea. Non de omnibus gröffer, bann fein Ijerr, nodj öer 

vobis loquor, ego fcio, quos 2(pofteI gröffer, 6ann 6er jn gefan6t 

elegerim, Sed vt adimpleatur 20 ^at. So jr follict^ mtffet, feiig fey6t 

fcriptura, Qui edit mecum pa- jr, fo jr5 tljut. Hit fag icb pon 

nem, Mtulit aduerlum me cal- eud) allen, xA n>atg, n>elcbe id; 

canenm fuum. Nunc dico vobis, ermelt Ifab, fun6er 6a5 6ie fd^rifft 

priulquam fiat, vt cum factum erfüllet werbt, Der mein prot iffet, 

fuerit, credatis quod ego fum. 25 6er trit mid; mit fuffen. X^d^ fag 

Amen, amen, dico vobis, qui id^ eud;, ee 6ann es gefd;ic^t, auf 

recipit, quemcunque mifero, me 6as, wenn es gefd;el^n ift, 6as jr 

recipit. Qui autem me recipit, glaubt, 6as id^ bin. IDarlid^ 

recipit eum, qui me mißt. Cum marlid; fag id) eud;, n>er auf» 

haec dixiffet Jefus, turbatus ao nimbt, fo id; yemant fen6en n;>er6e, 

eft fpiritu, et teftatus eft dixit- 6er nimbt mic^ auf, n>er ober mid; 

que, Amen, amen, dico vobis, aufnimbt, 6er nimbt 6en auf, 6er 

quod vnus ex vobis proditurus mid; gefan6t fyü. Do 3^u& foUid^ 

eft me. Afpiciebant ergo fe gefagt ifetU, erfd^uttert er fid; im 

inuicem difcipuli, haeütantes, 35 geyft, pn6 jeugt pn6 fprad;, tDarlid; 

de quo diceret. Erat autem watlxii fag id) eud;, einer pn6er 

vnus ex difcipulis Jefu recum- eudj wxxbt midj perraten. Do faljen 
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bens in finu iplius, nimirum is, ftd; 6te junger pnter einanber an, 
quem diligebat Jefus. Innuit vnb waxbt jn banq, von toeld^m 
ergo huic Si[E]mon Petrus, vt er rebt. (Es was aber einer pn6et 
fcifcitaretur, quis effet, de quo feinen jungern, öer 5U ttfdj faf 
loqueretur. Itaque cum recu- 5 auf 6em fdjof 3efu, meiern 3efu5 
buiffet ille fuper pectus Jefu, lieb ^et, bem min^ Simon Petrus, 
dielt ei, Domine, quis eft? 6as er forfdjen folt, n>er es n>ere, 
Befpondit Jefus, Hie eft, cui pon bent er fagt, bann berfelbig 
ego intinctum panem porrexero. lag auf ber prüft 3efu, onb [B 6 b] 
Et cum intinxiffet panem, dedit 10 fpradj 5U jm, fjerr »er ifts? 3^05 
Judae Simonis Ifcariotae. Et antoort, ber ifts, bem xif ben biffen 
poft offulam ingreffus eft in eintuncf pnb geb, pnb er tunctt ben 
eum fatanas. Dicit igitur ei biffen ein unb gab jn 3uba Simonis 
Jefus, Quod facis, fac citius. 3^iiatxotti, vnb naif bem biffen für 
Hoc autem nemo intelligebat 15 ber teüffel in jn. 2)o fpradj 2^us 
difcumbentium, ad quid dixiffet 5U jm, was bu t^uft, bas t^u 
ei. Quidam enim putabant, quia aufs fd^ierft. Baffelbig aber vif t 
loculos habebat Judas, quod niemanbt pber bem tifc^, watiu 
dixiffet ei Jefus, eme ea, quae ers jm fagt, etlid^ mainten, bietpeil 
opus funt nobis ad diem feftum, 5 3ubas btn befltel Ijet, 3^f^ fP'^^* 
aut egenis vt aliquid daret. 5U jm, fauff n>as pns not ift aufs 
Cum ergo äccepiffet ille offulam, ^eft, ober bas er btn armen ettDos 
exiuit continuo. Erat autem nox. geb. Vo er bm biffen genummen 
Cum ergo exiffet, dixit Jefus, ^et, gieng er fobalb ^ynauf , pnb 
Nunc glorificatus eft filius ho- 25 es jpar naiit 2)o er aber bynauf < 
minis, et deus glorificatus eft gangen n>ar, fprid^t 3^fu^^ ^^^ 
per eum. Si deus glorificatus if^bes menfc^en fun perflert, pnb 
eft per [E b] eum, et deus glori- got ift perHert in jm, 3ft So* ^^'' 
ficabit eum per fe, et continuo flert in jm, fo wxxt jn got aucf) 
glorificabit eum. Filioli, adhuc ^ perflercn in jm felbs pnb ipirbt 
paulifper vobifcum fum. Quae- in balb perHeren, 
retis me, et, ficut dixi Judaeis, Cieben finbtiein, id; bin noc^ 

quo ego vado, vos non poteftis ein Haine weyl bey eudj, jr werbet 
venire, ita et vobis dico nunc. mic^ fudjen, pnb wk xif $u ben 
Praeceptum nouum do vobis, 35 juben fagt, wo idj ^yngee, ba f flnbt 
ut diligatis inuicem, ficut dilexi jr nit ^ynfummen, Vnb fag euc^ 
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Yos yt et Yos diligatis inuicem, nun^ ein nem gebot geb id^ euc^, 

In hoc cognofcent omnes^ quod 6as jr euci^ pn6er einanöer Itebt^ 

difcipuli mei litis, fi charitatem ipte tci^ eud; geliebet \\<ä>. Dobey 

habueritis inter yos mutuam. tmtbt yeöennan ertennen^ 6as yt 

Dicit ei Simon Petrus, Domine, s mein junger feyt, fo jr Hebe onber 

quo yadis ? Refpondit ei Jefus, einanber ^obt. 5prid;t Simon Pe> 

Quo ego yado, non potes me trus 5U jm, ^ert, xoo geeftu ^yn ? 

nunc fequi, fequeris autem 3efu5 anttoort jm, [B 7] 2)a iij 

poftea. Dicit ei Petrus, Do- ^yngee, fanftu mit 6if mal nit 

mine, quare non poHum te fe- 10 polgen^ aber 6u mirft mir ^ernac^» 

qui nunc ? Animam meam pro mals polgen. Petrus fpric^t 5U \vx, 

te ponam. Refpondit ei Jefus, ^erre, marumb fan id; bir bifmal 

Animam tnam pro me pones ? nid^t polgen ? 3c^ n>il mein leben 

Amen, amen, dico tibi, non bey bir laffen. 3^U5 antujort jm, 

canet gallus, donec ter me ne- is SSIteftu bein leben bey mir laffen? 

gaueris. IDarlid; marlid;^ fage id; bir^ 2)er 

^oxi tbirbt nic^t freen, bif bu midj 
breymal I?abft perlaugnet. 

[Eij] [^8] 

DICTA SAPIENTYM ^" ^^^^ v/xt^Stn fptftdie 

Erafmo Roterodamo interprete. ^ «^* «"^«^J^ ^^« ^^itxi^im 

P£RIANDRI CORINTHII. %t% %tmxiS^tx oon 9orint(|t ^v^^ 

Omnibus placeto. Bona res Cebe yeberman 5U gefallen. (Es 

qoies. Periculofa temeritas. ift ein gut bing pmb bie rme. 2)er 

Semper yoluptates funt mor- 2s freuel ift ferlid^. 2)ie molluft feinb 

tales, honores autem immor- all5eyt fterblid;^ 2(ber bie ere feinb 

tales. Amicis aduerfa fortuna pnfterblid;. ^alt bid; gegen beinen 

vtentibus idem efto. Lucrum pngläct^fftigen freunben freänbt* 

turpe res peffima. Quicquid lid;. (Ein pnerlid^r gemin ift ein 

promiferis, facito. Infortunium ao oUerbdfts bing. [B 8 b] 2(IIes, 

tnum celato, ne yoluptate af&- n>as bu sufageft^ bas ^It. Der» 

cias inimicos. Veritati adhae- birg bein pngläcf^ bamit bu beine 

reto. Age quae iuTta funt. feinbt nic^t erfremeft. Qange ber 

Yiolentiam oderis. Principibus n>ar^ait ax^. Ct^u^ n>as red^t ift. 
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cede. [E2b] Voluptati impera. Qaf 6en geroalt. XDetcbe beti 

A iureiurando abftine. Pieta- dürften vnb obriften. Sey bct 

tem fectare. Laudato honefta. toolluft mcd^tig. (Entölt bxdtf 6e& 

A oitijs abftine. Beneflcium aybis. Dolge 6er gotfeligtatt lob 

repende. Supplicibns miferi- 5 erliefe btng. (Enti^It biif pon 

cors efto. Liberos inftitue. laftem. (Erftat Me ipolt^at. Den 

Sapientum vtere confuetudine. ontert^enigen fey barm^er^ig. 

Litern oderis. Bonos in precio üntertpeyfe 6etne ftnöer. fydt 

habeto. Audi qnae ad te per- bxii 5U ben toerfen. £^af bos 

tinent. Probrum fngito. Re- 10 gesencf . ^olt 6te frummen in cren. 

fponde in tempore. Ea facito, ^ör, was bxi) belangt. ^eu<be 

quorum non poffit poenitere. pnere. (Sib antwovt yx redetet 

Ne cui inuideas. Oculis mode- seyt. C^u, bas 6tc^ nid;! geretpen 

rare. Quod iuftum eft, imitare. möge. Heybe niemanöts. Sey 

Bene meritos honora. Spes is ber äugen med^ttg. Polge bem 

foue. [Eiij] Calumniam oderis. naif, bas red^t tft. (Ere, bie es 

Aflfabilis efto. Cum erraris, perbient ifabm. [C] ifab t^offnung. 

muta confilium. Diutinam ami- fjaffe pnred)te flage. Sprid? bcn 

citiam cuftodi. Omnibus teip- leüten gern 5U. tDenn bu geirrt 

fum praebe. Concordiam fec- 20 ^aft, fo pertpanbel bein anfdjiag. 

tare. Magiftratus metue. Ne Beipar bie alte freunbtfdjafft. <Bib 

loquaris ad gratiam. Ne tem- bidj allen leüten. Dolge ber eynig^ 

pori credideris. Teipfum ne faxt, ^ördjt bidj por b^n obem. 

negligas. Seniorem reuerere. Hebe ntemanbts ju gefallen. (Blaub 

Mortem oppete pro patria. Ne 25 5er seyt ntdjt. Derfaum bid) felbs 

quauis de re doleas. Ex in- nid^t. £^alt bein eitern in eren. 

genuis liberos crea. Sperato Stirb pmb bein paterlanbt. 23e* 

tanquam mortalis, Parcito tan- ffinter bxA nid^t pmb alle bing. 

quam immortalis. Ne efferaris ^eud^e finber pon freyen. fyib 

gloria. Arcanum cela. Cede 3o Ijoffnung als ein fterblic^r, Spar 

magnis. Oportunitatem expec- als ein pnfterblid^er. (Er^eb bid; 

tato. [E3b] Mortalia cogita. ber eren ntd^t. 2)ie ^imltgfoit 

Largire cum vtilitate. Ne prior per^alt. IDeid; ben groffen. IDorte 

iniuriam facias. Dolorem fuge. ber gelegen^ait. (Bebend an bie 

Mortuum ne rideto. Amicis 35 fterblid^e bing. <Sxb mit nu^e. 

vtere. Confule inculpate. De- üju nidjt ber erft pnrec^t. ^euc^ 

lecta» amicos. layb. [C b] Derladj bzrx tobten 
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ntc^t. (See mit frefin6en vmb. 
Hat onftrefltc^. (Erften) 6ie freunde. 

EIVSDEM PERIANDRI M^tn 9tmnitt$ 

ex Aufonio, cannine Phallaecio. ««td? fptfldj, 6urc^ ben Jtufonius 

5 befd^riben. 

Nanquam difcrepat ytile a de- Was nid^t erlief ift, bas ift andti 

coro. nici^t nfl^. 

Plus eft follicitas, magis beatus. Qe retci^er einer ift, ye forgfeltiget 

er ift. 
Mortem optare malum, timere lo 2)en tobt ipunfc^en ift b5%, erger 

peius. ifts ben tobt förc^ten. 

Faxis yt libeat, quod eft neceffe. Was bu tt^un muft, bas t^u gern. 
Multis tenibilis; caueto multos. IDenn bu dU leuten erfc^reclßc^ bift, 

fo ^fit bxdf por pil lefiten. 
Si fortuna iuuat^ caueto tolli. » Wmn es bir n>oI geet, fo fe^e bic^ 

f ur, bas bu bici^ nid^t er^eft. 
Si fortuna tonat, caueto mergi. tDenn es bir Abel geet, fo ^ät bii^, 

bas bu bid^ nid^t ertrencteft. 

BIANTIS. [E4] fetf §iü$ fftiii. 

In speculo teipfum contem- 20 Se^e bid^ felbs an im fpiegel, 
plare, et fi formofus apparebis, vnb n>enn bu fd^ön erfd^eineft, fo 
age quae deceant formam. Sin t^u auc^, bas ber fc^ne gebfirt. 
deformiSy quod in facie minus Bift bu ober pngeftalt, fo erftat 
eft, id morum penfato pulchritu- bas mit ber fc^öne ber fttten, bas 
dine. De numine ne male lo- 25 an bcm ange« [Cij] fid^t ju n;>enig 
qnare, quid fit autem aufcnlta. ift. Z?on got rebe nid^t fibel, aber 
Aadito multa, loquere pauca. ^ör, n>as got ift. fföx vxl, rebe 
Prius intellige, et deinde ad menig. Perftee erftlic^; pnb bar« 
opus aceede. Ne ob diuitias nac^ trit jum n>erct. £ob ein pn« 
laudaris vinnn indignum. Per- ao tüchtigen nit pon n>egen ber reic^' 
fnafione cape, non vi. Gompara t^umber. ^a^ mit rat, nit mit 
in adolefcentia quidem mo- gen>alt. IMac^e bir in ber jugent 
deftiam, in fenectnte yero fa- juc^t pnb bemut, aber im alter 
pientiam. bie n>erf ^it. 
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EIYSDEM EX AYSONIO fes f tos Mut fpxnii aui beut 

carmine heroico. ^nfonio. 

Quaenam fumma boni? mens, XDas ift bos I^öd^ft gut? ebt gemdt, 

quae fibi conTcia rectL bas fid; ünfd^ulbig tpotf . 

Pemicies homini quae maxima? 5 VOas tft bas grSft Detberben bts 

folus homo alter. mcnfdjen? nidjts, bann ein 

eöer menf<^. 
[E 4 b] Quis diues ? qui nil cu- IDet ift reidj ? 6cr nidjts begert. 

piat, quis pauper? auarus. IDer ift ann7 bcr gey^tg. 
Quae dos matronis pulchemma? lo Was ift öie gröft mitgab 6er ec^ 

vita pudica. toeyber? ein rains leben. 

Quae cafta eft? de qua fama lDeI<^e ift feufdj? von 6er fic^ bas 

mentiri veretur. gerudjt fdjentbt ju liegen. 

Quodprudentis opus? cum pofiit Was ift bas ipercf 6es fingen? 

noUe nocere. . is nidjt fcbaben, wmn man 

fci^aben fönbt. 
Quid ftulti proprium? non poffe IDas ift bes narren aygen? bas 

et velle nocere. er nidjt permag pnb bocb 

n>iUen fyxi, jU fc^ben. 



PITACI MYTILENEI. 20 [C2b] ||etf fittanis non Pt|tiUiie 

Quae facturus es, ea ne XDas bu t^un nnrbeft^ fage 

praedixeris, fruftratus enim ri- 5uuor nid^t^ bann geret^ es bir 

deberis. Depolitum redde. A nic^t, fo n>irt man bein fpotten. 
familiaribus in minutis rebus 25 iPas man bey bir 5U getremen 

laefus feras. Amico ne male- ^nben nibergelegt I^t, bas gib 

dixeris. Inimicum ne putes n>iber. XDenn bu pon freänben 

amicum. [F] Vxori dominare. in geringen bingen beloybigt bift, 

Quae feceris parentibus, eadem fo leybe es. ^lud; beinem freönbt 
a liberis expecta. Defidiofüs ao nid^t. 2)en feinbt Ifält nid^t fär 

ne efto. Inter amicos ne fiieris ein freänbt. Hegir bein t^ffram. 

iudex. Ne contende cum pa- XDie bu btd; gegen beinen eitern 

rentibus, etiam fi iufta dixeris. ^Itft^ bes perfet^ bid; aud> pon 

Ne geras imperium, priufquam beinen finbem. Sey ni^t faul. 
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parere didiceris. iBfortnnatum 5ey $mtfd)en freänben ittd^t Hieltet, 
ne irriferis. Ne lingna prae- ^and biii nid^t mit beinen eUerti; 
currat mentem. Quae fieri non wtnn öu fcfoon red^t gefaxt ^aft» 
poffunty caue concupifcas. Ne Hegit nxiii, öu ^abft bann juuor 
feftinaris ]fi^uu Legibus pare. s gelernt, ge^orfam 5U fein. Vtxladf 
Nofce teipfum. Ne quid nimis. 6en Dnglu(f^afftigen nid^t. Caf 
Ante omnia venerare numen. öie jungen nicf/t por bem gemfit 
Parentes Teuerere. Audito li- lauffen. £af bidj 5er öing nid/t 
benter. [F b] Voluptatem coerce. geluften, bie nidjt gefdje^en mögen. 
Inimicitiam folue. Vxorem du- 10 (£yle nidjt }u reben. Dolge ben 
cito ex aequalibus, ne, fi ex gefe^en. [Cjül (£rf enne bid/ felbs, 
ditioribus duxeris, dominos tibi Xliiits ju vxl Vot allen btngen 
pares, non affines. ere got. (£re beine eitern, ffit 

gern, ^eme bm luft. Brici; bie 
w feinbtfdjafft. Itym ein fratpen 
beinsgleid^eU; bamit nici;t; fo bu 
ein reid^e nemeft, bir ^errn vnb 
nid/t fd^iperger madjeft. 

EIVSDEM EX AVSONIO §nif ttUif bes Jittacus fptnift 

carmine iambico trimetro. 20 nul bem §nfonio. 

Loqui ignorabit, qui tacere Der nidjt waif 5U fc^tpeygen, ber 

nefciet. tpirt nidjt ipiffen jureben. 

Bono probari malo,. quam mul- 3dj tpil lieber oon einem frummen 

tis maus. gelobt tperben, bann pon pil 

25 böfen. 

Demens fuperbis inuidet feli- Der pnfinnig n^ybct bie ^ffertigen 

cibus. glud^fftigen. 

Demens dolorem ridet infeli- Der pnfinnig lad^et bes (o^bs ber 

cium. pngläd^fftigen. 

Pareto legi, quifquis legem ao €in yeber, ber bu ein gefe^e madjeft, 

fanxeris. polge bem gefe^. 

Plures amicos re fecunda com- ZHadj bir pü freunb^, meil es bir 

pares, udoI geet; 

Paucos amicos rebus aduerfis Derfudj vxl freünbe; wenn birs 

probes. 35 flbel geet. 
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GLEOBVLI LYNDIL [^^h] fts fliobubtsf tnkfais fptUit. 

Ne fis ynqaam elatus. Do- 5ey nymmet ^fferKg. tfab 

mas curam age. [Fij] Libros ac^tung auf bein ^auf. Dutc^Iefe 

euolue. Liberos tibi chariffimos 6ie bfldjer. Deine Itebpe finber 

eradi. Infte indicato. Bonis s pn6ertt>eyfe. Vttzyl x^d|t (TI^u 

benefacito. A maledicentia tem- ben freänben xool. (Enthalt bid; 

perato. Sufpitionem abijcito. fc^eltens. Dertoerff ben oerbac^l. 

Parentes pacientia vince. Bene- tJbertoinbt beine eitern mit gebuU. 

flcij accepti memento. Infe- Sey ber entpfangen tpolt^at tn^ 

riorem ne reijcias. Aliena ne lo gebenrf. X>era>erff ben geringem 

concupifcas. Ne teipfum prae- nidjt. Öeger frembber guter nic^t. 

cipites in difcrimen. Res amici Begeb bid^ nicf/t felbs in ferligfait. 

diliges, vt perinde fernes, vt tfab beines freünbts guter lieb, bas 

tnas. Qnod oderis, alten ne bu fie er^alteft als bein aygene. 

feceris. Ne cui miniteris, eft is IDas bu ^ffeft, bas t^u einem 

enim muliebre. Citius ad in- anbem nic^t. tTrame niemanbts, 

fortunatos amicos, quam fortu- bann es ift meybifdj. (See ee ju 

natos proficifcere. Lapis auri pnglfid^afftigen; bann 5U gUnd- 

index, aumm hominom. Voto ^fftigen freünben. Der goltftoin 

nihil preciofius. Mendax ca- 20 ift ein prob bes golts, aber golt 

lumnia vitam corrumpit. [F 2 b] ift ein prob bes menfd^n. Xlxiits 

Mendaces odit quifqnis pnidens ift fd^eblid^er; bann bas geliibb. 

ac fapiens. [Ciüj] I'i« lugen^afftig aufläge 

Serftört bas leben. (Ein yeber fluger 

25 vnb roeyfer ^aft bie lugener» 

EIVSDEM EX AVSONIO §uij bes fleobttlus f tnbtus fptuii 

carmine Afclepiadeo. fiu| beut ^nfonio. 

Qnanto plus liceat, tarn libeat Qe mer bu oermagft 5U t^un, ye 

minus. UDeniger fol bid; 5U t^un 

30 geluften. 

Fortunae inuidia eft immeritus IDenn es einem übel geet, bes er 

mifer. nit perfdjulbt fyit, fo ift es 

bes glüds pnglimpff. 

Foelix criminibus nullus erit Itiemanbts u>irbt burdj groffe lofler 

diu. 35 langer seyt glücffelig fein. 
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Ig^ofcas alijs multa, nihil tibi. Z)er5er^e anbetn (eäten vxl, Tlbtx 

öir felbs nici^ts. 

Parcit quisque bonis, prodere tDet 6ie bSfen ftrafft^ 6et erbarmbb 

vult malos. ftd; 6er frummen. 

Maiorum meritis gloria non 5 Der prerf rnirt nic^t geben auf 

datur, ber ettern vtxbkn% 

Tnrpis faepe datur forma mi- Der eitern pntugenb toerben offt 

noribas. ben nac^fummen aufgerudt. 

CHILONIS LACEDEMONII. fes 0(|Uon non f utebemon fptu^t. 

Nofce teipfum. Ne cui in- lo (Erfenne bidj felbs. Dergon 

uideas mortalia. Temperantiam nkmants fterbltd^e bing. Z)be btd; 

exerce. [Fiij] Turpia fuge. Tem- in meffigfait. ^knif Dnerlidje bing. 

pori parce. lufte rem para. [C^b] Sdjone ber 5eyt. (ErtDtrb 

Mnltitudini place. Sapientia gfiter ntit reci;t. Cebe bem ^auffen 

vtere. Moribns probatus efto. is 5U gefallen. (Sebrauc^ bic^ ber 

Ne quid fufpiceris. Oderis ca- iDeyf ^att. Sey gutter fitten. Sey 

lunmias. Ne fueris onerofus. nid^t argn>enig. ^af falfd^e Hage. 

Sey nidjt befdjioeriic^. 

EIVSDEM EX AVSONIO fuii) bes fi^tlon fptuift fitt| bem 

Choriambico carmine. 20 ^ufonio* 

Nolo minor me timeat, defpiciat- ^ii wil niiit, bas mxii ein ge» 
que maior. ringer förc^te, noc^ ein merer 

perac^te. 
Viue memor mortis, vti fis me- Cebe alfo eingebend bes tobts, bas 
mor et falutis, 25 bu aud; bes (ebens vnb ^eyls 

gebendeft, 
Triftia cuncta exfuperans aut Tllk trflbfal übertoinbi entmeber 
animo aut amico. burc^ ftar(fmfitigfait ober 

burc^ ^ilff ber frefinbe. 
Tu bene R quid facias, jion me- 30 IDenn bu etuDas gute tiiu% fo 
miniffe [F3b] fas eft. gebfirts nit; bas bu fein ge« 

bencfeft. 
Grata fenectus homini, quae Das alter ift bem menfd^en an» 
parilis iuuentae^ genem^ bas ber iugent gletd^t^ 

lila iuuentus grauior, quae fi- 35 Dife jugent ift befd^merlid;^ bie 
milis fenectae. beut alter gleicf/t. 
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SOLONIS ATENIENSIS. ffs $iilon wn ^ti^tn fpx&i^t. 

Deum cole. Parentes reue- (£re <Sot. (£re beine eitern* 

rere. Amicis faccurre. Nemini [C 5] ^üff beinen freflnben. Heybe 

inuideto. Veritatem fuftineto. nientanbts. (Erleybe 6te watfysü. 

Ne iurato. Legibus pareto. s Sdjmere nidjt. tJoIge 6en gefe^en. 

Cogita quod iuftum eft. Ira- (Bebend, was redjt ift. ZHeffige 

cundiaemoderare.Virtutemlaa- ben 5orn. €ob bte tugent. Sey 

dato. Malos odio profequitor. ben b5fen gram. 

EIVSDEM EX AVSONIO. §uif bes $oion fptnii attH bem 

Trochaico carmine. lo |lufontQ* 

[F4] Dico tunc vitam beatam, (Ein feiig leben nenne idb, n>enn 

fata cum peracta fnnt. ber tobt volbtaift ift. 

Par pari iugator coniunx, diffi- Hym ein roeyb beinesgleicben, bann 

det quod impar eft. ongleicb ift sroitredbtig. 

Non erunt honores vlquam for- w J)ie ere foUen nymmer fein glücf* 

tuiti muneris. Iicf)er begabung. 

Clam coarguas propinquum, fed Dein freflnbt foltu ^aimlidb ftraffen 

palam laudaueris. unb offentlid^ loben. 

Pulchrius multo parari, quam (£5 ift vxl feiner, bas einer tperbt 

creari nobilem. 20 ebel gemacht, bann geborn. 

Certa fi decreta fors eft, quid IDenn man ein onfal nicfct fan 

cauere proderit? meyben, n?as ^ilfft es ju 

oerijüten ? 

Siue funt incerta cuncta, quid Seinb aber alle bing ongetDif , was 

timere conuenit ? 25 ^üff t es, bas man ficb bauor 

förit? 

THALETIS MILESII. [£ 5 b] fes |J|iiIe$ pilefiit? fptudft. 

Principem honora. Amicos (Ere ben durften. Derfudje bte 

probato. Similis tui fis. [F4b] frefinbe. 5ey bir felbs einlief;. 

Nemini promittito. Quod adeft, ao Z)er^aif niemanbts. ZPas bu ^t, 

boni confulito. A vitijs abfti- bas nym für gut. (Enthalt bid; ber 

neto. Gloriam fectare. Vitae lafter. tJolge ber ere. Hym bes 

curam age. Pacem dilige. Lau- lebens gen>ar. Ciebe ben frib. Sey 

datus efto apud omnes. Sufur- bey menigfliij löbliA. Creyb bm 

ronem ex aedibus e\jce. 35 orenplafer auf beinern ^aug. 
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EX AYSONIO. §n^ bes faules fptuij au| beut 

Cannine pentametro. Ilufotrio* 

Turpe quid aufurns te fine IDenn 6u btcfc etwas oncrltclfs 

tefte time. pnberftceft, fo fördjt biii idbs, 

5 »cnngictdj niemants 6abey ift. 

Vita perit, mortis gloria non Vas leben pergeet, aber 6te ere 

moritur. bes tobes oergeet nic6t. 

Qnod factnms eris, dicere fuftu- Sage ntcf^t, was 6u jut^un millens 

leris. btft. 

Crux eft, R metuas, vincere lo (Es ift ein creü^, loenn 6u bidj 

qnod nequeas. bauor fdrc^teft^ 6as 6u ntc^t 

fanft obeTlDtnben. 

Cnm vere obinrgas, üc inimice (£s ift beffer, 6as man mit mot^ait 

viuas. Dom feinbt geftrqfft, bann 

15 pom freünbt gelobt wttbt . 

Nil niminm, fatis eft, ne fit et Hid^ts 5U ril^ bann maf ift in 

hoc nimiam. allen bingen bas beft. 

[G] PVER EVOCATOR. [£ 6] 9a^ MiOlt, ha» We anbttti 

attfnieikt 

Lucidum iubar tenebrofum per 20 ^ X)et tiar fcbeyn bet Sunnen 

orbem lampadis fd^eynt burd) ben finftetn freyf 

Phoebeae relucet et vago coelo gegen bem Hainen liedjt bes 

fuum iacit ZHonbs. ®, jt finber, fteet auf, 

Fulgur, luna parte aduerfa exili bie ^anen freen, fumbt Ijeuffig 

nitet lumine. ^ }ufammen. Caft pns nicf^t ee 

Sub alti maris fonantibus fluc- 5um wttd treten^ n>ir ^aben bann 

tibus ftellulae }uuor bem gtoffen (Bot, bem 

Sndorem eluunt et fe fnturae mecf)tigen vaUx, lob gefagt. (D, 

nocti praeparant. mein pater, (af bein liec^t mit 

Pueri furgite, pueri, diei uo- ^ einem netoen fdjein onb mit bem 

Incris canit. geftim bet Sunnen in pnfere junge 

Conuenite crebri. Non prius ad gemät fd^eynen, vnb (af butcf; 

demandatum opus bas mar^afftig Iied)t bie finftetnuf 

Accedemus, hymnos atque bal« pnfers ^er^ens pertriben wztbm, 

bulis labellulis 35 IPeyl es nad^t ift, pnb bas (ied^t 
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Potenti patri cantaaerimos, 6etnes tports petbotgen x% fo tft 

mag^no numini. es alles ftiU; tpüft vnb 56e. So 

da, com nouo fplendore cnm- ober bte Sunn angebtocf^n tft vnb 

qne folis fydere vns ein neiDe freäb petf jinöigt 

In mentes tenellas irradiet tu- s ^t, fo erfremen fxii alle Mng. 

um lomen, pater, tPeyl bein ^toertig Itec^t et« 

Et caliginem fuget lux vera fc^ynen tft in bie finftete loolden 

noftri pectoris. bes ^t^ens, fo erfreioet fu^ bos 

Donec mole felis ignes conte- ^er^, bas pon ber b5fen ftnftemuf 

guntur terrea, lo erlebigt tft. 

Tabet mnndus et afpectn cunc- 

ta terribili filent. 
Verbi dum facri latet Incerna 

fcintillans tni, 
Tetra vaftns occnpat mentem 

iiorror folitndine. is 
Sed com Inciferi candens flam- 

ma, folis praeuia, 
Nonum nuncianit gaudium, lae- 

tantur omnia. 
Cum tuum falubre effulfit atris 20 

cordis nubibns 
Lumen, pectus exultat tenebris 

folntum malis. 

[Gb] PVER Ma^opofiog. 9ü» kittbt, bo^ |tt Vifd) iient 

Omnipotens genitor, mnndi qua- 25 ^ 2(Imec^tiger ratet, bzt bu 

druplicis autor, alle betne gefc^5pff tegiereft pnb 

Cuius, quod fecit, continet in beinen t^enben ^(teft, [£6b[ 

omne manus, Det bu bie p5gel bet lufft etl^Itft 

Qui pictam aeria pafcis fub pnb etneteft, Dutd; bes pnbet* 

nube volucrem, 3o ^Itung fid; aud; bie pifd; etneten, 

Suppeditas victus tempore 2(üe t^iete bet etben^ alle wilbe 

quoque fuos. leben pnb manbetn butci^ bic^ an 

Pifcis in aequoreis per te non jten geotbenten ottetn, 3m anfang 

interlt vndis, bes (Blenden fteud^t bie Sci^Iang 

Inuenit et muto, quem legat, 35 auf jtem lodti, bie ben IDintet 

ore cibum. pbet putet bet etben ficf; et^Iten 
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Quicqnid habet tellus, per te Ifat, Was fol id; bie xoätm, Me 
genas onme ferarum flaine tljieric 6cr erben erjelen? 
In praefinito viuit agitqne tm eyfen, in ftatnen, im graf, im 
loco. leyb onb im tot. Sitje, bas flein 

Vere nouo ferpens cauis profy- 5 ^euflein rafft bxii an jum tifdj, 
bilat antris, vnb lobt bicf; got mit feinem vn^ 

Ante tarnen brumae frigore mänbigen munbt^ 6er bn mad^eft^ 
nutrit humus. bas bk erfdjaffene bein feinb, bie 

Qnid memorem nihili contempta bein gnebige banbt emert^ X)en> 
animalcula, vermes lo felben n)öUeft bu ein gnebiger 
In ferro, faxis, gramine, oater fein, 
fronde, luto. 
£n dapibns plenis parnns tua 
numina menils 
Grex vocat, infanti te canit is 
ore deum. 
Qui factos facis effe tuos, quos 
educat alma 
Dextra, bis perpetuo fac pater 

effe velis. 20 

PVER rafitag. Ba^ kiviht^ bfi^ attf^ebt 

Foftquam exempta fames epu- ♦ lOeyl bie finber feinb fatt 
lisqne fugata recefilt, toorben^ fo follen fie loiber 5U ber 
Ad ftndiom redeat parunla lere treten. <D vaUt, laf burd) 
turba fuum. 25 bein gnab ons finber ern)acf)ffen, 
[6ij] Da pater, alta tuo tibi mu- X)nb alten fleyf tfabm, fic^ beines 
nere corpora crefcant, gebots onb befel^s ju^atten, Damit 
Vna Sit imperinm cura obijffe fie t^fln^ xoas bu ^aift, pnb meiben, 
tuom, was bu perbefitft, laf alfo bas 
Nen, tua cum mereant aera, haud 30 gemut monen in bem eintred^tigen 
tua iuXTa capeffant, teyb. t)nb wenn ber eynig tag 
Quod iubeas, faciant, quod- fummet^ fo laf jn on enbt fein, 
que vetes, Aigiant, 
Sic in concordi degat mens cor- 
pore, et vna, 35 
Cum veniet, tecum fit fine 
fine dies. 

öiljeüflin 7:tnad?ti 8:fmb 9:erneret 10: mölfi« ll:©atter 22: finbe fein 
24 : tretten oatter 26 : betns 27 : befelc^s 28 : tf)uon 29 : Derbeätefi 30: gemtet 
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CHORVS PVERILIS. 



[£ 7] Bie ganl nttfamlnn% 
htt kittber* 

Adefto parue grex, patris ma- 4^ Du flmnes ^cflftem, finber 

gniproles, bes groffen iKttters, bes gr offen 

Magni patris, magni dei, 5 iBotUs, fumm ^ie^er, bas bn 

Chrifto facer ducique Chrifto C^rifto ge^eyltgt vnb öem ^cren 

deuotus, (Cljrtfto geafgcnt btft. Caft pns 

Dicamus laudes nomini, got loben mit ntun&t^ perffen, 

Verfus canamus blaefulo leues Ijarpffen vnb lauten. Sitje, roeyl 

ore, 10 mv fo nitltigfßdj feinb gefpeyft 

Carmen, melos, cythara, lyra. roorben, fummen wir roiber vnb 

En perbenigne debito cibo ac- ^aben tain mangel. Die pögel 

cepto fingen vnb fliegen auf vnb ab, 

Redimus, et nihil deeft. fe^en mir 6ann bas ombfunft? 

Igitur aues fonante guttore is vnb bas bie n)i(ben t^iet mit jrer 

coeleftes ftimme <Bot bzn fcfcSpffer bdtnnm, 

Complere certantes domos, Das nidjts ftumm, nidjts fdjroeygt, 

Surfum ^öorfum et in vices funber bas es alles flingt pnb er= 

prouolitantes, fdjelt pnb anseyge ber ftimm gibt, 

Seipfos ftudentes vincere, 20 wie bie pifi) in bem roaffer ^appdn, 

Fruftra videmus? Et feras fua wie fie fid) in bie lufft fd/roingen 

voce pnb roiber in bas roaffer fpringen 

Faterier opificem deum, pnb got loben, wie fie fönnen. 

[G 2 b] Mutum nihil, tacitum Ztber wir, bas aygen tottd gottes 

nihil, cuncta fonare 25 ©atem, fo fein gefd^affen, loeldjen 

Aut figna vocis edere, bie ftimm inroenbig pon bem gcmüt 

Vt fub profundi fluminis vagis ^erfumbt pnb nidjt pergeblidj auf 

vndis bem munbt ^er roedjft, was tlfün 

Lenis falit gens pifcium, wir bann? folten wir allain 

Et f efe in auras librat ac reci- 3o fdjroeygen ? pnb bas lob ben pn» 

pit intro, uernünfftigen t^ieren laffen? <D 

Et, quo datur, laudat deum. bu ^eüftein, bas gottes teyU?afftig 

At nos, opus proprium patris bift, toxv wöh [C7b] len in fain 

pulchre Actum, weg fc^roeygen, pus 5impt mer 5U 

Queis mente vox ab intima 35 fein, bann bie pnuernünfftige t^ier. 

Venit, nee ore nafcitur inanis (£s simpt bzn finbern, bas fie jren 

fummo, pater eren, funber bas fie jrem 

Nos ergo quid? tacebimus? pater groffe bancffagung mit ein» 

3: tieftflm 6: J^errn 10: fein 18: fonber 19: erfc^alt 25: pattern 27: 
I{erfompt 28: t\\uon 32: tiefifltn 37: oatter fonber 38: uatter 
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Et hancce laudem beftijs con- trec^tiger ftimm vnb ^er^en t^fin 
cedemus ? vmb fo pU xDolÜiai vnb vnyüxdft 

tnrba particeps dei, gaben, bamit er ons btgnab. Das 

Minime tacebimns, decet nos luit (ebenbige menfd^en fein6, bas 
praeftare 5 ift iSottes erfte gab, Vatnaif, bas 

Bratis, decet natos fuam tt>tr jn allain fär ein 90t erfent 

Colere parentem, gratias agere traben, bas ift fein fütnemfle woh 
magnas t^at. Die feynfte molt^at ift; 6as 

Pectoreque voceque vnanimi, toir tpeber ftain, nodj ftöd, noif 
Pro tot beneficijs et innumeris 10 anber Deradjte bing feinb, Das er 
donis, ons effen, trinrfen, vnb fleyber 

Quibns ille nos condecorat. gibt, Vnb bas mt bie fc^rifft 
Quod vefcimur vitalibus homi- lernen, Das loir audj guts vnb 
nes auris, bof perfteen, 55lt bas ntt prfadf 

Primum ipfins hoc munns eft. 15 fein bid; 5U loben ? Darumb be^ 
Dein, qnod ipfom agnouimos flerft euci; alle, ein vegtlicffer fär 
folum nnmen, fiij, mie er fann, (Bot b^n roter 

Beneficium eft primarium. ju loben, Dnb mit freybigem 

[Giij] Pulcher quod fexus, haud gemfit wiber ju irem wercf treten, 
res fpemenda, 20 2(Ifo ^aift pns pnfer pater. 

Nee faxa fnmus aut ftipites, 
Quod, vnde edamus, veftiamos, 
eft, confert, 
Et difcimus quod litteras, 
Nee degimus bonique malique 2s 
ignarnm aeuum, 
Num laudis eft occafio? 
Quare agite, pro fe quifque 
concelebrato, 
Quibus poteft, patrem modis, 30 
Et ad fuum redeat opus alacri 
mente. 
Sic fic pater nofter iubet. 

SVB VESPEBAM. Koiinrr^xöp. 8a^ f^laff^thtt 

Nunc cubitum, quoniam magna 35 ^ Hun geen n)ir ein yeber 

eft pars acta diel ^aim 5U bet^, weyl ber meyft 

Tenebraeque terras occupant, te^I bes tags perbrad^t unb finfter 

l:tSinon 2: vnitii^t 3: gab 4: finb 10: ftK^ U: Solt nti^t 17: 
patter 19: tretten 20: patter 
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Imus qaifque fuas aedes, pen- tft tDor&ett; vnb iDerl mx pnfer 

foqne foluto at&eyt aufgerid^t^ fo legen mx 

Curam diei ponimus. 6te tagforg ^yn. Huit loirt^ [C 8] 

Nunc propria, o pueri, occur- o jt finber, pns begegen 6ie aygen 

fabit mortis imago. s bilbnuf 6es to6ts. Dife noe tft 

Germana leti haec eft quies. ein SdfXD^ttx 6es tobts. lernet 

Difcite vos patri quanti eftis ewetm ^vmlifcf)en pater ju glauben 

credere veftro, vnb oertrawen. ZPenn Mfer oater 

Perijftis, hie fi negligat. ewer nit gewar nimbt, fo feyt jr 

Exiguns reftat dehifcentis fpi- lo perborben. (£5 feiet nid^t xnl, fo 

ritus oris, ift es ber tobt felbs. J)erl>alben, 

Mors praeter hunc ipfifilma. ee mix entfcblaffen pnb bie matte 

Ergo, prius dulcis quam clau- gltbet ergeben, fo laft pns beybe 

dat lumina fomnus ^enbe in ben t^ymel aufgeben pnb 

[G 3 b] Et feffa membra recreet, is (Bot bitten, ZUfo, ® pater, laf 

Sic geminis furfum ad nafcentia pnfet gemüt bife rtpe ftöltd) nemen 

fydera palmis pnb bie eipige rroe in beiner fdjof , 

Tenfis, precamini deum, 2tmen. 

Da pater, hanc facilem carpat 

mens laeta quietem 20 
Et in ßnu aeternam tuo. 

2iOifQO(Tvvij, naqä ß^fia zig (Sde ü'ldgvifaTO] Jiatdeg. 
tig Sb a'6 noi^aag itoygd^og iofi; Avxag. 
25 ^g zt (figeig Tovgvog] (ftkioi anaXovg vSj viovg tb. 

äXkd ^odov ifvaev. ndyxaXov iari ^odor, 
%int€ ffiv dygotigaig ßXa<näv€i nXsumv dxdv&aig] 

T^v odov €lg ägst^v, dvOkoXa xaXX', bgdag* 
laovg xoüfiovg äyafiat, dvd'sXg 6^ Xt&avyictv ogfAOtg; 
30 "Sims ngiTU^Vy ij&fi tovvsxa q>avXa atvyiS» 

(pt^at fi Sil ß^ß^^^> ^^^^ /^^ i^^^ ndvva ikiiMjXs, 
fäp ^'Ugciy yv£(r$y, rSy '^ayad'&v 7Ktgi%€^v. 

aXoXaotixol naideg dyäd'tptav, 

2: aui^ttidfi] anggerti^t tiahm 5: Dtffe rt)noe 7: t^ymeltfc^en oatter 
8: vertrüamen uatter 9: ni(^t 15: uatter 16: r!]uoe 17: r!]uoe 24: Lukas 
Kranackf dessen Bild der Sophrosyne die Knaben am Katheder oirfgehangt Haben, 



IV 

Melanchthons Schollen und Ihre deutsche 

Übersetzung 



A. Allgemeines. 

Die unter Melanchthons Namen veröffentlichten Scholien 
tragen durchaus Melanchthonsches Gepräge; die in ihnen ge- 
gebene Auslegung der Gebote weist auf die Dekalog - Erklärung 
der Loci communes von 1521 (Plitt-Kolde, Die loci comm. 121 ff.) 
zurück und ist zugleich eng verwandt mit zweifellos von Me- 
lanchthon stammenden Auslegungen der zehn Gebote aus dem 
Jahre 1528. Doch sind die Scholien schwerlich von Melanchthon 
selbst zum Druck befördert; wahrscheinlich hat sie ein Zuhörer 
nach seiner in Melanchthons Vorlesungen i angefertigten Nach- 
schrift drucken lassen. Zu solcher Annahme zwingt uns der ab- 
gerissene Charakter der Darstellung, namentlich die dreifache 
Wiederholung bei der Erklärung der drei ersten Gebote. Solche 
Wiederholung wäre Melanchthon in einer für den Druck bestimmten 
Ausarbeitung nicht in den Sinn gekommen, wohl aber entspricht 
sie dem Lehrvortrag des Kollegs, wo Melanchthon durch Wieder- 
holung seinen Hörern recht verständlich werden wollte. 

Die Schrift ist — soweit wir sehen können im Jahre 1523 — 
ursprünglich lateinisch erschienen. ^ Dann hat ein Unbekannter 

1 Im Jahre 1522 legte Melanchthon seinen Sonntagsvorlesungen (?) die 
Genesis zu Grande (MGP VII 557). Möglicherweise hat er Exodus an Genesis 
angeschlossen. 

3 Der einzige Sonderdruck der Schrift ist undatiert. Er braucht aber 
durchaus nicht der Originaldruck der Schrift zu sein. Seine unansehnliche 
Ausstattung (s. unten) macht vielmehr den Eindruck eines Nachdrucks. Es ist 
sehr wohl denkbar, dafs der betreffende Schüler Melanchthons einem Nachdruck 
(▼gl. K. Steiff, Der erste Buchdruck in Tübingen. Tüb. 1881. S. 139 Nr. 93) der 
kürzlich erschienenen „In obscuriora aliquot capita Gen. PhU. Mel. Annotationes" 
— die Übrigens, zumal sie auch nur in süddeutschen Drucken bekannt sind 
(Corp. Ref. XIII 761 f.), auch aus Nachschriften Melanchthonscher Vorlesungen 
entstanden sein mögen — seine Nachschrift der Scholien und den Auszug aus 
den Loci comm. (s. unten) hinzufügte. 

MoDomenta Qerauuila« PMdagoglc« XX 5 
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im Jahre lö2ö eine deutsche Übersetzung herausgegeben, die, 
häufig recht unbeholfen (so bes. S. 75 Z. 34), einmal sogar den Sinn 
des Originaltextes verfehlt (S. 74 Z. 20 f.). Auch eine noch in dem- 
selben Jahre — möglicherweise von dem Übersetzer selbst — 
veranstaltete 2. Auflage hat diesen Fehler beibehalten und über- 
haupt die Mängel der 1. Auflage nicht durchaus beseitigt. Ihre 
Veränderungen erweisen sich nicht überall als Verbesserungen. 
Hat sie auch manche Unebenheiten der 1. Auflage durch passen- 
dere Ausdrücke ersetzt (so S. 72 Z. 6 und S. 75 Z. 21 ; S. 76 Z. 33) 
und namentlich im vierten Gebot durch Umschreibung den Be- 
griff „ehren^' besser erklärt, so ist die Weglassung der Summa des 
ersten und des dritten Gebots (S. 73 Z. 3 f. und S. 74 Z. 30 f.) nicht 
zu billigen. Hielt der Herausgeber die endliche Zusammenfassung 
<S. 78 Z. 22 ff.) far hinreichend, weshalb strich er dann nicht auch die 
Summa des zweiten Gebots ? dann wäre doch wenigstens die Con- 
cinnität nicht gestört worden. Die Veränderung ist jetzt sorbefrem- 
dend, dafs man geneigt ist, an ein Versehen des Druckers zu denken. 
Das Schlufswort hat die 2. Auflage nicht unerheblich erweitert 
und die Auslegung des siebenten Gebots bedeutsam umgestaltet: 
die Pflicht des Leihens wird beschränkt und der unverschämten 
Ausnutzung der christlichen Mildthätigkeit entgegengetreten. 
Hier zeigt sich der Fassung des lateinischen Originals gegenüber 
ein bewufster Fortschritt der evangelischen Erkenntnis. Von 
der 1. Auflage wurde in Strafsburg ein Nachdruck veranstaltet. 

Die deutsche Übersetzung sollte das Buch dem Volksunter- 
richt, vielleicht auch direkt dem Jugendunterricht dienstbar 
machen. Ja, es ist nicht unmöglich, dafs die „kleine Auslegung^ 
geradezu als eine Ergänzung des unten abgedruckten „Büchleins 
für die Laien und die Kinder'^ gedacht ist, in dem eine Erklä- 
rung der zehn Gebote fehlt. Doch müssen das vorläufig Vermu- 
tungen bleiben. Jedenfalls durften die Schollen, schon wegen 
ihrer Einwirkung auf spätere Katechismen, in einer Sammlung 
der ersten evangelischen Katechismusversuche nicht fehlen. 

Zweifellos ist in späterer Zeit die lateinische Fassung des 
Buches beim Schulunterricht benutzt worden. Der Catechismus 
puerilis, mit dem die Schollen, ebenso wie die „Expositio primae 
tabulae Decalogi Jo. Pomerani" ^ und der „Catechismus minor pro 
pueris Jo. Brentii"2 von 1532 an verbunden erscheinen, ist flr 

1 Vgl. darüber Vogt, Bugenhagen 56 u. H. Hering, Bugenhagen 31 u. 165. 
3 Das ist die lateinische Übersetzung des unten (Nr. XXVII) abgedruck- 
ten kleinen Brenzschen Katechismus. 
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die Schale verfafst. Dafs er beim Unterricht gebraucht worden 
ist, lassen die wiederholten Auflagen des Buches ^ vermuten, be- 
weisen die Eintragungen, wie sie nur Schülerhände gemacht 
haben können. ^ 



B. Die Ausgaben. 

1. lateinische. 

A ^ IN OB I SCVRIORA ALI- | QVOT CAPITA 
GE- I NESEOS PHILIP • ME-| LANCE . ANNO- 
TA- I TIONES . II TVBINGAE. 

in Bordüre. : onten wandernde Pilger, oben Pauli Bekehrung, rechts 
und links Petras und Paulos, 47 BIL in 8, letzte S. leer. a. E. : 

EXCVSVM TVBINGAE | APVD HVLDERI- | 
CHVM MORHAR | DVM ANNO | M . D . XXIH. 

darin y. D5b>-Eb unsere Schrift; bis D5a stehen die „Annota- 
tiones" mit der Vorrede des Nie. Gerbellins ; B2flf. „Discrimen legis 
et evangelii'', ein Auszng aus den Loci comm. v. 1521 (bei Plitt- 
Kolde 146 — 167). 

I T Z 

B DE LIBER I TÄTE CHRISTIANA DISSER 

tatio Mar. Lutheri, per autorem \ recognita. || ITEM | ♦ 

ORATIO I PHILIPPI MELANGE . DE | Officio 

Sacerdotali VuiUewbergae \ habita. \\ ITEM | SCHOIilA. | 
EIVSDEM IN DEC ALO | gum, qui habetur Exo . xx. \\ 
NOREMBERGAE, ANNO | M . D . XXIIIL 

ohne Bordüre: 36 Bll. in 8, letztes Bl. leer. Darin: D7b~E3b 
unsere Schrift. 



1 AuTser den unten aufgeführten Ausgaben giebt es noch eine undatierte, 
^e nur den Catechismus puerilis enthält. 

' Daraus sei folgender Memorialvers für die Anfänge der Jahreszeiten 
mitgeteilt, der mir sonst noch nicht begegnet ist: 

Dat Clemens hiemem, dat Petrus ver cathedratus, 
Aestuat ürbanus, automnat Symphorianus. 
Demnach beginnt der Winter am 23. November, der Frühling am 22. Februar, 
der Sommer am 25. Hai und der Herbst am 22. August. Alles reichlich früh! 

5* 
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o CATECHIS- I MVS PVERI | iis, id 

eft, infti- | tutio puero- | rum in facris. || PHILIPPUS 
MELAN. I AD PVEROS. | Si qua . . !| VITEBERGAE. | 

M . D . xxxn. 

ohne Bordüre. 39 BU. in 8, letzte S. leer. a. E. : Wittebergae . 

per I Georgium | Rhav. | M . D . XXXTT. darin v. D5b— E3b 

unsere Schrift; bis C 6b steht der „Catechismas pnerüis^, C7'D5a 
die „Expositio . . Jo . Pomerani*', E4ff. der „Catechismos minor . . 
Jo. Brentii**. 



CATECHIS I MVS PVERILIS l W eft, Inftitutio 
pue- I rorü in facris | ^ | PHILIPPVS MELAN. | AD 
PVEROS. |Si quaDei...||HAGANOAE EX OFFI-| 
cina Seceriana, Anno salvMi | M.. D . xxxii | Mense JvUo. 

ohne Bordüre and ohne Impr. a. E. Format, Umfang and Inhalt wie C. 

D 



E CATECHIS I MVS PVERILIS, ID EST, 
INSTITVTIO PVE- | RORVM IN | SACRIS. 

PHILIPPVS MELAN. | AD PVEROS. | Quae fint iuffa...|! 
VITEBEEGAE. I Anno 1536. 



in Bordüre : anten halten zwei nackte Knaben Melanchthons Wappen« 
^ben drei bogenartige Verzierongen, rechts and links Säalen mit einem 

Kopf im MedaiUon. a. E.: VITE BERG A E PER | 

GEOßGIVM I EHAV | ANNO DOMINI | M . D . XXXVL 

Format, Umfang and Inhalt wie C. 



Separatausgabe ohne besonderes Titelblatt, doch mit der 
Signierung A, Aij, also selbständige Schrift. Auf A oben: 

IN CAPVT I EXODI .XX . PHILIP. I ME- 
LANCHTH. ISCHOLIA. 

4 BU. in 8. 
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2. deutsche. 

^ :^in blititu %n% \ iegims vbtt ha» .$$ .\ CapiUl 
^ehi/ I htt itiitn ge | bot/ ht» \ ]if|iUppi Mt- 
luttil^toti^i II Jt « B « XXY. 

in Bordüre: oben in der Mitte hält ein Engel ein Wappenschild, 
rechts nnd links halten zwei Engel die Enden einer Art Guirlande, 
in der unten in der Mitte ein Engel sitzt, unten rechts und links 
ein liegender Hirsch [einer alten handschr. Notiz nach Wittenberger 
Druck ; nach Dommer, Lntherdmcke Om. 81 bei Jos. Klug]. 8 Bll. 
in 4, 1. S. leer. 

D- Mi Ni W 



S (Ein Heyne | Ztuflesung Ab» l et bas . yy . I Capitel | €yo | 6t/ 
6er seifen | (Sebott/ 6e5 p^fc | tippt mdandjt^ons. || XIT . D . 3f 3f D. 

in Bordüre: oben halten zwei nackte Knaben einen grofsen Ball, 
unten in der Mitte Vase, von jeder Seite ergriifen von einer un- 
bekl. weibl. Gestalt, die beide von den Hüften an in Verzierungen 
auslaufen; links halt, nackte Knaben einen Fruchtkorb; rechts Ver- 
zierungen [wahrsch. Köpffelscher, jedenfalls Strafsburger Druck]. 
14 BU. in 8. 



<C (ll)n kttri I flltllegltng | nbn ha» SO.Cfipitel 1 9$0hi, htt 
}el|nt I Bthoü . I ^k^ipp . MUlm^. II ♦ mmmbtta . 1 1525. 

in Bordüre. 10 BU. in 8. 

e H Zw 



C. Der Abdruck. 

An erster Stelle war ein Abdruck der lateinischen Ausgabe 
zu geben. Wir haben A zu gründe gelegt; die anderen Drucke 
brauchten nicht berücksichtigt zu werden; B und F weichen 
überhaupt nicht von A ab ; die AbdrQcke im Catech. puer. nur 
darin^ dafs sie den bibl Text von Ex. 20 nach der Yulgata ver- 
ToUständigen. 
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Von den deutschen Ausgaben erwiesen sich U und B wegen 
ihrer genaueren Übereinstimmung mit der lateinischen Vorlage 
als die älteren; als vermutlich in Wittenberg gedruckt hat 2( 
vor B den Vorzug; von den Varianten der Ausgabe B konnte 
füglich abgesehen werden. Dagegen wurden die Varianten der 
Ausgabe C unter dem Texte notiert. 

Im lateinischen Text^ sind die Marginalien beim Abdruck 
weggeblieben; die meisten zählen einfach die Gebote; angeführt 
seien hier folgende Kandnotizen: zu 74, 13 Qui carnem fuam 
continuo mortificant, iUi fahbatTixim fanctifkant; zu 77, 2 Quid 
fahhathum; zu 77, 10 Operationes fpiritus in nobis; zu 83, 10 
Tonitrtm legis opus. Verändert worden ist im deutschen Text: 
72, 1 tvie fy in wirft 74, 13 fey das in fey. Das 7b, 1 nur aUain 
in mir allein Ib, 24 dienßbarkait, vns in dienfibarkait Vns 
77, 9 das in der [des ?J 77, 31 art in ort 79, 10 fach in fich 
79, 19 n. 27 Ee in Ere 82, 23 fein in fei 84, 12 fehen in fegen. 

Aufserdem ist im deutschen Text u mit einem Ereis darüber 
durch uo wiedergegeben und eine typographische Änderung 
vorgenommen. Die Zeilen 74, 30 ff. sind nämlich im Original so 
geordnet: Ikis drU gelbot handelt van \ den wercken, vnd 
das feynd die gebot | der Erften Tafel. 



D. Inhaltsübersicht. 

Der Schlufsabschnitt (S. 85 Z. 3 ff.) teilt die Schrift in fol- 
gende Teile: 

1. Die Auslegung des Gesetzes: 

a) der ersten Tafel (S. 71—78), 

b) der zweiten Tafel (S. 79 — 82, 28). 

2. Von der Kraft des Gesetzes (S. 82, 29 — 83). 
8. Von der Erfüllung des Gesetzes (S. 84 f.). 



1 Die Stelle S. 72, 1 f. scheint irgendwie kornunpiert zu sein.. 
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IN C A P V T ^*" ^^***'** ^«INttwg 

EXODL XX. PHILIP. »»"^« bös . fj . «apltel ht» 

MELANCHTHO. Änbetlt bud)» Mof^ 

s c H L I A. PdUippi Mtianditüni». 

NON HABEBIS DEOS 5 Bn^ Crfl 0ebi>tt. 

ALIEN OS CORAM ME. Du folt foin anöer (Botter ncl>en 

SCHOLION. mir ifaben. 

PRIMVM praeceptum exigit T^^ts erft gebot erfordert pon 

a nobis fiduciam in demn "^^ vns bas pcrtraipen in got 

et timorem dei. Ideo priufquam lo x>nb 6ie fordet gottes. Def falben 

praecipiat, praefcribit formam ee got anhebt 5U0 gebieten, be» 

cognofcendi fui deus. Quomodo fdjreybet er por^in ain n>eyf 06er 

enim ei confidi potest, qnem manyet; wk man jn ettennen foll^ 

ignoras? aut quomodo timere Dann mie fanft 6u 6em etmas 

potes eum, quem ignoras ? Item i& pertratpen; 6en 6u nit f enneft, ober 

non conflditur ei, non timetur pmb tpöld^en 6u nid^ts tpaift, ober 

is, cui nihil putamus negotij tpie fanftu Mfen färcbten, pmt> 

nobiscum effe, cui putamus nos xx>6ldb^n bxt nxAts ipiffen ift. Der«^ 

non effe curae. Primum ergo geleyd^en aud) glaubt nocf^ tramt 

cognofcendus eft dominus, ideo 20 man ötfem nicf^ts. €s wirbt anif 

orditur, Ego Tum dominus deus 6er nit geffircf^t, rx>6l<fyn wit may- 

tuus, quasi dicat, Ecce co- nen, er ifab nxdtits mit pns 5U^ 

gnofce me eum effe, qui tecum fd^ffen, ober jm Itg nid^ts an pns, 

in omni curfu uitae tuae uerfer, Darumb muof man got miöer etft 

qui de te fum follicitus, qui 25 erfennen, Dcr^Iben fadjt er an,, 

porfim et uelim te foelicifilme ^d) bin 6et ^err öein got, 2Us 

regere etc. Rurfum fi con- tpolt er fpredjen, Sidj nnb erfenne 

temnas, me exacturum poenas mid^, bas xdti 6er fey, möld^er 6ein 

atrociffimas. Et addit opus, lebenlang pmb Md) pnö mit 6ir 

per quod cognofci poteft flmul 30 tpanölen pnö iponung ifabtn wxxbt. 

et bonitas dei et faeueritas, Der id; aud^ pon deinen n>egen 

quia eduxi [D6] te de terra forg trag, pnö 6et id) aud) Md^ 

Aegypti, fculptile, quidquid fcul- mag pnö will gluctfeligflid^ re» 

pit cor noftrum, Non adorabis giem ic. Qertpiöerumb foltu aud^ 



1: flatne] fur^ 11: ee ] ef{ 13: mie ] bobey 14: Dann] Denn fanftu 
16: weld^en 18: meieren 19: Dergleyc^en 21:iDild7en 24 : n>i^er erft ] erfiltd^ 
27: 5id^ 28: veld^er 33: ^Incffelidflid? 
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neque coles, in Hebraeo eft 
neque. Adorare ad fidem per- 
tinet, Colere ad tünorem. 



VISITANS INIQVITA- 
tem patrum in filios. 

Horrendum uerUum, quo figni- 
flcatur peccatum noftram fem- 
per propagari in pofteros, Rur- 
fum dicit, Fadens mifericor- 
diam in millia his, qui diligont 
me etc. Hoc uerbo confolantor 
confcientiae adflictae, exhibet 
enim bonitatem dininam in ho- 
mineS; qnae femper maior eft 
ira dinina. Dens adeo detefta- 
tus eft peccatum, ut filium fuum 
unigenitum Christum pro pec- 
cato noftro coniecit in pecca- 
tum, pofuit animam fuam, ut Pro- 
pheta dicit. 



tDtffen, fo 6u mic^ »irft üerai^ten 
vnb perfc^me^en, bas idb gretplt^ 
vnb bxdti ifaxt ftroffen txntbt €t 
fe^t aui) ^insuo [71 2 b] bas wttd, 

& butdtf mSIc^es 5U0gIeycb 6ie guott^t 
vnb gtetpitgfait gottes maQ et^ 
tanbt meröen, ba er fpridjt. Dann 
td; Ifab bxi) auf (Egyptenlanö, 
auf 6em bienft^amf gefärt, 6u 

10 folt fain bilötnuf nodj Y^gcnt oin 
geleyc^nuS; 6j nnfcr Ijcrts grebt, 
madjt vnb jm fflrbüöt, nit an- 
betten, nocf^ jm öienen. Dos rnort 
anbetten gel^ört 5U0 bem glauben, 

15 vnb bas wovt bienen tryfft bic 
forcf^t an. 

Witt ba ^^timfiti^t htt net- 
ter miifiret^fit an ben f inbem« 

Das ift ain erfcbrecfenlicfj n>ort, 
20 bamit angejaygt »irbt, miefidb pnfer 
fünb für pnb für .aufbrayt pnb 
erbt auf rnfere nacbfommen. f^r 
entgegen fagt er aud^, vnb t^uo 
barm^er^igfait in vxl taufent, bte 
25 mid) lieb ^aben ic. ZRit bifem 
mort merben bie betrübten gewiffen 
getröft, bann es beroeyft vnb gibt 
bem menfcben götlicbe guott^at, 
rnöld^e guot^t bann ala>eg gröffet 
30 ift, bann ber jom gottes. (Bot I^t 
ain fold^en groffen gramen ab ber 
fünbe geliebt, bas er feynen ain» 
gebornen fun C^rtftum für pnfer 
fünb I^at 5Uor fünb gemad^t, €r 



34: 2 Cor. 5, 21 

1/.: midf . . . perf(^mei)eTt ] midf verachten pnb perf(^mei)en tDirfk 5: wtläfts 
6: ^reiDli^f ait ] 50m 7: Denn 9: gefurt 11: ^(eyd^nus 63] wie btnn 13/.: 
Das mort . . . forest an, ] einbetten pnb btenen trifft glamben pnb forest an, 21 : 
fnnb für pnb ftir 29: welche guttljat benn groffer 32: funbe getrabt 33: fot{n 
für 34: fjinb (2 mal) 
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Ifat fein leben pon jm gelegt^ f prtd^t 
6er Prophet. 
Primum praeceptum de affec- Das erft gebot rebt aüaxn von 

tu loqnitur tantam. 6er begtröt o6er bem 2(nmuot. 

5 Bo^ imbn 0ebi>tt. 

NON ASSVMES NO- Du folt bm namen öes Ferren 

men domini dei toi in uanom. 6eines (Softes ntt pergebenltd) füren. 

Hoc praeceptum non modo [2( iij] Das gebot gebemt ntt 

praecipit, ne ad malas impre- aüaxn, bas man öen namen gottes 
cationes utamur et ad periuria, lo ntt 5U0 fluoc^en noc^ jum falfd; 
Ted etiam ut fit omnibns peri- fd^mören foll braucf^eU; fonöer auc^^ 
clitantibus perfugium et porta bas alle 6te, fo ba geferltgfatt 
falutis nomen domini, iicut dicit leyben, 5U0 öemfelben namen öes 
Salomon, Tunis fortiffima no- ^errn ain 5UofIud;t vnb öen als 
men domini. Qui non timet 15 ain porten öes I;ails follen I^abeU; 
deum, qui non fidit deo, nun- mie bann Salomon fagt; Der na- 
quam is nomine eins bene uti- men bes ^erm ift ain faft ftarder 
tur. Hypocrita est, qui multa t^urn. IDölcber got nit ffird^t, pnb 
inculcat de nomine dei, ipfe mölcf^er got nit glaubt noc^ traut, 
deo difiidens. Yides igitur 20 berfelb gebraud^t fic^ bes namen 
pofterius ex priori demanare. gottes juo fainer seyt redjtge» 

fdjaffen, onb bifer ift ain ^eud^Ier 

pnb gleydjf ner, ber bm namen (SoU 

tes pilmals anjeüc^t pnb pertramt 

25 bodj felbs biemeyl gott nit. Der= 

falben ficf^ftu, bas bifs anber gebott 

^erfleuft auf bem (Erften gebott. 

Secundum praeceptum de Das anber gebot rebt pon 

fermone extemo loquitur. [D6b] eufferlicben tporten. 

30 Bo^ btitt gebott. 

MEMENTO, VT DIEM SAB- (Bebend bes Sabbats tags, bas 

bathi fanctifices. bu jn ^ailigeft. 

Sabbathum non debet in- Der Sabatl^ ber muof nit per» 

telligi de externa et corporali ftanben merben pon ber eufferlicf^en 

1: JeB.ö3, 12 16: Spr. 18, 10 31: a Ä IPoIIic^e jr flayfc^ für rnb für 
td^ten, Mefelben i^ailiden ben Sabbatt) rec^t. 

3/.: Das erft...2lnmnot.]/e/ift 18: IPelc^er furcht 19: »elc^er 21: re4?t- 
gefc^affnen 
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ceffatione, de requie autem vnb leiWidjen auffl?5rung Don 6ct 
fpiritus, hoc eft tolerantia et atbayt, fonöcr von 6er xnom 6cs 
patientia omnis adneriitatis, ita (SayftS; bas ift von langfmfittgfmt 
ut caro prorfus fit ociofa, et vnb gebult aller mifeeripertigfait 
non operetür. Operetur autem s 2tlfo öamit bas flayf* bnvAaaff 
tantuminnobisdominus, hoc eft mflfftg fey vnb mijts atbayt, 
quod dicit, SanctificQS diem bann 6er I^err muog allaxn arborten 
fabbathi; id eft, fac ut ocium pn6 tpurcten in vns, vnb gleyd; 
carnis fit fanctum et fegre- bas ifts, bas er fagt, Du folt fyifc 
gatum deo. ChriTtiana uita lo ligen 6en Sabaistag, bas ift fo tnl, 
pafl^im in fcripturis dicitur fab- fdjoff, bas 6es flaffcb mäfftggang 
bathum, Qui continuo carnis ^ailig Dn6 got 6em ^errn auf geffin« 
mortificationem patiuntur, fab- 6ertfeY. [2t3b] DasCbriftlicftleben 
bathum agunt, et in ijs efficax a>irt allent^al&en in 6er gefd)rtfft 
eft et operatur fpiritus, ijsque is 6er Sabbatii genannt, mSIdje 6a 
opus eft uerbo mortificante, id ftdtigs flayfdj ertö6tuug Iey6en, 
eft, Euangelio. Id quod figni- 6iefelben galten 6ie fetDr o6er 6en 
ficatum eft in eo, quod ludaei Sabbaiii redjt, rnb in benfelben ift 
in lege prohibebantur, ne quid 6er gayft gottes frefftig pn6 mircft in 
fabbatho aliud agerent quam 20 jnen, pn6 6enfelben ift auch 6as er» 
perpetua die legere. t66tet mort, 6a5 ift 6a5 (Euangelium 

grof pon nöten, möIAes 6ann in 

6em bzbzwt ift morben pn6 ge* 

figuriert, 6a5 6en 3u6en im ge» 

25 fe^ mar perbotten, 6a5 fy am 

Sabbatlj nidjts an6er5 folten t^uon, 

6ann nur 6en ganzen tag leefen. 

Chrifti mors noftrum eft Der to6t (C^rifti ift pnfer Sab* 

fabbathum, noftrae carnis mor- batif vnb pnfers flayfdj ertö6tung. 

tificatio. Tertium prae- 30 Das 6rit gebot t^n6elt pon 

ceptum de factis loquitur. 6en mercten, 

ET HAEC PRAECEPTA ünb ins ft^tib 6ie gebot ber 

primae tabulae. Ürfien f afeL 

Primi praecepti fumma haec Difs ift 6er gan^ perftanb pn6 

eft. Confide mihi foli. Quo- 35 inljalt 6e5 (Erften gebots, <SIaub 

3 f. : langf müttgf ait onb ] fehlt 4 : aller iPtberiDerti^f ait. ] yn aUer wi^' 
wtviiqftyU 7:benn 8: njurrfen 11: muffiö^ang 12 : auggefunbcrt 13: fcy. Pas] 
\ty bas.. 15: toeld^e 16: ftettigs 17: feyer 21: ^uangelion 22: meld^ 
23/.: figuriert 27: benn ben ganften tag ] fehlt 30/.: fehU 32/.: lautet: Dis 
ift nu bie erfte Caffel. 
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modo poteft autem confldi in- vnb txaw mir allain. VOk tan 
cognito ? Item quomodo poteft ober mag man aber ainem tvawm 
confidi ei, cui nihil effe tecnm vnb glauben, 6en man ntt fenöt? 
negotij pntas, ut maxime noris. Dergeleyd)en mie fanftu 6em per« 
Deinde rationem fubijcit legi, 5 tramen, »öldjen 6u maynft, er 
declarans cur timeri debeat, Ifab nxAts mit 6tr 511 t^uon 06er 
cur item confidi flbi debeat. 5U fcfeaffen, vnb vomn bu jn fdjon 
Timeri, cum dicit, deus tuus for- gleyAtDoI fenft? 2tlf6ann fe^ er 
tis ^^iMTi^g. [D 7] Confidere, cum jum gefelj ain prfadj vnb erf lärts, 
dicit, Faciens mifericordiam in 10 »arumb man jn fürdjten, pn6 
millia. Postremo etiam Hgnum marumb man jm auc6 glauben vnb^ 
addit, per quod cognofci uult tramen foll. Tils nemltcb got foll 
tum faeueritatem fuam, tum gefärci)t n>er6en, Memeyl er fagt, 
mifericordiam, Nempe libera- 3^ ^^i" 9<>* Wn ain ftarder 
tionem populi de Aegyptiaca 15 eyferer. 3*^^« fo foll man jm 
feruitute. Nobis nullum po- tramen vnb glauben, nadj öem er 
tentius exemplum exhibitum eft [U ^] fagt, 3^ ^^^o barml^er^tg« 
Chrifto. fait an ril taufent. ^nm letften 

tl^uot er aucf^ ain saici^en l^tnjuo, 
20 bntif tDöIci^es er tDtU, bas man 
5um tayl fein gremligf oit pnö and) 
fein barmljer^igfatt foll erfennen, 
nemlid) 6ie erldf ung 6es polcfs pon 
6er (Egyptifdjen btenftbarfait. Vns^ 
25 ift fafn ^errlidjer pn6 medjtiger 
e^empel gegeben, bann Ct^riftus ift. 

CONFIDE ET TIME SOLVM ^tlmb wi fur4)t 

DEVM. «Ott nOiiim 

Summa fecundi praecepti Die ^nlfaltnnQ vnb Summa 6es 

eft, Inuoca nomen domini, et 30 anb^tn gebots ift bas, Huffe an 
fluit ex primo. Impoffibile eft btn namen öes Ferren, pnö bas 
enim, quin uera fides et uerus anöer gebot fleäft auf 6em erften, 
timor dei effundat inuocationem bann ts ift pnmüglid;, aber 6er 
nominis diuini. Nee aliud uult tpor glaub pn6 6ie tparl^afft forci^t 
lex ifta, nifi quod huiufmodi 35 pringen mit ficfe 6ie anrfiffung 6es 



1 : mir ] <ßot 2 : aber ] fehlt 3 : Feubt ] f ennet 4 : Dergleichen 5 : n>eld?en 
8: 2llsbenn fefe ] fefet 9: erflerts 10/.: jn fürd^ten . . . man ] fehlt 13: gefwrdpt 
20: loelc^es 21:3nmtaynA^ grewIigFait ] 30m 23: erldfnng 21 f,: fehlt 
30: Kttffe 33: benn 34: tpat^rliafft ] iDart^evt 35: bringen anruffnng 
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fententiae. Omnis qui inuo- 
«auerit nomen domini, falaos 
erit. Et turris fortiffima nomen 
domini. Prope eft dominus Om- 
nibus inuocantibus eum, inuo- 5 
cantibus eum in ueritate. Sancti 
non adorandi nee inuocandi 
pro temporalibus (ut uulgo fo- 
lent) rebus, non enim hi funt, 
qui poffunt opitulari tibi. Sunt w 
autem ilgna tantum, in quibus 
oftendit mifericordiam fuam 
deus. Dens autem folus eft 
fignum certificans. Proinde 
praeculae illae ad fanctos, i^ 
quantum poteft, maxime uitan- 
dae. Vna eft omnino eademque 
longo optima, qua Chriftus om- 
nem uitae humanae necefii- 
tatem expreffit. 20 



25 



SVMMA TERTII 
PEAECEPTI. 

Principio. Sabbathum non 
fignificat diei feptimi relligio- 
nem, quia poft abrogatam legem 



30 



götltcf^en namens. (£s Ifdt caii^ 
Qtniflxdi 6tfs gebot nicf^ts anöers 
innen, 6ann folc^s, als 6te naii' 
folgenöen fprüdj. 3tem, oin f egf^ 
Itcf^et, 6et ba an whbt tflffen ben 
namen 6es Ferren, 6er wxtbt felig 
n>er6en, vnb, bev namen öes 
Ijerren ift ain allerftercfifter C^um, 
6et ^etr ift nat^enöt allen b^n, 
bk jn anrfiffen, nerftee, öte jn 
antüffen in 6er n>ar^tt. TXlan 
muof 6ie I^ailigen nit anbetten 
06er anrüffen vmb jey tlidje gätter, 
tDte 6ann 6as gemayn böfel 
5U tl^uon getDont ift, bann fy 
Mnnen 6ir nit ^elffen, Sy feinb 
allain jaic^en, in möld^en pns got 
feyn barm^er^igfait saygt. 2tber 
got ift alloin 6as $aycf|en, bas ba 
gemif madjt. ituf 6er [2t ^ b] m- 
fad) foll man folcbe gebet 5U0 6en 
I;ailigen, fouil es müglicb ift, pn6 
aufs ^dci)ft mey6en, 6ann es ift 
allain ain ainigs gebet, bas folcbe 
gebet meyt pbertryfft pn6 weyt 
beffer ift, Hemliclj 6er natter pnfer, 
in möld^em £I;riftus alle not6urfft 
6es menfct^Iicf^en lebens ansaygt 
pn6 begryffen ^at. 

Sie Summii tntb m^altttttg 
hts Iritten ^tb^U. 

Crftlid), 6er Sabbaiii bebeüt nit 
6ie Heligion o6er femer 6es fiben* 
6en tags, 6ann es feyen alle tag, 



A: Joel 3, 5 7: Sf>r, 18, 10 9: Ps. 145, 18 

4: 3teni]/e/iÄ iglic^er 5: ruffen 7: rnb]3tem prouerb. name 8: atter« 
fterrfifter ] ftarrfer 10: anrüffen 11: anrnffen 13: anrüffen 14: henn 16: fmb 
17: welchen 19: got ] (Li^rtfkus 23: htnn 26/.: Hemüc^ . . . begriffen i^at. ] <&ott 
ernflüc^en mit vertranken anrnffen. 32: ni(^t 33: bie Keltgion ober femer ] ben 
fitten 3u feyern 34: henn 
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omnes dies [D 7 b] fnnt eiusdem nacf^ 6em 2(bget^onen gefe^; 5U0» 

rationis. Deinde nihil alind gleyd; ainerlay ^atügfait vnb in« 

praecipitnr, quam ut ne nos ^alt. Vamaif wxxbi nicf^ts anöers 

operemur, Ted patiamur fpiritnm in ötfem gebot gcbotten^ 6ann bas 

operantem in nobis. Significat 5 mir nit folten arbayten noif n>ür< 

enim Sabbathum ceffationem den, fonöer mir follen öulöen vnb 

noftromm opernm, feu operum leyben in pns 6en mürcfenöen gayft, 

liberi arbitrij, cum operatur in Der Sabbaiii beöeüt 6ie aufbörung, 

nobis non ratio noftra, fed nnferer »ercf 06er ber merd 6es 

fpiritus dei. Operatur antem 10 freyen millens, »enn in nns mütdt 

fpiritns bifariam, Mortiflcando nit 6ie pernunfft, fonber ber gayft 

carnem, et uiuificando fpiritnm. gotes, 2tber ber gayft voävdt vnb 

In hoc praecepto a nobis plane 5maYerIay n>eyt, Itemlid) burd) 

id exigitur, quod in oratione bie ertöbtung bes flayfdj pnb burdf 

Dominica precamur, Adueniat 15 bie lebenbigmacfeung bes gayfts. 

regnum tuum, id eft, tu nos 3" bifem gebot mirbt gen^Iidj bas 

rege, tu nos gubema, tu pro- pon pns erforbert, bas mir ba im 

uide nobis. Quod fiquis te • patter pnfer betten, 5u<>'w^^ ^^^ 

uehementer laeferit, ita ut ex reycb, bas ift fouil, bu regier pns, 

animo doleas, ceffa, et fine 20 bu ^erfdj pber pns, pnb bu per» 

deum operari in te et morti- fycb pns, mas pns not ift. So 

ficare tuam carnem, ut tibi bid^ etn>a ainer fer belaybigt alfo, 

porro dominus impertiat fpiri- bas es bir Ijer^Iicfe n>ee t^uot, fo 

tum fuum. Et fic implebis bann I^or auf pnb femer, pnb laf 

praeceptum hoc de fanctiflcando 25 gott [B] in bir mürcfen pnb bir 

fabbatho. bein flayfcb tobten, auf bas bir ber 

Non eft locus in tota fcrip- I^err meyter feinen gayft mittayl,. 

tura, qui aeque confcientias pnb alf bann mürbeftu bifs gebott 

confoletur ut ifte, quo exigit, recht erfüllen, bas ba fagt Pon bes 

ut toleremus fabbathum, ut to- ao Sabbats Ijailigung. 3" ^^^ ganzen 

leremus mortificationem noftri, Ijailigen gefcbrifft ift fain ort, bas 

quae poffumus pendere a gu- bie gemiffen bermaffen tröft, als ba 

bematione et adminiftratione bifer fprud) tl^uot, mit mdlci^em 

fpiritus. erforbert mirbt, bas mir foUen ley* 

35 ben ben Sabbatlj ober feyer, pib 



U: aR Was ber Sobatl) ift. 12: aiS Pie tpürfung bes gayfls in vns. 

1: abgetl^anen 4: betin 5: nic^t wtxdtn 7: tpirrfenbcn 9: ber wttdf] 
bos wttd 10: wxxdt 11: nic^t 13: »trrft 14: fleyfd?s 18: guFomm 23/.: 
fo benn 24: feyer 25: »irrfen 28: alsbenn 29: erfuUeu 80 Ws Ä 7« 5: 3n 
ber ganzen . . . t^anbtrayc^un^. ] fehlt 
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Summa huius praecepti, Pati 
mortificationem carnis, et regi 
fpiritu. Benedixit, id eft, fecit 
florere diem fabbathi, Sancti- 
flcauit, id est, fegregauit foli 
deo. Omne opus et omnis uita 
praeter fabbathum eft male- 
dicta et prophana. Solum autem 
fabbathum eft benedictum et 
fegregatum deo, cum fcilicet 
non nos operamur, fed deus in 
nobis. [D 8] 



bas n>tt follen gebulöen pnfet felbs 
ertoötung, mdld^es ipir bann mo^cn 
leyöen vnb ertragen öurd; bes 
gayfts regterung, ^ilff vnb hanbl 

Die maynung ^t bas gebott 
innen, bas man folI ley ben bte er^ 
tSbtung bes flayfcb vnb pom gayft 
gottes gefärt vnb geregiert n>erben. 

10 Sfat jn gefegent, bas ift, er fyii 
ben Sabbatbtag pber anbere tag 
erijödjt onb pbertreflid) gemaijt, 
^t jn get^ailiget, bas ift, er ijat 
jn aüain got auf ermolt pnb au^ 

15 gefünbert. 2tin yegflidjs toercf onb 
bas gan^ pnfer leben ift perfluocbt 
pnb pnt^ailig^ on allain ber Sob^ 
batlf nxt, bann ber Sabbatl^ ift gc^ 
fegent pnb got bem Ijerrn aufge^ 

20 funbert, nemlicff nach bem mir nit 
tpircfen, fonber got in pns. 



-4-3 



I. Confide et time deum. 

II. Inuoca nomen domini 
et conijce te in illud. 



23 



III. Permitte ut mortifi- 
cetur caro tua, et non 3o 
teipfum rege. 

QVAE SEQVVNTVR, 

Praecepta funt charitatis, et 

comprehenduntur in hoc. 



|lin begriff tini att;aqgutti| 
ber breqer tiorbe|lqmbten gebott 

i Dertrau), (Belaub pnb furcht 

gott. 
ij Hüft bcn namen bes Ijerren 

an, vnb perlaf bicb barauf. 

[Sb] 
iij Ceyb pnb gebulb, bas bein 

flaifi) getobt tperb, pnb Hc^ 

giere bidj nit fclbs. 



8: fUyfc^s 14: augertDelt onb anggefunbert 15: igltc^s 18: nxdft benn 
20 : auggefunbert nidft 22 : an3av9nn9 ] seygung 24 : (3laxob furd^t 26 : Huff 
«11 : titelt 
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DILIGE PROXIMVM TVVM 
SICVT TEIPSVM. 

Quando animus est purifi- 
catus, pendetque totus ex deo, 
«t aequo fert animo omnia ad- 
uerfa, ftatim lequitur humilitas 
quaedam ant abiectio fai^ qua 
rnbijcit fe animus omnibus crea- 
tnris et agniofcit fe datum 
feruum omnibus. 



fab betnett tted^ftett lieb 
als bid^ ftlh$. 

IDeitn bas ^er^ o6et gemüt 
geraynigt ift, fo perlaft es fidj gan^ 

5 vnb gar auf got pnb ^angt allain 
an got pn6 leyöt alle tt)i&ertt)ertig* 
fait gebulttg, balb polgt bann aud; 
batauf atn biemätigfait ober ain 
junidjtigf ait feyn felbs, burcfe tDöIdje 

10 fid; bas gemüt allen creaturn pnber» 
tDirft pnb pnbertl^enig maci^t. (£s 
mayft pnb erfenbt aucf;, bas es 
allen 5U0 ainem fned^t gegeben 
pnb perli^en ift. 



HONORA PATEEM TVVM 
et matrem tuam. 

Summa huius praecepti eft, 
Eeuerere, cole, time ex animo, 
atque obtempera tuis Magiftra- 
tibus. Quod ß quid contra 
deum praecipiant, parendum 
non est, Oportet enim deo ma- 
gis obedire quam hominibus. 
Actuum V. Honor complectitur 
timorem et cultum. DiTcipulus 
praeceptori, ciuis Magiftratui, 
filius patri et quifquis fuo fu- 
periori obtemperabit ex animo. 



15 Bii^ mnht Oebott. 

Du folt bein pater pnb muoter 
(Eeren. 

Das ift ber begryff pnb inl^alt 
btlfs gebots, €re, biene, fürd^t pon 

20 ganzem ^er^en pnb fey beiner 
©brigfait gel^orfam. So fy aber 
etmas iPtber got murbt gebieten, 
fo foll man btn nit tptllfarn pnb 
geljorfam layften, bann man muof 

25 gott mer ge^orfam fein, tpenn ben 
menfijen, Ztctorum p. Das ipörtlin 
€re begreyfft pnb Ijellt in fid> bte 
fordjt pnb bie bienftbarfait. Da= 
rumb fo foü ber bifcipel ober 

30 3unger feinem lerer ober maifter, 
ber Burger feinem Habt, ber fun 
feinem patter, pnb ain yegflidjer 



26: Vers 29 

4: oerleft 7: gebflitig 8: bemfitigfevt 9: meiere 16: mutier 21: oberfeyt 
23 : rtic^t 24 : benn 25 : wenn ] ^enn 26/. : Pas roörtlm . . . Darumb fo foII ] Das 
todrtlin (£i)re i{etft ntc^t aihyn förc^ten pnb bienen, fonber gros Don yl|nen I|alten 
pnb fte erfennen als bte, fo vns von <5oit bat^yn gefegt, ben wyt folgen foüen. 
2lIfo foII man allt et^ren, benen bte eitern yl^v ampt bef ollen I|aben. 30: tünger 
fernem] fey nen 31: feinem] feynen ber fun feinem vatitt] fehlt 32: iglic^er 
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feinem obem bkmn vnb von 
ganzem gemfit ge^tcf^en. 

[Bij] 9a^ ^nft itboü. 
NON OCCIDES. Du folt nit CöMen. 

Non occides, id est, ab animo 5 Du folt nit t56ten, bas ift, bu 
faneas, non offendas [D8b] lin- folt pon ganzem I^er^en vnb ge» 
gua et quidquid eft tale, hie mät guots günnen, vnb nit büay* 
prohibentur aemulationes, ca- Mgen mit 6et $ungen, rnb was 
lumniae, detractiones, Hmiilta- fünft 6ergeIeYci)en ift. 2(n^ie merben 
tes, irae, odia. lo bamiöergelegt vnb perbotten aller 

ney 6, radj, fdjanb vnb laftermort, 
nad^rebung, f rieg^ Ifabet, ^otn, ^fs 
vnb anöets. 

NON MOECHABERIS. is Du folt nit «ebrec^en. 

Libido eft in ocnlis, uultu, Die pnfeufd) mag gefcbe^en mit 

uerbis, geftu, in omni cogi- öen äugen, mit öem angeficbt, mit 

tatione. Breuiter omnes uires motten, mit geberöen vnb mit allen 

corporis noftri funt poUutae. gebanden, Kür^Iidj alle frefft vnb 

Non moechaberis. Hie prohi- 20 permügen pnfers leybs ift perun« 

betur omnis fornicatio, inceltus taynigt pnö beflecft. Du folt nit 

etc. Hoc peccatum praeter (Eebred^en. Da miröt perbotten alle 

caetera contemptum, ignoran- Ijuorerey , (Eebrudj pn6 pnfeufdkrit. 

tiam dei et iniipientiam in Die fun6 on bie anbern macbt in 

nobis arguit. Nulluni porro 25 pns bie peradjtung, perfcfemeljung 

peccatum aliud, quod atrocius pnb pnmiffen^ait gottes, Tiudtf bie 

punitum est in fcripturis atque pnfürfiAtigfait. €s ift aucfe fain 

illud, Id quod fatis teftantur anbere f ünb fo gramf amlidj geftrafft 

diluuium, quinque urbes incen- tpotben, als eben bie pnfeufd^, tpte 

dio abfumptae. Vel folus Dauid ao man bann Mar in ber gefdjrifft 

fatis indicare poffet, quam atro- finbt, ipöld^es bann genuog be5eü> 

citer animaduertit in hoc pec- gen pnb bemeyfen ber Sfnbtfluf 

catum deus. pnb bie fflnf ftett Sobome pnb 

(Somorre, bie burdjs femer, fcbipefel 

31/.: 1 Mose 7 u. 19,24 

7 : nid^t 9 : fonfl bergleyd^en 15 : ntd^i (Eljebred^en 17 : mit bem an^efic^t ] 
fehU 18: allen ]/eA/r 21: ntc^t 22: el^ebred^en 23: (Ef^elnrud^ 24: fitnb on]fuc 
28: fnnb 30: benn 31: wtld^es benn ^nn^ 34: fd^meffel 
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vnb bcdj fetnb pci^ört tporöen. 

Dar^uo möd^t man bas genuog ob 

öem Z)aut6 abmrrnn, n>te (Sott 

bife fünb fo grcmKij ftrafft. 

Omne peccatum quo magis s [23 2b] IJc mer man ain fflnfe 

fentitur, eo magis impellit ad cntpfinbt vnb fült, yc mcr treybt 

defperationem. Deus det nobis vnb jmingt fy 5ur DerjtDeyflung. 

fpiritum caftitatis. Ea uitanda, (Bot 6er wölk vns perlcy^en ben 

quae huius peccati funt occafio, gayft 6er feufdjait, 6amit mir die 

nempe ocium, omnes uoluptates, lo prfaijen mögen flieljen on6 mey* 

qnae confluunt ueluti in quan- 6en^ 6ie 6a ray^en Pn6 anfall 

dam lacunam in corporis libi- geben juo 6ifer fun6, als nemlicb 

dinem. Sola fide uinci poteft 6er*' müffigang pn6 alle molluft« 

carO; nolla re alia. barfait^ 6ie 6a gleyd; als ain gruob 

lÄ Dn6 pfü^en 5U0 6e5 leibs onf eufdjait 
5UofamenfIyeffen pn6 rynnen. Das 
flayfdj mag allain 6urdj 6en glauben 
pbern>un6en n)er6en, pn6 fünft mit 
fainem 6ing. 

NON FVRTVM FACIES. Du folt nit Steelen. 

Da omni petenti, iuuato (Bib allen 6enen, 6ie 6icfe bitten, 

inopes, da mutuo etiam fine fumm 6en armen juo ^ilff, leydj 
fpe recipiendae fortis cuiuis. ainem yegflicben, pn6 alfo, 6as 6u 
Nam li inter paucos amicos 25 audj 6es Ijauptguots nit n?i6erumb 
nalere debet, quod uulgo dicitur einsuonemen per^offeft, 6ann fo 
rä tüiv (fiXiav xo^va, id eft, ut 6as pn6er tpenigen freün6en folte 
fint inter amicos omnia com- gelten, 6as man fagt, Ca ton pljilon 
munia, cur non idem ualeat inter cöna, bas ift fouil, 6as pn6ter 6en 
omnes homines Chriftianos, etc. so freün6en alle gütter follen gemain 

fein, tparumb foll nit 6as aud) gel* 
ten pn6er allen Cljriftenmenf ijen ? 

2/.: 2 8am, 11 u. 12 27: VgL Erami Rot Adag, (Lipa, 1678 Pag, 51): 
Sentenz des Fytkagoras. 

1: Dcrfiort 2: ^nn^ ah] bey 4: bife fünb ] bic funb 5: funb 10: mü^en 
12: fnnM 18: fonft 21 : n^t 23: I|ülff 24: tgHd?cn 24/.: vnt> alfo . . . oer- 
t?offeffc ] /eÄÄ 26: benn 27: mttl|er 31: ntc^t 32: onitjer S2: hinzugefügt: Wo 
aber yemanb wolt mutnjtUtgfltc^ fid? auf anbcrer gutt^eyt oerlaffcn, I|at paulus 
bte regcl geben, man foII alfo geben, bas ntc^t anbere mntipiüen bamtt treyben, 
vn^ ipyt nott leyben, 2. Corintl?. 8 [;3] 

Monoinenta Germaniae Pa«dagogica XX G 
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[E] NON LOQVAEIS CON- Ba^ X^ttt »thott. 

tra proximum tnmn falfum Du folt tcan falfd; geseügfnus 

teltimonium. geben. 

Non mentieris, ils Candidas Du folt nit liegen, vnb bx% ge* 

et dexter, Maxima uirtutom 5 xcdft vnb fc^lecf^t in allen bingen, 
candor. folicf^ gerecht vnb pnpattl^eyfcfi 

mefen ift vnbtt allen tugenten Me 
^Scfffl vnb beft. 
VLTIMA duo a nobis exi- Die letften ^v^ay gebott por= 

gant multo maiora, qnam prae- lo ^eren pil met vnb gröffere Mng 
ftare poflumas, nempe fammam von vns, bann mit tl^uon vnb 
cordis puritatem, ad quam in galten [Biij] mflgen; nemlicb 6ie 
hac militia nos adniti oporfet. ^öc^ft vnb mayft lauttertatt t>nb 

raynigfait öes ^er^en, juo wöldjer 
15 mir in öifem f empfifc^en vnb ftreyt* 
bam leben follen tringen vnb av- 
bayten. 

Win» nmittlit tittli g * OeliDtt 

NON CONCVPISCES DO- Du folt öiif nit laffen geluften 

mum proximi, nee defyderabis 20 bas Qamf öeines nedjften. 

oxorem etc. Du folt aucf^ öeines nec^ften 

meybs nit begern. 

Hoc eft, non fis propenfus Das ift fouil, nit fei genaygt 

ad mala, Ted fic rapiaris ad 5U0 böfem, fonöer tradjt alfo nac^ 
diuina, ut non rapiaris ad ter- ^ götlidjen öingen vnb 5U0 (Sott, 6a» 
rena. mit öicb öie jrbifc^n 6ing nicfjts 

bef ümmern vnb 6u niijts an jnen 

^angeft. 

DE VI LEGIS. jBon htt fttafl bes ^ft%. 

Legis cognitio adeo eft 30 Die ertantnug öes gefe^ ift fo 

neceffaria, ut neque experiemur gtof pon n6tzn, bas wit bas 

Euangelium in cordibus noltris, (Euangelium nit erfaren noc^ tnU 

nüi legis uim utcunque cogno- pfinöen in pnfern t^er^en, nur alloin 

2 : geseugf nts 4 : nit liefen ] nic^t liegen, niemanb richten onb obel reben 
€: follid^ 7: vntt^tx 9: oorberen ] fürberen 14: weither 20/.: net^flen (2 mc^ 
23: fei] fein 25: <5ott ] <5ut 27: befnmmern 29: (Sefe^ 30: erfentnus 
32: ^uangelion empfinben 
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fcamns^ legis opus eft terrere iptr miffen vnb erfennen bann 5Uo^ 
confcientias. uor 6te ftafft vnb bas pcrmflgen 

bes gefe^, vnb bas ift bas toetd 
6es sefel^/ bas es bte gemiffen ent 
5 fe^t vnb erfcbrccft. 

LOQVERE TV NOBIS. Hei bti mit nw. 

Tonitrua, id est, uocem legis Der Donner ift bie ftymm öes 

qnando confcientia noftra audit, gefe^; mann pnfer getDiffen öiefelb 
ferre eam plane non poteft. ftymm Ijört, fo mag es öte gen^Iicfj 
Legis enim opus eft terrere lo nit erleyöen, 6uI6en nodj tragen. 
conTcientiam, et ei oftendere Das ift gen^Iicf^ 6as mercl 6es gefe^; 
imbecillitatem faam. Mors ue- bas es öie confcien^ un6 gen)iffen 
Inti fornnus eft, et remedium entfe^t vnb erfd^rectt pnb saygt jm 
ßunmorum et uehementirfimorum an fein gebred^Iigf att vnb ^div^ad)- 
adfectumn, tota Euangelica 15 ait. Der tobt ift [B 5 b] gleycf^ 
doctrina eft parata in morte et atn ötng mie 6er fcf^Iaff vnb axn 
adnerfitatibns huius mundi. (£r^ney 6er t^öcf^ften pn6 ^i^igiften 

begir6en pn6 anmuottungen. Die 
gan^ (Euangelifcf^ leer ift berayt 
20 in 6eni to6t pn6 in 6en n>i6er» 
ipertigfaiten 6ifer melt. 

NOLITE TIMEKE, VT ENIM ^utdit ettdi nidit: btttm 0ot i(l 
probaret uos, uenit deus. ktiittittetty ba$ n tn^ nttfno^ 

IC. 

Id elt, ut declararet nobis 25 Das ift fouil, (Bot ift fummen, 
noftram imbecillitatem, [Eb] 6amit er pns ansayget pnfer 
oltenderetque nuUa re coram fd;tpad;ait pn6 blö6igfait, pn6 ba- 
deo opus effe praeter fidem. mit er pns suouerfteen geb, 6j 
Quo propius imbecillitatem ui- fayner an6ern fad) por got pon 
demus, eo propius magnitu- 30 nöten fey, 6ann allain 6es glaubens. 
dinem dei et mifericordiam I^e I^efftiger tpir 6ie fd^maci^ait 
cognofcimus. pn6 pnfer blö6igfait feljen, pmb 

fouil mer erfennen mir 6ie gröffe 
pn6 barm^er^igfait (Bottes. 

6 : 2 MoK 20,19 1: aR Donner \^ bas lucrrf bes gfcft. 22 : 2 Mose 20, 20 

8 : wenn 19 : betagt ] bcreytung onb eyti geleyt 22 : benn 23 : f ommcn 
35: fommen 27: vrib Mdbigf ait ] fehlt 28: suuerftel^en 
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ALTARE DE TERRA 3lte 3lttar noii «tieit 

facietis mihi. madf mit. 

Simplicifiime tota Siupaüig et 2(ufs oinfeltigfltd^i^ von btx 

initaa^g est in nocabulo, mihi, facf^ juo reöen, fo ligt ba alle frafft 
ut fit fententia, Soli mihi offeres, 5 vnb in^Itung in 6ent mörtlin, ZTRr^ 
et praeter me nemini. Et fubijcit alfo bas mans öetmaffen muof 
rationem, Qnia ueniam ad te perfteen^ als t^et got gefagt^ 0pffer 
et benedicam tibi. allaxn mir vnb fünft nyemanM, 

bann mir, vnb fe^t audj fdjon We 
10 Drfadf Ijtnjuo vnb fpricfct. Dann 

idtf mü 5U0 öir fummen vnb bxi^ 

fegen. 

NON AEDIFICABIS Bit fo« wir kalii 3lltar nott 

de fectis lapidibus altare. ge^nnitett Statinen malten« 

Non feruies per tua ipfius is Das ift, 6u folt mir ntt öienen 
opera, per bonas intentiones öurcf^ 6etn aygene mercf, buxif 
naturae, per fimnlata propofita. guotte maynung vnb guott ge* 

[B ^] öuncf en 6er natur, vnb bntif 
gleYfdjf nertfdjen vnb ^eudblerifdfen 
20 fürfa^. 

SI ENIM LEVAVERIS etc. Batttt »a bti mit brittem 

Peffer bumuf fere|t 

Cultrum, cogitationem, pro- Das ZHeffer beöcfit gebenden^ 

pofitum, rtudium fignificat. fürfa^, fleyf vnb guot bebuncfen. 

NON ASCENDES 25 Bti folt nit attf Stapf tbx 

per gradus ad altare. fw meinem |lltar ftet|gen* 

Hoc eft, non confides iufti- Das ift, 6u folt nit tramen ober 

ficari operibns tuis. Qnia in glauben, bas bu burd; beine n^ercf 

operibus ego oftendam turpi- mölleft gerechtfertigt merben, bann 

tadinem tibi, omnia opera tua ao in ben mercfen will icb bir bein 

funt immunda, Sola fldes iufti- fdjam vnb fctjnöbigfait saygen, alle 

flcat. beine n>ercf feinb pnrayn pnb allain 

ber glaub madjt redjtfertig. 

1 : 2 Mose 20, 24 13; Vers 25 21 : ebenda 25: Vers 26 

8: einfcItigFItd^i* llrfornmcti 12: fegen] feigen 14: gcf^aujen 20: fürfaftj 
furfa^, fonber rechter glatpb onb forest mus quellen rom l^eyligen ^tyft. 21 : wa] w» 
24: furfaft bebunrfen. ] bebunrfen ber oernunfft. 32: finb 
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SVMMA TOTIVS 
CAPITIS. XX. 

Principio recenfet leges, 
Deinde aim legis, Poitremo 
docet, qaomodo lex debeat fieri, 
non fectis lapidibus, non noftris 
«onatibas ael cogitationibos, et 
quod non debeamus fidere 
Boftiis operibus. 



10 



be^ dtipittl». 

^um erften melt vnb etselt et 
6ie gefe^. ^um anbem offenbart 
et bte ftafft vnb bas petmflgen 
bes sefe|. 3^"^ letften pnbettDeyft 
pn6 lernet et, tote bas gefe^ folt 
gehalten pnb etfält tpetben, Zttt 
pon ge^atpten ftaynen, bas tft, ntt 
pon pnfetm fleyf , mue, atbayt 
obet gebanden, pnb bas mit ntt 
follen petttamen in pnfete tpetd . 

(Sott fey allain (Eete. 



6: legten 8: erfult 9: gei^aoen 11/.: pnb bas . . . tpercf . ] fonber oarfjaff- 
tt^er qlawh, forest, bemut, Itefi bes net^fien tptrcft (Sott yn hen fjerfeen. Dis xft 
^tnn ber rec^t bienfi, baran (Sott ooIgefaUen gefi^ic^t, vnb bamit bas gefe^ erfüllet 
{iDtrb]. IDas aber menfi^Itc^e pernnnfft ans eygner frafft to'xtdi, bas tfi bltnbt- 
i^tfi, lögen pnb ^en(^eley. 






Eostasius Eannel, Evangelisch Gesetz 



A. Allgemeines. 

Eastasias Eannel in Strafsburg stellte 1524 für den häus- 
lichen Unterricht der Jugend sein „Evangelisch Gesetz^ zu- 
sammen: namentlich Matthaeus Kap. 5 — 7, erweitert durch 
Parallelstellen aus dem Marcus- und Lucas - Evangelium, also 
eine Synopsis der Bergpredigt. 

Nach Bestimmung und Stoff berührt das Buch sich aufs 
engste mit der deutschen Übersetzung von Melanchthons En- 
chiridion elementorum puerilium, dem Handbüchleiu (Nr. UI). Ob 
es durch dieses hervorgerufen ist, läfst sich nicht sagen. Direkte 
Entlehnungen — von vorne herein unwahrscheinlich, weil das 
Handbfichlein ja die Marcus- und Lucas- Texte nicht mit enthält — 
werden durch die Gestaltung des Eannelschen Matthaeus-Textes 
direkt ausgeschlossen. An 15 Stellen (s. S. 18 Anm. 3) weicht das 
Handbüchlein von Luthers Übersetzung ab. Nur 3 dieser Stellen ^ 
finden sich ebenso bei Eannel, während er an 9 dieser Stellen^ 
deutlich Luthers Übersetzung folgt. 

Offenbar hat Eannel diese überall zur Vorlage genommen. 
Doch hat er an manchen Stellen selbständig übersetzt, und zwar 
durchaus nicht ungewandt, so dafs wir in ihm einen wohlunter- 
richteten Mann vermuten dürfen. 

Wir hatten daher — auch abgesehen von der dem Buche 
eigentümlichen Verbindung der drei synoptischen Texte — keine 
Veranlassung, das „Evangelisch Gesetz^ als eine Bearbeitung 

^ Nämlich Kap. 6, V. 19 n. 30: schaben statt motten bei Lnther; 
Kap. 7, 3: des balcken statt den balcken; Kap. 7, 14: gutte frncht... 
böse frncht (Handbüchlein hier arge frncht), Sing. Lnther hat hier den 
Plural; im übrigen weicht an letzterer Stelle Kännel bedeutend von dem Hand- 
bttchlein ab. 

^ Diese 9 Stellen sind a. a. 0. dnrch gesperrten Dmck herrorgehoben. 
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des Handbüchleins za behandeln und haben es als selbständiges 
Produkt den übrigen ältesten evangelischen Lehrbüchern ein- 
gereiht. 

B. Die Ausgabe. 

dttangelifl^ Utfa%/ mit \ es pon C^tifto ptebtgt/ vö Sani \ 

ZTlatt^eo/ ZlTarco/ vnb €uca | befd^riben/ in meldje 6er fem | 
eins loaren C^riftliijen le | bes fur^Itdj petfaft pit | begriffen tfl/ 
Samenso i gen pn concorMert | burc^ (Euj^afium | KanneL || ^ftr bie 
iungen finber. | ^52^, 



ohne Bordüre. 18 BU. in 8, 1. Blatt leer, Text beginnt anf der Rück- 
seite des Titels. 

B Wl 



C. Der Abdruck. 

Vom Original ist abgewichen an folgenden Stellen : 8. 94, 7 ff. 
ist vor „Selig'' im Text jedesmal m gestrichen und am Rande 
fünfinal Matth. 5 und dreimal Luc. 6 gestrichen; 95,36 ist m 
gestrichen ; 96, 12 ist m hinzugefügt ; 96, u 1 r in m verändert ; 
97, 12 ist klaperen vielleicht Druckfehler für blaperen, wir 
haben die Lesart des Originals beibehalten ; 97, 19 1 verändert 
in m; 99, 1, 3 u. 9 jedesmal m gestrichen; 99, 11, 15 u. 18 1 hinzu- 
gefügt ; 100, 26 im Text m und am Rande L u c. 6 gestrichen ; 
100,28 1 hinzugefügt; 100,29 m hinzugefügt; 100,35 dauffen 
verändert in drauffen; 101, 12 hinzugefägt: 1; 101, 13: m; 101, 14: 
1; 101,15: m; 101,16: m gestrichen; 101,21 m hinzugefügt; u mit 
mit dem Ereis ist durch uo wiedergegeben. 

D. Die Inhaltsübersicht 

soll hier einen Überblick ermöglichen über die Kombination der 
biblischen Abschnitte. Wenn die Abschnitte aus Marcus oder 
Lucas nur dazu dienen, den Matthaeus - Text zu erweitem, so 
sind sie letzterem in Klammem hinzugefägt. Die nicht ein- 
geklammerten Abschnitte aus Marcus und Lucas sind von Kännel 
dem Matthaeus-Text in extenso eingereiht. Wo die Reihenfolge 
der Bergpredigt verlassen ist, ist es angemerkt: 
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Einleitung: 98, 20—94, 5: Matth. 5, 1 f.; Luc. 6, 12 f. und 17—19; 
Marc. 8, 13—15; Matth. 10, 2—4 (Luc. 6, 13—16; Marc. 3, 16—19): 
Die Situation^ und der Apostelkatalog 2. 

L Der Eingang: die Jünger des Herrn. 

1. sie werden selig gepriesen : 94, 6 — 25 : Matth. 5, 3—12 
(Luc. 6. 20— 28) ; Luc. 6, 24—26: die Weherufe. 

2. sie sind das Salz der Erde und das Licht der Welt: 
94, 26-35 Matth. 5, 18—16 (Marc. 9, 50 und 4, 21; Luc. 14, 
35; 8, 16 u. 11, 33.) 

n. Die rechte Gesetzeserfüllung der Jünger gegenüber der 
falschen Deutung des (resetzes: einleitend: die prinzipielle Stellung 
des Herrn zum Gesetze: 94, 36—95, 9: Matth. 5, 17—20 (Luc. 16, 17); 

1. erstes Beispiel rechter G^setzeserfüllung : das fünfte Gebot: 
95, 10-28: Matth. 5, 21—26 (Luc. 12, 58 f.); 

2. zweites Beispiel: das sechste Gebot und die Ehescheidung: 
95,24-35: Matth. 5, 27—32; 

8. drittes Beispiel: der Schwur: 95, 35 — 96, 5: Matth. 5, 38—37; 

4. viertes Beispiel: die Wiedervergeltung: 96,5 — 14: Matth. 5, 
38—42 (Luc. 6, 30), abgeschlossen durch Matth. 7, 12» 
= Luc. 6, 31 ; 

5. fünftes Beispiel: die Feindesliebe: 96, 15 — 33: Matth. 5, 
43—48 (Luc. 6, 27 f.. und 82) Luc. 6, 33-35. 

ni. Die rechte Frömmigkeit der Jünger gegenüber der 
falschen Frömmigkeit der Pharisäer: 

1. das rechte Almosengeben: 96, 34 — 97, 5 : Matth. 6, 1—4; 

2. das rechte Beten : 97, 6 — 98, 8 : Matth. 6, 5—15 (Luc. 11, 
1—4; Marc. 11, 25) Luc. 11, 5—8; Matth. 7, 7—108 (Luc. 11, 
9-13); 

B. das rechte Fasten: 98, 9 ~ 15: Matth. 6, 16—18. 

IV. Der rechte Sinn der Jünger gegenüber dem falschen 
Weltsinn: einleitend: das lumen intemum: 98,16 — 23: Matth. 6, 
22 f. 8 (Luc. 11, 34) Luc. 11, 35 f. 



1 Aus der Bergpredigt wird durch diese Einleitung eine Feldpredigt. 

3 Der Katalog, wie auch wir heute ihn kombinieren; also „Lebbaeus, 

Judas, Jakobs Sohn, genannt Thaddaeus^ eine Person. 

3 Hier wird der Gang der Bergpredigt verlassen. 
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1. der rechte Sinn gegenüber Geiz und sändlicher Sorge: 98, 24 
— 99,20: Luc. 16, 13; Matth. 6, 25—84 und 19—211 (Luc. 12, 
22-34); 

2. gegenüber Hochmut: 99, 20—34: Luc. 16, 14 f. 18, 9—14 — und 
Splitterrichten: 99,35 — 100,10: Matth. 7, 1—5 (Marc. 4, 24; 
Luc. 6, 37 f., 41 f.) 

V. Schlufsermahnungen an die Jünger: 

1. das Heiligtum nicht zu entweihen: 100, ii— 13: Matth. 7, 6; 

2. recht zu sorgen für die Seligkeit und vor falschen Propheten 
sich zu hüten: 100, u- 30: Luc. 13, 23 f.; Matth. 7, 13 — 20 
(Luc. 6, 44); 

3. nicht nur zu hören, sondern auch zu handeln: 100, 31—101, 19: 
Luc. 6, 46; Matth. 7, 21—29 (Luc. 13, 25—28 und 6, 47—49). 

Schlufs: 101, 20-22: Matth. 7, 28 f. (Luc. 7, 1.) 



[71 b] Tillen Cl^riftltd^en btü6etn vnb liebl^abetn 

6es <£uangeltj munfcf^t £uftaftus Kannel 
Q^nab pon (Sott pn6 5uonemun9 in 6er 
waren etfantnuf (Clfrifti 3efu, 
5 Dnfers ^erren. 

tY^3en)oI (C^riftus 3efu5, 6er Ieben6i9 brunn aller gena6en, in feinem 
^^^ ganzen leben gegen ie6erman, auif gegen feinen feynben on6 fey m 
Derreter 3u6a, gflttg on6 milt gen>efen, n>te es 6ie Ijefltgen €uangeliften 
flaxlxij anjetgen, Ijat er 6octj fun6erli(i) groffe pn6 Ijer^Kdje früntlic^eit 

10 erjeigt gegen 6en tungen finbern. Dann ba feine iunger anfd)naun)ten 
6ie, fo $uo im 6te fin6er braijten, 6as er 6te ^en6 off fy leget Dn6 bettet, 
mar6 er pnmUHg ober fy Dn6 fpraij, Caft 6te tin6Iin $uo mir fummen 
pn6 meret in niijt, 6ann 6a5 bimelriij [a 2] ift ir. J)ai^uo leget er 
fein IjeUigen l)en6 pff fy, pmbfing pn6 füffet fy pn6 fpracb, (Es mSAt 

15 niemant in gottes reidj fommen, er beferet pcfe 6an pn6 mfirt 6en 
tin6Iin glid;. £r fagt aui) 5U0 feinen iungem. Seilet 5U0, 6as ir nit 
peradjten yemant pf 6ifen fin6ern, 6ann iij fag cuij, ire <£ngel feljen 
all5eit 6as angefid^t meins patters im t^ymel. ZPann folc^es cf^riftlicbe 
eelfit $uo Ijer^en nemen, mür6en fy filleid^t gröffere forg ^aben für ire 

* Hier wird der Gang der Bergpredigt verlassen. 

12 f.: a R Matth. 19 [iSf] Marc. 10 [i3 f.] Luc. 18 [15 ff,] 16: a R 
Matth. 18 [10] 
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finöer, für bte Cl^rtftus fo fotgfelttg tft, 65 er auct| fprid^t, 65 6er ^me> 
Itfdi patter eynem ytgfxiim pf inen ein eygnen (Engel perorönet, 6er es 
ketDare, Sy ii>ur6en audi {als iii glaub) mit gr^fferm emft jre fin6er 
nit allein 5U0 su^t pn6 erbarfeit si^en, 6as 6an anii 6ie t^y6en ge* 
t^n I^en pnö 6apon fd^dne bfid^er gefd^riben, fun6er aucf; mit ^5d^tem ^ 
fleif 6amad| trad^en, ipie fy 65 gefa^ jres feligmacf^ers (S^rifti 3efU; 
[a 2 b] 6er 6a fcf^reyet^ Caft 6ie fin6Iin 5U0 mir fommen, pon iuget 
pff 6en reinen pnbefied ten I^r^en inbiI6eten pn6 gletd| mit 6er milc^ 
inguffen, pff 65 65 göttlidf tport, alfo in fy gepflanzt, pon tag 5U0 tag 
ye mer pn6 mer suoneme pn6 ipfid^e, 6a6urij fy 6ann, in rechtem w 
Cl^ri^Iid^en perftan6 pn6 erfantnif götlid^er iparl^t befeftiget pnö ge» 
grunöt/ ipan fy juo iren tagen fömen/iren eiteren 6efter ge^orfamer 
ipur6en, leid^tigflid) möd^ten ipi6erftan 6en perfflrifcf)en leeren 6er fal* 
feigen propl^ten (ic^ mein mfincf) pn6 nonnen), 6ie, als Cl^riftus porge* 
fagt, manii frumb pnfci{uI6ig bluot ipi6er feiner eltren ipiffen pn6 tpillen » 
perfflrt pn6 fampt inen, mit $ipyfältiger per6amnif perftridt, 5U0 6er 
Ifellen sogen, fo 6ifer 6a^yn, 6er an6er 6art^yn tpeyfct, pn6 5U0 6em 
pnerfarenen fin6 fprid^t, <£y fumm ^drin, I)ie fin6eft (Ct^rifhim, 06er 
gang 6ortIfyn, 6afelbft fin6eftu (£I}ri«[a 5]ftum, sit^e 6ife 06er j^ene futten 
an, fd)liff in 6ifen 06er jbenen tpinctel, fuft magftu nit feiig tper6en, 20 
als ob £^riftus pnfer feligfeit an jeit, flei6er 06er ftet gebun6en I^et, pn6 
fein gefe^ tper nit polf omen pn6 genuogfam 5U0 6er feligfeit, mfift 6urcb 
ir menfcbentan6t Pn6 lugen erft polfomen n>er6en, fo 6oci{ nichts guots 
ift (es gleyffe, wie fd^ön es n>6II, es fey wie grog, fc^n>er, I^ocb 06er 
t^erlid) es ipöl), 6en allein, 6as <Sot gel^eiffen fyxt, auA nicf^ts fän6 ift 25 
(es fey, wie fd^utpüdf es n>5II in acbtung 6er menfd)en), 6an 6as got per* 
botten I^at, gott geb, es plerr 06er fc^rey 6ara>i6er, wer 60 wöll, Bapft, 
Bifc^ff 06er ba6er, pn6 ob auc^ ein (Engel pom ^ymel witerpre6igt 
.06er an6ers leeret, 6ann 6ie gSttlicf; gefc^rifft in^It, 6er fey per« 
fluocfft, <SaI. \. Kur^umb (C^riftus mag nit liegen, 6er fagt 5U0 6en 9S 
plyarifeem Cuc. am. ^6. 3r rechtfertigt euij felbs por 6en men»[a3b] 
fd^en, aber gott erfent eäwer ^er^en, 6ann 6as 6ie menfd^en für grog 
adften, 6as ift ein greuwel Por gott. XDo bleiben nun 6ie groffen titel 
etlid^ mflnd) pn6 nonnen, 6ie fid^ 0bferuantes pn6 ^alter 6es (Euan» 
gelij nennen? fid) beffer 6un(fen, 6ann an6er leut, 6en an6ern jre guotte 35^ 
xperct ^uffedft perfouffen, fid) 6es (Euangelij I^od) berämen, wenig ge> 
öencfen, 6as Cl^riftus pn6 fin I^eyligen apofteln (6eren nadyfolger fy fid) 
felbs meinen 5U0 fyn) arbeitfam pold gewefen ift, fein fun6er flei< 
6er tragen, nit muffig gangen pn6 6j bluot pn6 fd^weif 6er armen 

18: a Ä Matth. 24 [23] Marc. 13 [21] Luc. 17 [23] 20: V. 8 31: V. 15 
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pitöer 6em fijein 6er geiflltc^eit frcffen vnb Derfoffen, fuiiier fy fyxbm 
gearbeit vnb oon jrcr eroberten narung anbern armen jr notturfft mit» 
geteilt. XDo bitbt nun aller fcf^yn 6er munc^ifd^n ^eyligteit? 6ie gan| 
pnb gar (ab Mar am tag ligt) fein grunit Ijat in 6er gefijrifft, funöer 

^ allein pff 6en fan6t men[a ^]fciflic{^ guottbun^ens gebutpen ift, pn6 im 
grunb nit; 6an menfd^engebot ift, 6amit man gott pergeblid; eeret. 
ZlTatt. ^5. ZlTarci. 7. IDarlic^ fy mag feinen beftanbt I^aben, muog 5U0» 
nicfft tperben pnb por 6er ^i^ 5er Sonnen göttlicf^er tpar^eit tpie 6er 
fcbne jerfdjmel^en pn6 pergeen, tpie audf (E^riftus fagt, ZlTatt. ^5. 

10 ©n yeglicbe pflan^ung, 6ie mein iiymdi^Aizv patter nit gepflanzt ^at, 
mürt pfgerüt. J)arumb fo in 6ifer gena6enrictjer seit 6a5 gdttlid) iport 
als 6er flar morgenftem mit geipalt Ijdrfürbricbt pn6 mit finem glon^ 
6ie per6uncfelten ^er^en erieücf/tet, fyxt micfe guott be6uncft, 6as idj 65 
(Euangelifcl? gefa^ pf 6en 6rey erften (Euangeliften, nemliij UTatt^eo, 

15 ZÜarco pn6 €uca, in ein f ur^e Sum perfaft pn6 samensflg für 6ie iungen 
fin6er, 6en man ettpan fablen, I?eY6ifcf;e Ifyftorien Dn6 fünft lidjtfertigc 
ge6ictjt fürgibt, [a ^ b] pff 65 fo 6as götlic^ »ort, 6as nit alltpeg in 6en 
alten faffen mill, 6ocf; 6er iungen ritterfdjafft CIjrifK ingebiI6et tpur6, 
6a6urcf; mir pon tag juo tag (befun6er in 6ifer loblidjen ftat Straf burg, 

^ 6a gottes iport re6Iidj suonimpt) in ein d^riftlicf/cr ipefen f ummen mSdjten, 
pn6 alfo pnfer ^Y^elifdjer patter gepryfen pn6 gelobt ipür6e. J)arumb 
bit idj eudj, jr pätter pn6 mütter, buvii eumer feelenl^eyl, mitten nit 
meren efimerm bluot pn6 fleifcf;, eumeren lieben fin6eren, 5U0 fommen 
5U0 (Eljrifto, 6er fy Ijaben mill, pn6 mit fo ^oI6feIigen iporten fy 5U0 

28 im Ia6et, nit pffl)ört 5U0 fc^reyen, Caft 6ie fin6Iin 5U0 mir fom« 
men, laf t 6ie fin6Iin 5U0 mir fommen pn6 per^in6eren fy nxdfi, er 
voll fy allein ^aben, mill ficf; inen 5U0 eygen geben, pertrumt fy 
feym an6em, 6an im felbs, mölt audj inen 6a5 göttliij gefa^ in* 
biI6en, 6as allein not ift pn6 genuogfam 5Uor feligfeit, pn6 an6er 

30 fa.[a 5]beln pn6 merlin, 6ie man etman 6ie fin6er für gotts gefa^ 
leret, Ijyn6anfe^en, fy Por allen 6ingen in 6er iparen leer pnfers 
^erren ©ottes pn6enpeyfen, 6a6urd) ir mit inen 6ie emige feligfeit 
erlangen möcf^t. (Sott t^at eucf; eynen groffen fci^a^ 5U0 behalten geben, 
Ol mein eumere fin6er, bemaren ir 6ifcn fcf;a| ipol, ipur6t eutper Ion 

35 on smiffel grof fyn por got, iper6en ir aber I^ynleffig pn6 feümig 
fyn, fo mee eucf;. 2)aneben sielten eutper fin6er 5U0 Ifan6arbeit, 6as aud; 
por siten fant ^ieronymus geraten featt, 65 fy nit, ipenn fy grof ipur6en 
pn6 feiner arbeit geipont fetten, in flöfter pn6erftun6en $uo lauffen, an6er 

5: a Ä Matth. 7 [26] Luc. 6 [49] 7: V. 9 bzw, K 7 9: V. 13 37: Episi. 
ad Laetam (s, bei Nr. XX VI 11). 
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lät bas it absuogulen, bann (Ct^riftus fagt, es fey vxl feliget; anber Ifit 

geben, 6enn pon anbern nemen. ZTlit göttltcf^em gefa^ traben tptr gnuog 

5U0 fijaffen pnfer leben lang, 6urffen vns nxt ipetter perbinöen o6er 

perftricfen. Bit iarbey, jt ipöllt bx% [a 5 b] fur^ ftucMin pnb pfeug 

6es (Euangeltj nxt perfd^mä^en, bas xii allein ffir 6ie tinöer je^t laf 

pf geen, ^off mit 6er seit, ipik gott, bas gan^ leben pnfers 

feligmaijers 3efu CI^rifK, pf 6en picr €uangeliften 

5ammen5ogen, eüdj mit5uoteiIen. Jjiemit 

cnpfiel idj mid^ in eumec 

gebet. 

5uo Straf bürg. 

1524. 



10 



Das man erfenncn mög, tpeld^ eines 

leben ^uan^eliften tvort ften, 

' fo mercf , roo ein . m . jieet, 15 

bebeut bie Dolgenb 

woxt aug mattl^eo ge^o* 

gen fyn, ein . r . bebetttet ITlar» 

cum, aber bas . l . bebeutet £ucam. [a 6] 

/Gs ' begab fid} aber 5U0 6er seit, *" 60 3efu5 6$ poW fa^e, ' fteig er 20 
^^ pff ein berg 5U0 betten, pn6 er beljarret ubernadjt in 6em gebet 5U0 
got, pn6 60 es tag wavb, ^ fa^t er ficb, ^ ruofft etlichen feiner jungern, 
' ipeldje er ipolt, pn6 6ie tratten 5U0 im. ^ Pn6 er enpelt ir sipölff, 
ipeldje er audj apoftel nennet, ^ 6as fy bey im fein folten, pn6 6as er 
fv au0fen6te 5U0 pre6igen, pn6 65 fy madjt Ijetten, $uo feilen 6ie francf» 2& 
Reiten, pn6 pfsuotreiben 6ie teüfel. 

"» J)ie namen aber 6er sipölff apofteln fein6 6ife, Der crft Simon, 
^ ipeldjen er Petron nennet, ^ vnb iln6res fin bruo6er, 3acobus, ^^be-- 
6ej fuon, pn6 Joannes, ^ Jacobs bruo6er, pn6 gab in 6en namen Bne» 
Ifargem, 65 ift gfagt 6onncrs ftn6er, ^ pi^ilippus pn6 Bart^olomeus, ao 
(Thomas pn6 ZlTattljeus 6er 5oIner, 3acobus, illpljei fuon, pn6 [a 6 b] 
Cebbeus, ' 3u6as, Jacobs fuon, " mit 6em suonamen tnja66eus, Simon 
pon Cana, ^ genant ^dot^s, ^ vnb 3u6as 3fcariot^, u>eld}er in 
perriet. 

^ Ün6 er fteyg Ijerab mit in, pn6 trat pff ein pla^ im feI6, pn6 35. 
6er ^auff fyner iünger, pn6 ein groffe menge 6es polcfs pon allem 3u» 

1: Apg. 20, 35 20: a R Matth. 5 [1] Luc. 6 [12/.] 21: a R Matth. 10 
[2—4] Marc. 3 [13—19] Luc. 6 [14—16] 35; a Ä Luc. 6 [17—19] 
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6tfci;en lanb \xnb ^ietufalem, vnb Cyro vnb Sibon, am mer gelegen^ 6te ba 
fummen wavzn, in 5U0 t^örcn vnb geseilt 5U0 n>et6en von iren tvand- 
^ettten, vnb 6ie von pttfaubern getften pmbtriben n>ur6cn/6te tpuiben 
gefuonöt, vnb alles poIct fuoc^t^ 65 fy in anraten möchten, 6en es ging 
5 ein frafft oon im pn6 maijt fy all gefunöt. 

^ Vnb er ^uob feine ougen pff pber fyne iunger, "* tlfat feinen 
munb pff, leret fy pnb fpradj, Selidj finö, bie geiftlicf; arm finö, bzn 
bas ^ymelreidj ift jr. Selig fin6 bie fenfftmütigen, benn [a 7] fy tperöen 
6as erbtrieb befi^en. Selig finb bie ^ Ijie "* leib tragen, ben fy tper« 

10 ben getröft tperben. Selig finb, bie ba ' I^ie ^ t^ungert pnb bärftet nacf; 
ber greijtigfeit, ben fie iperben gfettigt tperben. Selig finb bie barm» 
I^er^igen, ben fy merben barml^er^igfeit erlangen. Selig finb, bie pon 
Ijer^en rein finb, ben fy iperben gott fcbaipen. Selig finb bie fribfer- 
tigen, benn fy iperben gottes finber genennet iperben. Selig finb, bie 

15 pmb gredjtigfeit ipillen perfolgt »erben, benn bas Ijymelreidf ift ir. 
^ Selig finb ir, fo mdf bie menfdjen Ijaffen, pnb abfönberen eucfj, pnb 
fdjelten eudj, "* pnb perfolgen, ^ pnb pertperffen euipern namen als einen 
bof ^afftigen " pnb reben allerley args miber eudj, fo fy boran liegen, 
' pmb bes menfdjenfuons ipillen, pff bzn tag freipet eucfj pnb ^upffent, 

1» ben feljet, (Euiper belo»[cx 7 b] nung ift grof im ^ymel. Desgleichen iaitcn 
ire pätter bzn propl^eten aud). ^ 2iber bargegen, IDee euij rydjen, bm 
ir ifabi cuipern troft boljin, VO^e eud), bie ir pol finbt, b^nn eucfj nrirbt 
Ijungeren, mee eucb, bie ir Ijie ladjent, ben ir iperben ipeynen pnb ^eülen, 
IDee eud), ipen eudj alle menfdjen loben, bef gleidjen tatUn ire pdtter 

^5 ben falfc^en propI)eten audj. 

^ 3^ fi^^ ^^^ f^J^ ^^^ erben, tpo nun bs fal^ t^uom ipirt, ^ vdo-- 
mit ipirt man ipir^en ? "» es ift 5U0 nidjt ^infürt nü^ ^ meber pff bas 
lanb, nodj in bem mift, funber man ipirts Ijynmeg merffen, " bas es 
bie leüt 5ertretten. "* 3r fmb b^ liedjt ber ipelt, €s mag bie ftatt, bie 

«) pff eine berg ligt, nit perborgen fin, ZlTan sflnbt aud^ nid;t ein liedjt an, 
^ vnb becfts mit eym gefef ober fe^t es pnber ein fifter ober pnber ein 
band, "* funber man ftelt es pff ein leudjter, bas bann, fo es leu» [a 8] djtet 
allen, bie im Ijauf finbt, ' audf bie ^yningeen, bas liedjt feljen. " 2tlfo 
laf t euiper lied;t leud)ten por ben leuten, bas fy eutpere guote tpercf 

35 feljen, pnb preyfen cuiperen patter, ber im t^ymel ift 

"* 3^ f^It "it ipenen, bas idj fummen fey, bas gefe^ ober bie 
propl^eten pffsuolöfen, idj bin nit fommen pffjuolöfen, funber 5U0 er« 



G: a R Matth. 5 [2—12] Luc. 6 [20 — 23] 21: a Ä Luc. 6 [24 — 26] 
m. aR Matth. 5 [13] Marc. 9 [50] Luc. 14 [35] 29: a R Matth. 5 [14 — 16] 
Marc. 4 [21] Luc. 8 [16] et 11 [33] 36: a Ä Matth. 5 [17/.] 
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fallen. 2)enn icf; fag vif tt>arltcf;^ bif bas ^ymel vnb erben sergee, tDtrt 
ntt jergeen 6er fletnft bnoii^iah, nocf; ein tittel pom gefe^, Hf bas es 
olles gefci^e^e. ' (Es tft aber Iid;ter^ 6as ^ymel vnb erben sergeen^ öenn 
bas eyn tittel ab 6em gefe^ fall. ^ Vavumb tper eins pon btfen fletnften 
gebotten offlöfet pnb leret 6te leut alfo, 6er tptrt 6er fletnft l)eiffcn im s 
I^ymelreidi, tPer es aber t^uot pn6 leret^ 6er mtrt grog Q^nani tper6en 
im ^ymelreidf. J)enn xif fag pcb, es fcy 6enn pmer geredjtigfeyt beffer, 
6enn [a 8 b] 6er fc^rifftgelerten pn6 p^arifeer, fo rper6en ir nit in 6as 
Ijymelreicf; fummen. 

"* 3r ^bt gehört, 6as 5U0 6en alten gefagt ift, J)u folt nit t56ten, 10 
iper aber t66tet, 6er fol 6es geridjts fcbuI6ig fyn. 2lber iif fag pij, mer 
mit ftnem bruo6er 3ämet, 6er ift 6es geridjts fc^uI6ig, ZDer aber 3U0 
finem bruo6er fagt Haifa, 6er ift 6es ra6ts fd^uI6ig^ tper aber fagt^ 6u 
narr, 6er ift 6es t^ellifcf^en fefirs fcf;uI6ig. Darumb tpann 6u 6in gab 
pff 6en altar opferft pn6 ge6enf eft 60, 6as 6in bruo6er ettpas tm6er 6idf i5 
^b^ fo laf 60 por 6em altar 6in gab pn6 gee ^yn pn6 perffln 6id; por 
mit 6inem bruo6er, pn6 fum 6ann pn6 opffer 6in gäbe. ^ So 6u aber 
mit 6inem ipi6erfädjer für 6en fürften geeft, fo t^uo flyf , *" bkxoxl 6u 
nocf; mit im pff 6em meg bift, ^ 6as 6u fyn lof iper6eft, "*pff 65 6ictf 
6er ipi6erfäctjer nit 6ermaleins überantiport 6em ridjter, ^ pn6 6er ridj« [b] » 
ter überantiPort 6icij 6em ftodmeifter, pn6 6er ftod meifter iperff 6icij in 
f erfer, ^ tparlid? icf; fag 6ir, 6u mirft pon 6annen nidjt ^eruffummen, 
big 6u auc^ 6en allerletften tyeller besaleft. 

"* 3r ^abt gehöret, 6as 5U0 6en alten gefagt ift, 6u folt nit eebred^en. 
3i? aber fag pcb, iper ein ipeyb anfiljt, ir 5U0 begeren, 6er ^at fdjon 25 
mit ir 6te ee brodjen in feinem ^er^en. €rgert 6id) aber 6ein redjtes 
oug, fo reyf es pf pn6 mirffs Pon 6ir. (Es ift 6ir beffer, 6as eins 
beiner gli6 per6erb, pn6 nidjt 6er gan§ leib in 6ie ^ell geiporffen iper6. 
(Ergert 6ictj 6ein redjte Ifanb, fo haw fy ab vnb mirff fy pon 6ir, (Es 
ift 6ir beffer, 6as eyns 6eyner gli6 per6erb, pn6 nit 6er gan^ leyb in 30 
bie ^ell geiporffen iper6. <£s ift rpol gefagt, IDer fidj pon feinem 
ipeib fd^6et, 6er foU ir geben einen fcijei6brieff . Hber iij fag pcb, iper 
ficf; pon feinem ipeib fdjey6et (es fey 6an [bb] pmb 6es eebrucbs tpillen), 
ber mad^t, 6as fy 6ie ee bridjt, pn6 mer ein abgefdjey6cte freyet, 6er 
briijt 6ie ee. 3r Ijabt ipeyter gehört, 6as 5U0 6en alten gefagt ift, 6u folt 35 
fein falfijen ey6 t^uon pn6 folt (Sott 6einen ey6 galten. 3dj aber fag 
cücfe, 6as ir aUer6ing niijt fijrperen föIt, ipe6er bcy 6em ^ymel, 6ann 
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<r ift (Sottes ftuol, noctf bey 6er erben, bann fy tfl feiner fflf fdjemel^ 
noäf bey ^terufalem, bann fy ift eins groffen fflnigs ^iatt, oudj foltu 
nit bey beinern ^a.ubt fci^ioeren, bann bu oermagft nit ein eynigs ^ar 
iDeyf ober fcbn>ar^ 5U0 machen. €uu)er reb aber fey ia, ia, neyn, neyn^ 

5 was barüber ift, bas ift pom argen. 3r t^abt gehört, bas gefagt ift, 
ein aug vmb ein aug, ein 5an vmb ein jan. 3cfe aber fag eucb, bas ir 
nit u)iberftreben folt bem übel, funbcr fo bir jemant ein ftreicb gibt pff 
bein redjten baden, bem beut ben anbern aucb [b2] bar. Vnb fo ye» 
mant mit bir redjten wxl vnb beinen rocf nemen, bem lof audj ben 

10 mantel. ^ IDer bic^ bittet, bem gib, "* onb tpenb bidj nit Don bem, ber 
oon bir borgen tr>il, ^ onb iper bir nimpt bas bein, fo forber es nit 
miber, " pnb fo bicb yemant nötiget ein meyl, fo gang mit jm $u)o. 
"» ' Parumb alles, bas ir loSnet, b^ eüd) bie leüt tljuon follcn, bas t^uot 
jn auij, ^ bann bas ift bas gefe^ pnb bie propljeten. 

^5 " 3r Ifabt gehört, bas gefagt ift, J)u folt bein nedjften lieben pnb 

beinen fynb Ijaffen. ' 2iber idj fag eucb, bie ir 5uoIjörent, liebet efiiper 
feynb, Benebeyet, bie eucb permalebeyen, tljuot mol benen, bie eucb Raffen, 
^ vnb bittet für bie, fo eüdj beleybigen pnb perfolgcn, pff bas ir finber 
feyt eüipers patters im Ijymel, bann er laft fein fonn pffgeen über bie 

20 böfen pnb über bie guoten, pnb Ia|t regnen über bie [b 2 b] gerechten 
pnb pngcredjten. Dann fo ir liebet, bie cüdj lieben, mas »erben ir für 
Ion Ijaben? tCI?uon nit baffclb audj bie sölner? ^ Dann bie fflnber 
lieben audj ire liebl^ber. *" ünb fo ir cücb nur 5U0 eümeren brüberen 
freüntlicb tljuot, tpas tljuon ir fonberlidjs? tljuon nit bie 5oIner audj 

25 alfo? ^ Vnb wznn ir eüu>ern moltljetteren ipoltljuot, mas bancfs fyiht 
ir barüon ? Dann bie fünber t^uon baffelb aucb. Vnb wann jr leyljent, 
pon ben jr ^offen juo nemen, mas bancfs Ijabt iljr baruon? Dann 
bie fünber leyljen ben fünberen auch, pff b^ fy gleicbs ipibernemen. 
Dodj aber liebent eüiper feynb, Üfuont wol vnb ley^ent, ba ir nici^ts 

30 bafür I?offent, fo u>irt eümer Ion grof fein, pnb merbet finber bes 
allerl)öcl?ften fein, bann er ift gütig über bie pnbancfbaren| pnb bof» 
Ijafftigen. " Darumb* folt ir polfommen fein, gleicbmie eüiper patter im 
Ijymel PoIfommen ift. 

[b 3] *" Jjabt adjt pff eümer almuofen, bj ir bie nit gebt por ben 

35 leüten, bas jr pon jn gefeljen ©erbet, jr Ijabt anbers feinen Ion bey 
eüujerm pattcr im l^ymel. Wann bu nuon almuofen gibft, foltu nit 
laffen Por bir pufaunen, wk bie gleifner tljuon in iren fijuolen pnb 
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Dff 6en gaffen, off bas fy von 6en leuten geprcyfct voexbm. IDarlictj 
td) fag efld), fy Ijabcn tren Ion öaljin. IDann 6u aber almuofen gtbft, 
fo lag öein lind iianbt nit lüiffen, was 5te redjt t^uot, pff 6as öcin 
almuofen oerborgen fey, vnb bein patter, 5er in 65 perborgen fi^et, 
iptrt öirs pergelten offentitcb. 5 

*" Vnb wann bn betteft, foltu nit fein ipie 6ie gleif ner, 5ie ba gern 
fteen pnb betten in 6en fdjuolen pnö an 6en ecfen pff ben gaffen, pff bas 
fye pon 5en leüten gcfcljen tperöen. IDarlicb icb fag eucfj, fy Ijaben jren 
Ion baljyn. Wann aber bu betteft, fo gee in bein fämerlin, pnb fcbieüf 
bie tijür 5U0, pnb bett [b 3 b] 5110 beinern patter perborgen, pnb bein 10 
patter, ber in b^ perborgen fi^et, ipirt birs pergelten offentlicb. Vnb 
wann ir betten, folt ir nit pil flaperen, ipie bie Ijeyben, bann fy 
meynen, fy tperben erhöret, tpann fy pil iport macben, barumb folt ir 
eu(i) jn nit pergleicben. (Eüiper patter tpeif t, tpas ir bebürfft, ee bann 
ir jn bitten. ^ X?nb es fpradj feiner iunger einer 5110 jm, Jjerr, lere pns 15 
betten, ipie auch 3oIjannes feine iunger lerete. (£r aber fpracb, IDann 
ir bettet, ^ fo folt ir alfo betten. *" ^ X?nfer patter im ^ymel. J)ein 
nam fcy I^eylig. Dein reycb fumm. i)ein ipil gefcfjel^e pff erben, tpic 
in bem Ijymel. *" ünfer teglicb brott gib pns ^eüt, pnb pergib pns 
pnfere fAuIb, ^ bann aucfj ipir pergeben allen, bie pns fcbulbig feinb, pnb 20 
für pns nit in perfuocbung, funber erlöf pns pon bem übel, ^ bann bein ift 
bas reich, pnb bie frafft, pnb [b ^] bie Ijerligfeyt in etpigfeit, 2Imen. 
^ Pnb tpann ir fteen pnb bettent, fo pergebt, wo ir etipas tpiber yemanbt 
fjabd, pff bas aud) eün?er pattcr im ^ymmel eu Ji pergeb eüiper miffetat. 
"* Dann fo ir pergebt bm menfcben jre fünbe, fo tpirt eucb eütper iiim- 25 
lifdjer patter aud) pergeben. VOo jr aber ben menfdjen nit pergebt ire 
fünbe, fo n?irt eud) eün?er patter aud) nitt pergeben eün?er fünbe. ^ ünb 
er fprad) 5U0 in, IDelidjer ift pnber eud), ber einen freünb i}ai, vnb 
gteng 5U0 jm 5U0 mitternadjt pnb fpred) 5U0 im, lieber freünb, ley^ mir 
brey brot, bann mein freünb ift 5U0 mir fummen pon ber ftraffen, pnb 30 
id} ifah nid)t, bas id) im fürlegc, pnb er brinnen n?irt antn?orten pnb 
fpredjen, madj mir fein pnruon?, bie tbür ift fdjon 5UogefdjIoffen, pnb 
mein finblin feinb bey mir in ber famer, id; fan nit pfffteen pnb bir 
geben, 3^ fag eud), [b ^ b] pnb ob er nit pfffteet pnb gibt jm barumb, 
bas er fein freünb ift, fo n?irt er bod) pmb feines pnuerfdjampten geylens 35 
tpillen pfffteen pnb im geben, wk pil er bebarff. Vnb idj fag eud) aud;, 
"* ^ Bittet, fo n?irt eud) geben, Suodjent, fo merbt ir finben, Klopfft an, 
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fo iptrt eud) Dffget^an, Dann xozx bo bittet, 6er empfa^et, Dn6 loer 6o 
fuodjt, 6er ftn6et, vnb wer 6o anflopfft, 6em wxtt pffgett^an, "* IDelidjcr 
tft Dn6er eucb menfdjen, fo jn fein fuon bittet oms brot, 6er im einen 
ftein 6afür butU? o6er fo er jn bittet omb einen fifd?, '6er im ein 
5 fdjiangen für 6en fifdj buk? o6er fo er jn vmb ein eylj bittet, 6er im 
ein fcorpion 6afür büte? So 6enn jr, 6ie ir 6ocb arg feyt, fün6t 
6ennodjt guot gaben eutoeren fin6eren geben, tpie vxl meer ipirt 6er 
patter im tfyxml 6en Ijeyligen geyft geben 6enen, 6ie jn bitten? 

^ Wann ir faften, fo folt ir nit fatpr [b 5] feljen n>ie 6ie gleifner, 

10 6ann fy perftellen ir angefidjt, pff 6as fy für 6en leüten fdjeynen mit 
irem faften. tDarlidj icb fag eucb, fy ^aben iren Ion 6at>yn, toann 6u 
aber fafteft, fo falb 6ein ^aubt, Dn6 tpäfdj 6ein angefidjt, off 6as 6u 
nit fcbeyneft por 6en leüten mit 6einem faften, fun6er por 6einem 
patter, tpeldjer perborgen ift, pn6 6ein patter, 6er 6a in 6as perborgen 

IS filjet, ipirt 6ir5 pergelten offentlicb. 

' Das aug ift 6es leibs liedjt. Wann nun 6etn aug einfeltig fein 
tpirt, "* fo tptrt 6etn ganzer leib liedjt fein, "^ So aber 6ein aug iptrt 
ein fcbalct fein, " fo rnirt 6ein ganzer leib finfter fein. Wann aber 
bas Iied)t, 6a5 in 6ir ift, finfternis ift, u>ie grof mirt 6ann 6ie finftemif 

20 felber fein ? ^ So fcbatp 6arauf , 6a5 nit 6a5 Iied?t in 6ir ein finfternis 
fey. IDann nun 6ein leib gan^ liecfet ift, 6as er fein ftucf pon 6er 
finfternis l^att, fo tpirt er gan^ liecbt [b 5 b] fein, pn6 mirt 6idj er* 
leüdjten, tpie ein Ijeller bli^. 

■^ Kein l^uf fnecbt fan 5ipeycn Ijerren 6ienen, €nttpe6er er tt>irt einen 

25 Ijaffen pn6 6en an6ern lieben, o6er ipirt einem anifan^en pn6 6en 
an6ern peracbten. 3r fün6t nit (Sott 6icnen fampt 6em ZUammon. 
^ Parumb fag xif eucfj, forget nit für eümer leben, was ir effen pn6 
tnndzn iper6ct, aud) nit für eümer leib,« ipas ir antljuon tt>er6et, ift 
nit 65 leben mer, 6ann 6te fpeyf , pn6 6er leyb mer, 6ann 6ie fley= 

ao 6ung? Seljet an 6ie pögel pn6er 6em Ijymel, 6ie 60 feinen feiler noc^ 
fdjeüren Ijaben, pn6 nempt mar, fy feen nit, fy ern6ten nit, fy famlen 
auäf nit in 6ie fcbeürcn, ' pn6 (Sot, *" eürper ^ymlifdjer patter, neret 
fy 6od), tpie pil aber feyt ir beffer, 6ann 6ie pögel? IDer ift aber 
pn6er eucb, 6er fetner gröf ein eile lang 5Uofe§en mög, ob er fdjon 

35 6rauf forget? ^ So [b6] ir 6ann 6as geringft nit permüget, "* tparumb 
forget ir 6enn für 6ie fley6ung? Hempt tpar 6er lilien pff 6em feI6, 
U)ie fy macbfen, fy arbeiten nid)t, fo fpinncn fy nit. Dodj fag idj 
cudj, 65 aucb Salomon in aller feiner ^erligfeit nit ift befley6t geipefcn 
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als berfelbtgen eines. So bann (Bott bas graf ^ 6as ^eüt pff 6em feI6 
fteM vnb morgen in 5en ofen geiporffcn wxvbt, alfo fleybet, folt er 
bann nit du meer eudj f leiben, o ir f leingleubigen ? Parumb folt ir 
Ttit forgen vnb fagen, n>as loerben ipir effen, loas iperben n>ir trincfen, 
iDomit iperben ipir ons fleyben? ^ vnb faret nit Ijoij Ijer, Zladti folijem & 
allen tradjten bie ^eyben in ber n>elt, "* Denn eümer Ijymelifctfer patter 
tpeyf t ipol, bas ir bes alles bebürffet. ^ Doc^ tradjtct *" am erften 
nadtf bem reydj (Sottes Dnb nadj feiner geredjtigfeit, fo tpirt eudj folidfs 
alles juofallen. Drumb forget [b 6 b] nit für ben anbern morgen, 
benn ber mornig tag tpirt für bas feyn forgen. £s ift genuog, bas lo 
ein yeglidjer tag fein cygen übel Ijab. ^ ^örijt bid^ nit, bu Heine ^erb, 
bann es ift eümers oattcrs ipolgefallen, eudj bas reidj 5U0 geben, üer« 
faufft, lüas ir ^abt, vnb gebt almuofen. "» 3^ f<>H euc^ nit fc^ä^ 
famlen üff erben, ba fy ber roft pnb bie fcbaben freffen, pnb ba bie 
bieb nadf graben vnb ftelen, ^ macbt eucb aber fecfel, bie nit peralten, is 
vnb ^ famlet eudj ^ einen fdja^, ber nymer abnimpt im ^ymel, "* ba 
jn loeber roft nodj fijaben freffen, ba bie bieb ^nit barjuo fummen, 
*" audj nit naif graben nodj ftelen, Dann ipo eümer fdja^ ift, ^ ba 
ipirbt ani} eüiper t^er^ fein. ^ Das alles Porten bie pljarifeer, bie 
iparen gey^ig pnb permaffen fidj felbs, bas fy frumb iperen pnb per» 20 
adbkn bie anbern, bie fpotteten fein, pnb [b 7] er fpracf; 5U0 jnen. 3r 
feyts, bie ir eud) felbs reijtfertiget por ben menfdjen, aber (Sott fennt 
cutper Ijer^en. Dann tpas boij ift pnber ben menfdjen, bas ift ein 
grutpel por ©ott. ^ €r faget aber 5U0 jnen ein foldje gleidjnif , (£5 
giengen stpeen menfdjen Ijynuff in btn tempel, 5U0 betten, einer ein 25 
pt^arifeer, ber anbcr ein jolner. Der pl^arifeer ftuonb pnb bettet bey 
im felbs alfo, 3cfj band bir, (Sott, bas idj nit bin ipie anber leüt, 
rauber, pngeredjte, eebredjer, ober audj tpie bifcr 5Ölner, 3«i? f^f^ i^Y^ 
in ber tpodjen, pnb gib ben seljenben pon allem, bas \i} Ijab. Vnb 
ber 5oIner ftuonb pon ferren, rnolt aud) fein äugen nit pffl^eben geen 3o 
Ijymel, funber fcbluog an fein bruft pnb fpracb, (Sott, fey mir fünber 
genäbig. 3^ f^Ö ^"^/ ^if^^ Ö^^^ö Ijynab gereijtferttgct in fein t^auf 
por i^enem. Dann n?er ficb felbs erl^ö^et, ber tpirt ernibert n?erben, 
pnb u?er ficb felbs [b 7 b] ernibert, ber tpirt erljöl^et n?erben. 

^ Vnb er fpracb 5U0 jnen. Seilet 5U0, n>as ir tjöret, ^ Hidjtet nit, 35 
fo n?erbet ir nidjt geridjtet.. Dcrbampt nicbt, fo merbet ir nit per 
bampt, ^ ben mit roeldjcrley geriet ir riijtct, n^irbt eudj gcriijtet 
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mctbm. ' Pergcbt, fo iDir6t eud) oergebcn, <Sebt, fo wxtbt eudj geben. 
(Ein ool, gebrucft, gerüttelt on6 uberflüfftg maf loirbt man in eumere 
fcbo§ geben. Denn eben mit 6er maf , 6a ir mit meffent, mirt man 
euc^ iDi6er meffen, 'on6 man iDir6t nodj juogeben euA, 6as ir 6if 

5 IjSret. "* VOas fidjftu aber 6en fpreyffen in 6eins bruo6er5 aug ^ on6 
tDirft nit getoar 6es baldms in 6einetn aug? ®6er mie tarftu fagen 
5U0 6einem bruo6er, I?alt ftil, bruo6er, *"ic6 loil 6ir 6en fpreyfen pf 
6em aug sielten, ' pn6 6u fidjft felbs nit 6en balcfen in 6einem aug? Du 
gleif ner, " seüd) am erften 6en balcfen of 6einem aug, Dn6 befx^e 

10 6ann, toie 6u 6en [b 8] fpryffen pg 6eins bruo6er$ audj ji^eft. 

"* 3r folt 6as I^eyltum nit 6en ljun6en geben pn6 eütoer perlen folt 
ir nit für 6ie feu) roerffen, off 6a5 fy 6iefelbigen nit 5urtretten mit iren 
füffen on6 ficfe w^nbm vnb eud; serreyffen. 

^ €s fprad) aber einer 5U0 im, £^err, mcinftu, 6as u?enig feiig 

15 tDer6en? €r aber fpradj 5U0 jnen, Hinget 6arnacfe, 6as ir 6urcft 6ie 
engen porten jngeet, ^ 6enn 6ie port ift wcyi, vnb 6cr locg ift breyt, 6er 
60 abfüret 5Uor Der6amnis, Dn6 ir fein6 ril, 6ie 6a 6urclj geen, Dn6 6er 
weg ift fcbmal, 6er 60 5Uom leben füret, r>n6 loenig ift ir, 6ie jn fin6en, 
r>n6 6ie port ift eng, 1 6enn icb fag eudb, es iDer6en ril 6arnaclj trachten, 

20 n?ie fy Ijynein fommen, on6 tDer6en5 nidjt tljuon fün6en. 

" Szlfd eudj für Dor 6cn falfdjen propl^eten, 6ie 5U0 euch fummen 
in fd)aff5flei6em, iniDen6ig aber fein6 fy reyffen6e roolff. Tln iren 
früdjten [b 8b] folt ir fy erf ennen. "^ J)mn man famlet nit n)eyn6rauben 
Don 6en 8ornen, auij fo lifet man nit feygen r>on 6en 6iftelen 06er Ijecfen. 

25 *" ^tfo ein y6gtid)er guoter bäum bringt guot fru(i)t, aber ein fauler 
bäum bringt böfe frucbt. Denn es ift fein guoter bäum, 6er 60 mög 
faule frudjt tragen, pn6 fein fauler bäum, 6er 60 fün guot früdjt 
bringen, "^ €in yeglidjer bäum voixt an feiner eygnen frudjt erfant. 
^ €in yeglidjer bäum, 6er nit guote frudjt bringet, wixt abgeljamcn 

30 Dn6 ins feür geu)orffen, 6arumb an iren früctjten folt ir fy erfennen. 

^ IDarumb I^eyffent ir micfe aber £^err, Ijerr, Dn6 tI?uon6 nit, mas 

idj eud) fag? "* €s u)er6en nit alle, 6ie 5U0 mir fagen, £jerr, Ijerr, in 

6as Ijymelreydj fummen, fun6er, 6ie 60 tljuon 6en u^illen mcins oatters 

im I?ymel. ^ber an yenem tag, ^ wann 6er ^ufmirt pffgeftan6en ift, pn6 

35 6ie tl^ür perfdbIof'[c]fen ifat, wann ir U)er6et anfallen 6rauffen 5U0 ftecn, 
pn6 an 6ie tlyür flopffen, pn6 fagen, ^err, I?err, tlyuo rns pff, pn6 er 
wht antworten pn6 fagen, idj roeyf nidjt, wo ir lyer feyt, fo n?er6et 
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TT bann anfa^en 5U0 fagen, ^ i}^vt, ^err, ' ^aben iDtr ntt vox bxt geffen 
vnb truncf cn, vnb pff pnfem gaffen Ijaftu ons geleret ? ^ i}abzn wxv 
ntt in 6etnem namen wcyff aget ? ffäb^n mir nit in 6einem namen teflf el 
pftriben? tfabm wxt nxt in 6eincm namen oil tljaten tljan? Vann 
^ wxvt er fagen, idj fag eud), xif weyf nit, ido ir ^er feyt, "* ic^ Ijab eud} s 
noc^ nye erfant, ' weyc^et all oon mir, ir übelt^etter, ba wxvbt fein 
^ulen vnb jeenflappen, menn ir fe^en loeröen ^bra^am, vnb 3faac, 
vnb 3acob, vnb alle propljeten im reydj (Botks, euc^ aber ^ynauffen 
geftoffen. 

"* Barumb ^ loer 5U0 mir fumpt, vnb tföxt pon mir 6ife meine reo, 10 
vnb tlfuot [c b] fye, 6en wxl xif euA malen, loem er gleic^ ift. (Er ift 
gleic^ "* einem fluogen man, ' 6er gruob tieff, vnb legt 6ie grunötfeft feines 
Ijauf off ben felf en. ^ Da aber ein pla^rege fiel, vnb ein geioeffer fam, 
n>ebeten 6ie n?in6, ' vnb öer ftrom ryf 5U0 6em ^uf 5U0 vnb moc^ts 
nid)t beiDegen, bznn es mar pff öen felfen gegrfinbt. ^ Wer aber pon w 
mir Ijöret 6ife meine re6 vnb t^uot fy nit, öer ift einem t^ored^ten man 
^leidj, 6er fein ^auf off 6en fan6t bautoet, 6a nun ein pla^rege fiel, 
on6 ein getoeffer fam, on6 toebeten 6ie iDin6t un6 ftieffen an 65 ^uf , 
^6a fiel es baI6, on6 6j Ijuf getoan einen groffen riff. 

^ Vnb es begab fic^, 6a 3efus 6ife lere ooUen6et tfat ^ oor 6em 20 
oolcf, "* entfalte fidj 6as oolcf über feiner leere, 6ann er pre6igt ge« 
toaltiglic^, on6 nit toie 6ie fd^rifftgelerten. 

Das n>alt (Bott. 
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Die Magdeburger Bearbeitung 
der Kinderfragen 



A. Allgemeines.^ 

Wir haben schon gesehen (S. 9 ff.), dafs die deutsche Über- 
setzung der Einderfragen der böhmischen Brüder, um in evange- 
lischen Kreisen ohne Anstofs gebraucht werden zu können, schon 
im Jahre 1522 in Einzelheiten abgeändei*t wurde. 

Sie wurde aber auch mehrfach in weit umfassenderer Weise 
umgearbeitet. Solcher Bearbeitungen kennen wir drei: eine 
niederdeutsche aus dem Jahre 1524, der dieser Abschnitt ge- 
widmet ist, eine niederdeutsche aus dem Jahre 1525 und eine 
oberdeutsche aus dem Jahre 1527, die uns noch beschäftigen 
werden (s. Nr. XI und XVIII). 

Allen diesen Bearbeitungen hat sich der polemische Charakter 
der Einderfragen aufgeprägt. 

Die niederdeutsche Bearbeitung von 1524 scheint in oder bei 
Magdeburg entstanden zu sein; wenigstens kennen wir sie in 
einem Magdeburger Druck. Sie behandelt ihre Vorlage sehr frei. 

Jedenfalls veranlafst durch den die Einderfragen regierenden 
Unterschied von totem und lebendigem Glauben will der Be- 
arbeiter zeigen, was der rechte Glaube ist. Dabei lehnt er sich 
hier und da an die Einderfragen an, schreibt einzelne Stellen 
einfach aus, schaltet aber auch ganze Abschnitte ein — so 
namentlich einen längeren Abschnitt über das Verhältnis von 
Glauben und Werken — und läfst den Schlufs der Einderfragen 
(bei Müller Fr. 61 — 76, S. 21 ff.) weg. Einen klaren Gedanken- 
gang läfst infolgedessen der Eatechismus nicht erkennen. Die 
Gruppierung in der unten gegebenen Inhaltsübersicht ist deshalb 

1 Vgl. Müller, Die Deutschen Katechismen der Böhm. Brüder S. 148 ff. 
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mehr in ihn hineingetragen, als aus ihm hervorgewachsen, doch 
wird sie im ganzen das Richtige treffen. 

Eigentümlich ist die Stellung des Bearbeiters zu den Haupt- 
stücken. Die zehn Gebote und das Vaterunser behält er aus 
seiner Vorlage bei. Dafs er die Seligpreisungen, die sieben Tod- 
sünden und die sogenannten sechs Gebote Christi fallen läfst, ist 
begreiflich. Aber auch das apostolische Glaubensbekenntnis läfst 
er weg oder richtiger ersetzt es durch eine andere Inhaltsangabe 
des Glaubens. 

Seine Abneigung gegen das Symbol scheint aus folgenden 
Worten deutlich hervorzugehen: „Dat yfz eyn dotlick loue, wen 
yck allene geloue, dat Gott weldich vnd mechtig fy vnd lathe 
des dar genoech by syn. Ja geloue ock, dat Chriftus van Marien 
der junckfrawen fy geboren, geftorben, begraben, vpgeitanden van 
dode etc. vnd leth dat darby wenden" (Müller S. 154, 19 — 23). 

Seltsam berührt dann aber, dafs er den lebendigen Glauben 
in der Erkenntnis Gottes als des dreieinigen sieht, dafs er also, 
nachdem er eben das Bekenntnis einfacher Heilsthatsachen als 
leicht irreleitend hingestellt hat, nun eine dogmatische Formel 
als Kennzeichen des rechten Glaubens nennt. Doch denkt er 
wohl dabei, wie die offenbar erklärenden Worte: „Ja, dat wy 
erkennen, dat got de vader vth fyner gnade vnd barmeherticheyt 
hefft gefant vnd gefchencket Chriftum, feynen fönen, myt gotlicker 
gewalt vnde krafft, alfzo dat fin hillicheyt, ftarckeyt vnfe yfz mit 
aller gerechtigkeit . . ." (Müller S. 154, 29—32) zeigen, an ein 
rechtes Verständnis der trinitarischen Vermittelung des Heils. 
Vielleicht hat die 13. Frage der Kinderfragen: „Was ist der 
lebendig glaub ? Antwort. Es ist zu glauben in Gott den Vatter, 
den Sün, vnd den heyHgen Geyft" (Müller S. 13, 1—3), bei der 
allerdings der Ton auf dem „in" liegt, den Bearbeiter zu seiner 
Definition des rechten Glaubens geführt. 

Im Februar des Jahres 1525 wird die Bearbeitung in Rostock 
ohne wesentliche inhaltliche Veränderungen (s. unten) nachge- 
druckt. 

Nur der Titel zeigt eine Abweichung. Während die Magde- 
burger Ausgabe sich lediglich als Kinderbuch einführt, will die 
Rostocker auch den Alten nützlich sein. Jedenfalls war das 
Buch für diese noch eher brauchbar, als für die Kinder. 



VI. Die Magdeburger Bearbeitang der Einderfragen 105 



B. Die Ausgaben. 

71 d^n htt4|let|n | mit man hit hin \ hn Intm fi^iü | 
9l^n htm tt^ttwx (At- 1 Ionen hot^ tvtnt m^ I fie v^ntt 
^a^t nni I ^ntmott nnhtt \ wiifenbe | Mat^htbut^k* 

Die nähere Beschreibung bei Zezschwitz, Die Katechismen der 
Waldenser und böhmischen Brüder S. 265. 

Hb H 



titi|fi|n0t allen C^rißgebnigen 1 nutnfi^en (nii^t allene 
benn | ttqnbeten tinbe innren In- 1 ben) fnnbet üA ben ül- 
ben mol untomerc- 1 kiht/ na ber miife I eqner ntage nn 
ontmotbt ♦! iK«B« XXti* 

S. den reproduzierten Titel bei Wichmann-Kadow, Joachim Sltiters 
alt. rostocker Gesangbuch, ziemlich am Ende; das Buch hat keine 
durchgehende Seitenzahlen. 



C. Der Abdruck. 

2t ist abgedruckt bei Müller S. 151—158. 

23 ist reproduciert bei Wichmann-Kadow a. a. 0. 

S weicht von 71 namentlich an folgenden Stellen ab: 

168: 7: ynde ] yn em vnnd beleuen ] vnd ene leff hebben 

8: yck ] yck wol 

11: welcker . . drecht ] De . . hefft 

16 : myn ] myne fy 

18 : Yorslindet ] Tthgedelgeth 

20: yn]/eAÄ 

21 : vnd ] dat leuent vnde . . 

28 : wolgefal ] wolbehagent 

24 : getmwen vnde louen ] gelouen vnde getruwen 

25 f : wede . . . louet ] wol dar glouet vnd gedofft werdt 

26: vnd we ] Wol auers 

30: vnd reyne . . vnuormenget ] reyne vnde vnuormenget blyuen 
de sin fruchte ] fyndt fruchte des gelouens 

IM: 2: dorch ] dorch de 

4: belauen thosamen ] vndereynander leuen 

hebbe beleuet ] geleuet hebbe 

5: Szo] Nu 

6 : vnsz hefft ] hefft vns 
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7 : vmme sonst ] yorgeues 
7 f : alle tho denste . . gehath. ] fander yns alleyn tho denste, dorch de 

lene, welker he tho vns gehath hefft, datfulne ynllenbracht. 
10: dat ysE ] yd js 

rechten christliken ] rechten 
11: dö] don fcholde 

de drecht ] drecht 
12 : szo aber wn ] Wo aners 
13: warckt ] deyt 

dat synn ] ynd dat heth 

14 f : ysz dat ] ys yd 

15: kone snnder ] scheide ane 

15 f: Gelyck ] Gelyke alfae 

16 : ysz hytte ] nummer ane hytte ys 

ysz . . . ock ] ys ock de rechte gelone 
17: snnder ] ane 

18: des gelonens ] jn dem gelonen 
19 : tzweyerlege ] Twyerley ys de gelone 

doeth ] eyn doeth gelone 

lenendich ] eyn lenendich gelone 
20: doUick ] doeth 
21 : des . . syn ] dat daran genoch syn 

gelone ock ] wen yck ock gelone 
23 : Tann ] yan dem 
24: dnsses ] dyt 
25: wettent dat yil ] wetent yele 

den ] alfe 

önn off] noch en noch 
27 : Got ] alze godt 

den S5ne ] godt den Tone 

den hylgen Geyst ] godt den hilgen geyft 

die ] dnsse 
30: hefft ] hefft yns 

geschencket ] gegenen 
31 : starckeyt ] starckheyt ynde alle syne rechtferdicheyt 
32: ynse ysz mit aller gerech tigkeit ] ynse egen ys 
33 : den mote wy ] mothe wy ock 

yaste ] warafftichliken 
35 : Och szo ] Ock 
36: affbrecken ] aflnemen 
37 : forderen ] rechteren 

lincken ] Inchteren 

39: alUn de ] alle sodane 

41 : gode borken ynd boren ] allene gade hören 

ynd . . willen ] synem yryllen allene 
I 
155 : 1 : ock ] ynd 

2: hebben . . . begrepen ] genatet ynd begrepen hebben 

4: ysz ] js yd 
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5 : belenen ] wy beleuen 
7: Dat y8z]/ehU 

yck ] jck jn em 
11: hy Igen dach ] vjrrdach 

yyrenn ] hylgen 
12 f : Vth . . . wesen ] Du schalt nicht vnkusch wesen 
14: tugen ] tuchnysse 
15: wyff] frouwe 
17 : Ock 8Z0 ys ] Item, Ock ys 

Wy echolen ] dath wy vns schalen 
18: noch keyne gelicknysse ] ock nenerleyge gelicknisse maken 
24: gelick ] alze 
26 : Dat ysz ] fehlt 

gelick ] alze 
29 : de dey t ] vnd dey t 

29 f : ynde de . , Gode ] fehU 
30: secht so ] fprecket alszo 

30 f: Szo gy my . . . nycht myne gebode ] Leue gy my, fzo holdet 

myne bade, Wol my auers nicht lenet, de hölth ok myne gebade nicht. 
32 : ouerkomet man ] kricht me 
35 : ynd ] ynd des 

166 : 5 : hefst dre gode ] dre gode hefft 

8 : schneth ] gesehnt 
ysz ] ys men 

9 : yn der gotheit ] fehlt 

13 : ynde leue ] leue 

17 : güdicheyt ] vnd gudicheyt 

18: myt ] Item myth 

24: hat gelernet] gheleret hefft 

26 : Got ] godt allene 

33: ynd doethlicker begerlicheyt ] der dödtlyken begerlicheyt 

34 : Dat ysz : Wan man ] Wenner 

37 : Dat de wart ] werdt 

38 : Ionen hopenunge ] dem gelonen, der höpene 

157 : 1 : schopper ] eyn schepper 

salichmakersche ] eyne salichmakersche 
3 : gesegent ] gebenedyget 

6: eyn Öethm5dige junfer ] Item dat se sy eyne othmodige junckfrow& 
12: vth der ] dorch de 
15: dorch] allene dorch 

Jhesn Christi ] jn Jhesum Christum 
16: ock ] denne ock 

ere . . hilgen ] mde de hiigen ere 
21 : du ] synen 
23 : gedencket ] gedencken 
28 : willest ] du wyllest 
30: ys ] dat ys 
32 : mit nichte ] gentzlick nycht 
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33 f : Ja alle erhe ] fehü 
34: 0]/eÄÄ 

86 ] 86 nu 

34 f : Wente . . . syn ] dewyle 86 syck erkennen nener ere werdich toXinde 
36 : dem . . . alle erhe ] dem allene alle ere egent ynd gehördt 

37 : gahr nicht ] gantz nichtes 
158: 2: vnde ] fehU 

hnlpe ] vnd holpe 
der ] tho der 

tho ön vorseyn off getrwen] syck van en vorhopen effte jn se vortruwen 
4: öne]/(eÄÄ 
4 f : noch mit ] dat sy myt 
5: off]/eÄÄ 

nach ] noch myth 
6 : noch ] noch myt 
7 : Dnsser ] Dysser dynge 
8 : keyn ] nenes hebben 
13: dem herten gansz ] dem gantzen herten 
15 : der ] tho der 
16: Vader] de Vader 

AuTserdem fügt S am Bande Bibelstellen hinzu. 

D. Inhaltsabersicht. 

Eingang (Fr. 1 — 3): Von Gott geschaffen, sollen wir ihn 
kennen lernen, an ihn glauben und ihn lieben d. h. wir sollen 
Ohristen sein, denn: 

Ein Christ ist, der einen Namen von Christo trägt, seinen 
Willen thut und an ihn glaubt. (Fr. 4) 

1. der an ihn glaubt (Fr. 5), 

a. denn nicht die Werke machen selig; sie bewähren 

aber den Glauben (6—7); 

b. es giebt toten und lebendigen Glauben, der rechte 

Glaube ist Gott zu erkennen in der Dreifaltigkeit (8). 

2. der seinen Willen thut nach den zehn Geboten, die er- 

füllt werden in der Liebe (9—14); 

3. der rechte Glaube in der Erkenntnis Gottes in der Drei- 

faltigkeit (15 - 21) 

a. erweist sich darin, dafs Gott geehrt wird mit Herz, 

Mund und Werk (22-26), 

b. verabscheut die Ehre der EreaCOren (27—30), 

auch der Jungfrau Maria (31—33) 
und der Heiligen (34—39). 
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Johann Agricola, 
Kurze Verfassung des Spruches 

Matth. 16, 13 fl. 



A. Allgemeines. 

Johann Agricola ^ war im Frühling 1521 zum Katecheten an 
der Pfarrkirche in Wittenberg bestellt worden, und erteilte als 
solcher der Jugend Religionsunterricht (s. Kawerau, Agric. S. 31 u. 
Anm. 2). 

In unserer Schrift haben wir offenbar eine Probe seiner 
„Lektionen in der Pfarrkirche", in denen er nicht nur zehn Ge- 
bote, Glauben und Vaterunser, sondern auch Bibelsprüche be- 
handelte. 

Das Büchlein mufs gleich im Januar 1525 gedruckt worden 
sein, denn am 1. Februar 1525 wird es schon von Spalatin in 
einem Briefe an Agricola erwähnt (a. a. 0. S. 341 Nr. 1). 

Geschrieben sein wird es schon spätestens im Herbst 1524, 
denn die Erwähnung der Eroberung Mailands durch den Kaiser 
(S. 112, 23) ist doch wohl nur zu einer Zeit denkbar, da Mailand 
in des Kaisers Händen war. Am 26. Oktober 1524 ging es aber 
dem Kaiser wieder verloren, und die Nachricht davon konnte 
wohl immerhin in drei bis vier Wochen in Wittenberg sein. 

Vielleicht stammt aber die kleine Schrift schon aus früherer 
Zeit, und Agricola hat sein Manuskript nur erst jetzt zum Druck 
befordert. Möglicherweise sind nämlich Agricolas Ausführungen 
angeregt durch eine Predigt Luthers am Tage Petri und Pauli 
(29. Juni) 1522. Einzelne Anklänge scheinen das zu verraten : 

' Über sein Leben s. Kaweran, Agricola ; von demselben der betr. Artikel 
iB der B.-E. 3. Aufl. 
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vergl. mit Erl. 15, 424 Zeile 22 ff. unseren Abdruck: S. 112, lo ff.; 
mit 429, 11 ff. S. 113, 36 ff.; mit 431, 1 S. 112, 31 ; mit 431, 10 ff. 
S. 115, 8 ff.; mit 433, 19 ff. S. 116, 27 ff. vergl. S. 115, lo ff.; mit 
434, 12 ff. S. 114, 14 ff. Auch wird die Erwähnung gerade der 
Eroberung Mailands verständlicher, wenn sie erst kürzUch 
(19. Nov. 1521) geschehen war. 

Die Drucklegung der kleinen Musterkatechese, wenn wir so 
sagen dürfen, könnte aber veranlafst sein durch den anfangs 
1525 an Agricola (und Jonas) erteilten Auftrag, einen „Einder- 
katechismus'' als Hilfsbuch für den religiösen Jugendunterricht 
zu verfassen (Enders 5, 115: 2. Februar 1525). Vielleicht wollte 
Agricola mit unserer Schrift, die ihm aus früherer Zeit gleich 
zur Hand war, ein vorläufiges Hilfsbuch darbieten, vielleicht auch 
anderer Urteile einholen, ob etwa das gewünschte Buch auch in 
der Weise dieser „Kurzen Verfafsung" zu gestalten wäre. Dafs 
er der Ansicht war, die in unserer Schrift behandelten Materien 
müfsten in einem Katechismus für reifere Katechumenen mit ent- 
halten sein, geht aus seinen später abzudruckenden „Hundert- 
unddreifsig Fragen" hervor (Nr. XXI s. dort nach Frage 130). 



B. Die Ausgaben. 

2t (Eyn fur^C ÜCr= | Mun^ bcs fprui^s l inattljci am \6, 
VOm fa I gen öic Icuttc/ bäs bo \ fcy bcs mcnfcbcn fon | ic, 
^nv bk iW' I gcnt vnb \ 'cynfclti« | gen. || 3oan . Ztgricola ' 
3slcben. 

in Bordüre : Engel in Wolken schwebend. 8 Bll. in S, letzte S. leer, 
a. E.: ©cörücft 5U IDittcmberg | ym \525 . 3ar. 

G H W Zw 

3 (|l|tt hur- I ^e t>faffun9 6cs fpru | As lUatlfcx am [6 . \ IDcn 
fagcn öic Icuttc / | bas bo fcy bcs mcn« | fchcn fon ic ^üt bk \ 
jugcnt vn etnfcltigcn. ü 3oan . Zlgricola I 3^1»''^'^'" • 

in Bordüre: unten versuclit ein Engel Hiwche mit dem Schwanz 
anzubinden ; oben Bogen, rechts und links oben in den Ecken Engel 
mit Lanze bezw. Keule. 8 Bll. in 8, letzte S. leer. 

a.E.: ♦ (Se6rücft ^u (grffort | ym \525 . 3ar. 

Go 
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<£ ^tt kttr|e aerfaf | fung bes fprud?s ZHab | tijei am 

\6 . Wen fagen | 6te leutte / bas ba | fey 6es menfdjen | fon zc: 

^flr Me I iugent on6 | aynfelti | gen. || 3o^an . ^Igricola | 36leben. || 
M. D. XXV. 

in Bordüre : unten setzt Cleopatra sich die Schlangen an die Brüste, 
oben ringen zwei nackte Knaben, rechts und links seltsam geformte 
Säulen [nach einem im gleichen Ulmer Sammelbande enthaltenen 
Druck mit derselben Bordüre gedruckt bei Simpertns Ruff in Augs- 
burg]. 8 BU. in 8, letztes Bl. leer. 

Mi Wi ü 



C. Der Abdruck. 

Wir legen unserem Abdruck die Wittenberger Ausgabe zu 
Grunde und notieren einige unbedeutende Abweichungen der 
beiden anderen Drucke. 



D. Inhaltsübersicht.! 

1. Von der Wichtigkeit der Frage: Matth. 16, 13 ff.: S. 112, 

1-9. 

2. Die doppelte Predigt von Christo (112, lo): 

a. der Vernunft ist Christus der Prophet, der von Gott 

verkündigt : 1 12, ii — 24 ; 

b. dem Glauben ist er Gottes Sohn, der mit Gott 

versöhnt: 112, 25 — 113, 4. 

3. Die letztere Predigt ist das Evangelium, 

a. das seinen Ursprung hat nicht aus menschlicher Ver- 

nunft, sondern aus der Offenbarung des Vaters: 

113,9-17, 

b. dessen Wirkung das ewige Leben ist für jeden, der 

da glaubt: 113, 18 -- lU, 4, 

c. dessen Besitz der Gemeinde die Schlüsselgewalt 

verleiht, Sünden zu vergeben und zu behalten: 
114,6 — 115,7; ohne Aufhören: 115,8—19. 

4. Zweimalige Zusammenfassung: 

a. 115, 20 ff. 

b. 116, 7 ff. 

* Vgl. Kawerau, Agric. S. 40 f. 
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[2t b] 

^N^s Cucas fagt am se^enöeit; tote (C^riftus öiefe frage tl^n fyd an 

feyne 3ünger, 6a er oom gebett fey aufgeftan6en, Scöeut, öas es 

6te ^ödjfte frage Dn6 antoort fey, 6ie alle bey6e ^ie gefAeljen, barynnen 

5 aller menfc^en glücf onb feligfeyt fanget, Denn mer ^ie ftraud^Iet onö 
5iDeyffeIt, 6er \a\ 6es ganzen (Euangeltj Dn6 6es etoigen lebens gefeylet. 
Darümb tcfe aucb perurfadjt, 6tefen ort 2HattIjet auf 6a5 eynfeltigft aus» 
5ulegen, Das 6ie eitern yl?re fin6er 6iefen ort 6efter bas bericbtcn onö 
lernen mügen. 

10 €s feyn su^eyerley lere pon (Cljrtfto pn6 6er feligfeyt. 

Die erfte, Das man Cljriftum pre6ige, er fey (Sottes fon, tt>ilc^ 
alle 6tng gefcfeaffen lyat zc. Pn6 fönnen alfo alle (Euangelien on6 alle 
arttcfel 6es glaiobens (C^riftus toercf pn6 leben aufu)en6ig erseien, n>te 
6an 6iefe 6en namen (Sottes audj auf 6er 5ungen füren. Jlber xx>qx{, 

15 [2t ij] man fraget, IDie loiltu 6er fün6e los tDer6en, 6en teuffei Dn6 
to6t 'pbcrtt>in6en? IDie roiltu (Sott 5U freun6e madjen, rnenn er 
SÜrnet? fcbicft 6yr ju 6as creu^ Dn6 perfolgung, u)ie tt>iltu 6ii) 60 
Ijalten ? So n)er6en fie eygcntlidj fagen : 3dj ipill alfo picl f aftcn, betten 
pn6 almofen geben 2c. Diefe Ijaben f eynen glaroben, aucfe feyn fie f eyne 

20 (Eljriften, pn6 \(a\>^x{ 6od^ 6en namen. 2tuf 6ie tpcyfe pre6igcn (Cl^riftum 
6ie Papiften pn6 6ie gan^c u)clt, ^i^x[X{ pernunfft tpill ya noA 6as 
yl)re 6a5u t^un, pn6 roill nicbt nichts feyn. Diefer glarob aber ift 
nid^ts meljr, 6enn u)cnn icb Ijöre, 6er Keyfer Ijat 2ne6ioIan gemonnen 
066er 6crgleyd?en. Das Ijeyft 6cnn (Eljriftum für eynen Propljeten galten. 

25 3^^ an6ern, prc6igt man Cljriftum alfo, €r fey (Sottes fon, 

6arumb, 6as royr 6urcb yljn aucb (Sottes fin6er pn6 fön tt>er6en. Das 
er fey nidjt alleyn eyn frommer Ijeyliger Propljet, 6cr etwas [2t 2 b] 
perfün6iget Pon (Sott, fon6er 6cr es felbs tfjut, pn6 alfo tljut, 6as er 
meyne ffin6e pn6 (Sottes 5orn Ijynneme, pn6 erftatte myr troft ym ge» 

30 u)iffen pn6 eyn perficberung, (Sott fey myr gne6ig, u^ilcbc le^te pre6ig 
redete (Cljriften madjt pn6 Peters genoffen, 6ic 60 ym Ijer^en fpredjen, 
Du bift (Cljriftus, 6es Ieben6igen (Sottes fon. itlfo \\obtxi yl?n pre6igt 
6ie 2tpofteIn pn6 5. Paul yn allen feynen (Epifteln. 

i)ieraus perfteljet man nu, n?as (£I?riftus yn 6tefcm (Euangelio 6ie 

35 3ünger fraget. (Erftlidi, IDenn fagen 6ie leutte, 6as 6es menfdjen fon 
fey, pn6 xxxxs fagt yljr Pon myr? It)ild)e fragen ftets gelten an pnter» 
las, (Es U)ir6 aud^ eins iglidjen menfdjen Ijer^e Ijieraus befdjioffen, 6as 



2: richtig 9, 18 ff. 
9: Icrcn d 
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CS cn^n?er (Cl^riftum ^elt als cyn Propheten, ober für bas, bas er 
ift, öes lebenWgen (Softes fon. Die erften Ijaben es feYnen nu^, fonbern 
iDerben ücröampt. Die anöern Ijaben yiixzn fctja^ [2t tij] bvan vnb 
n>er6en feltg. 

Do anivooxt 3Ijefus ic. ^ 

tfk fagt nu 3I?efus wo 6tefe lere fjerfompt, vnb wzx fie gibt, 
Tludf was fie iDtrcft, seygt alfo an öie anfunfft öiefer erfentnis o&6er 
lere, vnb ylyr frafft o56er frui^t, barnadj audj 6en brauA. 

2tnfunfft. 

Selig biftu ic. ffk ift gefdjeyöen pon eynanber fleyfdj vnb blut, lo 
vnb 6ie Offenbarung öes Paters, als folt er fagen, IDas Tibams ge= 
burt ift, toas aus <Sott nicbt oon netoen geporn wxxb, fent (£lyriftum 
nidjt, tDirb aucb nicbt feltg, U)i66erümb, toas (Sott 6urd? feyn offen« 
baren erleudjt ifatf bas fent ben fon, pnö u^irö fclig. 2tIfo biftu feiig, 
Petre, nid^t 6as 6u fleyfdj pn6 blut bift, fonbern bas byrs meyn is 
t?ater Pon lyymel erab geoffenbart fjat, J)tnn foIA erfentnis toed^ft 
nidft auf erben. 

Die frafft. 

[71 3 b] Du bift Peter, pnb auf biefen fels will idf bau?en meyne 
firdjen, pnb bie pforten ber Ijellen follen fie nicbt pbertpelbigen. IDas ^o 
bie rnelt pon (E^rifto lyellt pnb füret pnb prebiget, tpirb Ijie gefcbu)igen, 
bann fie ift perroorffen pnb füret 5ur lyelle, itber biefe lere füret 5um 
erpigen leben, Denn tpo bie lere ge^et, tpo biefe erfentnis ift, ba ift 
bie fird^e, pnb rpenns nur eyn menfdj alleyne mere, VOo bie lere nidjt 
ift, tPO bis erfenntnis nidjt lebt, bo ift bie firdjc nicbt, pnb tpenn bie 25 
tpelt poll Klöfter, Kirdjen, Pfaffen pnb ZHöndjen mere. Denn firdje 
Ijeyft eyn folcb Ijer^, ba (Sott burcb feynen geyft ynne ruljet, pnb 
unrcf et barynnen feyn erf entniffe. ^ . (Eorin. 5. 2TTatt. 25. 

tDibber bas Ijer^ nu, bas alfo gegrünbet ift, iperben fid^ bie 
Pforten ber Ijellen legen, ber tobt tpirb feyn ftercfe perfudjen, Die fünbe ^ 
wirb fid> gros madjen. Der teuffei tpirb bas getpiffen fdjrecfen mit 
(ßottes 5orn. 2tber Ijie ift ber [71 iiij] troft pnb ber rlyum ber finber 
(ßottes, legen fünnen ftdj bartpibber bie pforten ber Ijellen, 2(ber pber» 
tpelbigen fSnnen fte bis Ijer^ nidjt, pnb ipenn fid?s fci^on left anfeljen 
austpenbig, als Ijabe (Sott pnfer pergeffen, pnb tpölle pns perbammen, ^ 
vnb ber tobt perfci^Iingen, Dennodj fpridjt bas Ijer^, (Ey meyn (Sott 



5: Matth. 16, 17 28: 1 Cor. 3, 16. Bei der andern Stelle denkt A. wahr- 
scheinlich an Luc. 17, 21 und verwechselt sie mit Matth. 24, 23. 
1 : es ] er B 
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liai gefagt^ Die pforten 6er gellen follen myt nxdtft fcE^a^en, auf bas 
wovt oerlaffe id? micb, er mxxb nidjt liegen, es fdjrecfe miA, was ba 
wöüf Denn ^ie mus man ^en6 vnb füffe gelten laffen, äugen vnb ol^ren 
5utljun vnb 6em wovt frey folgen yn leyben vnb yn fterben. 

5 Dyr toill idf 6ie fcblüffel geben 5um ^ymelreycb. 

DietDeyl Cl^riftus »ill 6urd^ We Offenbarung öes Paters eyn 
reyd? anridften, 6arn>t66er öte Ijeüifdjen pforten nidyts oermögen, fo 
mus er eyne gemalt aufrichten, öaöurd) feyn reyd} beftel?en möge, vnb 
myr bes eyn eufferlidj ftdftiges [71 ^ b] seydjen Ijetten, 6as ift (Sottes 

10 tt>ort vnb 6iefe preöige, öie 6o alseyt meret, vnb onfer oren Ijören fte, 
bis ans en6e 6er toelt, Das gleyd^mie ers anfedjt 6urdj 6ie lere, 6ie 
(Sott 6er oater offenbart, alfo tt>il ers aucb 6urd? 6iefelbige frefftilicft 
erljalten, ^ebre. \. Die geroalt ift aber bin6en Dn6 löfen, auffdjlieffen 
on6 5ufdjlieffen. Das gefcbiAt alles bey6es 5u>eyerlcy roeyfe. Crftlicb, 

^5 tDenn man 6as (Euangelion (Sottes pre6tgt, fo mus man 6ie tt>elt mit 
alle yljrem anljang oer6ammen, alfo 6as fie oon yljrem tt>ege folle 
abtretten, pn6 ftdj (Sott Dn6 feynem tt>ort 5U polgen untergeben. IDie 
£I?riftus tljut aixif 3oannes, Cljut buffe, 6as Ijymelreyc^ ift nal^e 
Ijerbeyfommen, Die ajct ift an 6en bäum gelegt, VOxlifcv bäum nicfct 

20 gutte fruchte bringt, 6en fol man ausrotten pn6 yns femer merffen, 
6as ift offentlid^ sugefd^Ioffen pn6 gebun6en. ^eymlid? ifts aixdf alfo, 
IDenn id? 5U meynem bru6er gelje on6 fage, lieber, 6u fünWgfts mi66cr 
(Sott, laffc [Kd] abt, VOo er nid^t folget, fo ift er fcbon gebun6en por 
(Sott I^eymlid^, Dn6 6er Ijymel ift sugefdjioffen. 

25 Jluflöfen gefdjic^t audj smeyerley meyffe, (Dffentlidj, w^nn man 

fagt. Das ift 6as lamb (Sottes, 6as 6ie fün6e 6er melt Ijynnympt. 
3tem, (Cljriftus ift fommen omb 6er fün6er millen, auf 6as er 6ie 
fün6er beruffe 5ur buffe 2c. ^eymlidj aud} alfo, IDenn idj meynen 
bru6er ftraffe, pn6 er folget myr, fo I^ab idj oollen gemalt, yl^n eyn 

30 fin6 (Sottes 5U mad>en bntdf bas mort 00m reydj (Sottes. Pn6 6i5 
ift nu 6er rljum 6es mwtn tCeftaments, Das myr 6urdj C^rifhim 
^aben empfangen oergebung pnfer fün6en, Dn6 gemalt, an6ern aud> 
fün6e 5u uergeben. Das alfo Ijie gefaffet fey 6ie erfte gepurt (E^rifrt, 
yn mildjer ift 6ie fin6fdjafft Dn6 6as Prieftert^um, fin6fd>afft 6urdj 

35 6en glamben, 6as Cljriftus fey 6es Ieben6igen (Sottes fon, 6as Prieper« 
ampt, 6as myr Ijaben gemalt, [2t 5 b] für an6er leut Dn6 für pns 5U 
bitten yn (Sottes angeftdft 6urd) (Cl^riftum, audj 5U bin6en pn6 $u 
löfen 6urdj 6ie pre6ig oom reydj (Sottes. 

5: Mt. 16, 19 13: wohl 2, 3 f. od. 4, 12 18: Mt 3, 2 u. 10 22: ygl 
Mt. 18, 15 28: Mt. 18, 15 
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Hu ifts 5U erbarmen, bas man öiefe teiore wott, batyrim wxx 
feiert, u>ie eyn Ifodf 6ing es ift omb eyn (C^riften, vns entsogen fjatt, 
vnb öarmit Me teuff elifd?e tyranney 6es (>ap^ts beftettiget. So 6od^ allen 
Clfriften I^rmttte gegeben n)irt geu>alt; ftnfeer (Sottes ju feyn, ttoft 
vnb ftercfe entpfa^en iDi6er toM, teuffei vnb ^elle, u>t66er y^re fünfte s 
pn6 (Bottes jorn, Vnb bis eynige ftucf mere genug 5U beu>eyfen, bas 
btx teuffei fturdj 6en Papft regirt Ijat fo lange $eyt Ijer. 

3um letften Dolget eyn (Eyempel 6es braucfjs 6er fijlfiffeL Denn 
^b^n öer Peter, u>ilcf?en C^riftus ^eylig nante vnb feiig, 6en ^eyft er 
balö ftarnaij eyn teuffei, 2tuf bas er ^ynneme bas oermeffen yn 6en, 10 
öie i^t fte^en. Denn fie [2t 6] fönnen bal6 fallen, vnb bas Dorsagen 
öer, 6te 60 liegen, benn fte fönnen bal6 auffte^en, furtum wk 5. Paul 
fagt, IDer bo ftet^t, 6er felje, bas er niijt falle, Denn 6ie erften finb 
6ie legten, vnb 6ie legten 6ie erften. 5. Peter ym \S, 2Tlatt^ei fragt 
C^riftum, IDie offt er feynen brüöern (brü6ern fagt er, bas ift 6cn, is 
öie an Clfriftum glen?ben) ©ergeben folt, fiebenmal? Da antioort 
Ct^riftus, nidjt fiebenmal, fonöcrn fiebentsigmal fiebenmal, bas ift, 
fo offt er feit pnö loiöer gnabe oöer ^ülffe begert. Denn fieben ^eyft 
ptel auf Me €breifdje meyfe, Das feyner 6en anbern taöel ober ridjte. 

So ift nu öas (Euangelion gefaffet yn 6rey ftude. 20 

Das erfte. 
\, tDarynne ftetjet 6as emige leben? 

Tlntwott 
IJm erfcntnis 3t?efu C^rifti, 6as er fey 6es lebenbigen ©ottes 
fon, öas ift, 6er 60 fan ym to6e leben geben, yn [21 6 b] oerfolgung 25 
troft, ym creu| ftercfe, yn 6er fun6e erlöfung, Dn6 gna6 ym 5orn 
<5ottes, Daju myr yifn empffangen Ijaben 5um gefdjende, 6as wyr 6e5 
^eipis feyen, Söm. 8. 3^^"- 6» 

2. XDas ift 6ie gcn?alt 6cr fd^lüffel 5um Ijymelreydj? 

2tntu>ort. 30 

(Semalt 6er fd^lüffel fte^et ym u>ort pom reyif (Bottes, 6as ift, 
ym (Euangelio, 6amit man bin6 on6 löffet offentliif Dn6 Ijeymlid). 
Die 6em (Euangelio glemben, löfet man Dn6 tröft fie mit 6em u>ort 
pon 6er oergebung 6er fün6e. Die 60 aber nidjt folgen, 5U 6en fagt 
man, Die meyn mort nidjt Ijören, 6ie fin6 aus (Bott niijt. 35 

3. XDas ift 6ie f rudjt 6er fijluffel, Dn6 mie foll man fie braucf?en ? 

4: Vgl. Joh. 1, 12 9: Mt. 16, 23 13: 1 Cor. 10, 12; Mt. 19, 30 14: 
V. 21 ff. 28: Rom. 8, 32; Joh. 6, 40 35: Joh. 8, 47 
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Tlniwott 

IDeyl myr Ifie leben, fo geljet es vns wk petro, bas, n>er üft 

feltg tft DTTtb bcs [2t 7] erf entnis wilUn Cl^rtfti, öer ift halb eyn teuffei, 

vnb meys ntdfts pon (Botte, Denn bas rebltn treybt (Sott Ijte auf 

5 erben pnter feynen ftnbern, bas ftd) ntemanb feyner gnabe erljebe, onb 

ntemanb yn feynem falle vnb fünben oersage. 

Summa. 
\, Die melt Ijelt Clfriftum für eynen propt^eten. 

2. Ct^riften Ijalten C^riftum als eynen t^eylanb, burdj mildjen fte alleyn 
10 feltg merben, Du bift Cljriftus ber fon bes lebenbigen (Bottes, ITlatt^ei am ^ 6. 

IDoIjer fompts? 

3. Dts Ijalten von Clfrifto als eynem Ijeylanb gibt nid)t fleyfc^ 
pnb blut, fonber ber Dater offenbarts, ber ym t^ymel ift, ZHattljei 
am \6. Darümb gilt freyer mille nidjts, 2lud) alle bereyttung menfc^* 

K Iid)er pernunfft. 

IDas n?ircft biefe Offenbarung? 
[2t 7 b] ^. Sie gibt troft pnb fterde n?ibber alle feynbe yn Ijymel vnb 
auf erben, aucb mibber alle pf orten ber Ijelle, Coloff. \, UTattl^ei am \6. 

XDk geljet bie Offenbarung 5U? 
20 5. €r befilljts feynen 3üngern vnb allen C^riften, man.foU es 

prebigen vnb barburd) bie gemiffen aufridjten, löfen vnb tröften, Die 
anbern, bie es nidjt glemben, fcbreden mit bem geridjt, bas ober fte 
gelten mirb. Dyr mill idj bie fcblöffel geben 2C. JTTattl^ei am \6. 
3olfanms am legten. 
25 6. IDie lang foll man prebigen, IDie oft foll man lofen? 

£)ie foll feyn auflfören feyn, Sonbern n?o arme gemiffen finb, ba 
foll bas €uangelion bienen, löffen vnb aufbinben on aufhören. Denn 
tDo Ct^riften finb, bo geljet es alfo ju. Das bie Ijeutte enget feyn, morgen 
teuffei, ^eutte frum [2t 8] morgen onfrum, Ijeutte (Bottes finber, morgen 
30 bes teuffels finber feyn, übermorgen roibber (Bottes finber. Kur^ümb 
gleyd) wk feyn aufijören ift ju fünbigen, aud) yn allen (Ct^riften, alfo 
foll audj feyn auft^ören feyn 5U gnaben ym reyd) (£t?riftt, 
IHattt^ei am \6. Xiiifi ftebenmal foltu 
beynem bruber ©ergeben, 
35 fonber 

fte» 

bzn vnb 

fieben^igmal. 

13: V. 17 18: Col. 1, 13; Mt. 16, 18 24: JoL 20, 22 f. 
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Die Strafsburger Katechismus -Tafel 



A. Allgemeines. 

Die nachfolgende in Strafsburg gedruckte Erklärung der zehn 
Gebote ist nahe verwandt mit Luthers „Kurzer Auslegung der 
zehn Gebote, ihrer Erfüllung und Übertretung" (s. o. S. 3). 

Gewifs ist sie berechtigt, in eine Sammlung der ältesten evan- 
gelischen Katechismen aufgenommen zu werden. Wohl dient sie, 
nicht anders als Luthers „Kurze Auslegung" zunächst der Beicht- 
unterweisung, doch ist sie, — an die Thür geklebt oder an die 
Wand geheftet — in frommen Häusern zweifellos auch zum Unter- 
richt der Kinder benutzt worden. Dafs sie in der Schule sei 
gebraucht worden^, ist wegen ihrer offenbaren Bestimmung fElr 
die Beichtvorbereitung unwahrscheinlich. 

Das Druckjahr läfst sich nur vermuten. Die Typen weisen 
nach dem Urteil des Herausgebers in Galvary, Mitteilungen aus 
dem Antiquariat S. 89 ff. auf die Jahre 1524—1526. Wir reihen 
die Tafel — abweichend von unserem Prinzip, die undatierbaren 
Drucke an das Ende zu stellen — hier ein, um sie nicht von der 
gleich folgenden Züricher Tafel zu trennen. 

B. Die Ausgaben. 

Leider kennen wir keinen Originaldruck, sondern nur den 
Abdruck in Calvary a. a. 0. Trotz umfassender Bemühungen ist 
es nicht gelungen, das Original wieder aufzufinden. Die Calva- 
rysche Buchhandlung weifs nichts über seinen Verbleib, und eine 



1 So Calvary, Mitteilungen aus dem Antiquariat S. 89 (in der Überschrift). 
Aach die dort S. 90 yermatete Verfasserschaft Zells ist eine durch nichts zu 
beweisende Behauptung. 
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Umfrage bei allen wichtigeren deutschen nnd manchen auswär- 
tigen Bibliotheken blieb ohne Resultat. So sind wir lediglich auf 
die Angaben bei Calvary angewiesen. 

Damach ist das Original in FoUo-Format^ 14 Zoll 9 Linien 
hoch und 10 Zoll 10 V2 Linien breit; die Schrift ist von einer 
14 Zoll 3 Linien hohen und 10 Zoll 4V2 Linien breiten Linien- 
einfassung umgeben. Nach dem Druckerzeichen am Ende des 
Blattes ist es bei Wolfgang Köpffei gedruckt. 



C. Der Abdruck 
giebt den Calvaryschen Abdruck wieder. 



D. Inhaltsübersicht. 

1. Der Text der zehn Gebote mit Einteilung in tabellari- 

scher Form, 

2. Erklärung der zehn Gebote. 

3. Eine schöne Ordnung der zehn Gebote. 



* Wir behalten die veralteten Oröfse- Angaben von Calvary bei. 
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Bie bellen ^tpot d^ohx . |$ . 



Bfalt 

bid? 

redjt 

gegen 



h (Sott 
mit 



\. ^er^en. 



2. innnb. 



3. IDerrfen. 



2, (Sotsoertpefern. 



3. Deine 

nägfte, 

fd^abe 

jm nitt 

mit 



^. XVtxden, 



2. IRunb. 



3. Werften. 



Das €rft. 
Du folt fein anbcr (Sötter mbzn mir 
Ijaben. 

Das 2tn6cr. 
Du folt 6en Hamen 6es ^erren betnes 
gottes nit Dergebenltd) füren. 

Das Dritt. 
(Seb.en(f bes Sa&batstags bas bu jn 
Ijeiligeft. 

Das Pierbt. 
Du folt bein Pater onb 2Tluter eren, 
bas bu lang lebeft auf erben. 

Das ^ünfft. 
Du folt nit tobten. 

Das Secl)ft. 
Du folt nit (Eebredjen. 

Das Sibenbt. 
Du folt nit Stelen. 

Das 2t*t. 
Du folt fein falfd^e geseügfnus geben. 

Das Icefinbt. 
Du folt nit begercn beines näi^ften 
gemaljel. 

Das ^zlicnbt 
Du folt nit begeren bas gut beines 
näd)ften. 



Snmma, tl^u 

<5ot was jm 

3uegel^ort, 

audf beinec 

(Dbcrfeit, 

vn^ beinen 

ndd^flen, fo 

l^afl hu bte 

^tpoi pec 

bracht, Vdatr 

tl^ei. 22. <5ebt 

bem Kaifer, 

mas jme 511' 

gefröret, vnh 

(9ot audf bas 

fein. 



(Erclerung. 

Das €rft orbnet ben menfd^en gegen (Bot mit bem fjerl^en, bas 
gefd^id^t burdj bie brey (Bötlidjen tugenb, (Blauben, £)offnung, Ciebe. 

(Blauben l^ayfft Don (Bot l^alten, mas pon jm 5U l^alten ift. 

£)offen in jn, tjayfft fxdf alles guttes 5U jm oerfetjen als 5U feinem 5 
Datier pnb beften freünb. 
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(Bot lieb traben, tjayfft wölkn, bas (Bot bas ifoiift gut fey, vnenU 
Itdj, almädjtig, gercdjt, n>eyff ic. vnb 6arjnn ein frefib vnb toolgefallen 
tjaben. 3n 6enen öreyen tugenien fol fid? bas beidjtfinb wol erjnneren, 
bau fie feni 6ie Summa, gruni vnb Ijauptftücf dfriftenlidjs lebens. ^ 
5 Das 2ln6er orbnet öen munb gegen (Bot, bas fein namb nit auf 

bie sungen genomen merb, bann nun mit groffer ermirbigfeit. 

Das Dritt orbnet bzn menfdjen gegen (Bot mit bzn merden ober 
äufferltd^em (Botffbienft, als faften, feyren, meffe, prebig t^ören. 

Das Diert orbnet ben menfcben gegen benen, fo an (Bottes ftat 
10 fenb, als bie gemein Ct^riftlidj firdj, geiftlii^ pnb tDeltlidj oberfett, 
leypiid? oater onb muter. 

Das ^ünfft perpefit bem ndd^ften fcbeblii^ 5U fein mit ber t^abt 
an feiner eignen felber perfon. 

Das Sed^ft oerpeüt bem näcbften fijeblid) 5U fein mit ber t^abt 
15 an einer anberen perfon jm oermanbt vnb jueget^örig, als gema^el 
ober finbern. 

Das Sibenbt perpefit bem näd)ften fdjeblidj 5U fein mit ber ifyxbt 
an feinem gut. 

Das Tldtfk perpeüt bem näd)ften fd^eblid) 5U fein mit bem munb 
20 ober 5ungen, alls mit nacfjreben, liegen, triegen, perfüeren, pnb aller» 
lay falfdjereyen, ipas ift fcfceblidjers, bann ein falfdje böfe jung? 

Die 3may legten gepot perpieten bzn freyen, ipolbebadjten, freff* 
tigen n?illen, bem nddjften in einidjerley meiff fdjaben jujuffiegen. 

€in fdjöne orbnung ber ^e^en gepot. 

25 Das €rft gepot ift bas allergröfft, nach bem bas 2tnber, nac^ 

bemfelben bas Dritt, nadj (Bot polgen feine Stat^allter, bie pnbter 
(Bot, naif benen ber näcbft, ber nod) minber, bem foll man guts tljun 
pnb nit fdjaben. 3" ^^^ fdjäben ift aber ein ©rbnung. Der gröft 
gefdjid)t jm an feiner aygnen perfon. Der 2tnber flainer an ber per» 

30 wanbUn perfon, ber Dritt nodtf flainer an feinem gut, bie brey fdjäben 
feinb perpottcn in bem ^ünfften, Sedjften pnb Sibenben gepoten, ber 
Dierbt fdjab, aber fleiner, gefcfjidjt mit bem munb, pnb ift perpoten in 
bem TÜfkn, Der ^ünffte pnb Sedjft fdjäben feinb bie allerfleiniften 
mit ber begirb, pnb feinb perpoten in ben jipay letften gepotten. 

35 IDurbt alfo orbenlidj abgeftigen pon bem maiften bifs 5U b^m 

minften. 

21Tugen besfjalb bie 3e^en gepot wol pergleidjt merben ber layter 
3acobs, in ber atoeg ein fproffe niberer, bann ber anber, ipeldye ge* 
ftanben auf ber erb pnb mit ber tjöfje angerfirt bie ^imel, an welcher 
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audf auf vnb abgeftigen bie engel^ vnb ber Qerr fid^ barauf gefteuret 
Oenefts. 28. 2tu<i> mügen fie pergleidyt toerben ber ^rpffen Dauibs, 
mit toeldjcr er ben bSfen gctft Der jagt. \. Heg. \6. 

IKe Stbcn tobtfunbt feinb bie ftbcn fcfjalcf^offtigen getft ITlatt^ei. \2. 
bie ben menfdjen ray^en ju flbcrtrettung ber seljen gepot. 

Die ^flnff Synn feinb mercfjeüg, burdj toeld^er myffpraud) folcfje 
ubertrettung gefdjii^t. Darumb fprid) in ber beidjt, 3dj ^ab flbertretten 
bie selben gepot meines ^erren gottes^ burc^ bie Siben Cobtfflnb, mit 
miffpraud) vnb mittel meiner fünff Synn ic. 

€cclefiafte5 am letften. 



10 



^fird^t <Sot vnb t^alt feine gepot/ bann bas gehört allen menfd^en 
5U; bann <0ot tpfirt alle wzxd für gerietet bringen^ bas perporgen ift^ 
«5 fey gut ober böfs. 

iriattljei. \9. 
IDilt bu eingcen in bas leben, fo Ijalt bie gepot. is 

rn.-K. 



2: V. 12 3: 1. Sam. 16, 14 ff. 4: V. 45 10: Pred. 12, 13 f. 14: V. 17 
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Die Züricher Katechismus -Tafel 



A. Allgemeines. 

Die Züricher Tafel bedeutet gegenüber der Strafsburger 
einen Fortschritt, weil sie den Text sämtlicher Hauptstficke ent- 
hält, die im Jahre 1525 für die evangelische Christenheit in Frage 
kommen konnten. Dafs das Ave Maria ihnen noch beigezählt 
wird, erklärt sich leicht aus der grofsen Beliebtheit, der sich 
dieses Gebet erfreute, war vielleicht auch eine Folge davon, 
dafs Luther in sein Betbüchlein eine Erklärung des Ave Maria 
aufgenommen hatte. 

Auslegungen sind den Hauptstücken nicht beigefügt, doch 
ist ihre Anordnung, und namentlich der Text der zehn Gebote 
bemerkenswert. 

Abweichend von der mittelalterlichen Tradition hat unsere 
Tafel den vollständigen biblischen Text nach 2 Mose 20 ^ Dieses 
Zurückgreifen auf den Originaltext hat seinen tieferen Grund in 
der ganzen Stellung ZwingUs und seiner Anhänger zum alten 
Testament (vgl. E. Nagel, Zwingiis Stellung zur Schrift. S. 40 f.), 
seinen speziellen Anlafs hinsichtlich der zehn Gebote hatte es 
im Bilderstreit 

Schon in „Ufzlegen und gründ der Schlufzreden" (14. Juli 1528) 
hatte Zwingli, indem er die Bilder für Abgötterei erklärte, auf 
Deut. 5, 8 f. sich berufen (Schuler und Schulthefz, Zwingiis Werke 
I 299). Ludwig Hätzer hatte in seiner Schrift „Ein Urteil Gottes, 
unsers Ehgemahls, wie man sich mit allen Götzen und Bildnissen 
halten soll" unter den biblischen Aussprüchen gegen den Bilder- 
dienst auch vor allem das erste Gebot angeführt. In seinem Gut- 



* Die falsche Stellenangabe des Originals haben wir absichtlich beibehalten. 
Weshalb, s. unten bei der Einleitung von Nr. XII. Die gleich genannte fran- 
zösische Übersetzung hat die Stellen richtig. 



IX. Die Züricher Katechismus - Tafel 123 



achten über den Ittinger Handel (Dezember 1524) erklärte dann 
Zwingli ausdrücklich : ,,die zehen geböte habend die päpstler zer- 
rissen und sy nit luter und nach dem buchstaben fiirgehalten^ 
als sy gott geboten hat, wie's sich hell erflndt Exod. XX" 
(a. a. 0. II 2 333). 

So war es natürlich, dafs man forthin zunächst das erste 
Gkbot und infolge dessen auch das dritte, das in der traditionellen 
Fassung auch erheblich gekttrzt war, nach dem biblischen Text 
gestaltete. 

Die Übersetzung der zehn Gebote, die unser Wandkatechismus 
enthält, ist nun wahrscheinlich eigens fftr ihn angefertigt, Sie ist 
vor 1525 nicht nachweisbar. Nach dem Erscheinen des vorhin 
genannten Hätzerschen Buches wird zunächst dessen Übersetzung 
des ersten Gebots ^ mehrfach gebraucht. So führt Leo Jud sie in 
der zweiten Disputation (26.-28. Oktober 1523) wörtlich an 
(a, a. 0. I 474), und Zwingli benutzt sie offenbar in seinem Gut- 
achten im Ittinger Handel (vgl. namentlich „eer entbieten" a. a. 0. 
II 2 388). 2 

In seiner „Antwurt Valentino Compar gegeben" (27. April 1525) 
zitiert Zwingli aber unsere Übersetzung und nennt dabei als 
Urheber der besonders eigentümlichen Wendung, „Du sollt dich 
vor jnen nit bücken, jnen nit dienen" Leo Jud (a. a. 0. 11 1 
21 und 29). 3 

Letzterer, der Verfasser des ersten eigentlichen Züricher 
Katechismus, hat deshalb höchst wahrscheinlich auch unseren 
Katechismus verfafst, der dann in den ersten Monaten des Jahres 
1525 entstanden wäre. 

Wir dürfen in ihm demnach nicht ein zufälliges Produkt sehen, 
vielmehr ist er eine wichtige und wohlüberlegte Publikation. 

Vielleicht ist der Wunsch, dafs das Volk in Zukunft die 
zehn Gebote nicht mehr in der verstümmelten Gestalt lesen und 
lernen sollte, der Hauptbeweggrund bei seiner Abfassung ge- 
wesen. Zwingli, der in der „Antwurt Valentino Compar gegeben" 
sagt: „Difz heilig erst gebot, das mit allen worten so schwer ist, 
sollt billich ghein creatur nie understanden haben einigen weg 



^ Ich kenne sie dnrch die Güte des Herrn Prof. E. Egli. 

' Möglicherweise liegt sie anch ViTerke I 560 zn Grande; Zwingli scheint 
dort mit Reminiszenzen an Hätzers Übersetzung selbst zn übersetzen. 

* Auf letztere wichtige Stelle hat Prof. Egli zuerst aufmerksam gemacht : 
Zwingliana 1899 Nr. 2 S. 123 f. 
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ze andren, mindren oder anrüren, also dafz es für nnd für ftyf, 
unverseert und ungemindret sollte allen denen, die gottes gebot 
losen wellend, von wort ze wort ganz fiirgehalten syn" (a. a. 0. 
II 1 21), hat Leo Jud, den Übersetzer mehrerer seiner Schriften^, 
möglicherweise zur Herausgabe bestimmt. 

Noch im Jahre 1525 wurde unser Wandkatechismus zum Teil 
von Hans Gerhart, Wegmeister von Kitzingen, in seine „Schöne 
Frag und Antwort" aufgenommen (s. darüber bei Nr, XII). 

Um 1530 erschien von dem ganzen Wandkatechismus eine 
franzözische Übersetzung. 

Einen weit späteren Druck des deutschen Exemplars, der 
uns aber zeigt, wie lange der Wandkatechismus gebraucht worden 
ist, beschreibt Egli : Zwingliana 1898 Nr. 1 S. 57 : „Getruckt zu 
Zürich, bey Johann Heinrich Hamberger Anno 1656." ^ 

B. Die Ausgaben. 

Auch von dieser Tafel ist das Original, das Geflfcken für 
seinen Bilderkatechismus noch vom Geh. Finanzrat J. D. F. Sotz- 
mann in Berlin entleihen konnte (Beilagen Sp. 203 ff.), leider ver- 
schollen. Sal. Vögelin mufste in seiner Geschichte der Holzschneide- 
kunst in Zürich im 16. Jahrhundert (Neujahrsblatt der Stadt- 
bibliothek in Zürich für 1881) schon Geffckens Abdruck zu 
Grunde legen. 

Wir sind auch im wesentlichen auf diesen angewiesen. Er- 
gänzen aber können wir Geffckens Angaben durch die Beschrei- 
bung der französischen Übersetzung des Wandkatechismus, die 
Adolf Fluri, nachdem Stadtarchivar Türler in Bern einen Best 
jener Übersetzung in einem alten Bücherdeckel wieder aufge- 
funden, in den Zwingliana 1897 Nr. 2 S. 21 ff. gegeben hat. 

Das Originalblatt in Folio beschreibt Geffcken 14 V2 Zoll hoch 
und 11 V2 ZoU'^ breit. Dieselbe Gröfse hatte nach Fluris Mut- 
mafsung ursprünglich die französische Ausgabe, die er auf etwa 
40 cm in der Höhe und etwa 30 cm in der Breite bestimmt 
(27 mm = 1 Zoll altfranz. M.). 

^ Z. B. übersetzte er nm dieselbe Zelt Zwingiis Schrift gegen Emser ins 
Deutsche (Werke II 1 59). 

' Fluri teilt mit (Zwingliana 1897 Nr. 2 S. 26 Anm. 1), dafs die Version 
des Wandkatechismns sich auch buchstäblich gleich in zwei Zürcher Kalendern 
des Jahres 1586 und 1587 findet. 

3 14 Vs Zoll für die Breite ist natürlich Schreib- oder Druckfehler. 
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Die zweizeilige Überschrift haben wir uns über den ganzen 
Bogen gehend zu denken; darunter in der Mitte Gott -Vater 
mit langem Bart, der mit der Rechten die erste, mit der Linken 
die zweite Gesetzestafel hält. Der Leib ist durch die Tafeln ver- 
deckt. Sichtbar bleibt nur der mittlere Teil der oberen Brust, 
wo wie auf einem Brustschilde die hebräischen Buchstaben n*» 
geschrieben stehen, die übliche Abkürzung des Namens Jehovah 
(Zwingliana 1898 Nr. 1 S. 56). Vom Kopf (von der Ohrengegend) 
gehen nach beiden Seiten horizontale Strahlen aus. Die Tafeln 
hängen mit Charnieren wie ein aufgeschlagenes Diptychon zu- 
sammen. Jede Tafel, von einer Umrahmung umgeben, hat eine 
besondere Überschrift ; auf der ersten stehen drei, auf der zweiten 
sieben Gebote. Unter den beiden Gesetzestafeln geht der Text 
dann wieder quer über den ganzen Bogen fort. Unter den Haupt- 
stücken steht das Impressum ; links und rechts von ihm die kleinen 
Bilder von Stier und Löwe aus dem Tierkreise. 

C. Der Abdruck. 

Ein Bruchstück des Kopfes der französischen Ausgabe, mit 
deren Ausstattung die der deutschen Ausgabe zweifellos iden- 
tisch war, reproduziert das den Zwingliana 1897 Nr. 2 beige- 
gebene Bild. 

Wir geben den Text nach Geffcken (a. a. 0.) wieder, suchen 
aber durch unsere Anordnung die Gestalt des Originals zur An- 
schauung zu bringen.^ 

D. Inhaltsübersicht. 

1. Die zehn Gebote mit zusammenfassenden Schlufsworten» 

2. Das Vater unser. 

3. Das Ave Maria. 

4. Der Glaube. 

1 Die genaueren Angaben über die am Bande nnd im Texte angeführten 
BibelsteUen machen wir hier, nm die Tafel selbst unberührt zu lassen. Es sind: 
a. E. 2. Mose 20, 2—17; 5. Mose 5, 6—21. — 5. Mose 6, 5j .S. Mose 19, 18; 
Matth. 22, 37—40; Rom. 13, 10. — Matth. 0, 9 — 13. Im Text: Gal. 5, 14; 
1. Tim. 1, 5. — Die falsche Stellenangabe beim Vaterunser scheint ein Fehler 
des Geffckenschen Textes zu sein, denn 1. hat G. dabei nicht, wie bei den fal- 
schen Dekalogstellen, ein „sie'', nnd 2. hätte Nr. XII, wenn es dieses verbesserte, 
doch auch wohl die Dekalogstellen korrigiert. 
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Valentin Ickelsamer 



A, Allgemeines. 

Valentin Ickelsamer (namentlich als Verfasser einer deutschen 
Grammatik bekannt) i, um 1500 wahrscheinlich in der unmittel- 
baren Nähe Rothenburgs o. d. Tauber geboren, wurde, nachdem 
er in Erfurt und Wittenberg studiert hatte, Ende 1524 oder An- 
fang 1525 deutscher Schulmeister in Rothenburg. 

Mitten unter den dortigen Wirren (am 25. Mai 1525) veröffent- 
lichte er die Schrift „Ein Emftlich vnd wunderlich gefprech 
zwayer kinder . . .", die uns in seine Rothenburger Lehrthätigkeit 
einen Blick thun läfst. 

Er erteilt demnach wirklichen Religionsunterricht, erklärt 
aber nicht die traditionellen Hauptstficke — die indessen die 
Kinder wohl in gewohnter Weise gelernt haben (vgl. unten S. 135, i 
und 138, 25 ff.) — , sondern läfst religiöse Gespräche memorieren. 
Darin haben die lateinischen CoUoquia der Humanisten, mit denen 
diese ihre Schüler im Lateinsprechen übten, ihm als Vorbild 
gedient. 

Ickelsamer sagt selbst (S. 132, 9 ff.) dafs er bei dieser Methode 
gute Erfolge gehabt habe. Es ist deshalb nur natürlich, dafs 
er sie auch ferner beibehält. 

Wir wissen noch von zwei ganz ähnlichen religiösen Ge- 
sprächen Ickelsamers. Eins, das er seinem Büchlein „Die rechte 
weis auffs kürtzist lesen zu lernen ..." einverleibt hat, ist auf 
uns gekommen. 

Wahrscheinlich meint Luther diese „rechte weis . . . ", wenn 
er am 12. August 1527 an Justus Menius schreibt: Miror, quid 
de grammatica sua (nämlich Ickelsamers) scribas, nam ad me 

* S. über ihn Weigand in H. Fechner, Vier seltene Schriften des 16. Jahrh. 
Berlin 1882; J. Müller, Quellenschriften und Geschichte des dentschsprachl. 
Unterrichts. Gotha 1882 S. 396 flf. ; L. Enders, Ans dem Kampf der Schwärmer 
gegen Luther. Halle a/S. 1893 S. XV ff. Von Ickelsamers „Teutfcher Grammatica'' 
besorgte Dr. Kohler einen Neudruck : Freiburg L B. und Tübingen 1881 (3. Aufl.). 
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nihil horum est delatum, nee reseiscere possum, ubi sit, ant qois 
excudat, quare aihil possum tibi super hac respondere (Enders 6, 73). 
„Die rechte weis ..." wäre demnach spätestens in der ersten 
Hälfte des Jahres 1527 zuerst erschienen. Wahrscheinlich ist das 
Buch eine Frucht der Lehrthätigkeit Ickelsamers in einer deut- 
schen Schule in Erfurt, wohin er sich — wohl nach längerem Um- 
herirren — gewandt zu haben scheint, nachdem er aus Rothen- 
burg wegen seiner Beteiligung an den dortigen Unruhen vertrieben 
worden war. 

Diese erste Auflage des Buches ist aber verschollen. Da- 
gegen besitzen wir „Die rechte weis ..." in einer vermehrten 
Ausgabe aus dem Jahre 1534. Doch scheint das uns hier inter- 
essierende Gespräch nicht mit zu den in der zweiten Auflage 
hinzugekommenen Vermehrungen zu gehören^. Hat es schon in der 
ersten Auflage gestanden, so gehört es also dem von uns behan- 
delten Zeitraum an. Offenbar ist es durch die Einderfragen der 
böhmischen Brüder oder durch eine ihrer Bearbeitungen beeinflufst. 

Bisher noch nicht wieder aufgefunden ist ein von Ickelsamer 
wahrscheinlich auch in Erfurt im Jahre 1529 veröffentlichtes reli- 
giöses Lehrbuch. Doch sagt uns sein Titel (s. unten), dafs es auch 
in Dialogform abgefafst gewesen ist. 



B. Der Ausgaben. 
1. aus dem Jahre 1525: 

ntit I etnanber . bartii ange5ctgt mtrt | 6cr grof ernft 6cn (Sott 
in I 5er fcffrift mit 6en finbem | 5U ^abcn bcuol^en ifat \\ 
Deute . oj. . pttb ^j. I Znetne gepot foltu beine | finber leeren. || 2(u§ 
bem munb ber jungen finber | pnb feugltngen / I^aflu eht mad)t 5U | 
gerid{t / omb betner fetnb toillen | T>as bu \d^wayqe^ ben \ feynbe 
pnnb ben \ rad)gtrigen | pfal . onj . 

in Bandleisten. 8 BU. in 8, der Text beginnt auf der Bückseite des 
Titels. 0. 0. u. J. [Der Verfasser und die Datierung ergeben sich 
aus der Vorrede; s. diese.] 

D Wm 

3 Die in Frage kommende Partie des Titels lautet : „Gemehret mit Silben, 

figum ynd Namen, Sampt dem text des kleinen Catechismi. Als: [dann 

unter dem Impressum:] Item ein Christlich gesprech zweyer kinder.^ 
Letzteres scheint also nicht mit unter das „gemehret mit^ zu fallen. 
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2. aus dem Jahre 1527 (?): 

21 ist verschollen, der Titel hat etwa gelautet : „Du redjte meis, 
aufs für^ift lefcn 5U lernen, mie bas 5um erften erfunöen, vnb 
au§ 5er reöe permerd t tporben ift. Dalenttn 3cf elfamer. 3tem ein 
(Eljriftlidj gefpredj smeyer finber." 

3 gemehrte Ausgabe : Marburg 1534. (S. den Titel bei Müller, 
deutschsprachlicher Unterricht S. 52, und genau reproduziert 
bei Fechner, Vier seltene Schriften.) 

B 

3. aus dem Jahre 1529: 

Pom mannbel unb Ceben 6er (CE^rtften in gotlid^er fordete unb 
guten tperden, melius leiber nodj fo tpenig bemeyfen, Darinne aber 
«in frommer gotfurdjtiger Dater feine finber untermetfet nadjju» 
t>oIgen bem eyempel bes finbs 3efu, wann es gefprodjen ^at, 
<£in Beyfptl ^ab icf> eucf; geben, bas yr t^ut gleicf; n>ie eud; tifan 
^abe 3oIjanne5 XIII. Dalentin 3*^If^^^^- 3" g^fptedj ujeyf 
ü)ie ^ernad) polgt. Dater, Kynber. M . D . XXIX. 

12B11. inS. a. E.: (Sebrucft 5U €rfforbt 5um Sdjmar^en ^orn, 
por ber fremer Brüden, M . D . XXIX. 

(Feuerlein, Bibl. symb. S. 365 Nr. 32.) » 

C. Der Abdruck. 

Wir geben unten wieder 1) das Gespräch aus dem Jahre 1525, 
und 2) das Gespräch aus dem Jahre 1527 (?) anhangsweise, unter 
die Erscheinungen des Jahres 1527 haben wir es nicht gestellt, 
weil wir einmal nicht wissen, ob die „rechte weis" nicht schon 
vor 1527 erschienen ist, und weil es doch nicht sicher erwiesen 
ist, dafs wirklich das Gespräch in der ersten Ausgabe ent- 
halten ist. U mit dem Ereis wird durch uo gegeben. 

D. Inhaltsübersicht. 

I. über die Schrift aus dem Jahre 1525. 

Vorrede : S. 132, 1 — 133, 30. 
I. Gott liegen auch die Kinder am Herzen : 

* Fenerlein schöpft aus: „Bibliotheca Cyprianica p. 758." Deshalb ver- 
mntete ich, dafs das Buch in Gotha sein könne; doch ist es auch da nicht 
vorhanden. 

9* 
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1. er zürnt auch über ihre Sünden und will fromme und 

gehorsame Kinder haben : S. 133, 33 — 135, 4 ; 

2. deshalb sollen die Eltern sie erziehen, woran es frei- 

lich viele fehlen lassen : S. 135, '> — 136, 8. 
II. Um ein frommes Kind zu werden, gilt es 

1. durch Sündenerkenntnis zum Glauben zu kommen: 136, 9 

— 137, 9, und 

2. diesen durch rechte gute Werke zu beweisen: 137, lo— 36. 
IIL Leider stehts mit den guten Werken in der Christenheit 

schlecht : nochmalige Klage über schlechte Kindererziehung : 
137, 37 — 138, 31. 

IL über die Schrift aus dem Jahre 1527 (?). 

L Gott will, dafs wir, von ihm erschaffen, uns nach unserm 
•* Schöpfer sehnen und ihn erkennen lernen sollen : 138, 38—139, 5. 

1. Die rechte Erkenntnis wird gehindert durch unsere 

Sünde, die uns allen von Geburt an anhaftet: 139, 6—28 ; 

2. Dßshalb müssen wir von neuem geboren werden aus 

Wasser und Geist, d. h. unser Wille mufs untergehen 
durch die Wirkung des heil. Geistes: 139,28—140, lo; 

3. Dann werden wir Gott recht erkennen in seiner Liebe, 

dafs er nämlich Christum für unsere Sünden gegeben 

hat, und dann wird uns Gott das ewige Leben geben : 

140,11-141, 7. 

IL Solchen Heilswillen hat Gott auch schon mit den Kindern; 

deshalb sollen ihre Eltern und Lehrer sie recht anleiten^ 

woran es viele fehlen lassen: 141, 8 — 142, 7. 



[2t b] Dem €rfamen, meinem Cf^riftlicbcn lieben bruober Cafparen IDevö» 

lin, buocbfuorer 5u Hüremberg, münfcb icb Palentin 3*^'f*^= 

mer ju Hotenburg (Sottes ftetcf, fjulb vnb fjilf vnb 6ie 

mecbtige vnb reiche liebe gotes, 6urcb Cf^riftum 6en 

5 gecreü^igten. 

3(Zii l}ab nu ein fleine 5eit pf öem betuof vnb beuelcb (Sofies öic 
tinöer Ijye 5U Hottenburg teütfdj geleert vnb in 6em mort gottes 
putermifen, byf got in etlid^en mit feinem geyft mercflid? vnb reiijlidj 
JU ü)itfen vnb fy felbs ju leeren angefangen, Das audj jr jwey (melcfce 
10 in bifem buocblein mit einanber reben) folcbes gefcbicften vnb d^vxp 
liijen nerftanbts in bifer jeit morben fein, bas fy auf bife meif (mie 
Ifyxxn begriffen) mit geringer pnterriAtung burch micb, oft mit einanber 
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^ereöt vnb einanber pnleriDtfen Ijabcn. IDcldje ifoiie Qnab gotles tptll 
vnb foll [7i ij] ic6 in feinen toeg perfdjiDeigen, Sd^ide 5ir barumb 
öifes gefpredj Ijyemit 5U, 65 mölleft (fo es 6id? für gut anfi^et, vnb 
6er juget einen nu^ öaöurd? ju fdjaffen permeineft) im trucf auf geen 
laffen, bann bilHA ift es, bas man feyn mu^e, arbeit ober foft, 6ie s 
finber gottes gepot, 5ud?t pnö geljorfam 5U leern, fpare. ZHeines tails 
Ijalt pnb fdjä^e id), finber redjt ju leern, für ein facb, öas man billidj 
follidfe lernt pber fy fe^en folt, 6ie fonft 6as €uangelium burd? 6en geift 
(Bottes rain, lauter pnö gemif preöigen fönnen, ^dti main audj, es 
foII nyemants sflrnen mit bifen finöern, 6as fy ein menig pngebultig 10 
ffein pber 6as gemein fdjuolmeifterpolcf, 6as fy pon ymn, wk bas 
anier arm polcf, bif Ijer pon öen prebigern 5er redeten leer beraubt 
fein gemeft, Dero^alben nid)t pnredjt jrer pnfd^ulb aud} 5U gebencfen 
ift pnö 5u beclagen, öas man fy alfo pntermifen pnö geleeret t^at, als 
folten fy emig nadj öer melt be^enöigfeit pnö liftigfeit pnö nit naif is 
öer gotfeligfeit [a 2 b] tradften oöer fynnen. 3^ ^^'* ^^^^/ f? T^^fw«« 
allein einen, öer f^ye bey pns aud) ein finöerperöerber, mie Ijeift, finöer» 
leerer ift, ein jfc^ariotifAer fnedjt, öas id) yn nit ba% mnm, öer nit 
benügt ift, öie pnfdjulöigen juget in allerley gotteslefterung pnö pn5udjt 
leben 5U laffen pnö öarin ju fterden, Sonöer, mie er fan pnö mag, 20 
leftert er pnö fd)ilt mit öen allerfd)entlid)ften pnö gröbften morten öie 
finöer, öie 5U mir geen. Das tljut er auf gut pfeffifdj pnö nai} feiner 
art 2C., öas id? nidjt fag, nadj öer art etlidjer feiner patronen pnö 
gönner, öas t^uo idj, öas fy alte grame pnö tapffere menner fein. 
2tber öiemeil öer €öel Camillus nymmer perljanöen ift, öer fold) pn» 25 
getreme fdjulmeifter jren finöern mit motten aufsutjamen gibt pnö 
beuildjt, fo bleibt es frey erlaubt, pngetremtid? 5U ^anölen mit öen 
finöern, 2)u aber riAte öid>, gottes eere aud? ju fuodjen in Wein öingen, 
fo ü)irftu pon jm grof pberfomen. Der friö gots fey mit pns. Datum 
Rotenburg. Ztfcenfionis öomini ^525. 30 

[2t iij] 3o^ans Bürcfle fdjuofters föne pnö 3acob Krebs £u^» 
^uotters ^anfen. 

3o^ait. Du finö, gib <Sot red^enfd^aft öeines lebens. 

17: tüofirscheinlich Jos. Frankenhaim^ damals Schulmeister in Rothenburg^ der 
der katholischen Partei angehörte (Binders^ Aus dem Kampf der Schwärmer gegen 
Luther. S. XVI). 30: 25. Mai. 31/.: „Johans*' ist Nominativ (Schmeller, bair. 
Wörterbuch I 1133). Im/s oder Lutz ist die „Portion^ die bei Verteilung von unkulti- 
vierten Qründen auf einen der Teilnehmer gefallen ist.** a. a. 0. 1 1519 f. Ein „Lutz- 
huter** bewachte wohl die verschiedenen Lutze einer Landschaft = Feldhüter, „hansen' 
wohl Qen. also: Jakob Kr As [Sohn von] LutzhiUer Hans [KrebsJ. 
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3atüb* Byn xif boif 5u juncf; vnb got (traft nod) meine fänö nxL 
3ük^tL (Bettes 5orn ift pber allen Dngelyorfam, aucf; 6et fletnen 
vnb jungen finber, wann Dauib bitet <Boi, er foll nit gebenfen öer 
fünbe feiner juget. 
* 3iir» €y 6u fagft mir graufame vnb erfd^rocMidje bing. 

3i>l|ait* £s ift beffer^ 6u mifs pnb erfd^recfft; bann bu es nit lotft 
pnb femeft baburdj jum teüfel. 

3at* Sag mir, mue ifat got ye ein finb fo graufam geftraft? 
Sotiait* £yf jm bucf^ ber fänig, Da (£Iias gen Bettel gieng, ba 
w famen fleyne fnaben 5U ber ftat ^ynauf vnb fpoteten yn, onb er manbt 
fid? pmb, ba er fy falje, fluodjt er yn im namen bes Ijerrn, ba tarnen 
5ipen Beeren au§ bem ipalb pnb suriffen ber finber ylij. 
3ac IDarumb ftraft fy got fo graufamlicfc? 
3üan* Darumb, bas fy pnge^orfame pnb fred?e finber tparen pnb 
^5 [a 3 b] ben frommen propljeten pnb getreten fmifi gottes perfpottetem 
* 3ac« Das ifab lij aber nye get^an. 
3o« IDenn bu in eynigem pnge^orfam pnb peradjtung gotes fteeft 
pnb lebeft, fo ^aftu fd^on alles fold^es get^an. 

3ac* 3ft bem alfo, fo fag mir mer pon btn böfen finbern. 
30 3o. €y fo gebenf, b^ bu fromm bauon merbeft pnb got fürdjteft, 
bas bir aucf^ nit alfo gefd^ed}. 

3üt. Darumb molt id? ye^o gern Pon bir geleert pnb gen>arnet 
iper ben. 

3o. 2tm erften buod? Samuel laf t ber geift (Sotis aud; befd^reiben 

25 ben groffen greml, ben got Ifat an ben böfen pnb pnge^orfamen finbem, 

ba er fpridjt, Vnb bie Süne (£Ii maren finber Belial pnb tpuf ten ntdjt 

pon bem ^errn ic. Da ift nid)t anbers, bann ein ernftlidje ftraff gottes 

pber bie böfen finber ange5eigt. 

3ac; ^ör auf, Ijör auf mit bifer netpen leer, mainftu, bas <Sot 
ao fo ernftlidj mit ben finbern Ijanbel? 

3o* 3a, I)ör meiter, <Sot gepemt ben finber pon 3^^^^^ tpenn 
Pater pnb muoter einen Sone fetten, ber eygenmillig pnb pnge^orfom 
iper, fo folten [a ^] fy ^yngeen 5U ben eltiften ber ftat pnb folten jn 
perflagen, bas er perfteinigt tpurbe. 
35 3a* IDas 5eigt bifes gepot (Sottes pon ben finbern ane? 

30» €ben bas, b^ got fromme finber tpill ifaben, vnb bas jme 
I^art tpiber ift bie boflyeit pnb bas pbel ber juget, pnb bas bie finber 



3 : Ps. 25, 7 9 : 2. Kön. 2, 23 fF. Doch irrt sich J. in der Person. Es ist von 
Elisa die Bede, 24: 2, 12 ff. 32: 5. Mose 21, 21 ff. 
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jr patter vnb muotcr eercn follcn, n>te jn got gepoten Ijat €yo6i am 
yy. capit. 

3ttC €5 fein aber y^o pilleid)t nit fo böfe finber? 

3o» Sein fy nit taufentntal böfer, fo fein fy boif ftenen gleid). 

3ac €y, es fein y^o feine Cljriften, 6ie leiten nit, bas jre finier s 
fo böfe vnb ongeljorfam fein. 

3d* 3^/ «i" C^rifte sefic^t feine finber ernftlicb ju gottes fordet 
pn6 gefjorfam, 6ie aber fold^es nit t^unt, es fey elter ober fd?uoImeifter, 
6ie fein nit Cl^riften, fonber teüfelifcbe vnb gotlofe leüt, tpie feer fy 
fidj bes Cljriftlic^en namens berflmen. 10 

3ac IDie menn es aber y^o pilleid^t nit fo nötlicff iper, fo groffe 
muol^e pnb forg mit bzn finbern 5U ^aben. 

3d* Du tpilt mir ymmer entlauffen mit menfd^enlugen, idj tpflrb 
balb 5U bir fagen, (See auf, bu böfer [a ^b] geyft pnb gib got fein 
eere. ^ör bodf, voas got fagt am p. buodj ZTtofi, ba er fpricbt, ZHeyne 15 
gepott foltu beine finber leeren, pnb Ct^riftus fagt ZHatljei am fiy. capit, 
Caffenb bie finber pnb iperenb jn nit, 5U mir 5U fomen, bann foldjer 
ift bas I^imelreicff, pnb ZTlatljei am ypüj. ftelt Cljriftus ein Rnb ^erfflr 
pnb fpridjt, IDer ein foldyes finb aufnimpt in meinem namen, ber nympt 
mid) auf ic. ZTtercfftu nu mas got für ein ernft mit bzn finbern 5U 20 
traben beuol^en t^at. 

3ac Ceern mid? bod? meber mein fd?uoImeifter, nodj meine eitern 
folc^es, pnb fagen bodf ymmer pon Cljrifto, fy fagen ipol, ipas man 
mid? b5 iport gottes in ber fdjuol möll leeren, man fols in ber firdjen 
leeren, pnb fagen, idj fey nod) ein finb, n?as es mir foll. 25 

3o* Das fein (E^riften, mie jubas ein apoftel tpar, ipurben bod? 
5um erften bie (Elöfter barumb gepatpet, bas man fromme pnb geleerte 
leipt barin ffieltc, bie by finber (Bottes gepot pnb ein (E^riftlidjes leben 
leereten pnb iparb allenthalben pon ben eitern groffer [B] pleif für» 
geipanbt, bie finber redjt pnb mol 5U 5ie^en. ZTtan fifjet aud? bie groffe 30 
forg bes ^eiligen geifts im Salomon für bie finber, ba er im budj ber 
fprüdj für pnb für treibt pnb ermant 5U götlidjer fordjt, sudjt pnb 
gefjorfam, Vnb fant Paulus, 5um (Cito am erften, tpill, bas ein £^rifte 
foll glaubige pnb go^fördjtige finber $ie^en, ba er fpridjt, IDo einer 
ift, ber pntabelidf ift, ein man eines tpeibs, ber glaubige finber ^abe, 35 
bie nit mit pnge^orfam ic, perleümbt fein. Dieweil bu mid) aber ba 
ermaneft pnb fo fjod? treibeft, börft id) fd)ier herauf fagen, bas y^o nit 
pngelforfamere, pnsüdjtigere pnb böfere finber erfunben merben, bann 



15: 6, 7 17: V. 14 18: V. 2 u. 5 31 : 1, 8. 10. 15; 2, 1; 3, 1 n. s. w. 
33: V. 6 



136 Die eyangel. Katechismosversiiche vor Luthers Enchiridion I 



eben am motften bey 5en permeinten C^rtften, 6ie fid? felfd^Iidf bes 
CljriftKdyen namens berümen vnb am freytag 6ie gröfte ftucf fleyfc^ 
börffen effen, ^ab 6ir nu beine geferbten C^riften mit jren Belialsfinbern. 
3ac 2)u Dberrebtft midj mit fouil leern vnb gepoten gottes, bas 
5 xdtf glauben muof, bas es gott an 5en finbern nit ein menig [bb] ge» 
legen fey. 

3o. €s mirö tparlicff tDiöer 6en millen (Sottes Derfeumbt, tpas 
man an öen finöen oerfaumbt ober peröerben lef t. 

3at. VOk muf icf> mid) bann galten, bas xdti ein liebes pnb glaubigs 
w finb gottes iperbe, 

3d. 2)u muft gebencf en, tpas bu feyeft, ipie ein armer pnb nactenber 
menfdf in fünben bu auf bif erbtreicb geporn feyeft. 
3ac 3ft bas genuog? 

3o. Ztayn, menn alleyn bein armfelifeit bebedjteft pnb erfannteft, 
15 fo persmeiffelteftu pnb funbeft nyrgent fein ^ilff nodj troft, pnb riffen 
biij beine fünbe in bie ^elle fyfnein. 

3iir* IDas muf idj bann meyter t^un? 

3ol|aitn« IDenn bu bid; recbt n>oI erfenneft pnb beftt^eft^ fo finbefl 

bu nidjts, bann eytel fflnb, perbamnus pnb ein pnuermügligfeit aller 

20 frefften pnb gutter mercf in bir, fo muftu bann 5U got fliefjen, bxd) 

alles guttes, aller lieb pnb tretp als 5U beinem barmljer^igften pater 

5U jm perfe^en, jn erfennen, liebljaben pnb in jn glauben. 

3fici>b* IDamit tröft micb ber patter, pnb maburd) tpurb id^ feiig ? 

3i>^attii« 2)er patter [8 ij] offenbarte pnb leeret pns feinen fune 

25 erfennen, bzn er für pnfer pnuermügligfeit pnb für pnfer fflnb gegeben 

. pnb jme b^n iifabtn aller pnfer funbe aufgelegt ^at, barin mir bie 

pnauffpredjlidje lieb pnb barm^er^igfeit bes patters gegen pns mercten 

pnb perfteen, burdj bife lieb bleiben ipir benn por bm pforten ber Ijelle. 

3ac IDas ift Cljriftum erfennen? 

30 3o» €s ift nidf^ anbers, bann ein liebreidj erfarung pnb erfun» 

bigung bes gecreü^igten reid^en pnb med)tigen Sone gotes, bas Cl^riftus, 

ber föne gottes, für pnfer fflnb geftorben fey. 

3a« IDerben wir burd} bife crfentnus (El^rifti feiig? 

3o« ^a, bann alfo I^at ber prop^et (£faias pon bem ZITeffia 

35 Cljrifto gefagt, bas in ber erfentnus bifes geredjten würben pil ge» 

redjt iperben, pnb C^riftus fagt bas felbs ^oan, pj.' ba er fpridyt, 

tt>arlid? fag xdf eudj, mer mein fleifd^ yf t pnb mein pluot trinctt, ber 

t^at bas etpig leben. 

3iic. IDas ift bas fleyfd) C^rifti effen pnb fein bluot trincfen? 

34: 53, 11 36: V. 54 
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3o. Ztic^ls anders, bann glauben, 6j (E^riftus im peften [b 2 b] 
iDillcn vnb Ijödjften geljorfam gegen feynem patter, auf lauter lieb vnb 
barm^er^igfeit, fein fleyfdj für vns an bas creü^ gegeben vnb fein 
bluot für vns pergoffen fjab. 

3ac. €y 6er groffen pberfdjtoencflidjen lieb gotes für pns arme s 
elenben menfdjen, mer wolt 6ocf> nit ipiberumb fo baI6 auf öer wiegen 
^er got fud)en pnö liebhaben. 3* ^J^yt Y^^ fc^on, (Sot fey lob pnö 
preyf, was xA t^un foll, biemeilidj lebe, fo idj gottes gut, lieb pnö 
barmljer^igfeit fo reidjlid) erfenne. 

3o. VOas wiltu t^un? lo 

3a. €$ foII midj fein mutmill, pngeljorfam, eygenipilligfeit, pn» 
5ud^t, ober u>as 6er tollen pn6 pnbefonnen juget für lafter pnö leidjt« 
uertigfeit antfangen, von gottes lieb, forcbt pnö geljorfam abjieljen, 
Sonöer id} u>ill öifes alles pmb (Sottes roillen mit füffen tretten, midj 
allein in gottes iporten, tpillen pnö gepotten erfretpen pnö beluftigen, i5 

3d^* Du Ijaft Ijy^ mer gelernet, bann öu felbs perfteeft. 

3ac. IDas ift öas? 

3o* 2)u Ijaft gelernet, ipas redjte gutte tpercf fein, öie [8 iij] <Sot 
tt>oIgefaIIen, pnö ich merd auch pon öir, öas öie ipercf eines menfdjen 
nit anöers fein, bann wu er got erfennet pnö glaubet. Vnb es ift ge« 20 
rpif waXf bas man öem nit pil Pon guten roercfen preöigen öarf, öer 
<Bot pnö, öen er gefanöt Ijatt, ^t^nm (Efjriftum redjt erfennet pnö lieb 
gewinnet, er t^ut fdjon öas Ijöcffft roercf gottis, bef ümmert fidj gar nit 
mit öifen nerrifijen, pnnu^en, fruijtlofen pnö lieblofen, ja gotlofen 
tt>ercfen, öamit man lange seit pmbgangen ift, als mallen pnö lauffen 25 
$u öen Ijeiligen, fernen aufftecfen, glocfen lernten, firijen ftifften, pnö 
was öes Bebftlidjen gaugeltpercfs mer ift, Sonöer er filmet, öas er ftdj 
naif Cljrifto mit feinen mercfen Ijalte, Ciebe got, polge got, fudje wa 
öem nedyften pnö öen armen 5U ^elffen fey, Speyfe öen Ijungertgen, 
öecfe öen nacfenöen, tröft öen traurigen, perantmorte pnö perteöinge 30 
öen pnfdjulöigen, meife öen jrrenöen, perjei^e öem, öer jn beleyöigt 
Ijat, pnö tljuo in fumma, u>as öer mercf öer barmljer^ifeit ymmer 
mag ge= [b3b] fein. 

3ac (Sott fey öein Ion, öer öu mid? fo pleiffig, frefintlidj pnö 
C^riftlidj beric^teft, was red)t 5U gottes ere öiene pnö geijöre, bann as 
öas mag mir wol öie redjt proba pnö anseigung öer C^riften fein. 
3dj mag öir ^ye nit fagen Pon öcnen, öie pnu^e mercf, mie öu oben 
erjelt ^aft, tljun, ba fdjeint Ijerauf pnö left fidj fe^en, mas öas nodj 
allenttjalben für rolje, fredje, pngefdjiadjte lernt fein, öie fidj C^riften 
nennen pnö fein füncfle Cljriftlidjer lieb yrgen^ ^tseygen, baiöe, öie öas 4o 
<EuangeIium preöigen pnö öas preöigen ^5ren, gar wenig aufgenommen. 
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XOa ^ilfft man öcn armen? mer ipeift ben jrrenbcn? iDcr fudjt öos 
Dcrioren fdjeff lein ? wtt bulöet öen, 6er ein anf edjtung feines gen>iffen& 
vnb glaubens Ijat, vnb offenbart es? toer fc^reyet nidjt, er ift ein 
fe^er, man foll jn periagen, an feynem ort leyöen, perprennen, ja u>te 

5 pngetreiplidj ^anöelt man nod? mit pns armen f inbern in bm fcbuolen ? 
mer fudjt nidjt allein an pns 5as fein? iper leert pns pon Ijer^en ge» 
treu>Iidj got [b ^] 5U fudjen pn6 erf ennen ? pnb Ijynfür pnfer lebtag ein 
fein go^f örijtig, C^riftenlicb, sfld^tig pnö oröenlid? leben 5U füren ? H)er 
tpirt anöers fcfjuolmeifter, bann 6er allein mand^erlay gefc^rifft pn6 

10 ^übfc^e 5Üg mad^en ober tpol red?nen fan ? öaljyn u>ir arme finber, Pon 
pnfem pnuerftenbigen eitern ge5ipungen, alleyn lernen muffen, ipaf 6er 
bofen ipelt, 6em Iay6igen gey^ pn6 aller boj|Ijeit pn6 Ijoffart 6ienet. 

3ü^tiVU Du fuoreft ein billid^e dag, es ift ja ein erbermlidje facf^^ 
6as man fo baI6 mit 6er fin6er leer pnrecbt pn6 ipi6cr got t^ut, H)oI 

15 fcfjreiben pn6 red)nen lernen ift nit böf , ja fo pon erften 6as reicb gottes 
mit 6er lernung gefudjt mcre. 2tber xdf mercf, 65 6u meiter fjynein^ 
filjeft, nemlidj 6as 6ie fin6er mit folc^en ftol^en fd^uolen pn6 leern 6en 
gei^ pn6 Ijoffart erftlid} eintrincfen, ipelcbes 6as Ijöcbft per6erbnif 6er 
juget ift. 2tuj| follidjen lernten fan man 6enn (ipie man filmet) nidjts 

20 gefc^Iac^ts o6er (Eljriftenlidjs sieljen nodj machen. 2)ocf> roöllen ipir Ijye 
nit mer fagen, 6ann [b ^ b] 6as 6j iport gottes, fein gepot, 6ie fin6er 
5U leern, foII 06er mag nit perftan6en iper6en, tPoI reebnen pn6 fcbreibcn 
leeren. €s geen aber aud) an etlichen en6en (got fjab lob) folcbe fAuoI 
auf, 6ie 6u ^aben ipilt, pn6 6ie 5U ifaben got gepoten Ijat. Caffc pns 

25 got bitten, 6as er geben pn6 perfc^affen möl, 6as fein nam in allen 
6ingen ge^eiliget pn6 gepreif t tper6e, Vann fein ift 6as reidf pn6 6ie 
fraft pn6 6ie Ijerligfeit in eipigfeit. 

3ac Bit got für midf, bas er midj pn6 alle menfc^en erleüdjten 
tpölle. 

30 30^, Das tifuo id) aUseit, bitt 6u (Sott audj für micb pn6 gee 
ifyn im fry6e (Sottes. 

[Anhang :] 

von jugent auf fid? ju erfennen pn6 
35 (ßottfelig 5U leben, 6en fin6er auf frage 

pn6 antu>ort geftellet. 
He6en mit einan6er ZHargretl) pn6 Jinna, 

Matgxtt^^ VOas biftu? 
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^ttna« €in pernunfftigc crcatur (Softes, ein menfdj. 

Jlarg. IDie btftu ein menfd) iDoröen vnb ins loefen fomnten? 

^tuta« (Bot Ijat micb erfdjaffen vnb ein lebendige feel in mein 
fleifdj gegeben, bas fie in biefem ifans 6es elenbs, aufs erbtrid) ge» 
boren, fidj nadj (ßott jrem fijöpffer feljnen vnb jn erfennen folte. 5. 

Jlarg« IDie biftu im fleifdj aufs erbrid? geboren? 

^ttna« 2trm vnb nacf^et in funben. 

Jlarg« ifat bidtf (Sott in funöen erfd^affen? 

%nna* Hein ivoax. 

Jlatg« VOo fumbt pns benn bie fünbe fo balbe Ijere? lo 

^Ittta« Dauere, bas ber erfte menfcfj 2tbam b^n luft ber fflnbe 
anname vnb gottes, feines fd)öpffers, gebot pberfüre, brad)t er fidj in 
biefen fdjaben, barin mir alle pon jme geboren finb, burd) bife funb . 
bes pngeljorfams alfo pon (Sottis art (nad) ipelc^er ber menfdj jum 
erften gefdjaffen tpurbt) peru>ilbet, bas all pnfer Ijer^, mut^ pnb ge= is 
bancfen, 5um böfen geneigt, (Sott nidjt erfennen. 

Müt^* 3ft bodj Ztbams funb ein frembbe fdjulb, iparumb follen 
tt>irs ergelten? 

^Itlta« Ztbams getl^ane fünb ipirbt bir nid)t [€ 2 b] jugeredjnet, 
2tbcr biemeil jn bie fünb fo pergifft pnb perberbet ifai, vnb wix feine 20 
finber nad) bifem fall pon jm l?erefumen, ifat er fein lebenbige finber 
fonnen geperen, bieipeil er tobt tpas. So foIIen tpir pns nu feiner 
frembben fdjulb befdjmert miffen, fonber tpie Dauib im I. Pfalm, pber 
pnfer eigen pntugenb flagen, barin mir Pon pnfern eitern empfangen 
finb, pnb merben pnfern finbern bife morgengab pnb fjeyratgut audj 25 
mitgeben, fjie ifts pberal bös mit pns. 

Jlarg« IDie ifts benn mit pnfer fleifdjiidjen ober leiblidjen geburt? 

^ttlta« Sie ift gan^ arcf pnb bos, pnb muffen pon nemem ge* 
boren merben, möllen mir (Sottis finber fein, pnb feiig merben. 

Äarg» 3P ^^^ '^i" frumbfeit mefjr nad} bem fal 2tbe in pns 30' 
5u finben? 

^tttto« ^reilidf feine, mo man (Sott nidjt lieben pnb erfennen fan, 
ift eitel fünb pnb finfternis. Drumb fagt £Ijriftus 3o. am iij. :i 5U bem 
frumen pnb reblidjen man Hicobemo, bas er mit aller feiner frumfeit 
pnb meijl^eit (Sot nic^t erfennen permöge, er merbe bmn von nemem 35. 
geboren. 

Jlarg« IDie mirb man pon nemem geboren? 

^ntta« 2tus bem maffer pnb geift. 

Jlarg« IDie ge^et bas ju? 



23 : nach unserer Zählung : Psalm 51 33 : V. 3 n. 5 
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^itna« DtDCtI iDtr fo gar von (Softes erfentnis öurdj 6ic funbc 
gctpanö ftnb, fo fünnen iDtr von vns fclbs nid)t iDtböerferen vnb vns 
mit (Sot oerfönen, fonbcrn (Sott iDtrcft 6tfe ncme gcburt nadf feinem 
barmherzigen iDillen jn vns, buxij bzn ^eiligen gaift. 
& Jlarg* VOas ift 6enn aus 6em maffer geboren tperöen? 

^tma« IDir muffen nadf öer erften pergifften geburt gan^ ge» 

[<£ 3] tobtet meröen, vnb mus in ons pntljergeljen all pnfer tpefen, 

oermögen, frefften, meif Ijeit, vnb tpillen, auf bas mir neu? geborne 

finber (Sottes pnfers patters millen pnö mercf leiöen pnb annemen 

10 fönnen. 

Jlarg* Tiii mir armen finber^ pnfers elenbs^ n>ie gar blinb pnb 
armfelig finbt mir. 

^ntta« IJa leiber, aber es ift ber troft nocfj nid)t gar aus. €rfen 
bu bein fd)tpad^eit pnb fordet bidj nidjt, (Sottes gnab pnb ^erligfeit 
15 mirftu nodj fe^en. 

Jlatg« 3ft aber bennodj got noij mit pns? 

^tttta« IJa er ift mit pns, pnb forgt für pns, pnb vMl vns bayx 
bas emig leben geben. 

Jlatg« ® mie foln mir b^nn got bife moltljat porgelten? 
20 3ltttta« IDir foln fein groffe lieb gegen pns erfennen, b^ er pns 

mit jm felbs miber perfünet fjat burcfc 3efum (Cf^riftum, feinen Son. 

Jlatg« IDie ift (Cljriftus pnfer perfönung morben? 

^ttlta. 2tIfo bas er (Sottes feines paters lieb, millen pnb barm- 
Ijer^igfeit ju bem menfdjen geljorfam ift gemeft, btn tobt für pns ju 
25 leiben, an bem creu^ ju besalen pnfern pngeljorfam, pnb ben fdjaben 
pnferer fünbe. 

Jlarg. So f an pns fein f einbe mefjr pmb pnfer fünbe anflagen ? 

^ntta« Hein, Ijie fte^et nu Cljriftus, ber pertrit pns, pnb niemanbs 
f an pns ^ynreiffen, (Sottes finber finb mir miber burcfj (Cljriftum morben. 
30 Jlatg* IDie foln mir £Ijriftum brumb eieren pnb erfennen? 

^ttna« €r ift brumb ein Ijerr gefegt pber alles, b^ mir alle in 
feinem namen feiig merben, pnb jn emig preyfen follen, mie pns Paulus 
leret 5un pijilippern am an^ [€ 3 b] bern capitel. 

Jlatg* Das mir bmn bifen tittel recfjt perftunben, bas mir (Cljriften 
35 Ijeiffen, pnb btn nxift fo falfdj trügen? 

^Itlta* 3a bifer name folt pns ftets pnfers Ferren pnb ^er^ogs 
(C^rifti ermanen, jme ge^orfamlicb pnb pleiffig 5u bienen, auf jn per» 
ttawzn vnb alles pmb feintmillen t^un pnb leiben, brumb fagt Paulus, 
(Sott Ijat feinen Sone (pmb feins leibens pnb geljorfams millen) einen 

33: V. 10 f. 
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namen geben, 6er über alle namen fey, bas jn 6em namen 3^fu fiel) 
biegen follen aller öer fnie, 6te im ^ymel vnb auf erben vnb untrer 
öer erben fein, vnb alle sungen bd^nmn foIIen, bas 3efus (Eljriftus 
ber ^err fey 5um preyf (Sottes bes oatters. 

Jlar0* Tidf, fo las pns nu frume pnb liebe finber ©ottes fein, s 

^nna* €r left fidj iwax unfern patter nennen, pnb ifts audj, ipo 
ipir frume pnb geljorfame finber iperen. 

Jlarg« ^tagt aber (Sott aucb ernftlicb nadt^ pns tinbern, ober 
fein tptr nod? 5U iunf? 

^tma. Z)u gebencfft, (Sott ad?te ber finber fo ipenig, als bie böfe lo 
ipellt tljut, bie jre finber mie bie iptiben tljier böfer art left geiponen, 
pnb ad?t jr gar nidyts. 

Jlar0* IDie ^anbelt mans bmn red?t mit pns finbern, pnb ipas 
ftünbe pns mol an bey (Sott pnb bm menfd^en? 

^ttna. €in reblicb, südjtig pnb (Sott fflrdjtig leben, baju folten 15 
pns pnfere eitern Ijalten, pnb pns gottes mort pnb gebot fo balb pon 
tügenb auf leren. 

Jlarg« t}at (Sott bas aud) jrgenb geljeiffen? 

^tttta. 3a Deut. am. pj. pnb. yj. cap. fagt (Sott ju ben eitern, 
ZTIeine gebot foltu beine [€ ^] finber leren, pnb 5. Paulus ermanet 20 
bie €Itern oft in feinen €pifteln an bifen beuelcb (Sotes, bas ein (Eljrift 
fol geljorfame, glaubige pnb gottfürdjtige finber sieljen, in sucht pnb 
ermanung an bzn £)erren. So fidjt man aucfc 2Ttatt^ei am. ypüj. pnb 
yiy. ca., ipie ficb (Eljriftus ber finber annimbt, bas ficfc gemif ein 
frumb finb alles gutten ^at ju (Sot 5U uerfe^en. 3^ ^^ öi^^ ^i" ftumb 25 
finb fo pil bey (Sot, bas er aller ipüeterey ber melt, pnb allen feinen 
feinben, auf ein foli? finb tru^ beut, ipie Dauib jm aJbUn Pfalm 5U 
(Sott fagt. fjerr, aus bem munb ber iungen finber pnb feuglinge ^aftu 
ein macbt 5ugertcbt, pmb beiner feinbe iptikn, bas bu fcbu?eygeft ben 
feinb pnb bm racbgirigen. 30 

Jtarg. Da Ijör ich, bas pns pnfere (Eltern audj beffers folten 
leren. 

^ima« 3^/ ^^ fi^ ^^5 pberfe^en merben, muffen fie red?enfd)aft 
geben por bem ricfcterftuel (Sottes, pnb (Sott tptrt jrer finber blutt 
pon jren Ijenben fobbern. 35 

Jlatg. €y bas fie btnn fo pleiffig finbt allein auf rpelltlid^e pnb 
böfe bing, meljr bcnn bifen ernft mit b(in finbern ju bdxaijkn? 



19: 5. Mose 6, 7 und 11, 19 21/.: Tit. 1, 6j Eph. 6, 4 23/: 18, lOflf.;. 
19, 13 ff. 27: V. 3 
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^Itlta* ©Ott PTtfer patter burcff pnfern ^erren 3cfum Cljttftum 
tpölle ftc erleud)tcn, bas fie anfangen, fein reidj pleifftg 5U fuAen, pn6 
pns 5u 6er gottfeligfeit meifen, 5U erlangen 6en eipigen fegen (Sottes, 
ipeld^es ift fein preis pnb 6ie e^re fetns namens in emigfeit. 

Jlar0* Vnb bas wxt finber bifer merlt bof t^eit fliet^en, pnfern 
eitern pnb allen menfd^en cl^re pn5 moltt^at betpeyfen, pnb (Sott allein 
öienen in fordet pnb gcljorfam pnfer leben lang. 



g JyffV g 



XI 



Die Wittenberf^er Bearbeitung 
der Kinderfragen 



I. Allgemeines. 

Noch freier, als die Magdeburger Bearbeitung von 1524 
(Nr. VI), stellt sich die Wittenberger Bearbeitung ^ zu den Kinder- 
fragen. 

Schon aus ihrem Titel — gansz nüttbar den simpelen conscien- 
tien — , dann noch mehr aus ihrer Vorrede und ihrem ganzen 
Charakter — namentlich dem umfangreichen zweiten Teil — geht 
hervor, dafs das Buch jedenfalls nicht nur für Kinder bestimmt 
war 2; vielleicht überhaupt nicht, denn der Teil des Titels, der 
auf die Bestimmung für Kinder fchliefsen lassen könnte: „vor- 
klarynghe des kynder böckelins, wo men se in dem rechten 
louen . . . leren schal" ist wohl einfach durch den Titel der Vor- 
lage hervorgerufen. 

Dennoch meinen wir kein Recht zu haben, diese Bearbeitung 
von unserer Sammlung auszuschliefsen. Im häuslichen Unterricht 
wird sie gewifs benutzt worden sein, und das „vorklarynghe des 
kynder böckelins" auf dem Titel — auch wenn es nicht so ge- 
meint war — wird doch oft genug die Meinung hervorgerufen 
haben, dafs es sich um ein Hilfsbuch für den Unterricht der 
Kinder handele. 

Der erste Teil des Buches wird von dem Grundgedanken 
der Kinderfragen, dem Gegensatz des toten und lebendigen 
Glaubens, beherrscht. Neben jenem wird auch noch ein anderer 
Gegensatz, der alte und der neue Glaube, d. i. der Glaube der 
Urgemeinde und der römischen Kirche, erwähnt. Diese Antithese 
war damals ein beliebtes Schlagwort und erscheint in den Titeln 



> Vgl. Müller, Die deutschen Katechismen der böhm. Brüder, S. 158 if. 
' Vgl. auch Müller S. 167, 9 f. So würde man in einem für Kinder be- 
stimmten Buche schwerlich sagen. 
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mehrerer Flugschriften. So schrieb Pamphilus Gegenbach „Der 
Leien fpiegel fancti Pauli des alten glaubens wider den nfiwen" ; 
weit verbreitet war das vielleicht von Joachim Vadian geschriebene 
Büchlein „Vom alten vnd nüen Gott, Glauben vnd Ler", und auch 
in Kaspar Güttels Traktat „selig New iar von newen vnd alten 
gezeydten" klingt jene Antitliese an (s. E. Kück, ludas Nazarei. 
Neudrucke deutscher Litteraturwerke bei Max Niemeyer, Halle 
a. S. Nr. 142 u. 143 S. 103). 

Der zweite Teil unseres Buches ist eigenes Produkt des 
Verfassers. Kompilationen aus den Kinderfragen, wie sie uns im 
ersten Teil begegnen, finden sich hier nicht; nicht einmal An- 
klänge, ja kaum läfst sich in den Kinderfragen eine Stelle finden^ 
die diesen zweiten Teil veranlafst haben könnte. Zur Not kann 
man ihn eine freie weitere Ausführung von Fr. 62—75 der Kinder- 
fragen nennen. 

Vielleicht hat der Verfasser nicht nur an die Kinderfragen, 
sondern auch an ihre Magdeburger Bearbeitung sich angeschlossen. 
Die, wie in jener, gleich zu Anfang sich findende Erklärung, was 
ein Christ sei, die Verwendung derselben Psalmstelle 150, la — 
nach der irrtümlichen Übersetzung der Vulgata — bei der Be- 
lehrung über die rechte Heiligenverehrung, namentlich auch die 
Verwendung des gleichen, sonst unbekannten Gebets in demselben 
Zusammenhang lassen darauf schliefsen.^ 

Was wir bei dem Verfasser der Magdeburger Bearbeitung 
nur vermuten konnten, eine Diskreditierung des apostolischen 
Symbols, wird hier mit klaren Worten ausgesprochen. Es wird 
ein Bekenntnis der fides historialis genannt; als fides promissio- 
nis wird ihr „de geloue yn de thosage Gades" gegenüber- 
gestellt. „Alse, dat yck geloue genslyck, dat Gott de vader 
vth lütter gnade vnde barmherticheyt vns helft Christum ge- 
schencket, alse dat de Christus vns sy gebaren, vns gegeuen, 
vnde vor vns gestoruen, vor vnse sünde genöch gedan, vnde 
vpgestan vmme vnser rechtuerdicheyt wyllen . . .•* (Müller S. 167, 
9—21 u. 25 if.). Auch hier scheint ein direkter Anschlufs an die 
Ausführungen der Magdeburger Bearbeitung vorzuliegen. Mög- 
lich ja aber, dafs beiden Bearbeitungen eine gemeinsame zweite 
Quelle neben den Kinderfragen zu Grunde liegt. *^ 



» Müller S. 166, 29 ff.; 17r), 41 ; 174, 84 ff. 

2 Müller (S. 160) weist jegliche Verwandtschaft mit der Magdeburger Be- 
arbeitung ab; zieht übrigens auch nur einen der von mir angeführten Gründe 
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Schon in der Benutzung des Schlagwortes vom alten und 
neuen Glauben konnten wir eine Bezugnahme des Verfassers auf 
die Tagesfragen sehen, die gerade die Gemüter beschäftigten. 
Sie tritt uns auch sonst entgegen. So schaltet der Verfasser 
gleich zu Anfang (Müller S. 166, 18 ff.) einen Passus über die 
Frage ein, ob der Mensch freien Willen besitze, die er ganz im 
Sinne Luthers beantwortet. Die Schrift Luthers de servo arbitrio 
erschien erst im Dezember 1525. Hätte sie den Verfasser zu 
seinen Worten veranlafst, so müTste sein Buch erst ganz am 
Ende des Jahres 1525 erschienen sein, was, wie wir unten sehen 
werden, höchst unwahrscheinlich ist. Aber die Frage wurde ge- 
wifs, seit Erasmus sein Buch de libero arbitrio geschrieben hatte, 
eifrigst erörtert, und längst kannte man Luthers Ansicht. 

Auch mit seiner Polemik gegen die „swormer vnde vnuorsten- 
dige lüde, weichere der hilgen schriiBft neuen vorstanth hebben" 
(Müller S. 170, 21 ff.), die sagen, das alte Testament gehe die 
Christen nichts an, scheint der Verfasser zu herrschenden Tages- 
fragen Stellung zu nehmen. Vielleicht hatten einige Luthers 
Äufserungen in seiner Schrift „Wider die himmlischen Propheten" 
(Ende Januar 1525, Erl. 29, 134) über das alttestamentliche Gesetz 
dahin mifsverstanden, dafs er vom ganzen Alten Testament nichts 
wissen wollte (vgl. in Luthers „Vorrede auf das Alte Testament" 
die Eingangsworte : Erl. 63, 7), und proklamierten nun dieses ihr 
Mifsverständnis als neueste Weisheit, damit allerdings in eine 
neue Schwärmerei verfallend. 

Im ganzen lebt der Verfasser in Luthers Gedanken. Doch 
weicht er, abgesehen von seiner Mifsachtung des Symbols, auch 
hinsichtlich des heiligen Abendmahls, das ihm wesentlich ein Ge- 
dächtnismahl ist, von Luthers Lehre ab (vgl. Müller S. 161 Anm. 1). 

Als Hauptstücke erscheinen in dieser Bearbeitung, ebenso 
wie in der Magdeburger, die zehn Gebote und das Vaterunser. 

Das Buch mufs Anklang gefunden haben, denn schon aus 
dem Februar 1526 liegt uns eine zweite sogenannte verbesserte 
Auflage^ aus derselben Offizin vor, aus der die erste hervorge- 
gangen. Wäre diese wirklich ganz am Ende 1525 erschienen, so 

in Betracht. Irgend eine Verwandtschaft der beiden Bearbeitungen scheint mir 
2n bestehen. 

^ In Wahrheit verdient sie diese Bezeichnung wenig; die Veränderungen 
sind unbedeutend (s. u.), und zu den alten Druckfehlem sind noch neue ge- 
kommen. Auch auf diese Ausgabe hat Kawerau (Theol. Stud. u. Kr. 1891 S. 172 ff.) 
zuerst hingewiesen. 

UoDumenU Germanlae PsedaKogloa XX 10 
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wäre die zweite Auflage ihr auffalleiid schnell gefolgt. Wir 
werden ihr erstes Erscheinen deshalb schon in eine frühere Zeit 
des Jahres 1525 zu setzen haben. 

Über den Verfasser onserer Bearbeitung wissen wir nichts. 
Vielleicht hat er in den rätselhaften Buchstaben am Ende der 
zweiten Auflage seinen Namen angedeutet. 



B. Die Ausgaben. 
7X die bei Müller S. 158 bzw. 163 beschriebene Ausgabe von 1525.^ 

e 

8 (EynC fdjOttC | nye porflotynge/ öes Knöer | bicfclyns/ IDo 
men fe/ in 6e | redeten louen/ pn tDercfen/ | leren fd^ol/ yn 
betDys/ 6er | ^ylgen fci^ryfft gegrAn | 6et (Sans n&tb^ 6en 
fympelen confcten | ♦ Hen. ♦ | tT^o 6em anderen male ge» 
corrtgeret | Zll . D . ]cjn>j . 

in Bordüre: offenes Tenster, rechts und links Säule; unten hält ein 
Engel ein Schild mit dem Barthschen Dmckerzeichen (Anker mit 
Kreuz oben). 32 BIL in 8, der Text beginnt auf der Rückseite des 
Titels, letzte Seite leer. a. £.: 

(5ebrücft ttfo IDittemberd^ | bötdi Bfans 23artft am 
bage I ScoIojHce 2lnno ZH D f füj- ^ | 3 C | C 

Hl H K 



C. Der Abdruck. 

Die Ausgabe von 1525 ist bei Müller S. 163 — 188 abgedruckt. 

Die zweite Ausgabe weicht hauptsächlich in Folgendem von 
jener ab^: 

165: 3: gotlycke ] gOtlyke 
8 : Yon ] yan 
13: Sunder] Sflnder 



^ Da der Titel dem Wortlaut nach (bis auf die die zweite Ausgabe 
kennzeichnenden Worte) genau mit dem der zweiten Ausgabe ttbereinstimmt, 
so drucken wir ihn nicht in extenso ab. 

« 10. Februar 1526. 

' Die Varianten „rad!^ und „vnde* sind nicht berücksichtigt; meistens 
hat B das letztere. 
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16: Yomemende ] TÖmemende ^ 

18: openbar marcken ] apenbaer mercken 

19: warcken ] wercken 

23: wartlyken ] wertlyken 

36: karken ] kerken 

31 : wordes ] woerdes 

myslycker ] minfckliker 

IM: 1: Hymmme ] Hyrümme 
2: hulpe ] hülpe 
3: YorberOret ] vörberöret 
5: waert ] wert 
7: hylge ] hyllige 

Gothlyken ] Götlyken 
12: vömuftych ] vomüfftich 

Btarflyck ] steerflyck 
18: die Randnotiz fehlt 
20: güden ] gnden 
26: marcke ] mercke 
Gotlyck ] GötUck 
29: warcken ] wercken 
31 : gelereth ] gelert 
33: nycht yn ] nycht yn der 

funder] fttnder 
34: folweft] Mneft 
35: Warvp ] worvp 
36 : Vomemelyck ] Yömeemelyck 

167: 2: funder] Hinder 

4: a R: Hebre. xj. 

8: vnderfcheyt ] vnderfcheet 

10: geleret ] gelert 

15: ouerft ] öuerft 

17: geloue ] gelOue 

20: genöch gedan ] genoch gedaen 

21 : ypgeftan ] ypgeftaen 

22: worden ] worden 

24: a R: Gene. xv. 

27 : wo vor ] vor 

32: nöttorfftyge ] nottrOfftige 

37: a R: Efaie lüj. 

168 : 1 u. 3: warcke ] wercke 
4: Sunder] Sünder 
5: den bdm ] den bom 



^ Auch dem ^ne** ist noch ein Zeichen wie ein e übergeschrieben. Dieses 
Speichen ist dem Druck von 1526 eigentümlich. So findet es sich meistens auch 
über dem ersten e in „"fvege^y das wie »wäge** gesprochen sein wird. 

10* 
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7 : warck ] werck 
8 : warcke ] wercke 

runder ] fttnder 
9: wör ] wor 
10 n. 12: warcke ] wercke 

13: warcklyck ] wercklick 

geloue ] geloue 
14: warcklyck ] wercklyck 

nummer ] nümmer 

funder ] fOnder 
15: warcket ] wercket 

vorbringet ] yortbringet 
16 : art ] aert 

fnlaeft ] faineft 
17 : art ] aert 

fulueft ] fülueft 
19: falues ] fülneft 

funder ] fiinder 
21 : warcke ] wercke 
22: fram ] fraem 

rechuerdig ] rechtuerdych 
23: frame ] fraeme 
25 : warcken ] wercken 

Darumme ] Darümme 
26: warcke ] wercke 
28: olden ] fehü [Druckfehkr!] 
37: a R: Mar. xvj. 
39: fönen ] Söne 

169: 1: predicket ] gepreedycket 
iar ] jaer 
2: hulpe] hülpe 
3: troft] troeft 
7 : yorgenamen ] yörgenamen 

guetduncken ] guetdüncken 
8: fram ] fraem 
10: klofter ] klöster 
11: kleyt ] kleet 

wörde ] worde 
14 : narteye ] narrye 
15: ynde]/€AÄ 
17: warcke ] wercke 
funder ] funder 
18: fram ] fraem 
19: funder ] fiinder 
warck ] werck 

Wedderumme ] Wedderttmm&. 
20: warcken ] wercken 

yörgenamten ] yorgenanten 
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21 : a R: Johan. xv. 

warcke ] wercke 

fnnder] fttnder 
32: warcken ] wercke 
23 : folnen ] Mnen 
24 : warcken ] wercken 
25: ymme fünft ] ymme füs 
27 : warcke ] wercke 
29: Bllene] fehlt 
31: a R: Exodi [?] 
32: a R: Exo. xx. 
34: fronunede ] frömmede 
35: dinger ] dynge 
36 : nedden ] neddem 
38 : f terck ] f terck 
170: 1: Sabath] Sabothi 

nemands ] nemande 
2: flan] flaen 
9 : hefft ] heiffs 
10 : worde ] wörde 
18: fnnder ] fttnder 
21 : vörgene ] vörgeuen 
22: Sunder] Sünder 

warheyt ] waerheyt 
25: dammme ] darttmme 
29: anerwunnen ] auerwünnen 
34: figttr ] fignr 
36: dorch ] dörch 

Dammme ] Darümme 
39: ceremonien ] cerimonien 
40: fnnderlike ] fttnderlyke 
171: 1: fnnderlike ] fttnderlike 
4: dinck ] dynge 
5: ceremonien ] cerimonien 
7 : bttthwendigen ] bnthwendygen 

Snnder ] Sünder 
9: fnlnigen ] fttlnygen 
12: ftan ] ftaen 
19: die Randnotiz fehU 
20: de blyfft ] blift 
23: a R: J. Cor. üij 
28: wort ] woert 
30: wart ] wert 
34: fulneft] fülueft 
35: wort ] woert 
37n.39: warck ] werck 

* Das vierte Oehot fehlt ebenso wie in der Ausgabe von 1525, 
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172: 2: Johan. xvij ] fehlt im Text u. gteht a R 
8n. 10: dorch] dörch 

10 : warheyt ] waerheyt 
11 : Dorch ] Dörch (zweimal) 

höpinghe ] höpenynge 
25: hefft ] heffft 
32: höpynghe ] höpenynge 
35: anröpynge ] anropynge 
36: wyfchyt ] wyfheyt 
warheyt ] waerheit 
41 : Wommme ] Worttmme 
178: 2: dorch] dörch 

2: warheyt ] waerheyt 
10: Matthei yj. ] fehlt; a R: Mar. vi 
11: Antwerdede ] antwerde 
18: Wönunme ] Worümme 
19: dat vörhaden ] der vorhaden 
20: vor ] vor 
27: den ] dem 
37 : löneftu ] löneft du 
174: 1: Junckfmwe ] Junckfrowe 
3: warafftyge ] waerafftyge 
5: vördenft ] vordenft 
lOu. 11: dorch] dörch 
13: andere ] ander 

vörftomen ] vorftoruen 
18: dorch ] dörch [zweimal] 
19: dinck gedan ] dinge gedaen 
21 : Wör ] Wor 
28 : ock nicht ] nycht 
29: dorch ] dörch 

Sünder ] Sünder 
30: j. Thimot. j ] fehü a Ä, tteht im Text vor: fecht 
33: fchüt] gefchüt 
36 : Gotlyken ] Götlyken 
37: dorch ] dörch 

heift ] fehtt 
38 : gedan ] gedaen 
Gotlyken ] götliken 
175 : 6 : we ] wy 

7: die Stellenangabe fehlt im Text; a R: Matth. xxv. 
9: hylligen ] hylgen 
12: vorftoruen ] "vorftoruen 

fnnder ] fOnder 
14: fchuldych ] fchüldych 
17 : nöttoriftycheyt ] nöttrofftycheyt 
18: dorch] dörch 
28: funderheyt ] fünderheyt 
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36: hylligen ] hylgen 

37: affgemalde ] affgemaelde 

38: bögen ] bogen 

40: dorch ] dOrch 

176: 9: vörlcrynge ] yorlOfynge 
11: dorch ] ddrch 

vOrftan ] vorftan 

Tömnfft ] Yomnfft 
12: Törftan ] vorftaen 
15: yOrftant ] vorftant 
16: nntte ] nütte 

die SteUenangabe fehU im Text; a R: j. Gorin. ij. 
19: dorch ] dörch 
30: frammycheyt ] fraemmycheyt 
20 n. 21 : dorch ] dörch 
21 : a R: j. Petri. j. 
22 : weddemmme ] wedderttmme 

lone ] gelone 

hylge ] hyllige 
23: dorch ] dörch 

regemente ] regimente 
24: egene ] enyge 
26 : dorch ] dörch 
27: mennegerleye ] mennigerleie 

art ] aert 
29: enen ] einen 
31 : Gotlyken ] Götlyken 
32: enen ] enem 

Chriften ] Chrifti 
34 : vrowet ] vorweet 
177: 8: wort ] woert 

14: vörfammelynge ] yorfammelinge 
15: lönen ] gelönen 
16: dorch ] dörch 
18 : vnfychtbar ] yn/ychtbaer 
24: art ] aert 
25: dorch ] dörch 
27 u. 29 : wort ] woert 
32: fulneft ] falueft 
33: rechteren ] rechten 
35: yömement ] yörnömet 

gtttdnnckend ] gnetdünckend 

wort ] woert 
38: fchapftal ] fchaepftal 
39: andern ] anderen 
178: 1: dorch] dörch 

2: gefchülden ] gefchnlden 
5: Wör] Wor 
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9u.l2: dorch] dörch 

15: wort ] woert 

19: runder ] fttnder 

20: Jangeren ] Jüngeren 

22 : vuf te ] vüTte 

25: gewonheyde ] gewanheyde 

25 n. 26 : wort ] woert 

29: warheyt ] waerheyt 

30, 31 u. 33: wort] woert 

31 : vOrachtende ] vorachtende 

34: geftlyke ] geyftlike 

36: wan er ] wenner 

nelaten [Druckfehler 1] ] naleten 

37: alfo] alfe 
39: ^ wort ] woert 

179: 4: bedr5nwynghe ] bedronwynge 

6 : gebrück ] gebmck 

7: die Suilenangabe fehlt im Text; a R: Matth. xyi^. 

13 : art ] aert 

15: dorch ] dörch 

17: worder ] woerder 

20: vörgeuen ] vorgeuen 

22 : mal ] mael [zweimal/ 

24q. 27: die StelUnangaben fehlen im Text; a R: Lnce. yi bzw. Math. ▼ 

28: braken ] brüken 

30: Vorgefecht ] Vorgefecht 

31 : fulueft ] fülneft 

die Stellenangabe fehlt im Text; a R: Mathei xviij 

35: bmkende ] brükende 

38: waner ] wenner 

180: 1 : dorch ] dörch 

5: genochfam ] genöchfam 
10: warheyt ] waerheyt 
13 : hopynge ] höpjrnge 

nnttes ] nüttes 
14: en] fehlt 
18: wort ] woert 
19: Vorder] Vorder 
20: vörftande ] vorftande 

apenbar ] apenbaer 
22: vörftant ] vorftant 

fchult [Druckfehler!] ] fchuet 
23: bedent //>rucA*/VÄfer// ] bedent 
23n.26: vörftande ] vorftande 
27 : vnderlat ] vnderlaet 
30: gerychten ] gerychte 
32: vörftan ] vorftaen 

Dammme ] Darümme 
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33: art ] aert 

hebrayfken ] hebreelken 

dorch ] dörch 
^5,37 0.39: mal] mael 

36: worde ] woerde 

dorchlüttert ] dörchlüttert 
41 : ynderlat ] ynderlaet 

die Stellenangaben fehlen im Text; a R: Lnc. xri^ j. Teffa. v 
181: 3: art] aert 

7: vorvnllende ] vorTÜllende 
8 : Tördömet ] vordömet 
9: hnlpe ] hülpe 
10: nottrofftych ] nottröfftich 
11: Snnte] Sünte 
12: fundergem ] fttndergen 
13: rnndergen ] fttndergen 
14: wanner ] wenner 
15: bydden ] beyden 
19: gehört ] behört 
30: noch ] noch 
31 : dorch ] dörch 

Röfenkrentze ] Rofenkrentzen 
34: nöchdoent ] nochdoent 
36: dorch ] dörch 
38: wolaart } woluaert 
31 : Sodan ] Sodaen 
34: Jüngeren ] Jüngeren 
37 : noch ] noch [zweimal] 

gedan ] gedaen 
38: vor ] vor 

188: 4: mal ] mael 

Vorgefecht ] Vorgefecht 
5: vnfer ] vnfe 
6 : die Randbemerkung fehlt 
7 : vorfchercket ] vorfchrecket 

vor ] vor 
15: vthreynyen ] vthreynygen 
19: fnnden ] fünden 
36: funde ] fünde 
37: ock ] yck 

vnfem ] vnfen 
39: art ] aert 

vomemen ] vömemen 
30: dorch ] dörch [dreimal] 
31 : fnnde ] fünde 
34: Gotlyker] Götlyker 
38: fus ] ftts 

dorch ] dörch 
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188: 2: began ] begaen 
4: befft] heffft 
6 : eyngebaren ] eyngebaeren 
7 : hylgen ] bylligen 
12: notrofft] notröfft 
13 : güde ] gade 
16: Sonder] Sünder 
lert ] leret 
tnchtych ] tüchtig 
a R: Tl. ij. 
20: Jüngeren ] Jüngeren 
23: dar] dat 
32: gedan ] gedaen 
37: dödes ] dodes 
dorch ] dörch 
39: döden] doden 
noch ] fehlt 

184: 4: dorch ] dörch 
8: Jar ] Jaer 
11: fulueft ] miueft 
13: Yomufft ] vamnfft 
15: fnnde] fünde 
16: mal ] mael 
17 : mals ] maels 

funde ] fünde 

genöch ] genoch 
19: mal] mal 

20: blotvorgetent ] bloetvorgetent 
21 : mal ] mael 
23 : moften ] moeften 
25 : fnnder ] fünder 

blotvorgetent ] blötnorgeten 
26 : fnnde ] fünde 
36: konynck ] könynck 

brachte ] brochte 
38 : allerhögeften ] allerhöheften 

186: 2: konynck ] könynck 
3: dorch ] dörch 

Teftamente ] Teftament 
wanner ] wenner 
4: der kryge ] dem kryge 
5: fo ] jo 
6: Wör ] Wor 
1 1 : dammme ] darümme 
15n. 17: dorch ] dörch 

23 : Daromme ] Darümme 
27: vor] vor 
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28: vöruören ] vomören 

29: geweft ] weft 
wort ] woert 

34: warafftyeh ] warhafPtjch 

38: det] dat 

39: wort ] woert 

41 : gaif ] gafft 

186: 4: klare ] klaere 

worde ] woerde 
13: runde ] fünde 

dorch ] dörch 

döt ] dot 
21 : dorch ] dörch 
22: Hyrunune ] Hyrttmme 
24: butenwendych ] bütenwendych 
25 u. 27 : vorftan ] vorftaen 
26: fulue ] Mue 

enem ] einem 
29: geleret ] gelert 
30: veler ] veele 
33: dorch ] dörch 

euigen ] enygen 
39: Sunder] Sünder 
40: wort ] woert 
41 : vorreken ] vörreken 

187: 1: runder] fünder 

5: öuerfte ] Öuerft 

6 : Konnyncklyke ] Eönycklyke 

7 : buthwendyge ] büthenwendyge 

8: all] allen 

9 : thö voren ] tho voren 

13: Bomeren ] Bömeren 

14: dorch ] dörch 

30: war ] waer 

34: wör her ] wor her 

36: Cöryntheren ] Corint. 

37 : jennen ] yenne 

38 : apenbar ] apenbaer 

188: 1: anders] anderen 

3 : apenbart ] apenbaert 

4: Gotlyke] Götlyke 

5 : nutte ] nütte 

6 : dorch ] dörch 
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D. InhaltsübersichU 

Ein Mensch, von Gott zur Seligkeit (ErkL: Frage 7) ge- 
schaffen, erweist sich als Christ durch den Glauben an Christum 
und durch einen Wandel nach Christi Lehre (Fr. 1—6). 

I.Teil: Über den christlichen Glauben. 

1. seine Definition nach Hebr. 11, 1 (Fr. 8); 

2. sein Unterschied als historialis oder toter und promissionis 

oder lebendiger Glaube (Fr. 9), welch letzterer selig 
macht und Frucht trägt (10); 

3. sein Unterschied als alter und neuer (11); 

4. seine Bewährung in der Erfüllung der Gebote (12—13), 

die erfüllt werden in der Liebe (14—16 und 18 — 25); 
Exkurs: über die Bedeutung des alten Testaments für 
die Christen (17); 

5. seine Gabe das ewige Leben hier und dort (26—28); 

6. als Glaube an den dreieinigen Gott treibt er zur Ehre 

und Anbetung Gottes (29—42), bewahrt vor der falschen 
Verehrung der Kreaturen, auch der Maria und der 
HeiUgen (43—55). 

2. Teil: 

1. Von der Kraft und Macht des rechten Glaubens (56); 

2. Von der christlichen Kirche (57 — 58); 

3. Von der Predigt des Wortes Gottes und den Kennzeichen 

der wahren und falschen Prediger (59—60); 

4. Vom falschen und rechten Gebrauch des Bannes (62—63); 

5. Vom Horenbeten und der rechten Art zu beten (64-66); 

6. Von der Bufse (67) ; 

7. Vom Fegfeuer (68); 

8. Von dem Gebet für die Verstorbenen und Seelenmessen (69); 

9. Von der Messe als Opfer (70—74); 

10. Von der Communio sub utraque (75); 

11. Vom Priestertum (76—78). 

Schlufs: Wie der Irrtum unter die Christen gekommen (79). 



Vgl. Müller S. 159. 
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XII 



Hans Gerharts Schöne Frag und Antwort 



A. Allgemeines. 

Hans Gerharts „Schöne Frag und Antwort" ist kein eigent- 
licher Katechismus, nicht eine Auslegung der Hauptstücke, son- 
dern eine Beschreibung des rechten Glaubens und seiner Wir- 
kungen in Dialogtbrm. 

Durch diesen Inhalt erinnert die kleine Schrift an die Einder- 
fragen der böhmischen Brüder und noch mehr an ihre Bear- 
beitungen. 

Höchst wahrscheinlich ist sie denn auch durch eine der 
letzteren — wie wir noch näher erkennen werden, vielleicht durch 
die Wittenberger von 1525 (Nr. XI) — beeinflufst, ohne indessen 
irgendwie sklavisch von ihr abhängig zu sein. 

Wir dürfen vorläufig aus dieser Verwandtschaft schliefsen, 
dafs auch unsere Schrift für den Jugendunterricht — für den 
des Hauses zunächst — bestinmit gewesen ist, was durch den 
Zusatz auf dem Titel: „den Jungen fast nützlich^, der sich ebenso 
bei mehreren Exemplaren der Einderfragen findet (vgl. Müller 
S. 4 Nr. 2—5), und durch die Hinzufügung der zehn Gebote und 
des Vaterunsers noch mehr bestätigt wird. 

Mit Recht dürfen wir deshalb das Büchlein in unsere Samm- 
lung aufnehmen. 

Der Text der zehn Gebote und des Vaterunsers ist wörtlich 
aus dem Züricher Wandkatechismus (Nr. IX) entlehnt. Dafs das 
Ave Maria aus jener nicht mit aufgenommen ist, ist verständ- 
lich. Ganz auffallend ist aber, dafs man auch den Glauben weg- 
gelassen hat. In der ganzen Hinzufägung der beiden Stücke 
eine Spekulation des Druckers zu sehen, der mit ihnen noch über- 
flussigen leeren Raum füllen wollte, und die Weglassung des 
Glaubens dann dadurch zu erklären, dafs dazu der Raum nicht 
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mehr aasgereicht hätte,^ ist nicht wohl möglich, denn in der 
Ausgabe 2t, die wir als Originalausgabe erkennen zu müssen 
glauben, bleiben noch fast 2 Seiten leer^ und auch in B, wenn 
dieser Druck das Original wäre, bleibt noch leerer Raum. Für 
diese Annahme könnte freilich sprechen, dafs man den Abdruck 
so mechanisch besorgt hat, dafs selbst der grobe Druckfehler 
„Ex. 5. Deut. 20". stehen geblieben ist. Aber er erklärt sich 
leicht daraus, dafs Grerhart einfach den Züricher Katechismus 
dem Drucker als Vorlage gegeben hat, ohne den Druckfehler zu 
beachten. ^ 

Die Weglassung des Glaubens ist also höchst wahrscheinlich 
Absicht gewesen. 

Noch mehr bestätigt sich uns das, wenn wir beachten, dafs 
Hans Gerhart, obgleich er vom Glauben handelt, die Glaubens- 
artikel gar nicht erwähnt. Er will den Glauben als ein „starkes 
beständiges Vertrauen. . ." (Fr. 11) erkennen lehren und furchtet 
offenbar, dafs das fixierte Glaubensbekenntnis dieser Erkenntnis 
im Wege stehen und verfahren könnte, Glauben mit „fiir wahr 
halten" zu verwechseln. So ersetzt er das Glaubensbenntnis 
durch einen möglichst auf Schriftworte gegründeten Glaubens- 
unterricht. 

Ein Gleiches konnten wir bei den Bearbeitungen der Kinder- 
fragen beobachten. Ganz deutlich tritt in der Wittenberger von 
1525 die Mifsachtung des Symbols zu Tage. Deshalb wird sie 
gerade es gewesen sein, die Gerhart veranlafst hat, selbst aus 
^iner tabellarischen Aufzählung der Hauptstücke das apostolische 
Glaubensbekenntnis fortzulassen. Dem von ihr an Stelle des 
Symbols fixierten Glaubensinhalt (Müller S. 167, 16 ff. u. 29 ff.) ist 
auch der von Hans Gerhart gegebene (Fr. 12) nahe verwandt. 

Die eigentümliche theologische Stellung des Verfassers scheint 
.sich auch sonst noch aus dem Büchlein zu bestätigen. Lebt 
Hans Gerhart auch im ganzen in Luthers Gedankenkreise, so 
hat doch schon die Erklärung eines Christen als eines Menschen, 
in dem Christus wohnt, lebt, regiert und wirkt (Fr. 3) etwas 
Eigentümliches, und noch mehr fällt die Äufserung über die Taufe 
<Fr. 18) auf. 

Leider wissen wir über den Verfassen und sein Leben gar 

^ Das „n. s. w.** auf dem Titel könnte dafür sprechen, dafs der Drucker 
die Hinzuftt^ng beabsichtigt hätte. Aber, wie bemerkt, er hatte noch Baum 
genug ! Das „u. s. w." scheint ohne Bedeutung zu sein. 

* Wegen der SteUenangabe beim Vaterunser s. o. S. 125 Anm. 1. 
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nichts^ und können deshalb nicht einmal yermuten, welche Ein- 
flüsse in diesen Besonderheiten sich offenbaren mögen. Carlstadt 
hielt sich 1524 ,,etliche Tage'^ in Eitzingen auf, ,,konnte aber 
nicht unterkommen; denn es hatten etliche ein Schauer vor ihm, 
zog also wiederum hinweg, hinauf gen Rothenburg auf der 
Tauber". 2 Er wird es schwerlich gewesen sein, dem Gerhart 
Jene Eigentümlichkeiten verdankt, zumal er damals nur darauf 
bedacht war, seine Sakramentslehre zu verbreiten.^ 

Ja wir sind nicht einmal über den Namen des Verfassers 
ganz im Klaren. Hat der Druck £ Recht, so ist Gerhart Familien- 
name und Wegmeister offenbar der Beruf — wohl Wagemeister*. 
Doch ist C offenbar Nachdruck ; der betreffende Drucker könnte 
also über den Namen ebenso gut im Unklaren gewesen sein, wie 
wir, und Wegmeister, den er für die Berufsangabe gehalten, 
könnte doch der Familienname sein. Doch spricht für Gerhart als 
Familiennamen, dafs der Name in Eitzingen in jener Zeit mehr- 
fach vorkömmt ^ weshalb wir ihn als Familiennamen behandelt 
haben. 

B. Die Ausgaben. 

ftn^t fttf. I 3ttm hit Je^nt s^bot (Bott^/ mit tt He htm | 
JloilH Hilf htm brtg iSittaii attgebrn ^iitt/ I nnh hw 

^atttt nnftt ic . htn Sttttsnt I faft ttft|Ui^ . | j^att^ %tt' 

\)atht Bt^maiftn \ |tt ilit|in9en . | itl : B : XXV: 

Darunter: Holzschnitt: Christns neben einem Banm stehend, auf 
dem unten ein Band mit „Glaub*', darüber eins mit „Lieb"* und 
darüber eins mit „werck** liegt. 6 Bll. in 4, letzte Seite leer, yor- 
letzte Seite halb leer. Auf 21 4 b (vor dem Text der zehn Gebote) 



* Selbst Prof. D. Kolde konnte mir nicht die geringste Auskunft geben. 

* So Hans Beringer in seiner Chronik, nach : G. Buchwald, Geschichte der 
evangelischen Gemeinde zu Kitzingen. Leipzig 1898 S. 33 f. 

8 a.a. 0. S. 34. 

^ Vielleicht an der Kitzinger Brücke a. a. 0. S. 5. 

* Vgl. G. Buchwald, D. Paul Eber, Leipzig 1897 S. 29 u. 31 ; Archiv d. bist. 
Vereins f. ünterfranken u. Aschaffenburg 36, 46, 74. 
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Holzschnitt: der gehörnte Moses, mit dem Oberkörper sichtbar, h&lt 
▼or sich die Gesetzestafeln, die wie ein aufgeschlagenes Diptychon 
in Chamieren zusammenhängen. Dieser Holzschnitt spricht dafQr„ 
dafs "das Buch bei Heinr. Steyner in Augsburg gedruckt ist. 

H L Hl Wm 



3 $4)^^^ StÜQ I tinnb Antwort/ ma$ ttfn 
fet}. II 3tem Me |el|en gehot ®i)t- | tt»i mit er 

(U htm Jbi|fl mtf bi I fing i9i|ttai} imgebett ^at. I Sft 
hw unter Qttfer 2c. | ben 3imitn fafl I mtlUi^- I l^nw 
Oeriiart l>aginei}(ler I jtt A^littgett . | (ftlamh | f^th \ 

IBerik 

in Bordüre: rechts ein aus einer Flasche trinkender Mann, von 
Bienen umschwärmt, links ein bärtiger Mann mit Tasche und Rosen- 
kränz. Unten in der Mitte Wappen : Zinne mit zwei Türmen ; rechts 
und links davon Delphin. Oben in der Mitte leeres Wappenfeld. 
Dazwischen Verzierungen, Blätterwerk u. dgl. (wahrscheinlich Druck 
von Jörg Gastel in Zwickau). 6 BU. in 4, letzte Seite leer. 

B Brl 



C (Eyn fdjOnC | ^rag pnn6 antoort/ | was ein ipartjaffttgcr f 
Ctjriften/ iet rcd^t | (Blambf vnnb \ fcyn frudjt | fey, || ffans 
<8er^ar6t. 

in Bordflre: offenes Fenster, rechts imd links Säule (wahrscheinlich 
Druck von Hans Luft in Wittenberg). 4 BU. in 8. 

Zw 



C. Der Abdruck. 

In 71 sehen wir die Originalausgabe, weil das Titelbild auf 
den Inhalt des Buches pafst. Der Holzschnitt auf 2( 4 b ist in- 
dessen nicht eigens für unser Büchlein angefertigt ; er findet sich 
z. B. schon in einer Steynerschen Ausgabe von Luthers Betbfich- 
lein vom Jahre 1524. B druckt 2t vollständig ab. (£ verstümmelt 
dagegen nicht nur den Titel, sondern läfst auch am Ende die 
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zehn Gebote und das Vaterunser weg.^ Es scheint jedenfalls 
Nachdruck zu sein. 

Wir legen unserem Abdruck 71 zu gründe und geben von B 
die hauptsächlichsten Abweichungen an ; £ lassen wir unberück- 
sichtigt. 

U mit dem Kreis wird durch uo wiedergegeben. 

D. Inhaltsäbersicht. 

Die Hauptdisposition der Schrift ist auf dem Titel angedeutet. 

1. Was ein wahrhaftiger Christ ist (Fr. 1—5; als Einleitung). 

2. Der rechte Glaube: 

a) woher er kommt (Fr. 6—10), 

b) worin er besteht (Fr. 11 — 13). 

3. Die Frucht des Glaubens: 

a) allgemein (14—15), 

b) die Glaubensgewifsheit (16—18), 

c) die Ehre Gottes (21 — 22), 

d) die Liebe Gottes und des Nächsten (23). 

4. Die Sünde des Unglaubens (als Exkurs vor 3c) ist: 

a) die gröfste Sünde (19 - 20), 

b) die gröfste Unehre Gottes (21). 

Anhang: Der Text der zehn Gebote und des Vaterunsers. 



tVS^s Wftu? — 2tntmort, (Ein Ctjriften. 

^^ 2. IDa^cr ^aft 6u öetnen namen? — 2t nt Don C^rifto, 

meinem ^ertn pn6 feligmad^er. 

3. VOaxnmh ^offtu ein C^rift? — 2(nt Darumb bas (L^ttfhis 
in mit monet, lebt, regieret vnb tDttcfet, 5 

^. 3etDet bas. — Der ^oylig 21pofte( Paulus fprid^t 5U0 6en 
(Saldtern am anöern £apt. 3^ ^^^ ye^un^ nid^t, fon^ern (E^riftus 
lebt in mir^ bann was xdtf lebe j^m flcty^df, bas leb xdi in 6em glauben 
6es Sons (Sotts, 6er mid; geliebt ^at pn6 fid^ für mid^ öargeben. 
3tem in 6er an6ern (Epiftel juo 6en (Eorint. am Sed^ften, 3^ f^Y* ^^^ ^^ 

* SoUte das Weglassen der sehn Gebote einen tieferen Qnind haben? den 
nftmlich, dafs der Schweizerische Text in Wittenberg Anstofs erregte? wenn 
nämlich der Dmck wirklich ans Wittenberg stammt. 

4: a 22 2tctnnm 11 [26] Q: a R (Sala.2[20] 7: a 72 2111 ix>arf)afttge Qrtfhn 
fiaben ben f^etlgen geyil. 10: a R [2.] Forint. 6 [16] Ceuttt. 26 \12] (Efate 52 [12] 
2: tPof{er f{a{ht 8: leb ym fleyfc^ 9: für 
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Cempel 6c5 lebenbtgen ©ottes, tote bann (Bot fpridjt, 3^ o>tt in yncn 
tDonen vnb in jnen wanbdn, vnb mil jrer gott fein^ pn6 fte foUen 
mein polcf fein. 3tem in 6er erften (Epiftel 5U0 6en (Corint^iem am 
öritten, XDiffet yr nic^t, 6$ yr (9ottes tempel feyt pn6 6et goyfi <9otes 
5 in tnii tDonet Unö 5Uon (9alatern am pierten, ZDeyl yr bann finbet 
feyt; Ijat 90t gefant feynen gayft in etpere ^er^en, 6er fd^reyt Tibba 
lieber Pater ic, 2(uf bifen fprüd^en, main xdf, perfteeftu nun^ IDarumb 
xdf ein (E^riften ^ayffe. 

5. ZDas ift nun ein (£^riften? — 2(nttport Hielte anbers, bann 

10 ein menfc^, in tpelc^em ber ^eylig gayft fein tponung pnb tpircfung 
t^at, n>ie bu ye^unb auf bzn obbemelten fprfld^en flerlid; gehört ^oft^ 
pnb ber burd^ ben glauben (Sott ben pater, ben Sun pnb ben ^oyligen 
gayft mit allen feinen guot^aten erf ent, pnb 2(Qen tporten <9otes peftig> 
Ixdf glaubet. 

15 6. Don mann fumpt ym aber foldjer glaub? — TlntxDoxt Don 
(Sot bem Dater. 

7. Semer bas. — Paulus ber ^aylig Jlpoftel fpric^t juo ben 
(Ep^eftern am anbern capitel^ 2tuf gnabe feyt yr feiig n>orben burc^ 
ben Qlambzn in (C^riftum pnb baffelb nicf{t auf eucf{/ es ift gottes 

20 gäbe; nid^t auf ben n)er<[2(2b]cfen/ auf bas fxdf nid^t yemanbt rfime. 
So fpric^t (C^riftus 3o^annis am fed^tse^enbeU; xx>tnn ber gaift ber 
mar^oit fommen n>irt, ber n>irt eud^ in alle tpar^ait leytten. 

8. XDie fumpt ber menfdj 5U0 foUid^em glauben? — 2(ntn>ort. 
Durd^s ge^dr. 

25 9. XDie? — 2t nt. 2flfo, mann er bas tröftlic^ (Euangelion pon 
(E^rifto 3^^u ^^^i ^^^ bemfelben gelauben gibt. 

\0. Probier bas. — Der getreu) apoftel Paulus fagt 5un Kdmern 
am se^enben. Der glaub fompt burd^ ^dren, bas ^5ren aber fompt 
burc^s voott gottes. 

30 \\. Was ift bann nun ber redjt lebenbig glaub? — • 2tnt. Der 

2tpofteI befc^reybet jn an bie ^ebreer am ailfften alfo, Der glaub ift 
ayne getpiffe 5Uouerfid;t bes, bas 5U0 ^offen ift, pnb ber fic^ richtet 
nac^ bem; bas nit fc^eynet, bas ift, er ift nid{ts anberft; bann oin 
ftarcfer, beftenbiger pertramen pnb }Uouerftc^t in bie borm^er^gfait 

35 gotteS; bie er in C^rifto per^ayffen ^at. 

S: aRl £or. 3 [16] 5: aR (Salo. 4 [^ 9: aR Was ein £f)nfi fey. 15: 
a R Von mann ber glaube fom. IS: a R (Ept^eftos 2 [8/,] 21: aR 3oan. 16 [13] 
28: a Ä Hom. 10 [17] 20: a R Was ber gelaub feye. 31 : Hebr. 11, 1 

5: IDeyl ^ann 7: ratter fpruc^en vexfttf^eftn 11: (pmc^en 12: oatter 
5on 13: aller it^xdiidf 15: fompt 16: Patter 18: €pE{efern 20: rt;ume 
23: fompt folc^em 26: glamben 32: eytt 33: ntc^t onbers 34: bamU^ergtcfeft 
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\2. So fag mir, meldjes ift 6te redjte avt 6c5 glaubcns? — 2tnt* 
toort. Die, fo 6u peptgfitdj glaubeft Dtt6 erfenneft, 6as gott, 6er 
Datter, von öeynettoegen feinen allcrlyebften Sun Ct^riftum 3tjefum 
iiab menfd^ laffen meröen, auf bas er 6tr mit feinem leyben, morter 
vnb tobt 6etne funb, tobt, ^ell, teuffei, melt vnb alles pbel pbermunöe, & 
pn6 bas er 6ir jn 5U0 ainer meyf ^ait, gered^tigf ait, ^oyligung vnb er- 
Idfung gemacht ^ab, on allen 6eynen perMenft, allotn auf feyner pätter* 
liefen lieb. 

^3. Betper bas. — C^riftus, pnfer ^err pn6 feligmac^er, fpric^t 
im (Etpangelio 3o^annis am dritten, 2(Ifo I^at gott 6ie melt geliebet, io 
bas er feinen oinigen fun gab, auf bas alle, 6ie an jn gelauben, nic^t 
perloren n>er6en, fonbern bas eu>ig leben ifab^n, Dann (Sott ^at feinen 
fun nid^t gefanbt in 6ie melt, bas er 6ie n>elt rid^te, fonbern, bas 6te 
n>elt 6urd; jn feiig meröe, IDer an jn glotpbt, 6er ipir6t nit gerieft, 
n>er aber nit glaubt, 6er ift fd^on gerid^t. Denn er glaubt nid^t an i& 
6en namen 6es aingebornen fun gottes. 

\^. XDas bringt ein [21 iij] foldjer glau)b mit fic^? — 2tntu)ort. 
Den ^oyligen (Soyft pn6 alle feine früdjt, 6er 6a mad^t, 6a5 6er menfdj 
^ott lieb gemynnet pn6 gan^ luftig pn6 frSIici^ u>irt, alles guots 5U0> 
t^uon, on gepot pn6 gefe^. 20 

\5. ZDoId^es fin6t 6ye frud^t 6es glaubens 06er ^oiligen gayftes? 
— 2t n tu? ort. Ciebe, frefl6e, fry6e, langmuot, freun6tligfait, guotig» 
f ait, glaipbe, fenfftmuot, feufc^ayt. XDöIdje folc^e fin6,' tt>i6er 6ie ift 
6as gefe^ nidjt, ^nn (ßalatern am fünfften. 

\6. Hid^ts 6ann 6er glaub alles auf, pn6 mad^t 6en menfd^en 2s 
aUain from, gered>t pn6 feiig, pn6 fayn »erdf? — 2tntmort. 3a. 

^7. Seujeyf mir 6as mit 6er ^ayligen fdjrifft. — Tintm ott 
XDoIan, ^5r 5U0, es fprid^t pnfer apoftel Paulus 5un Kömern am erften, 
Der geredet n?irt feines glaubens leben. 3wo 6en (Salatern am an6em, 
JDir n?Yffen, 65 6er menfd} 6urdj 6ie ipercf 6es gefei^s nidjt redjtfertig » 
ipirt, fon6ern 6urd> 6en glauben an 3^^ tC^rifto, 6enn es n?irt 6urd> 
6ie n?ercf 6es gefe^s fain menfc^ gered^tfertigt. X>n6 »eyter am felben 

2: aR J>k rechte art onb eygenfc^afft bes glanbens. ß: a R l Cor. 1 [30] 
10: aR TXota 3oan. 3 [16 ff.] IS: a R Die fruc^t bes glaubens. 22: a fi (Salat. 5 
[22/,] 25: a R Das ber gelaub alla^ geredet madf, vnb fein wtxd ober rerbinfi. 
28: a Ä Hom. 1 [17] 29: a R (Salat 2 [16 u. 21] 

1: xDt\ä^ rec^t 2: fefHcflic^ 3: 5on 5: funb pBern>tnbe 6: gerec^ticfeyt 
7: üeterlic^en 11: 5on all glamben 12: evige 13: 5on ric^t 14: ntc^t 
15: nid^t 16: Sons 18: frud^t 19: gemint 20: gebot 21:r]:)elc^s obber geyfls 
22: fremb freuntltcfeft, guttcfeyt 23: fanfftmut IDelc^e vibber 24: fünfften 
25: ge(an>b 29: feyns glan»ben gun 31: fonber 
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ort, Denn fo 6urci^ gfe^ getec^Hgf ait f ompt, fo ift (E^riftus pergeblicb 
gcftorben. 3tem, $un JSdmern am Griten, Sye ftn6 allsuomal fflnbet 
vnb mangeln 6es preyf es, 6en (Sot an jn ijabzn folt, on6 loerken on 
petMenft gred^tfertigt, auf feinet gnab, bnxdi 6ie erlSfung, fo bntdi 

5 (Cljrifto gefd^e^en ift. XDefter, in 6er (Eptftel, 6ie er. feinem (Cito 5U0« 
fdjreybet, am anöer ca. Va aber erfd^eyn 6ie freunötligfait vnb leut» 
feligfait gottes, pnfers ^ailanbs, nidjt pmb 6er ipercf tpyUen 6er ge» 
red^tigf ayt, 6ie tpir t^an fetten, fon6er nac^ feiner barm^er^igfoit macbt 
er pns feiig 6urc^ 6as ba6 6er ipy6ergeburt pn6 erneu>erung 6es ^ayligen 

10 gayfts, tpölictjen er auf goffen l^at pber pns reyc^Iidj 6urc^ 3^^*" 
C^riftum, pnfern ^ailan6t; auf 6as mir, 6urc^ 6esfelben gna6e ge» 
rechtfertigt, erben feyn 6es ewigen lebens, nacf{ 6er Hoffnung. Das ift 
ye getpiflic^ tpar. 2Tlar. am leisten capitel, [21 3 b] XDer glaubt pn6 
taufft ift, 6er mitbt feiig n>er6en. 

15 ^8. IDarumb fe^t er ^e 6en glauben für 6en tauff? — 2t nt. 

wort. Darumb, wa 6er glaub nit por 6a ift, ^ilfft 6er tauff aud; 
nit. Denn nit 6er tauff, fon6er 6er glaub allein mac^t 6en menfd^en 
feiig. Darumb ift fain wort gotes nfi^ on 6en glauben, pn6 (wie 
Paulus 5un Kömern am H. fagt) alles 6as nit gefd^ic^t auf 6em 

20 glauben, ift fün6. ZMarci am neün6ten, 20Ie 6ing ftn6 mäglic^ 6em, 
6er 6a glaubt. 3o^annis am 6ritten, Der aber nit glaubt, ift per^ 
6ampt 2c. 

\9. IDeldjes ift 6ie gröfte fün6 auf er6en? — Ztntwort. Der 
pnglaub. 

25 20. Probier 6as auf 6er ^eyligen fdjrifft. — (E^riftus, pnfer 

^aylan6t, fpridjt 30^^**^^ <^^ \^^ ^«^ ^aylig geyft wirt 6ie weit 
ftraffen pmb 6er fän6 willen, 6as ift, 6as fie nit an mid{ geglaubt 
ffahzn. tfiz ^dreftu, 6as 6er ^ailig gayft allein 6en Iey6igen pnglauben, 
welcher 6as ^aubt, brunn pn6 prfprung ift aller an6erer ffin6en, 

90 ftraffen wär6t. 

2\. ZDamit ersärnen, belay6igen pn6 pneeren wir (Sott am ^dd^ften? 



2: aR Hom. 3 [23/.] e: a R 7Xb Cttum 2 [mufs häfsen: 3, 4 ff,] 13: a R 
ntarci ultimo [ F. 16] 19: Bßm. 14, 23 20: a Ä IHarc. 9 [23] 21: aR Joljan. 3 
[18] 2d: aR Die grdfi Sünb. 26: a ü ^oannis 16 [9] 31: aR Z)te (Srdfite 
imeer (Sots. 

1 : 9efe^ Serec^ttcf eyt 2: funber 3:preyfs 6 : britten [ricA/»^/] Cap. frennt* 
It(feyi 7: Ieuifelt<feyt 8: gerec^ttcfeyt ti^on E^eten barmf{er^t(feyi 9: ipibber* 
gebnrt 10: meieren 11: hntdi] fehlt 15: für bie 16: wa] Wo nxdfi 17: 
mdft[2mal] 18: nuft an 19: ntd^t gefc^tec^ 20: fnnb m6gf.xdf 21: nt^^t 23: 
fttnb 27: fnnb ni<^ 28: ongelamben 29: fnnben 30: iptrb 31 : IDomii erfettr« 
ntn onef{eren 
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— Tlntwoxt Durd{ 6en pnglauben. Dann tocr ym ntt ^la^bt, bet 
madft yn 5U0 einem Ifignet; t>n6 glaubt ntt 6er semgfnus (SotUs, bas 
er pon feynem fon geben ^at» Dann alfo fdjreybt 3oannes an feyner 
erften (Epiftel am legten (LapiUl, Das ift (Sottes seügfnus, bas er 
5eflget ^at pon feinem fun. XDer 6a glatpbet an 6en Sun gottes^ 6er 5 
i^t gotes seägfnus bey ym. XDer got nid^t glaubt, 6er ^at in 5um 
Ifigner gemad^t. Darumb ift 6er pnglaub 6te allergröffeft fün6. ZDer 
nun (Bot gelaubet, 6er gibt im fein eer, als, bas er allein n>ar^afftig, 
alhmiitig, meyg pn6 guot fey, XDeld^er glaub allein 6ie gebot gotes 
erfället pn6 rechtfertigt 6en menfc^en ffir got, 2((s 6ann fant Petrus 10 
fprid^t 2(ctuum \5, Durc^ 6en glauben rayniget er ire ^er^en. Kär^« 
lidjen, allain 6urd) C^riftum pn6 feyne mercf mfiffen alle menfdjen 
on jre mercf feiig n>er6en. Denn, als 6u gehört ^aft, fo wxx 6urc^ 
pnfere mercf pn6 frefft fün6Ioj| pn6 feiig Ijetten [2t ^] fön6en n)er6en; 
mer (£^riftus Pergebens für pns geftorben, als fant Paulus 5un gala* is 
tern bejeügt» 2tuf 6ifen fdjönen pn6 e6Ien fprüdjen, ^off idf nun, 6u 
perfteeft, 6a5 6er (ßlaub allein pn6 fain wercf 6en menfc^en frum, ge» 
redft pn6 feiig madje. 

22. H5n6eftu aud; me^r fprud; aufbringen pom glauben, 6ie fold^s 
probierten? — 2tntn?ort. 3^/ ^ ^^'^ i^^ ^^^ pnselic^ meer ^er» 20 
$uofüren. Das idj ye^un6 Pon für^ megen lag anfteen. IDas leret 
Petrus, Paulus, 3a 6ie gan^ ^aylig fdjrifft an6ers, 6urd> pn6 6urdj, 
6ann 6as 6ie redjtfertigung pn6 felifayt 6es menfdjen allain ym 
glauben ftee, Kls 5un Hömern am erften, 6ritten, pier6ten pn6 ffinfften, 
pn6 fonft an vxl an6ern orten. 25 

23. IDas ift nu 6ie gröfte frudjt 6es glaubens? — Tlntwott 
Die lieb gottes pn6 6es nedjften, 6as ift, 6as toxi got, pnferen pater, 
über alle 6ing lieben, yn allein glortfidrn, eeren, lieben, jm on pn6er- 
laf 6an<f bar fein, pmb alle feine guotttjat, 6ie er pns in C^rifto geben 
Ijat, pn6 6arnac^ pnferm nedjften als pns felbft, mit jm jn aller maf en 30 
leben, n?ie (E^riflus mit pns gelebt tjat. Dann, fo fpridjt er 3^^^"'^*^ 
am Drey5e^en6en, (Ein beyfpil liab idj euc^ geben, 6j jr einan6er 

i: aRl 3oI?. rlt. [5, 9 ff.] 7: aR (Eljr <5otes 11: a Ä Jlctuum 15 [9] 
15: a R <5alat. 2 [211 '^: aR Hom. 1 3 4 5 [/, 17; 5, 28; 4, 5; 5, 1] 26: a R 
Die l?od?jlc Jruc^t bcs glaubens tfi bie £ieb. 32: a Ä Zok- 13 [15u,34f,] 

1: ntc^t 2: Ingner nic^t 5eu9ntt5 4: 5eugnns 5: 5on[2m(U] 6:5etignus 
7: lugner funb 8: glavBet et)er 10: erfuUei für 11/.: Kur^Itc^ 12: mnffen I 

13: gef)dret 14: fnnblos fdnnen 15: iDere fnr 16: bezeugt fprnc^en 17: oer« 
fietfe^ front 19: Kunbefht ffrnc^ 20: rn^eltc^ 21: f^er^ufuren fnr^e an* 1 

^ti^tn 22: gan^e t^eylige 24: {iet)e Jnnffien 25: anbern ] /eA^ 26:tfl]/eAft 
nun 27: ratter 28: pber eeren ] Dnb etjeren lieben ] /eA/ir 28/.: tmterlas 
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t^uot, tt>te ic^ euc^ getl^n Ifab. 3tem; £tn nem gebot gib tc^ eu<^;. 
bas jr euc^ pittereinanöet liebet^ mte idtf znif gcitebet liah, Darbey witbt 
Yc6ctman crfennen, bas jt meine 3unger feyt, fo yfyc Heb pnöereynoitker 
^bet, 3*^^ S. paulus 5U0 6en JSömern am 5iDöIfften, Die Hebe fey 

5 tntgeferbet, Raffet bas atgt, gonget 6em guoten an, Seyt mit btuöer« 

Hd^er Heb pn6ereinan6er freunötHd;; (Einer fumm 6em andern mit eet« 

erbietung suouor. Summa. Die gan^e I^oyHge fc^rifft leret nichts 

anbers, 6ann got glauben pn6 pertramen, pn6 6en nec^ften Heben. 

Darsuo ^elff pns got 6er Hoffnung pn6 erfülle pns mit aller 

10 freip6en xmb friben im glauben^ auf 65 n>ir 6ie fälle ^ben 6urc^ Me 
^Öffnung in ber frafft bes ^eiHgen geyfts, amen. 

[71 ^h] Polgen bte yi(m gebott, wie fte ber florcf vnb 

en)ig got pon n?ort 5U0 mort ZlToyfi auf bem berg Sy» 
nay angeben, pnb mit feynem finger in iwno ftaynine 
1* Caffeln gefijriben Ifat 

[13] J)te erjle Cofel tjeltet in brey gebot, bie 

gottes eer fürnemlici^ betreffenbt, als polgt. 

Das erjl. 

3<^ bin got, bein ^err, ber bxdf auf (Egipten, auf bem bienft' 
20 ^auf geffirt ifab. Du folt nit frembbe ober anbere (Sdtter por mir 
iiaben. Du folt bir fain gegraben, nodtf gefc^ny^t bilb machen. 3^ 9^^ 
fain bylbnus nodf gleydjnus, meber beren bingen, bie in Ijimeln ba 
oben, nodj beren, bie pnben auf erben, nodtf beren, bie in wafferen finb 
pnber ber erben. Du folt bidj Por jnen nit bucfen, jnen nyt bienen, 
25 fy meber eeren nodf anbetten. Dann idtf bin ber %rr, beyn gott, ain 
ftarder eyfferer, ^aymfuoc^enbe bye bof ^t pnb mift^at ber pättern 
an btn finben bif in bas britt pnb pierbt gefd^ledft, aller beren, bie 
mid; ^ffenb. Barm^er^igfait aber pnb freunbtfd^afft ben>eyffenbe in bie 
taufenbe benen, bie mid^ liebenbt pnb meyne gepot ^altenb. 



i: aR Homa. 12 [9/.] 10: a R Koma. 15 [13] 19: a R (Ejobt 5 De«: 20 
[jo/ richtig: Ex, 20. Deut. 5] 

2: Itebt 3: ontereynanber 5: brnberl^er 6: ontereynanber fom 9 

Dar^n erfülle 10: fülle 12: fiarcfe U: gipo Steyneme 16: t^elt ynnen 17 

eiter fnntemltc^ 20: gefnrt nidft obber für myr 23: rttten maffecn 24 

mtier fttr yt^nen ntc^t nid^t 25: ef^eren anbeten 26: miffett^at oetem 27 
ftnbem 28: Barmf^er^icfeyt beoeyfenbe 
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Dos onber. 

Du folt 6en namcn 6es fetten, öetnes Qot^s, nit pnnu^; eyttel 
o6er äppigfltc^ mrmn, Dann btt tfett mixbt 6en nit pnfc^ulöig tfciUn, 
6et feinen nomen pppigflic^ vnb eyttel nympt 

Dos bnt 5 

<Se6encf 6es Sabat^, jn juo ^oyligen, fe(^ tag toirftu loetcfen 
pnö fc^offen alle 6etne toetcf, pnb am Sybenöen tag ift btt Sabatli 
6em fetten, 6eynem got» Kein tpercf folt 6u tl^uon^ ja 6U; pn6 öeine 
ffln, pn6 fteyne tödjtet, bvfm fnec^t, 6ein mayb, öeyn pyc^, iet frembk* 
ling, 6er bey 6ir n>onet ynner^b 6einen treten. Dann fed{f tag ffat ^^ 
6er Qerr gemacht ^imel pn6 eröen^ bas TXldx vnb alles, tpas in jnen 
ift, pn6 an 6em ftbenben tag Ijat er geruotpet. Def ^b ^at 6er ^err 
6en Sabailf gefegnet pn6 genüget. 

[Sb] Die anöer Cafel I^elt in jr fiben gebot, 

tpölc^e 6ie lieb 6e5 nec^ften betreffen6, ^ 

tpie polgt 



>• 



Dos vmbt 



ffalt in Ifolftn €eren 6eyn Datter pn6 6ein muctter, auf 6as 6u 
lang lebeft in 6em Ian6/ 6as 6tr 6er Qerr geben witbt 

Dos fünfft. 30 

Du folt nit td6ten. 

Dos fed^fl. 

Du folt nit (Eebrec^en. 

Dos fibenöt. 

Du folt nit ftelen. 2s 

Das adft 

Du folt nit falfd^e seugnus geben ipi6er 6ernen nec^ften. 



3: vppxdlidf mdfi 4: oppicf lic^ 9: 5dtt beynt meybe 11: tnf{er 12: 
gerniiet 15: meiere 18: el)eren 21: nidjt 23: nti^t (£t)ebre<^en 25: triebt 
37: mdft 
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Dos neunbt. 

Du folt ntt begeren bas ^auf 6eynes nad^ften. 

Das y^mbt 

Du folt ntt begeten beifmes nädjften eemeyb, tüeier feines fnec^ts, 
5 nodj feiner magbt, tüeöer feynes odjfen, nodj feines efels, ja alles 605, 
fo 6ein nad^fter t^at^ foltu ntt begeren. 

Du folt 6en ^erren, betnen got, lieb liahzn auf ganzen beynem 
Ijer^en, oon ganzer öeiner fei, vnb pon aller 6einer frafft vnb Der« 
mügen. Dif ift 6as fürnemeft vnb gröffeft gebot. Das anber aber 6em 
10 gleydj; Du folt lieb Ijabtn öeinen nädjften als 6ic^ felber. 3n benen 
5tx>ayen gebotten ^angt bas gan^ gefe^ pnb prop^eten. (Erfällung nnb 
Haltung bes gefa^es ift bie lieb, ^un <9alatern am 5. Dann bas gan^ 
gefa^ tpirbt in ainem tport erfätlet, nentlid^ in bem, Sfob lieb beinen 
nedjften als bidj felber. <&tb bes ge [S ij] fa^s ift Ciebe auf ainem 
15 rainen ^er^en vnb guotter gemiffen vnb iparem nngegleycbfnetem 
glauben. \. (Cimo. \, 

Das Patter tJttfer Znattjet am fedjjlen. 

l^tlfer Datter in bem Ijimel, b^yn name fey^aylig, beifm reyc^ 
'^'^ fomme, bein tt>il gefdje^e auf erben tt>ie in bem ^imel, pnfer tag» 
20 lic^ brott gib pns ^eipt, pnb pergib pns pnfere fdjulbe, wie mir onfern 
fc^ulbigern pergeben, pnb für pns nit in perfudjung, fonber erlöf pns 
pon bem übel, benn beyn ift bas reydj, pnb bie frafft, pnb bie ^errlig= 
fait in ewigfayt, 2tmen/ 

©ot bem patter fey lob, eer, ruom, preif pnb 
25 bancf etpigflidj. 2tmen. 



7: aÄ Den. 6 [5]. £eutt. 19 [iS]. matl^. 22 [57/.]. Homa. 13 [iö]. 12: 
Gal,ö, 14. 14: i. Tim, 1, 5. 

2: ntc^t nec^fiten 4: ntc^t nec^ßen ei^emeyb feyns 5 : feines ] feyns 6 
nec^ßer folt bu nic^t 7: gangem 9: pertndgen furnemejl 10: nec^fien 11 
Crfnllung 12: gefeges 13: gefeg erfüllet 14: gefefts 15 : Dngegleysnetem 19/. 
teglic^ Brob 21: für nic^t 22: pbel t)erltcfeyt 23: emicfeyt 25: eiotcfUc^ 



xin 

Das Büchlein für die Laien und die Kinder 

und seine Bearbeitungen 



A. Allgemeines. 

um seines ersten Teiles willen nimmt das ,3tt<^hlein ftir die 
Laien nnd die Kinder'^ in der evangelischen Eatechismusge- 
schichte eine wichtige Stelle ein, während sein zweiter Teil 
— bis auf die Gebete und den Abschnitt von der Beichte — nur 
Kompilation aus Luthers Schriften ist (s. Inhaltsübersicht). 

Der erste Teil aber enthält die fünf Hauptstücke schon fast 
wörtlich so, wie wir sie aus Luthers Enchiridion kennen. Zum 
ersten Mal erscheinen hier neben zehn Geboten, Glauben und 
Vaterunser auch Taufe und Abendmahl als Eatechismusstücke 
und erhalten — bis auf den erst später hinzutretenden Tauf- 
befehl — hier zum ersten Mal die biblischen Texte, die durch 
Luthers Enchiridion für sie offiziell geworden sind. 

Die Entstehungsgeschichte des wichtigen Buches 
liegt im Dunkeln. Wir sind fast völlig auf Kombination ange- 
wiesen. Sicher ist nur, dafs das Buch im Jahre 1525 ans Licht 
gekommen ist.^ 

Deshalb liegt es nahe, unser Büchlein zu dem Anfang 152ö 
an Johann Agricola und Justus Jonas erteilten Katechismusauftrag 
in Beziehung zu setzen. 



^ Wenigstens ist ein früherer Druck bibliographisch bisher nirgends nach- 
gewiesen nnd auch von mir trotz sorgfältiger Nachforschungen nicht aufge- 
funden. Auch würde das Buch vor 1525 eine noch seltsamere Erscheinung 
sein, als es ohnehin schon ist. — Geffckens Versuch (Bilderkatechismus S. 19 
Anm. 3), aus dem dem Büchlein angehängten „TitelbÖkeschen ^ Schlüsse für 
die Zeit der Entstehung zu ziehen, ist YÖllig verfehlt; in dem betr. Anhange 
figuriert z. B. auch ein „Jürgen, König von Bemen" ; doch kein anderer, als 
Georg Podiebrad, der schon 1471 gestorben ist. — 
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Diesen war nämlich damals befohlen worden, ein Hilfsbach 
f&r den Eatechismusuntetricht der Jagend za verfassen (Enders 
5, 115). Aber bevor sie noch ihre gemeinsame Aafgabe lösen 
konnten, ging Agricola — Anfang Aagast 1525 — aas Witten- 
berg fort (a. a. 0. Anm. 5 ; Eaweraa, Agricola S. 59). 

Anfangs scheint man nan von Jastas Jonas allein die Vollen- 
dang des Baches erwartet za haben (Archiv f. Gesch. des deatsch. 
Bachhandels XVI [1893] S. 41 Nr. 60). Dann aber äbemimmt 
Lather selbst, den Eatechismas za verfassen, verschiebt die Ar- 
beit indessen, am den Eatechismas zagleich mit einer Anleitnng 
za seinem Gebraach herauszageben. So schreibt er an Haasmann 
in Zwickaa am 27. September 1525 (Enders 5, 246, aach Anm. 4). 

Nan lag es nahe, inzwischen aaf einen Ersatz za sinnen, 
und vielleicht hat einer der Reformatoren, dem die Sache ganz 
besonders am Herzen lag, anter Benatzang von Lathers Schriften 
ein solches vorläafiges Hilfsbach zasämmengestellt, das vor allen 
Dingen erst einmal den reinen evangelischen Text der Haapt- 
stücke enthielt: eben anser Bttchlein^ 

Es würde dann etwa im Oktober 1525 entstanden sein. 

Um dieselbe Zeit entstand nan Lathers „Deatsche Messens ^^ 
der er zam ersten Mal neben den in der E F znsammengestellten 
Haaptstücken die beiden Sakramente als Eatechismasstücke nennt 
(W XIX 48 a. 79, 18f). 

Stehen nan Lathers „Deatsche Messe'^ and das „Büchlein für 
die Laien'' za einander in Beziehang? 

Man könnte denken, dafs Lather seine Worte anter dem Ein- 
flafs des „Büchleins für die Laien'' geschrieben hätte, and dieses 
also früher anzasetzen wäre. Doch spricht schon das dagegen, 
dafs Lather nar hinsichtlich der Eatechismas - P r e d i g t — also 
für die Gereiften — den Eatechismasstoff vermehrt, während die 
Zasc^mmenstellang der Haaptstücke in anserem Bach doch offen- 
bar vorwiegend für die Einder bestimmt ist. Für sie aber be- 
stimmt Lather an einer früheren Stelle seiner „Deatschen Messe" 
(a. a. 0. 76, 7 ff.), wie bisher, zehn Gebote, Glanben and Vateranser 
and fügt aasdrücklich hinza, dafs „in disen dreyen ftacken es 



^ Wie Lnther durch sem „Betbüchlein^ die römischen Gebetbücher ver- 
drängen wollte (s. d. Vorrede : Erl. 22, 1), so galt es doch gewifs auch römische 
Wandkatechismen u. dgl. mit den Todsünden, stummen Sünden, himmelschreien- 
den Sünden u. s. w. su verdrängen, die so lange im Gebranch blieben, bis 
Besseres da war. 
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steht schlecht and knrtz fast alles, was eym Christen zu wissen 
not ist^. und ganz seltsam wäre es, wenn Luther wirklich dem 
,3&chlein'' eine so wichtige Anregung verdankte, dafs er dann 
nicht in der „Deutschen Messe'^ an Stelle seines Betbttchleins 
unser „Büchlein^* als Hilfsbuch for den Eatechismusunterricht 
empfiehlt (a. a. 0. 77, 11 f.), wenn er nicht vielleicht, worauf wir 
nachher noch kommen werden, andere Gründe hatte, das Buch 
zu ignorieren. 

umgekehrt könnten wir annehmem, dafs der Verfasser des 
„Bächleins für die Laien'^ von der „Deutschen Messe'^ beeinflufst 
worden wäre, die er möglicherweise im Manuskript eingesehen 
haben könntet Doch könnte dann das „Büchlein^' frühestens 
Ende Oktober zum Druck befördert sein (W XIX 48 ff.) : ein 
später Termin, wenn wir bedenken, dafs noch im Jahre 1525 
von ihm eine lateinische Bearbeitung erschien, und eine ge- 
besserte und gemehrte Auflage wenigstens begonnen wurde. 

Es liegt deshalb am nächsten, an gleichzeitige Entstehung 
der „Deutschen Messe'* und des „Büchleins für die Laien** zu 
denken und die in beiden etwa gleichzeitige Erwähnung von fünf 
Hauptstücken durch eine beiden vorhergehende Verständigung 
zu erklären. 

Vielleicht war nämlich die gemeinsame ' Arbeit Agricolas und 
Jonas' hauptsächlich deshalb nicht recht vorwärts gekommen, weil 
sie sich über den Stoff nicht hatten einigen können. Agricola 
hatte über ihn, wie sein noch Anfang 1525 für den Jugendunter- 
richt herausgegebenes Buch (Nr. VH, s. d. dortige Einleitung) 
und seine späteren Katechismen (Nr. XVI und XXI) vermuten 
lassen, wohl seine eigene Ansicht gehabt. Er hatte alles Mög- 
liche den bisherigen drei Hauptstücken hinzufügen wollen. Da 
war unter Luthers Beirat^ wohl der Beschlufs gefafst, dafs 
neben zehn Geboten, Glauben und Vaterunser höchstens noch 
Taufe und Abendmahl — und diese nur für die Gereiften — im 
Eatechismusunterricht berücksichtigt werden könnten, denen 

1 Gedruckt lag die «Deutsche Messe" um Weihnachten 1525 vor (W XIX 51). 

' Sollte an einen solchen Vorgang sich eine Erinnerung erhalten hahen 
in der Notiz, die Langemack, Eist. cat. II 95 nach Christ. Juncker, vita Lutheri 
ex nunmiis p. 77 berichtet, dafs Luther schon 1526 — also jedenfalls schon vor 
seinem Enchiridion — „eine formulam verfertiget, nach welcher die einfältige 
Jugend in den ersten Stücken der reinen Lehre sollte unterrichtet werden"? 
Oder sollte dabei an die gemehrte und gebesserte Auflage unseres Büchleins 
SU denken sein? — Junckers Buch war mir leider nicht zugänglich. 
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vielleicht noch ein kurzer Unterricht über die Beichte hinzuzu- 
fügen sei. 

In Erinnerung an eine derartige Verabredung schrieb dann 
Luther in der ,,Deutschen Messe'S <^&^s ,,des Montags und Dins- 
tags frue eyne deudsche Lektion von den zehen geboten, vom 
glauben und vater unfer, von der tauffe und sacrament^' geschehen 
solle, „das dise zween tage den Catechismen erhalten und 
ftercken ynn seym rechten verstand". Und in Erinnerung an sie 
stellte der Verfasser des „Büchleins für die Laien" seine fünf 
Hauptstficke zusammen, wobei die von ihm für die beiden neuen 
Stücke gewählten biblischen Texte — wenn sie nicht bei jener 
Verabredung mit vereinbart waren — sehr wohl aus Luthers 
Äufserungen über das Wesentlichste bei Taufe und Abendmahl 
(wie wir später im Zusammenhange sehen werden) sich ihm 
ergeben konnten; vorausgesetzt, dafs er ein theologisch gebil- 
deter Mann war. 

Dem Text der fünf Hauptstücke, die er zusammengefafst 
die „Laienbibel" nannte, fügte er dann aus Luthers E F einen 
freigestalteten Teil des Eingangs und die Erklärung des Glau- 
bens (unter Auslassung von W VII 215, 1—22), und die kurze 
Erklärung der Vaterunsers hinzu, die Luther 1519 seiner „Aus- 
legung deutsch für die einfältigen Laien" beigegeben hatte. 
Zwischen der Glaubens- und Vaterunsererklärung schob der Ver- 
fasser Gebete ein, die in einfacherer Form sich schon aus Mherer 
Zeit nachweisen lassen,^ die er aber zu der volleren Form wahr- 
scheinlich selbständig gestaltet hat. Am Ende fugte er eine 
kurze Abhandlung über die Beichte hinzu. Die Buchstabentafel 
am Anfang und die Ziffemtafel am Ende machten das Buch 
gleichzeitig für den ersten Lese- und Rechenunterricht tauglich. 
Das „Titelbökeschen ", die allen möglichen Persönlichkeiten zu- 
kommenden Adressen und Anreden enthaltend, sollte — wenn 



i Vgl. Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit XXVI (1879) Sp. 288 ff. 
Müller, der hier tiher die Herkunft der Gebete interessante Mitteilungen macht, 
traut dem Herausgeber des „Büchleins für die Laien'' selbständige Gestaltung 
nicht zu; das kömmt daher, dafs er das Buch lediglich für ein Buchhändler- 
untemehmen hält. Möglicherweise hat der Herausgeber ja auch schon in der 
volleren Form die Gebete irgendwoher entlehnt. Aber bis wir diese Quelle 
finden, dürfen wir wohl annehmen, dafs sie in unserem Buche in dieser Form 
zuerst erscheinen. Dafs er selbständig gestalten kann, zeigt der Herausgeber 
nicht nur in dem sonst nicht nachweisbaren Abschnitt Über die Beichte, sondern 
auch in der freien, aber glücklichen Gestaltung des Eingangs von Luthers KF. 
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es nicht durch die Spekulation des Druckers dem Bttchlein bei- 
gefügt ist! — vielleicht beim Unterricht im Briefschreiben, einem 
Lehrgegenstand in den Schreibschulen,^ verwandt werden. 

In dieser ersten Gestalt scheint das Buch zunächst nur 
niederdeutsch herausgegeben zu sein. Wenigstens läfst sich bis- 
her nur eine niederdeutsche Wittenberger Originalausgabe nach- 
weisen ; hochdeutsch kommen von dieser ersten Auflage nur zwei 
Strafsburger und ein Baseler Nachdruck vor.^ 

Noch im Jahre lö25 erschien nun von dem ,,Bilchlein'' eine 
lateinische Bearbeitung. Keine blofse Übersetzung, denn der 
Beschlufs der zehn Gebote ist der K F entsprechend erweitert, 
die Einsetzungsworte des heiligen Abendmahls werden ganz nach 
1 Cor. 11, 23 ff. vollständig übersetzt und um V. 26 vermehrt. Die 
den Gebeten eingereihten Bibelstellen sind der Vulgata entnommen, 
der den Gebeten beigefügte 67. (Vulg. 66.) Pfalm ist dagegen ebenso 
übersetzt, wie wir ihn in späteren Ausgaben von Melanchthons 
Enchiridion (Nr. HI) finden. Statt der für die niederdeutsche 
Ausgabe gewählten Vaterunsererklärung ist hier die Erklärung 
aus der K F genommen. Der Abschnitt über die Beichte ist 
ganz anders gestaltet. Am Ende sind biblische Abschnitte hin- 
zugefügt: Matth. 6, 25—34 in der Übersetzung, die wir aus 
Melanchthons Enchiridion kennen (s. o. S. 41, 34 ff.), dann Psalm 127, 
auch in einer Übersetzung, die uns in späteren Ausgaben von 
Melanchthons Enchiridion wieder begegnet und mit einer dem 
Psalm auch dort voraufgehenden Einleitung, endlich Psalm 122 
und 128 im ganzen nach der Vulgata. 

Aus dieser Erscheinung, dafs unsere lateinische Bearbeitung 
Stücke enthält, die teils in der früheren Ausgabe von Melanch- 
thons Enchiridion^ teils in den uns bekannten späteren sich finden, 
und dafs die Stücke, die aus Melanchthons Enchiridion sich nicht 
irgendwie nachweisen lassen, die Übersetzung der Vulgata be- 
bewahren, dürfen wir schliefsen, dafs das Enchiridion Melanch- 
thons in der Gestalt, in der wir es jetzt zuerst aus dem Jahre 
1527 kennen, schon spätestens 1525 herausgegeben ist, und dafs 



^ Dafs es nicht erst für unser Bttchlein znsanunengestellt ist, sondern 
jedenfalls schon ein älteres Bach war, dafttr vgl. ohen S. 169 Anm. 1. 

' MüUer, Dentschsprachlicher Unterricht S. 356. 

3 Dafs der undatierte Strafsburger Dmck nicht etwa die Originalausgabe 
ist, was ja wohl so leicht auch niemand behaupten wird, erweist sich schon 
aus seiner Verbindung mit Melanchthons Handbüchlein. 
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der Bearbeiter des „Bfichleins" es für seine lateinische Aasgabe 
in dieser Gestalt benutzt hat^ 

Dafs der Bearbeiter für Melanchthonsche Bücher eine Vor- 
liebe hatte, zeigt auch der Abschnitt über die Beichte, der yon 
Melanchthons Loci beeinflufst ist (vgl. nnt. S. 283, 12 ff. auch 9 ff. 
bzw. 234, 19 ff. u. 236, 12 ff. mit Plitt-Kolde 245, 25 ff. auch 18 ff. 
bzw. 248, 2 ff. u. 10 ff.). 

Ebenso wurde auch noch im Jahre 1525 eine hochdeutsche 
„gebesserte und gemehrte'^ Auflage des „Büchleins für die Laien 
und die Kinder", bezeichnender Weise nur „Büchlein für die 
Kinder" genannt, 2 zu drucken begonnen, aber erst im Anfang 
des Jahres 1526 beendet. ^ 

Sie ist nicht ganz unabhängig von der lateinischen Bear- 
beitung — denn die gemeinsame Verlängerung des Schlusses der 
zehn Gebote und Hinzufügung des Abschnitts Matth. 6, 25—34 
kann nicht zufällig sein — , schliefst sich aber doch mehr, als sie, 
an die niederdeutsche Originalausgabe an. 

Doch rechtfertigen noch andere Abweichungen das „gebessert 
und gemehret" des Titels. Die Einsetzungsworte des Abendmahls 
werden in die Fassung verändert, die Luther ihnen in seiner 
Predigt am Gründonnerstage 1524 gegeben hatte, in der er allen 
Kommunikanten die Kenntnis jener Worte zur Pflicht machte, 
und es wird ihnen ein kurzer bekräftigender Zusatz hinzugefügt, 
der auch in eben jener Predigt auf sie folgt (W XV 492, 21—34). 
In den Abschnitt von der Beichte aber werden Abschnitte aus 
ebenderselben Predigt hineingearbeitet und dieser dadurch in 
seinem Sinn so umgestaltet, dafs er, statt wie der ursprüngliche 
von zweierlei, ganz in Luthers Weise von dreierlei Beichte redet 
(a. a. 0. 482, 22—483, 26 = unten 232, 25 — 233, 36; 483, 28—484, 23 
= 235, 24 — 236, 30). Zum Schlufs aber wird ausdrücklich auf 
Luthers Betbüchlein verwiesen, das in seiner Ausgabe von 1525 
übrigens auch eben jene Gründonnerstag-Predigt enthielt (s. oben 
S. 8: 1525 Nr. 7), und das Luther in seiner „Deutschen Messe" 
ja selbst zum Jugendunterricht empfohlen hatte. 

' Dafs die Ausgabe von 1527 schon deshalb nicht die erste Ausgabe in 
dieser Gestalt sein kann, weil sie verstümmelt ist, darüber siehe die Einl. von 
Nr. III (oben S. 20 Anm. 2 u. S. 28 Anm. 7). 

' Wir behalten indessen der Einheitlichkeit wegen die bisherige Be- 
nennung bei. Interessant ist, dafs die niederdeutschen Ausgaben von 1529 und 
1530 die Kinder den Laien voranstellen. 

' Der Titel trägt die Zahl: 1525, das Impressum am Ende die Zahl: 1526 
<s. unten S. 190). 
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Diese anfserordentlich schnell erfolgte zweite Auflage scheint 
sich nun nicht nur aus dem Bedürfnis einer hochdeutschen Aus- 
gabe zu erklären. Dazu sind die Veränderungen doch zu bedeu- 
tend. Vielmehr tritt bei der deutschen Auflage deutlich die Ab- 
sicht zu Tage, das Buch rein ,,Luthersch'' zu gestalten: nachdem 
die Forderung ausgesprochen war, dafs jeder Kommunikant die 
Einsetzungsworte wissen solle, mufste man auf eine bestimmte 
Fassung der Worte bedacht sein, und nachdem die Fassung, die 
Luther den Worten in jener Predigt gegeben, schon durch den 
Druck — in Sonderdrucken und namentlich im Betbüchlein 
(s. oben) — • verbreitet war, war sie gewissermafsen offiziell ge- 
worden i. Über die Beichte aber hatte Luther seit Jahren ^ so ge- 
predigt, dafs er sie als eine dreifache dem Volke klar machte: 
als Beichte des Glaubens vor Gott allein; als Beichte der Liebe, 
die Bitte um Verzeihung vor dem Bruder, die beide geboten 
seien; und als Ohrenbeichte, die nicht geboten, die aber geraten 
und gut sei, wenn sie recht gebraucht werde. Li der ersten 
Auflage des „Büchleins für die Laien'' war nun der Liebe Beichte 
fortgelassen und die von Luther als dritte behandelte die Beichte 
vor dem Bruder genannt. Waren beide DarsteUungen auch nicht 
wesentlich verschieden, so konnte doch der andere Name das 
Volk und namentlich die Jugend verwirren, so dafs in einem 
für das Volk und die Jugend bestimmten Buche eine Änderung 
ganz nach Luthers Weise doch nicht ohne Bedeutung war. 

^ Dafs Luther in seiner „Deutschen Messe** den Einsetzungsworten eine 
andere Fassung gab (W XIX 97 f.), erklärt sich wohl daraus, dafs er nach 
ihrer musikalischen Gestaltung sich richten mufste. Aber weshalb behielt er 
nicht die Fassung bei, die wir in seiner wichtigen Grtlndonnerstagspredigt von 
1523 finden (W XII 479, 15 ff.), oder noch mehr, die in den „Fünf Fragen vom 
Sakrament des Altars" enthalten war, wenn wirklich diese Fünf Fragen, wie 
Brieger (Die angebliche Marburger Kirchenordnung . . S. 39 ff.) nachweist, von 
Luther stanmiten? Dafs Luther 1524 eine andere Fassung wählt, zeigt, dafs 
jene von 1523 ihm nicht gefiel; dafs aber die von 1524 (die in unserm Büch- 
lein befindliche) sich grofsen Ansehens erfreute, zeigt sich darin, dafs sie auch 
in das kleine Buch „Was dem gemeinen Volk nach der Predigt vorzulesen'^ 
(s. unten) übergegangen ist. Luthers Enchiridion hat diese Fassung zwar nicht 
genau, aber doch mit wenigen — verbessernden ~ Veränderungen übernommen, 
die auf den Text in der „Deutschen Messe" zurückgehen. Oder sollten wir bei 
den Reformatoren derartige Bemühungen um einheitliche Gestaltung des Textes 
nicht voraussetzen dürfen? Wenn man Luthers Worte in der Vorrede zu seinem 
Enchiridion liest]: „der Prediger . . . nehme einerlei Form vor sich u. s. w." (Erl. 21, 
6 unten), so sollte maus doch meinen. 

9 Z. B. schon 1522: Erl. 28, 247 ff. 
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Möglicherweise hat Luther diese zweite Bedaktion des „Büch- 
leins für die Laien" selbst veranlafst, und unmöglich wäre es 
dann ja nicht, dafs er die erste Bedaktion, obwohl sie ihm bei 
Abfafsung seiner Deutschen Messe schon bekannt war, ignoriert 
hätte, weil sie ihm nicht gefiel^. Dafs aber das „Büchlein für 
die Laien" später Luthers Beifall gefunden hat, wird vielleicht 
schon dadurch bewiesen, dafs die Fassung der Hauptstücke, wie 
es sie bot, in das kleine offenbar für Prediger bestimmte Hand- 
buch „Was dem gemeynem [so] volcke nach der predig für zu 
lesen. Wittemberg. 1526." übergegangen ist — wenn wir nämlich 
in diesem Büchlein eine offizielle Publikation sehen dürfen ; sicher 
wissen wir es daraus, dafs Luther seinem Enchiridion im grofsen 
und ganzen die Texte des „Büchleins für die Laien'' zu Grunde 
legt, darunter namentlich auch die Gebete (Benedicite und Gra- 
cias), die er nicht anderswoher entlehnt haben konnte.^ 

In jener zweiten Bedaktion ist das „Büchlein fOr die Laien'' 
mehrfach unverändert aufgelegt; seltsamerweise laufen aber 
mehrere fast unveränderte, ^ auch in Wittenberg gedruckte Neu- 
ausgaben der ersten, niederdeutschen Bedaktion — sogar bis 
1580 — neben ihr her. 

Hinsichtlich des Verfassers des Buches lassen sich nur 
Vermutungen aufstellen^. Eine einigermafsen sichere Handhabe 
bietet ja eigentlich nur der Abschnitt über die Beichte in der 
niederdeutschen Fassung. Auffallend stimmt mit ihm ein Unter- 
richt Bugenhagens über die Beichte ^ überein, der vom 4. Januar 
1525 datiert. Auch dieser kennt zwei Arten Beichte: die Beichte 
vor Gott, ohne die niemand selig wird, und die Beichte, die man 
den Leuten thut, die Gott nicht geboten hat. Aber auch auf 



' Indessen sind die Gründe dazn doch yielleicht nicht bedentend genng^ 
zmnal, wenn er schon eine nene Bedaktion beabsichtigte. 

' Soweit wir nämlich bis jetzt sehen. 

3 S. die zuerst 1529 erscheinenden geringen Veränderungen (Anpassungen 
an die lat. bezw. hochdeutschen Ausgaben) unten bei der Übersicht (S. 195). 

* Man könnte wegen des ihm ehemals erteilten Auftrages zunächst an 
Jonas denken (S. 170). Doch war jede Verpflichtung für ihn, den Katechismus zu 
verfassen, damit weggefallen, dafs Luther selbst ihn schreiben wollte; und andere 
Gründe, die für Jonas sprächen, weiTs ich nicht beizubringen (doch s. S. 179). 

^ In „Ain Sendbrieff | Herrn Johan Bugenhagen | Pomeran, Pfarrer zu 
Wit I temberg, über ain frag j vom Sacrament || Item ain Vnder- 1 rieht von der 
beycht | vnd Christlicher | Absolntion.** Am Ende datiert: „Geschriben zu Wit- 
temberg am mitwochen vor Epiphanie Domini M . D . XXy." 



Xm. Das Büchlein för die Laien und die Kinder u. seine Bearbeitungen 177 



einzelne Ausdrücke und Wendungen erstreckt sich die Verwandt- 
schaft. So vergleiche man mit S. 282, 2—8 unten folgende Worte : 
„Solchs bekentnuTs geet aufz dem hertzen, vnd ist kain heuch- 
lerey mit vil Miferere mei 2C. vnd dergleichen [vgl. zu diesen 
Worten auch : 234, 6 f.], sonder es helt für nichtz vnd für ver- 
dampt alles, das wir mügen auTzrichten, vnd lafzt allain etwas 
fein die gnad vnd gunft Gottes, vnfers vatters durch Christum 
Jesum, vnfern Herren. On solche beicht vnd bekantnuTz vor got 
wirt nyemand selig.'^ Mit 234, 8 f. vgl. „ Ghristenleut müssen 
bekennen vor Got, das sy fünder seind vnd mit leyb vnd seel 
verloren, vnd das sy * verloren müssen bleyben, wa nit sy aufz 
gnaden vnd barmhertzigkait durch Jefum Christum von Got dem 
vatter frey gemacht werden . • ." Mit 234, ii f. vgl. „Solches be- 
kentnufz oder beicht vor Gott hat vns Chriftus gelert im Vatter 
vnser, da wir zum erften anheben vom glauben vnd fprechen, 
das Got vnfer himlifcher vater ift, vnd wir feine kinder, vnd 
vnderainander brüder vnder ainem vater. Damach bekennen wir, 
das gottes nam nit wirdt von vns geeret oder gehailiget, das des 
teufeis reich noch nit gar von vns ist, das wir noch meer vnserm 
willen nachuolgen, der gar nichts taug vor Gott :c. Dann was 
man bittet, das hat man noch nit.'' Femer vergleiche man im 
zweiten Abschnitt mit 235, i f. „Beicht aber, die man den leuten 
thut, weil Gott sy nit gepotten hat, soll gantz frey sein, ob man 
beichten will, vnd wenn, vnd wie oft, vnd welchem man will, es 
sey ainem priester oder layen, mit erzelung der Sünden, aller, 
wens mfiglich wäre, oder etlicher, oder on solche erzelung zu 
hören von seinem bmder ain trostlich Gotteswort der Vergebung 
der Sünden aufz dem hailigen Euangelio ..." Mit 235, 3 vgl. 
„Solche beicht, wiewol man sy mag lassen ansteen, als nit ge- 
poten, ist seer tröstlich denen, so jre sünd empfinden . . . '' Mit 
235, 4 und i3 ff. vgl. „Wenn du nu also das wort Gottes han- 
delst wie ain bmder vnd ain diener des Euangelij mit deinem 
notdürfftigen bruder oder Schwester . . . ." Mit 235, 4 f. vgl. „Aufz 
disen Worten [nämlich Marc. 16, 16] ist klar, dafz Absolution 
sprechen ist nichtz änderst, dann das Euangelion verkündigen. 
Dann Euangelion ist anders nichts, dann ain gute botschaft, das 
alle sünd werden vergeben durch Christum.** Vgl. auch: „ . . . 
gibt mir ain sunderlichen trost, das ich das wort Gottes von 
meinem bruder höre, wie aufz dem mund Gottes" . . und auch: 
„Dann das new Testament ist nichts anders, dann solch Verge- 
bung der Sünden durch Christum Jesum . ." Endlich mit 236, 2 ff. vgl. 

lConain«DU GennanUe Paedagogic« XX 12 
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,,Solche sprach [nämlich Job. 20, 22 f. u. Matth. 18, 18] hat Christas 
za seinen jongem geredt, das ist, zu den Christen/' 

Doch könnte unter Benutzung des Bugenhagenschen Buches 
ein anderer den betreffenden Abschnitt über die Beichte verfafst 
haben, obgleich solche Benutzungen zur Eeformationszeit meist 
weiter gehen, als auf blofse Entlehnung einzelner Wendungen 
und Gedanken. 

Für Bugenhagen als Verfasser des „Büchleins'' kann aber 
femer sprechen, dafs er schon 1528 in der Braunschweigschen 
Eirchenordnung und dann stets fanf Hauptstficke und stets in 
der Reihenfolge der Laienbibel kennt. Das ist um so bedeutsamer, 
als das von ihm ausdrücklich genannte Visitationsbuch sowohl 
bei der Angabe des Predigtstoflfs (Corp. Ref. XXVI 84), als bei 
Angabe des religiösen Lehrstoffs in der Schule (a. a. 0. 91) 
andere Angaben macht. Die deutsche Messe hat Bugenhagen 
dabei schwerlich beeinflufst, denn er empfiehlt die fünf Haupt- 
stücke nicht nur für die Eatechismuspredigt (Braunschw. EO 
Ausg. : Jos. Eluck in Wittenberg — in W — Ev), sondern gerade 
auch wiederholt für den Unterricht der Jugend (a. a. 0. C 5 b, Dv und 
D5b). Doch möchte die Laienbibel auf ihn eingewirkt haben. 

Eigentümlich ist, wie er den biblischen Text der Hauptstücke 
weiter gestaltet. Auch er nimmt — wie Luther später in seinem 
Enchiridion — schon in der Braunschweigschen EO den Taufbe- 
fehl hinzu, setzt ihn aber nicht, wie Luther, an die erste Stelle, 
sondern läfst Marc. 16, 16 voranstehen (a. a. 0. J 5 b). Sowohl 
seiner Stellung in der Bibel, wie seiner Bedeutsamkeit und seiner 
Eorrespondenz mit den Einsetzungsworten beim heiligen Abend- 
mahl nach sollte er aber dem Taufbefehl zunächst die erste Stelle 
eingeräumt haben ^, wenn ihn nicht ein bestimmter Grund zu 
seiner Anordnung veranlafste. Ein solcher besonderer Grund 
läge aber vor, wenn er als Verfasser der Laienbibel die Ver- 
heifsung Marc. 16, 16, die in jener schon stand, unwillkürlich an 
erster Stelle behalten hätte. ^ 

Als Pfarrer von Wittenberg konnte Bugenhagen wohl ein 
besonderes Interesse an der Herstellung eines Jugend -Eatechis- 
mus haben. Sein grofses Interesse für die Schulen beweist jede 



* Wie er das vorne in der KO beim Abschnitt „Van der Dope** auch un- 
willkürlich thut. 

' So behält auch das Zwickauer „Büchlein für die christl. Kinder . . .", 
eine Bearbeitung der Laienbibel (s. unten), Marc. 16, 16 an erster Stelle. 
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seiner Kirchenordnungen. Bei ihm erklärte sich auch leicht die 
niederdeutsche Fassung des Buches, bei dem er möglicherweise 
auch an die kurz zuvor zu ihm in Beziehung getretenen Städte 
Danzig und Hamburg gedacht haben könnte (Hering, Bugen- 
hagen S. 33 ff.). 

Justus Jonas, mit dem zusammen Bugenhagen im Oktober 
1525 eine Gottesdienstordnung für das Wittenberger Stift ent- 
warf (Vogt, Bugenhagens Briefwechsel S. 584), könnte auch bei 
dem „Büchlein für die Laien" ihn aus der Erfahrung seiner 
Kommissionsarbeit heraus beraten haben. 

Gegen Bugenhagens Verfasserschaft spricht weniger, dafs er 
das „Büchlein" nirgends ausdrücklich erwähnt. Vielmehr wäre 
es nur weise gewesen, wenn er in Kirchen- und Schulordnungen, 
die dauernd die Verhältnisse regeln sollten, nicht ein Buch em- 
pfahl, das doch nur ein Ersatz für den von Luther zu erwartenden 
Katechismus sein sollte. Aber sollte Bugenhagen nicht mit Luther 
seinen Plan besprochen und vor der Drucklegung des Buches sich 
dessen Beifalls versichert haben? — Das ist und bleibt seltsam, 
dafs das „Büchlein" so schnell eine gemehrte und gebesserte Auf- 
lage erlebt, die entschieden wie eine Korrektui- Luthers aussieht. 

Jedenfalls kann das Buch, das zum erstenmal die fünf Haupt- 
stücke enthält, die für die evangelische Kirche mafsgebend ge- 
worden sind, nicht als ein rein zufälliges Buchdruckerunternehmen 
erklärt werden. Irgendwie müssen die leitenden Persönlichkeiten 
in Wittenberg bei seinem Entstehen mitgewirkt haben. — 

Zwei spätere Bearbeitungen des Buches verdienen noch 
^ine besondere Besprechung, denn die Ausgabe von 1534 ist trotz 
der Bemerkung auf dem Titel „aufs new zugericht" nur um 
einige unbedeutende Zusätze erweitert. 

Das Zwickauer „Büchlein für die christlichen Kinder, so erst 
anfahen zu lernen" (s. unten bei der Inhaltsübersicht S. 196) 
hat die Luthersche Auslegung des Glaubens und ebenso den 
Abschnitt über die Beichte weggelassen und anstatt der „Kurzen 
Betrachtung des Vaterunsers" die Kurze Erklärung aus Luthers 
^Deutscher Messe" eingerückt. Die „Unterweisung", die in dem 
„Büchlein für die Laien und die Kinder" auf den Text der fünf 
Hauptstücke folgt, hat es beibehalten, hat sie aber ganz an den 
Anfang gestellt. Ganz auffallend erscheint, dafs unter die Kate- 
chismusstücke das Ave Maria wieder aufgenommen ist. Bei der 
Taufe hat man der Stelle Marc. 16, 16 den Taufbefehl und im 
Hinblick auf die Kindertaufe auch Mt. 19, 13 — 15 a hinzugefügt. 

12* 
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Die Gebete, Benedicite und Gracias, hat man erweitert. Anfser 
den Lobgesängen der Maria, Simeons und Zacharias' hat das 
Büchlein am Ende auch einige Luthersche Lieder. Seltsam ist 
es, dafs dabei das „Deutsche Sanctus" unter die Überschrift 
„Etliche deudsche gemeyne geistliche lieder^ nicht mit einbegriffen 
ist ; es galt aber als Stück der Gottesdienstordnung ; so stand es 
auch in dem Zwickauer Gesangbuch von 1528 von den anderen 
Gesängen getrennt (vgl. Beiträge zur sächs. KG I 193 Nr. 72). 

Aus diesem (s. a. a. 0. S. 198 ff. u. Wackemagel, Bibliographie 
S. 466 ff.) aber hat man die Lieder am SchluTs wohl schon aus- 
gewählt. Man vermiTst dann allerdings, dafs für den bibUschen 
Text des Zacharianischen Lobgesangs noch nicht das Luthersche 
Lied („Mit Fried und Freud . . .**) eingetreten ist, das sich in 
jenem Gesangbuch schon findet (vgl. Beiträge a. a. 0. S. 192 Nr. 36), 
doch hat man die drei biblischen Texte wohl im Zusammenhange 
beibehalten. Da mit diesen drei Abschnitten auch das Zwickauer 
Gesangbuch von 1525 (a. a. 0. S. 189 ff.; Neudruck, besorgt von 
G. Buchwald, Druck von R. Zückler in Zwickau 1889) beginnt, 
so könnte man an dieses als Vorlage denken, doch ist in ihm 
der Gesang: „Nu bitten wir den heiligen Geist ..." noch nicht 
enthalten. Gerade dieser eröffnet aber, ebenso wie die Gesänge 
des „Büchleins für die christlichen Elinder", auch das Zwickauer 
Gesangbuch von 1528 (a. a. 0. S. 190 Nr. 1). 

Als Verfasser ist wegen der umfangreichen Leseübungen zu 
Anfang des Buches höchst wahrscheinlich ein Schulmann anzu- 
sehen. Möglicherweise hat aber Nikolaus Hausmann, der für die 
Abfassung eines Katechismus sich lebhaft interessierte (vgL 
Enders 5, 115; 144; 246 und Archiv f. Gesch. d. deutschen Buchh. 
XVI 41 Nr. 60; auch die zusammenfassende Darstellung am Schlufs 
dieses Buches) ihn dabei beraten. Als das schon im Jahre 1525 
sehnlichst erwartete Buch noch ausblieb, hatte man in Zwickau 
wohl zunächst zu dem „Büchlein für die Laien und die Kinder" 
gegriffen, bis Luther den Katechismus vollendet hätte. Doch 
hatten die Auslegungen des Glaubens und des Vaterunsers und 
der Beichtunterricht sich als zu weitläufig für die Kinder heraus- 
gestellt. So verfertigte man, als das Erscheinen von Luthers 
Katechismus sich hinauszog, aus dem „Büchlein" einen Auszug, 
der den Anforderungen des Jugendunterrichts besser entsprach. — 

Erhebliche Erweiterungen zeigt die in Wittenberg im Jahre 
1529 erschienene Bearbeitung des „Büchleins für die Laien". Die 
Erklärung des Glaubens aus der KF behält sie bei. Die „Kurze 
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Betrachtung des Yatenmsers^ läfst auch sie weg, hat aber eine 
sonst nicht vorkommende kurze Auslegung der zehn Gebote und 
des Vaterunsers, und neben letzterer auch noch die Auslegung 
Luthers aus der ,,Deutschen Messe^. Statt mit einer Belehrung 
über die Beichte schliefst sie mit einem Beichtformular, auf das das 
Formular in Bugenhagens Braunschweigscher EO eingewirkt hat. 
Ebenso wie die Zwickauer Bearbeitung stellt auch sie die „Unter- 
weisung'^ an den Anfang, ergänzt sie aber durch einen weiteren 
Passus aus der EF und läfst ihr einen Teil der Einleitung der 
KF voraufgehen. Bei dieser berührt es seltsam, dafs sie, aus der 
Vorlage sklavisch abgedruckt, von drei Hauptstücken redet, 
während nachher doch fünf aufgeführt werden. Als biblischen 
Text der Taufe kennt das Buch nur Marc. 16, 16 (s. u. S. 198). 

Unmittelbar angefugt — nicht etwa beigebunden — sind dieser 
Bearbeitung das Melanchthonsche Büchlein „Etliche Sprüche, 
darin das ganze christliche Leben gefasset ist^ und einige andere 
Stücke, die also dem Titel des Hauptbuches nach offenbar auch 
beim Jugendunterricht verwandt werden sollten. Wir behandeln 
sie unten gesondert als Nr. XX. 

Am 30. Oktober 1528 schreibt Jörg Bhaw, der Drucker un- 
seres Buches, an Stephan Roth in Zwickau : „Ich hab angehaben 
das buchlyn, so yhr mir für einem Jar geordnet habt (Archiv f. 
Gesch. d. deutsch. Buchh. XVI S. 80 Nr. 184). Dieses Büchlein hat 
er aber schon zweimal vorher in seinen Briefen erwähnt. Am 
10, Februar 1528 schreibt er : „Wisset auch, das mir der Doctor 
Mart: erleubet hat mein Bettbuchlein (so yr mir yn ein Ordnung 
gestellet habt) erleubet hat zu drucken, und wenn ich sonst nichts 
mehr zu drucken hab, so wil ichs auflegen, und ich lasse itzt 
die flguren dazu schneiden" (a. a. 0. S. 70 Nr. 149); und am 
7. November 1527 : „Mein bettbuchlein, wuchs ihr mir zugericht 
habt, wil ich ab got wil anheben zu drucken, wenn das klein 
Genesis aus ist gedruckt (a. a. 0. S. 66 Nr. 188). Diese kleine 
Genesis schickt Bhaw am 10. Februar 1528 schon an Stephan 
Both ab, verschiebt dann aber die Drucklegung des „Betbüchleins'' 
noch einmal, bis ers endlich am 80. Oktober 1528 zu drucken be- 
gonnen hat. 

Wir vermuten, dafs mit diesem „Büchlein'' unser „Büchlein 
für die Kinder", bei Bhaw in Wittenberg gedruckt^, gemeint ist. 



^ Es scheint ansdrttcklich bestimmt gewesen sn sein, das „Büchlein für 
die Kinder** in seiner Gestalt von Ende 1535 abzulösen. Denn während frtther 
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Dazu yeranlafst uns namentlich die Fortsetzung der oben 
aus dem Briefe vom 30. Oktober 1528 zitierten Briefstelle: „aber 
philipp : Mel. schreibt den Decalogum selbs von newen vnd das 
Vater vnfer vnd den glauben vnd er machts lenger, denn das 
vorige." Die hier erwähnte Auslegung der zehn Gebote, des 
Vaterunsers und Glaubens ist ohne Zweifel das nachher unter 
Nr. XXV abgedruckte Melanchthonsche Katechismus - Fragment. 
Nach unserer Briefstelle hat nun Melanchthon auch vorher schon 
ähnliche, aber kürzere Auslegungen geschrieben, die, wie das 
„aber" anzudeuten scheint, gerade in dem von Bhaw damals ge- 
druckten Büchlein enthalten waren. Nun enthält ja unser Büch- 
lein eine kurze Auslegung der zehn Gebote und des Vaterunsers. 
Von letzterer können wir mit Sicherheit, von ersterer mit ziem- 
licher Sicherheit nachweisen, dafs sie von Melanchthon stammt 

Was zunächst die Vaterunsererklärung betrifft, so wird sie 
in den späteren Ausgaben unseres Büchleins (fl und d) ausdrück- 
lich Melanchthon zugeschrieben (s. unten bei der Übersicht S. 198 
Anm. 1). Diese Angabe wird aber dadurch gestützt, dafs unsere 
Auslegung sowohl mit einer zeitlich früheren, wie mit einer zeit- 
lich späteren Vaterunsererklärung Melanchthons nahe verwandt ist, 
und zwar mit letzterer hinsichtlich anderer Puükte, als mit ersterer. 

So zeigt sie einige auffallende Übereinstimmungen mit der kur- 
zen Auslegung des Vaterunsers in den „Articuli de quibus egerunt 
per Visitatores" (Corp. Ref. XXVI 14 f.). Man vergleiche z. B. zur 
Anrede „übique ades, et exaudis nos" unt. S. 239, is; zur ersten 
Bitte : „id est, ut cognoscatur, ut deinde praedicetur et celebretur" 
289, 22 f. ; zur zweiten : „id est, gubema nos, quia sine te nihil 
possumus facere" 26ff.^; zur dritten: „id est, da nobis obedien- 
tiam, ut toleremus voluntatem tuam" 32 f. ; zur vierten : „id est, 
omneis corporis necessitates, victum, bonam vaUtudinem, bonam 
famam, prudentiam ..." 36 f.; zur sechsten: „id est, ne sine 
nos vinci in tentatione" 240, ii. Sodann finden sich mehrere 
Anklänge an unsere Vaterunsererklärung in der „Paraphrasis 
Dominicae Orationis P. M." (im Register in späteren Ausgaben 
ausdrücklich: „D. Philippi Melanchto."), die zuerst 1529 in 
Luthers Enchiridion piamm precatiorum (Ausgabe, einst Veit 



jedes Jahr eme Auflage von 6. Rhaw nachznweisen ist, hört dies mit dem 
Jahre 1528 auf — wenn nicht noch eine gefunden wird ! 

* Vgl. Mersa auch Melanchthons Schollen: Summa des 3. Gebots; uns. 
Ausgabe (Nr. IV) 8. 77 Z. 17. 
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Dietericlis Eigentum, in Zwickau) erschienen ist, und die in 
einem von Luther selbst autorisierten Buche schwerlich unter 
Melanchthons Namen gegangen wäre, wenn sie nicht von ihm 
stammte. Man vergleiche zur Anrede : „Esse in coelis est implere 
omnia, regnare, praesto adesse, alere et gubemare et uegetare 
omnia'' S. 289, 18 f. ; zur ersten Bitte : „ . . primum hie precamur, ut 
Deum cognoscamus. Et uerbum SANCTIFICETÜB ügniflcat id, 
quod cognoscatur'^ 289, 22 ; zur zweiten Bitte : „Id est, tu regas 
nos . . .^ 289, 26; zur dritten: „. . Nos enim pro nostro iudicio et 
ratione, contra uoluntatem Dei, aliam uiuendi agendique rationem 
inimus. Precamur igitur, utpotius Dei uoluntas de nobis fiat, 
quam nostra'^ 289, 31 f. ; zur vierten : „Id est, omnia quae sunt cor- 
pori necessaria . . . famam bonam, uictum, ualetudinem etc. quorum 
fit mentio Matth. 6. Haec omnia adijcientur uobis . . .^ 289, 36 ff.; 
zur fBnften: „Quum petimus dimitti debita, sentiendum est, uere 
uelle Deum ignoscere nobis . . . Propterea et Signum adiectum 
est. . . Quod Signum? Bemittenti remittitur^ 240, 6 ff.; zur sechsten: 
„Hie memineris loci Pet. c. 5. Diabolus tanquam leo rugiens .... 
precamur, ne labi nos sinat Pater . . ." 240, ii ff.; zur siebenten: 
„Rogamus eripi ab omnibus mundi malis . . .^ 240, 18. 

Die Erklärung der zehn Gebote haben jene späteren Aus- 
gaben unseres Büchleins nicht aufgenommen; und auch, dafs sie 
als eine kurze Angabe der Hauptgedanken der Dekalog -Er- 
klärung im Unterricht der Yisitatom (Corp. Bef. XXVI 52 ff.) 
sich darstellt, beweist nicht ohne Weiteres, dafs Melanchthon 
d^ Verfasser unserer Erklärung ist. Vergleichen wir zum ersten 
Gebot: „Das erste Gebot Gottes leret Gott fürchten, Denn Gott 
drewet da denen, so jn nicht achten. Es leret auch Gott glauben 
vnd trawen, Denn Gott sagt zu, er wolle denen gut thun, die 
jn lieben .. .^ 238, 4 f.; zum zweiten Gebot: „Das ander Gebot 
leret, das man Gottes namen nicht misbrauche. Das ist aber 
Gottes namen recht brauchen, jn anruffen in allen nOten, . . . 
wie er geboten hat im 50. Psalm . . . Dabey auch jm danckfagen 
vmb feine gutthat ^ 288, lo f. ; zum dritten : „ . . Alf o, daf z man 
Gottes wort höre vnd lere" 288, 16 f . ^ ; zum vierten : „Das vierde 
Gtobot leret die Eltern ehren vnd jnen gehorsam sein . . . Wie 
der Cham vermaledeiet ist von seinem vater Noe, Genesis am 9. • . . 
Item, das man der Oberkeit gehorsam sey " 288, 21 ff. ; zum fünften 

^ Vgl. zu diesen drei ersten Geboten auch Melanchthons Katechismns- 
Fragment (Nr. XXV). 



184 Die evangel. EstechismasTersuche vor Luthers Enchiridion I 

u. s. w. : „Die andern Gebot sind ausgelegt durch Christum selbs, 
Matth. am 5. Cap.'' ^ 240, 27 u. 3i, so sind die Obereinstinmiungen 
freilich offenbar, gehen aber doch nicht so weit, dafs man nicht Be- 
nutzung des „Unterrichts" durch einen etwaigen anderen Verfasser 
der Dekalog -Erklärung in unserem „Büchlein" vermuten könnte. 

Doch dürfte auch sie von Melanchthon stammen. 

Wieder mit unserer Vaterunser -Auslegung zusammen er- 
scheint sie nämlich in einem weit späteren unter Melanchthons 
Namen gehenden Katechismus: „Die Zehen Gebot: Der Glaube: 
Das Vater Unser mit kurtzer Erklärung Philippi Melanch. 1549" 
(a. E.: gedruckt zu Wittenberg durch Georgen Ehawen Erben. 
4 Bogen in 8^\ abgedruckt bei Langemack, Hist. cat. II 496 ff.). 
Man vergleiche dort das 1. 2. 3. 4. 5. 6. uiid 10. Gebot und die An- 
rede, die 1. 2. 4. 5. und 6. Bitte, so wird man zugeben, dafs die 
Redaktion von 1549 durchweg eine Erweiterung des Textes in 
unserm „Büchlein" ist, und zwar lassen die Erweiterungen die 
spätere Entwickelung Melanchthonscher Theologie oft; aufs klarste 
erkennen.2 Sagt nun hinsichtlich der Vaterunsererklärung der 
Titel des Buches von 1549 die Wahrheit, so wird er sie auch 
hinsichtlich der Dekalogerklärung sagen. 

Selbst wenn wir annehmen wollten, ein anderer hätte auf 
Grund etwa der Catechesis puerilis Melanchthons diese Erweite- 
rungen besorgt — weil man von Melanchthon selbst um jene Zeit 
solche Arbeit nicht mehr erwartet — , so hat er doch offenbar 
unsere Auslegungen zu Grunde gelegt und dann gerade in ihnen 
die Berechtigung gefunden, sein Buch unter Melanchthons Namen 
ausgehen zu lassen. Aber weshalb sollte Melanchthon nicht selbst 
einen früher von ihm verfafsten Katechismus erweitert haben? 

Einige Schwierigkeit bereitet nur, was Melanchthon 1527 
zweimal an Spalatin über einen von ihm erwarteten Katechismus 
bemerkt. Um den 1. November ^ schreibt er: „Catechesis nondum 

^ Vgl. überhaupt die Auslegnng der Gebote in den Scholien. 

• Vgl. z. B. z. 1. Gebot: rechte Gotteserkenntnis: Cat. puerilis, Corp. Eef. 
XXni 117: apte orditor Lex ab cognitione Dei; znm 2. Gebot: rechteLehre 
predigen and bekennen . . . Eid treulich halten a. a. 0. 126 : fit inyocatione et 
docendo . . praecipit . . confessionem, doctrinam, fidem iurisiurandi . . 133: ministe- 
rium verbi Dei et Sacramenta magnifacere u. s. w. Vgl. auch Anklänge in 
Melanchthons Vaterunser -Auslegung im Hortulus anime. 

3 Die Datierung ist unsicher; doch genügt uns, dafs der Brief jedenfalls 
nach dem 27. Oktober 1527 geschrieben ist, nach dem Briefe, den Luther über 
den Streit mit Agricola an Melanchthon richtete (Enders 6, 106), und der dann 
in unserem Briefe von Melanchthon erwähnt wird. 
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est scripta'' und am 12. Noyember noch einmal: „De Catechesi 
me tu yehementer arges. Liberabo igitnr et fidem meam et te 
ista sollicitudine. Necesse est magnae tibi corae hanc rem esse, 
com scribaSy excruciari tuum animum hac procrastinatione. Sic 
flagitare est plane extorqnere. Sed, extra iocum, mos tibi geretur, 
mi Spalatine . . . .^ Konnte Melanchthon so schreiben, wenn von 
ihm schon ein Katechismus vorlag? Und unsere Auslegungen 
waren nach dem oben zitierten Briefe Bhaws an Steph. Both am 
7. Noyember 1527 schon vorhanden. Aber sie waren noch nicht 
gedruckt; und Spalatin begehrte von Melanchthon wohl ein- 
gehendere Erklärungen, Vorlagen für Predigten; das läfst uns 
das nachher (Nr. XXV) abzudruckende Melanchthonsche Kate- 
chismus-Fragment vermuten, auf das wir die Korrespondenz 
Spalatins mit Melanchthon beziehen. Wir werden seiner Zeit 
darauf zuräckkommen. 

Unsere Erklärungen aber sind vielleicht nur für das von 
Bhaw vorbereitete Büchlein, vielleicht auf seine direkte Bitte 
geschrieben, weder hat damals zu ihnen schon eine Erklärung 
des Glaubens gehört, noch sind sie in einer Separatausgabe er- 
schienen. Freilich scheint die oben zitierte Briefstelle (vom 
30. Oktober 1528) dagegen zu sprechen, weil sie ausdrücklich 
auch vom Glauben redet; aber da er an letzter Stelle genannt 
ist, so kann das bedeuten, dafs dieser jetzt (in der längeren 
Auslegung) mit hinzukomme. Both war ja — nach unserer An- 
nahme wenigstens — orientiert und verstand die Stelle so, wenn 
er bisher nur von Dekalog- und Vaterunser- Erklärung wufste. 

So mag der Glaube im Katechismus von 1549 erst damals 
enstanden sein, vielleicht weil Bhaws Erben jetzt die Erklärungen 
Melanchthons gesondert und deshalb um das zweite Hauptstück 
vervollständigt herausgeben wollten. Doch das müssen vorläufig 
offene Fragen bleiben. 

Sicher scheint zu sein, dafs unsere beiden Erklärungen etwa 
um dieselbe Zeit mit dem Unterricht der Visitatom ^ und mit den 
nachher (Nr. XX) abzudruckenden „Sprüchen^ Melanchthons — 
vielleicht im Sommer 1527 — entstanden sind, zu einer Zeit also, 
wo Melanchthon überhaupt auf Hilfebücher für den Volksunter- 
richt bedacht war. 

Sind nun aber die Auslegungen in unserem „Büchlein'' von 
Melanchthon, so hat unsere Annahme, dafs in den vorhin zitierten 

* Über seine Entstehnngsseit Tgl. Enden 6, 76 Ann. 2. 
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Briefen Ehaws an Steph. Roth von unserem Büchlein die Rede 
ist, die gröfste Wahrscheinlichkeit für sich. 

Dafs es einmal ein „Betbüchlein'' genannt wird, braucht 
nicht dagegen ins Gewicht zu fallen, denn sein Inhalt ist ja dem 
von Luthers Betbüchlein ganz ähnlich, zum Teil mit jenem 
identisch; auTserdem wird es zweimal kurzweg „Büchlein'' ge- 
nannt, was zu dem Titel unseres Buches unmittelbar pafst Viel 
schwieriger ist, dafs unser Büchlein die Jahreszahl 1529 trägt, 
während der Druck des von Rhaw erwähnten schon im Oktober 
1528 begonnen hat. Aber vielleicht ist unser Druck schon der 
zweite, wodurch auch am einfachsten erklärt würde, dafs am 
Schlüsse des Büchleins der 127. Psalm aus dem Psalter von 152& 
und das Morgen- u. Abendgebet des Enchiridions fast unverändert 
erscheinen. Möglicherweise hat' aber auch Rhaw in der Voraus- 
sicht, dafs der Druck sich doch bis Anfang 1529 hinziehen würde, 
gleich die Jahreszahl 1529 gewählt.^ Dann müfste Luther jene 
Gebete ebenso entlehnt haben wie das Benedicite und Gracias,. 
und der 127. Psalm müfste in dieser Fassung schon in einer 
früheren verlorenen Ausgabe (v. 1525 ?) vorhanden gewesen sein.' 

Jedenfalls stimmt zu unserem „Büchlein" vortrefflich, dafs 
Rhaw Figuren dazu hat schneiden lassen. 

Ist unser „Büchlein" das erwähnte, so kennen wir in Stephan 
Roth^ den, der es zusammengestellt, und wissen, was noch 
wichtiger ist, dafs Luther es kennen gelernt und seine Druck- 
legung gebilligt hat. 

Vielleicht haben wir in unserem Büchlein — von den vor- 
hin erwähnten Gebeten zunächst abgesehen — dann die Quelle 
für Luthers Auslegung des zweiten Gebots und der zweiten Bitte. 
Denn bei jener fällt die Verbindung „hören und lernen" auf, die 
offenbar auf Melanchthon zurückgeht (vergl. auch im „Unterricht 
der Visitatom" Corp. Ref. XXVI 56) ; bei dieser stellt Luther — im 
Enchiridion ganz anders, als in seinen früheren Erklärungen — ge- 
rade wie unsere Auslegung den heiligen Geist in den Vordergrund. 

^ Dafs Derartiges vorkam, dafür vgl. Lutliers „Dentsche Messe ''^ deren 
Dmck auch schon 1525 begann (W XIX 51), von der aber aUe Drucke die 
Jahressahl 1536 auf dem Titel tragen. 

* Wir kommen auf die Frage bei Nr. XX zmUck ; s. 8. 191 Anm. 1. 

3 Geb. 1492 zu Zwickan, studierte er 1512 bis Ostern 1517 in Lelpng, war 
Rektor in Zwickau u. Joachimsthal, studierte seit Mich. 1523 aufs neue in Witten- 
berg, wurde 1528 Stadtschreiber seiner Vaterstadt, endlich 1543 selbst Bataherr 
und starb am 8. Juli 1546. Vgl. ttber ihn Beitr. s. sftchs. EG I (1882) 8. 4S ff. 
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Aus späterer Zeit kennen wir die beiden schon erwähnten 
Bearbeitungen. Da sie einige Stücke aus dem ursprünglichen 
„Büchlein für die Laien und die Einder'' entlehnen, so stehen sie 
zwischen jenem und unserer Bearbeitung in der Mitte. — 

undatiert ist ein kleiner Auszug aus dem „Büchlein für die 
Laien und die Kinder^, der, mit Silbenabteilung versehen, zu- 
nächst für den Leseunterricht bestimmt war, gewifs aber auch dem 
Memorieren diente. Seltsamerweise enthält er das Ave Maria.^ 

B. Die Ausgaben. 

Nach unseren Ausführungen stellen wir die niederdeutschen 
Ausgaben voran, lassen dann die lateinischen folgen und geben 
dann erst die hochdeutschen, weil sie sich von vorne herein als 
gebesserte und gemehrte einführen. Die hochdeutschen Über- 
tragungen der niederdeutschen Originalausgaben fügen wir diesen 
mit besonderer Signierung an. 

1. niederdeutsche Ausgaben: 

a (Eyit 36iCfd^C1t POt OC I leycn Dn6e ftn6er. | De ttyn 
Ba6e (Babts. \ De loue mit eyner vÜiUo» \ gynge. | Dat paber 
Dnfe mit eyner | Dtl^Iegynge. | Dat beneMcite vn gtatias. \ Van 
5et Dope . | Van bem Saf tamente . | Van 6er Byd^t . | De bfibefd^ 
tall mit 5en | eifern. | Dat titel b6fefdjen. I XDittemberd? . | ^525. 

in Bordüre: an den Seiten romanisierende Renaissance -Säulen, an 
welche sich nackte Knaben klammem, die eine Art Jnwelen-Guirlande 
halten. Oben lagert links ein geflügelter Mann, rechts eine ge- 
flügelte Frau, deren Leiber schwanzfOrmig enden; die Schwänze, 
durch ein Band verknüpft, endigen in Blumen. 24 Bll. in 8. Der 
Text beginnt auf der Bückseite des Titels; letzte Seite leer; das. 
Titel -Bökefchen beginnt Oij unten. 

G We (beide defekt, aber sich ergänzend) 

b (Eyn SMefdjen por | be ieyen rnbe ftnber. | De ttpi habt iSabes. \ De 
lone mit eyner vilf \ leggynge. | Dat oaber onfe mit ey- 1 ner oti^Ieggynge. | 
Dat Benebtcite onbe | (&xacias \ Van ber D&pe. | Van bem Sacramente. | Patt 
ber Bydft. | De bibefc^e toll mit btn | ctfecn. | Dat titel b6fef(^en. 



> Möglicherweise stammt das kleine Buch deshalb noch aus früherer Zeit, 
ist yieUeicht auch eine ganz selbständige Zusammenstellung. Wir wollten es 
wenigstens erwähnt haben. 
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in Bordüre : Arabesken, Windungen mit Blättern and Blnmen ; unten 
und oben je ein Stamm, von dem die Arabesken ausgehen, oberer 
Stamm (Knauf) auf Hundeknopf, unterer unter Eatzenkopf. 24 BU. 
in 8, der Text beginnt auf der Bttckseite des Titels, letzte Seite leer, 

Titelbökeschen beginnt auf G 2 b. a. £.: <Se6rficfet tlfO Viütnu 

betif 1(526. 

K 



€yn Bofefdjcn t>Ot | bt £even vnVt ftnber. | De te^ Babe (Sabes. | De 
loue mit eyner Dtf^le^* | gynge. | Dat oaber onfe mtt e\mer | vti^leggyttge. 
Dat Benebictte onbe gra- 1 
Patt ber D5pe. ttas. | 

Patt bem Sacramettte. | Van ber Byc^t. | De bfibefc^e tall mtt ben 

Dat tttel bSfefc^e. eifern 

in Bordüre; offenes Fenster, rechts und links Säule; oben halten zwei 
Engel, unten ein Engel ein leeres Wappenschild. 24 Bll.in 8, der 
Text beginnt auf der Rückseite des Titels, letzte Seite leer. Titel- 

bökeschen beginnt auf C 2 b. a. E.: <Scbrficfet t^O tDittembetC^ | 

V .2X1 , f ypj 

W 



b Qet ßtti \ ttt fiibliH I DetevttSabeiSabes.lDe 

loue mit eytter otl^Ieg« | gyttge. | Dat oaber ottfe mit eyner | Dtl^Ieggtttge. | 
Dat beitebtdte i^ttbe gractas. | Patt ber DSpe. | Patt bem facratttettte. | Patt 
ber Bydft , \ De D&befc^e tal mit / bett ci« 

Dat titel bof efc^ett. (fem. | ^ 5 2 7. 

in Bordüre: in den vier Ecken die Symbole der vier Evangelisten; 
rechts Petrus, links Paulus; oben in der Mitte Taube, unten Engel 
auf einem Steckenpferde. 24 BU. in 8, letztes Blatt leer, der Text 
beginnt auf der Bückseite des Titels. Titelbökeschen beginnt G ij. 

a. E.: (5c6rucft tifo €rffor5e/ bhvdi 3o^an' | nem Coersfelt/ 
tho bem ^aluen ^a* \ 6e/ynn ber ZUeymcr gaffen. | ZU . D . 
3f3fpti. 

w 

< d^tt JB0r£' fc^eft Dor 5e fiit' | ber Ditbe | Ceyen. || Dat 

Citel biU* I fc^en. || IPittemberg . | ^529. 

in Bordüre : Jakob sieht im Traiun die Himmelsleiter. 32 BIL in 8, 
letzte Seite leer, Register auf der Bückseite des Titels. Titelbökeschen 

beginnt C6b. a. E.: (Seenbiget t^o VOxU \ tembcrg/ bor^ 1 3ötg 

Ä^atp. I ^529. 

H 
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f d^tt JBOItC' I fc^en Dor 6e txn \ ber Dnbe | Ceyen. || Vat 

txtd bofe I fdjen. | ^sso. 

in Bordüre: in den Tier Ecken die Symbole der yier EyangeÜBten, 
rechts Petrns, links Panlus; oben in der Mitte Christas mit dem 
Beichsapfel; anten zwei Wappenschilder, von einem Engel gehalten; 
auf einem I. E., anf dem andern 2 Sterne. 32 Bll. in 8, letzte Seite 
leer, anf der Bückseite des Titels Register. TitelbOkeschen beginnt 

auf C6b. a. E.: ©ceiiötgct t^o IDittcm» | berg/bordf 3ofep^ 

(Ciucf .im.v.m- 

hochdeutsche Obertragnngen: 
Jt' siehe den Titel bei Nr, lU: € (S. 22). 
B' siehe den Titel ebenda: V (S. 28). 
C siehe den Titel ebenda: € (S. 23). 



2. lateinische Ausgaben: 

A £iuo pacto I ftatttn a pri- 1 mts annis / 1 pum 

bebeat | in Cljrifttas | mfmo inftttm/ ßbel I lus pcrutilts. 

in Bordüre: Schild, von Banken umgeben, oben in den Ecken Engels- 
köpfe, unten zwei Löwen. 32 BU. in 8, letztes Blatt leer, auf der 

Rückseite des Titels Register, a. E.: Impreffum Wittembergae | 

per Georgium Bhaw | An . etc . 1525 . 

B 

B ^ UVO I PACTO STATIM | a primis annis/ pueri 
de- 1 beant in ChriTtianiMo | inftitui/ Libellus per- | utilis. 

Die ersten 3 Zeilen rot, auch das Blättchen. 

in Bordüre: Lucretias Ermordung. 32 Bll. in 8, letztes Blatt leer, 
Register auf der Rückseite des Titels. a.E.: Apud Georgium 

Rhaw. 1529. 

Brl 
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O y QVO I PACTO STATIM | a primis annis/pueri | 
bcbeant in (Cljrtftta» | nifmo inftttut £t. | bellus pcruK» | Its. 

in Bordüre : Lucretias Ermordung. 32 Bll. in 8, letztes Blatt leer. 

a. E.: tDtttenbetgae apu6 (Seotgtum | HE^am. o. J. 

Wl 



3. hochdeutsche Ausgaben: 

2t ^yn 3ud?Iyn | für bie finbev \ gebeffert vnb \ 
gemefivet \ Der €eym 1 3iblia* | iPtttemberg. ^525. 

in Bordüre: wie A. 24 Bll. in 8, letzte Seite leer. Register auf 

der Rückseite des Titels, a. E.: (5ebrfi(ft 3U IDittember^/ burd^ | 3org 

Hljatp. 1526. 

Zw 

B wie die Ausgabe von 1525, nur andere Jahreszahl: 1526 im 
Titel. 

Bri 

(C Titel wie die Ausgaben von 1525 und 1526, nur andere Jahres- 
zahl: 1527 im Titel, a. E.: (Sebröcft 5U IDittemb. 6urd? t 
3or9 miaw. M . D . XXVII. 

H». 

D (Ein ^ud\' I lein für bie \ tinbev ge= | t>eff ert vnb \ 

gcmcbrct. Der | Ccycn Bib» | lia . | XDittemberg . 

in Bordüre: bes. Blätterwerk, dazwischen unten in der Mitte zwei 
nackte Gestalten und oben in jeder Ecke eine nackte Gest-alt; alles 
auf schraffiertem Grunde. 24 Bll. in 8, Register auf der Rückseite 
des Titels, a. E. : 3ofept{ Klug. ^528 

B (abgedruckt: Schneider, Luthers Katechismus S. 77 ff.) 

€ (Kn M(i)' I lin für bie | finber auffs I netp 
3uge= I vidti. \ Der tmn Btbiia. || tDittctTiberg* I 

M . D . XXXIIII . 

in Bordüre: Blätter-, Blumen- und Ranken-Ornamente; unten zwei 
Knaben in einem kupfernen gebuckelten Becken; rechts und links 
je ein stehender, oben ein sitzender Knabe. 23 BU. in 8, Register 
auf der Rückseite des Titels. 

St 



Xm. Das Büchlein für die Laien und die Kinder n. seine Bearbeitungen 191 



Bearbeitungen: 

1 (Kit ßtt- I dtUin für bie \ (Cf?rtftltd)en Knöcr / fo | crft 
anfa^cn $u Icr | nen/ mit aller | suge^o« | rung. || ^WldtCiVO* \\ 

in Bordüre : nnten halten zwei Engel mit Posaunen ein Schild (weiTs 
mit schwarzem Balken von links unten nach rechts oben, auf letzterem 
3 weifse Schwanen [?] flügel), oben in der Mitte Vase mit Ranken- 
werk; rechts und links je 3 Engel mit Blatt, Blumen etc. 24 BU. 
in 8, letzte Seite leer, Text (Buchstaben und Leseübungen) beginnt 
auf der Bückseite des Titels, a. E.: (5ebrucft bur(^ (5abrtel Kon^. 
Die Bearbeitung des „Büchleins für die Laien" beginnt auf B 5b. 

Zw 



2 31 (Ein 3üd?Iem | für bie finbev \ gcbcffert vnb \ 

gemel^ret» || Der Ccyen Btblta. | IDtttemberg. | {52^. 

in Bordüre: oben Wappen; unten halten zwei in Verzierungen aus- 
laufende Figuren ein Schild, darauf: GR | -KK* rechts und links 
säulenähnliche Verzierungen. Dem Titel ist vorgebunden ein 
koloriertes Bild: ein Mann im roten Mantel — den Rosenkranz in 
der Hand (!) — knieend vor dem gekreuzigten Christus. Die Holz- 
schnitte im Text siehe in der Übersicht. Durchweg mit Kolumnen- 
titeln, i. g. 64 Bll. in 16, letzte Seite leer ; davon entfallen auf das 
„Büchlein für die Kinder" 32 BIL, auf der Rückseite des Titels Register. 

C beginnt: (Etlld^C | fprüd? / botyn I bas gan^ (C^rift. 
It^ I leben gef äffet tft/ n&glt(^ | allme9 für äugen 3» | I^aben nnb yi | 
betrad?ten. || PI^lI ♦ ZTTcI ♦ | IDittemberg. 

wieder in Bordüre: rechts und links Säule; unten Wappen. D5b 
beginnt ohne neues Titelschild: Vnterschied zwisschen weltlicher 
vnd christlicher frömkeit Fhil. Melan.; dann DlOb: Abend- und 
Morgengebet; Dllb: der 127. Psalm mit Einleitung; dann D13: 
Ein kurtzer verdeudschter Dialogus Erasmi Rotherodami. a. E.: 

(Seörficft 5U IDittemberg | burdj (Seorg Ätjam | ^529.^ 

Ni (defekt) Nl 



' Melanchthons „Sprüche", 1527 erschienen, geben wir unter diesem Jahre 
gesondert als Nr. XX; die hier auf sie folgenden, aus verschiedenen Zeiten 
•stammenden Stücke geben wir dort als „Anhang''. 
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fi (Rttl bÜA) I lin für bk fim | ber/ auffs neu) 
3ugmd?i | Ber feien fitblia || zDmemberg. 

M . D . XLIII . Zeile 1— 4 nnd 6 n. 7 rot gedruckt. 

in Bordüre: denkmalartiger Aufbau; unten das sächsische Wappen, 
gehalten von fabelhaften Tiergestalten, links (vom Beschauer) 
Luthers, rechts Melanchthons Wappen. 23 BU. in 8, auf der Bfick- 

seite des Titels: Register, a. E.: ©cörucft $u IPtttcmberg. I 3m 

^3, 3ar, [wohl bei Georg Bhaw] ^ 

Wi 

e (BiXt bäX^' I iin fwc bie i^inber/ 1 auff$ ntm 
|tt- 1 9eri4|t . | fier feien fiiblin . | iDtttem&etg , \\ 

1548. Zeile 1—4 und 6 rot gedruckt. 

in Bordüre: denkmalartiger Aufbau; unten in den Ecken links mSon- 
liehe, rechts weibliche behaarte Gestalt; unten in der Mitte links 
das Lamm mit der Fahne, rechts Luthers Wappen ; oben ein Pelikan. 
24 Bll. in 8, a. E.: zwischen Schnörkeln stehend: 

(Bebmibt jn iliittembers | bnriii (Beorgen | 

WI 

Auszug: 
(£yn ^Uu^Iyn | batans man 6te | iungen fna« | ben lernet | lefen. 

in Bordüre: unten zwei geflügelte Männer, der eine mit Bart, der 
andere mit Brille, ohne Bart, die ein in der Mitte liegendes, auf- 
geschlagenes Buch halten ; dahinter auf niedrigem Postament eine 
Eule (?); rechts und links phantastisch ausgestattete Säulen, unten 
in Wurzelgeäst auslaufend; ohen ein grofser bärtiger Kopf, die 
Haare Zierblätter. 8 Bll. in 8, letztes Blatt leer, der Text beginnt 
auf der Bückseite des Titels, a. E.: ^ <5ebtncft 5» XDittemberg. 

W 
* Die Holzschnitte fehlen in diesen späteren Ausgaben. 
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C. Der Abdruck. 

Die wichtigen Partien des „Büchleins for die Laien" sind 
der erste Teil, die sogenannte Laienbibel mit dem Text der fünf 
Hanptstücke, die Gebete in der Mitte des Baches und der 
SchlnTsabschnitt über die Beichte. Diese geben wir deshalb in drei 
Parallel -Bnbriken unter einander nach a, A u. 2(: niederdeutsch, 
lateinisch und hochdeutsch ; niederdeutsch, weil in dieser Version 
nach unserer Annahme die Originalfassung vorliegt, daneben 
hochdeutsch auch in extenso, weil sich die Vermehrungen und 
Veränderungen des hochdeutschen Textes schlecht unter dem 
niederdeutschen Text in der Form von Lesarten geben lassen. 

Die übrigen Partien geben wir dagegen in extenso nur in 
zwei Parallel -Bubriken neben einander, niederdeutsch und latei- 
nisch, bzw. die niederdeutsche und lateinische Übertragung der 
Vaterunsererklärungen hinter einander, weil sie hochdeutsch in 
jeder Ausgabe von Luthers Werken nachgelesen werden können. 

Varianten brauchten nicht notiert zu werden, da sie ohne 
Bedeutung sind. Auch die Verbesserung der meisten Druckfehler 
verstand sich von selbst. Angeführt sei nur, dafs in a S. 235, 4 „'^or 
deme, Oade \\ des wort by fick hefft^ statt „deme, de Oades wort . ." 
gedruckt steht, was in den Abdrücken an dieser Stelle die gröfste 
Konfusion hervorgerufen hat; u. dafs 207, 13 pre/'djs in preftigijs 
verändert ist. Die späteren unbedeutenden Vermehrungen und 
Veränderungen giebt die Übersicht an. Auch die Zwickauer Be- 
arbeitung und den Auszug berücksichtigen wir nur in dieser. 

Dagegen geben wir von der Wittenberger Bearbeitung von 
1529 die wichtigen neu hinzugekommenen Stücke nach ^ an- 
hangsweise wieder. Über die ihr beigefiigten „Sprüche" u. s. w. 
s. S. 191 Anm. 1. 

D. Inhaltsübersicht. 

1) Das Büchlein für die Laien und die Kinder. 

Wir legen die niederdeutsche (Original-) Fassung unserer 
Übersicht zu gründe und geben ihren Inhalt querüber die pranze 
Seite oder, wenn er sich kurz zusammenfassen läfst, mitten auf 
der Seite an. Wenn nichts dazu bemerkt ist. stimmen die anderen 
Versionen inhaltlich mit ihr überein. Wenn aber die lateinische 
oder die hochdeutsche (die „gemehrte und gebesserte") Version 
bzw. einzelne Ausgaben einen abweichenden Inhalt haben oder 
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die Fassung des niederdeutschen Textes erweitem, so geben wir 
die Abweichnngen bzw. Erweiterungen im lateinischen Texte 
links, die Erweiterungen im hochdeutschen Texte rechts. Spätere 
Erweiterungen des niederdeutschen Textes stehen auch in der 
Mitte der Seite. 

(lateinisch) (niederdeutsch (hochdeutsch) 

bzw. alle drei Versionen) 
Das Alphabet; die Lautbuchstaben (Yocales); die stummen 

Buchstaben (Consonantes). ^ 

I. 

Der Laien Bibel 
(Biblia laicorum): 

1. Zehn Gebote mit 

kurzem Beschlufs : 

Matth. 7, 12. ^__ 

vermehrt um W VII vermehrt um W VH 

207,11-16. 207,11-16, 

2. Der Glaube. 

3. Das Vaterunser. 
L Von der Taufe: 

Marc. 16, 16. 
5. Von dem Sakra- 
ment : die Ein- 

setzun^sworte. 
verändert und ver- verändert und ver- 

mehrt um 1. Gor. mehrt um W XV 

11, 26. 492, 30—34. 

n. 

1. Eine Unterwei- 
sung: vgl. w vn 

204, 13 — 18 u. 22 — 

205, 1. 

2. Vom Glauben: W 
vn 214, 24-28 und 
215, 23 — 220, 5. 

3. Morgensegen. 
Benedicite mit Ps. 

145, 15 f. 

^ Diese Partie ist imten nicht mit abgedruckt. 



XnL Das Büchlein fftr die Laien und die Kinder n. seine Bearbeitungen 19& 



Psalm 67. 



Abweichend : Oratio 
Dominica, Über- 
setzung von W Vil 
220,7 — 229, 22 bzw. 
VI 11, 16 - 19, 12. 



Gratias mit Ps. 
136, 1 und 147, 

9—11. 

Abendsegen mit 
Ps. 63, 7 f. 

4. Ein kurze Be- 
trachtung (richti- 
ger : kurzer Be- 
griflf) des Vater- 
unsers : W II 128, 3 
— 130, 18. 



£ : Ein ander Gratias : 
1. Tim. 1, 17 \ 



abweichender Text. 



5. Von der Beichte. 

eingefdgt: W XV 

482,22 — 483, 26 und 

483, 28 — 484, 23. 

„Omnem vitae no- e u. f : „Dat me nicht „Das man alle forge 

strae curam Deo schölle sorgen ^^* 

Matth. 6, 25— 34 2. 



relinquendam": 
Matth.6, 25-34 (= ob. 
S.41,35 — 42,37:Ne 
sitis soUiciti . . .). 

Discant pueri . . : Ps. 

1273, 122 u. 128. 
B u. C: Joh. 13, 34^ 



unfers lebens Gott 
follen heymstellen" 
Matth. 6, 25-34.2 
€ : Joh. 13, 34 ö ; Joh. 
16, 33b: „In mir 
habt jhr friede, jn 
der weit habet jr 
angst." 1. Tim. 1, 
15; Psalm 113. 



1. Tim. 1, 17. 

Die deutschen Zahlen (Cifrae) und die Ziffern (Numeri).* 
Dat Titelbökeschen (nur in den niederdeutschen Ausgaben)^ 

e und f: Joh. 13, 34^. 

» Vgl. B u. C am Ende. 

' Wahrscheinlich ist dieser Abschnitt durch die lateinische Version in 
das Büchlein eingeführt nnd ist also im Grunde durch Melanchthons Enchiridion 
Tcranlafst (s. S. 173). 

3 In deutscher Übersetzung unter den Anhängen der Witt. Bearb. v. 1529 
fl. S. 191 u. Anm. 1. 

^ Diese sind im Abdruck nicht berücksichtigt. 

^ Diese Stelle erscheint zuletzt in allen drei Versionen. 

^ Auch nicht etwa in den hochdeutschen Übertragungen: 7l\ B', C. 

13* 
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2) Die Zwickauer Bearbeitung von 1528. 
Die wichtigen Zusätze geben wir unter dem Text. 

I. Teil: für den Leseunterricht. ^ 

Buchstaben: [Alphabet, Vokale, Konsonanten]. Folgen die 
Silben. . Namen der Mannen. Namen der Weiber. Namen etlicher 
Stedte, lande ynd wasser. Folgen etliche gemeyne Wörter, zum 
lesen ynd schreiben nützlich. 

n. Teil: die eigentliche Bearbeitung. 

1. „Was eim Christen not zu wissen" (= „Eyn vnterweysung*' ; 
vgl. in uns. Abdruck: S. 206, lO — 32). 

2. Die fünf Hauptstücke und Ave Maria : 

„Die zehen gepot . Exo . xx . " ^ mit dem erweiterten 

Beschlufs (Abdruck : 202, 29 — 39). 
„Der christliche Glaube." 
„Das vater vnser." 

„Der Engelische Grufs an Marien, die mutter Gottes."^ 
„Von der Tauffe": Marc. 16, 16; Matth. 28, 19 u. 20a; „Von 

der kinder Tauff": Matth. 19, 13-I5a. 
„Einsetzung des Sacraments des leibs vnd bluts Christi" 

mit dem Anhang (Abdruck : 206, 2—8). 

3. Gebete, eingeleitet durch: 

„Der Christen einigs gepot" : Joh. 13, 34 (s. S. 195 Anm. 5).. 
„Das Benedicite zu morgens" erweitert?^ 
„Das Gratias zu morgens" erweitert.^ 

> Wir geben die einzelnen Überschriften. 

^ Der Text ist mit dem in dem „Bttchlein f. d. Laien** identisch. 

> Ps. 145, 15 f. [dann:] „W&a znm mond eingehet, venmreyniget den 
menfchen nicht, sondern was znm mnnd ausgehet, das kOmpt ans dem hertzen, 
als arge gedancken, mord, ehebmch, hnrerey, dieberey, falsch gezengnis» 
lestemng ynd dergleichen. Das sind die stück, die den menschen vernnreynigen, 
Aber mit vngewaschen henden essen, vemnreynigt den menfchen nicht, spricht 
Jesns Tnser seligmacher [Matth. 15, 11 n. 18—20]. Ynd der heilige Paulus 
sagt, Alle creaturen Gottes sind gut, nichts verwerfQichs, das mit dancksagung 
wird empfangen u. s. w. [1. Tim. 4, 4 f.] DarUmb sprechen wir von hertzen, Vater 
Tnfer etc. Herr Gott hymelischer vater . ." [=» uns. Abdruck 217, 27—29]. 

^ „Das vndanckbar volck der Juden fatzt sich nider zu essen vnd zu 
trincken, darnach stunden sie widder auf zu fpilen, vnd sind an demselbigen 
tage bey drey vnd zwentzigtausend erschlagen [1. Gor. 10, 7 b u. 8b]. Auf daa 
vns dergleichen nicht widderfare. So dancket dem Herrn . . .** [Ps. 136, 1 und 
147, 9-11; daran anschUefsend: unser Abdruck 218, 18-20]. „Sprich, Ich gleub yn 
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„Das Benedicite zu abend.^^ 
„Das Gratias za abend."' 
„Vmb friede zu bitten."* 
L „Vermanung ynd knrtze deutang des Vater ynsers" 
(= W XLK 95, 22 — 96, 19). 

5. „Das man alle sorge . . ." (s. im „Büchlein f. d. Laien"). 

6. „Marien gesang, Magniflcat" (Luc. 1, 46 b — 55). 
„Simeonis gesang, Nunc dimittis" (Luc. 2, 29—83). 
„Sacharias gesang, Benedictus" (Lac. 1, 68 — 79).^ 
„Englisch gesang ym Jesaia." „Jesaia dem Propheten 

das geschach u. s. w." 

7. „Etliche deudsche gemeyne geistliche linder." 

„Nn bitten wir den etc. Mar. Luth." 

,,Mitten wir ym leben sind. Martinns Luther.'' 

,,Der xij. Psalm. Saluum me fac.'' y^Ach Gott von hymel 

sihe darein u. s. w.'' 
,,Der cxxx. Psalm. De proAindis damauL" ,,Ays tiefEer 

not schrey ich zu dir u. s. w.'' 

Gott vater. Darnach sage, Almechtiger Gott hymelischer yater, ich danck dir 
aller wolthat, die du mir erzeiget hast, das da mich geschaffen hast, einen 
Temttnfftigen menschen, ynd hast mich erlöst durch das ynschttldige blut, 
deines lieben sons, meines Herrn Jhesn Christi, Ich bit dich, lieber vater, ver* 
leihe mir gnad, dein heiligs wort wol zu lernen, Christlich zu leben, vnd seUg- 
lich zu sterben, durch Jhesnm Christum, vnsem heyland, Amen«** 

* „Gebenedeyet sey Gott, der du mich emeerest von ingend auf, der da 
speissest alles, was da lebet, wir bitten dich, erffille mit wünne vnd freade 
vnsere hertzen, aaf das, so wir nach vnser notdarfft genag haben, aach vber- 
üüssige krafft za allen guten wercken erlangen mttgen, yn Christo Jhesn, 
vnserm Herrn, mit welchem sey dir lob, ehre vnd herschafft, sampt dem heiligen 
geist yn ewickeit, Amen.** 

' „Ehre sey dir Herr, ehre sey dir heiliger, ehre sey dir kOnig, darttmb, 
das du vns speise gegeben hast, erfülle vns mit wünne vnd f^ende ym heiligen 
geiste, auf das wir gefunden werden yn deinem angesicht angenem vnd nicht zu 
schänden werden, wenn du geben wirst einem iglichen nach seinen wercken, Amen.** 

' „0 Herr Gott, gib vns dein fried, durch Jhesum dein son bitten wir, 
Allehiia. 

Wach auf, Herr, warümb fchleffestu, wach auf vnd Verstösse vns nicht gar. 

Warflmb verbirgestu dein andlitz, vergiessest vnsers elendes vnd dranges. 

Mach dich auf, hilf vns vnd erlöse vns vmb deiner gute willen» denn 
vnser seele ist gebeuget zu der erden. 

Denn niemands ist, der vns heUfen odder beschützen kan yn diesen fehr- 
lichen gezeitten, Denn du Herr vnser Vater vnd Gott, Aileluia.** 

^ Daran anschliefsend: „Ehre sey dem vatter, son, heiligem geist, wie ist 
gewest ym anfang vnd bleibt bis yn ewickeit, Amen.* 



u 
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yyDer Ixvjj. Psalm. Dens misereatnr nostri. Martmns 
Luther/' „Es wollt yns Oott genedig sein o. s. w/^ 

,,Das Patrem zu dendsch. Mar. Lnth/' ,yWir glenben 
all an einen Gott n. s. w.'^ 
8. „Die Lateinische vnd DendTche zale/' 

8) Die Wittenberger Bearbeitung von 1529.^ 
Die wichtigen Stellen sind anhangsweise abgedruckt. 

1. „Vorrhede" (W VII 204, 5 - 18 .. zur selickeit'O 

2. „Eine vnterweisung" (vgl. Abdruck S. 206, lo— 31 ; vermehrt 

um : W Vn 204, 18—22 „Gleich als . . . bringen lassen.'^ 

8. „Von dem gesetz'^ (Holzschn.: Moses empf. d. Gesetzestaf.). 

Text der zehn Gebote mit dem erweiterten Beschlufs 

(Abdruck : 202, 29—39). 
„Der Glaube" (vor dem Text des Symbols Holzschnitt: 

G^tt -Vater in Wolken, umgeben v. Hirsch, Pferd n. s. w. ; 

in den vier Ecken die vier Winde). 
„Das Vater vnfer^' (Holzschnitt: der Herr betend in der 

Mitte seiner Jfinger ; darunter „Herr lerne vns beten. 

Luce. 11." dann auf def nächsten Seite der Text). 
„Von der TaufF" (Holzschnitt: Taufhandlung am Taufstein; 

darunter Marc. 16, 16). 
„Vom Abentmal CIhristi" (Holzschnitt: AbendmaUshandlung 

am Altar; dann auf der nächsten Seite der Text der 

Einsetzungsworte mit d. Anhang : Abdruck : 206, 2—8). 

4. „Eurtze auslegung der Zehen gepot^^ (unten 288, i ff. ab- 

gedruckt). 

5. „Vom glauben" (= W VII 214, 24-28 u. 215, 23 — 220, 5; 

der Text wird unterbrochen von folg. Holzschnitten: 
Gott -Vater wie oben; C!hristus am Kreuz, darunter: 
„(Thristus ist gestorben vmb vnser sunde willen. 
Roma. 4 ;" Ausgiefsung des Geistes). 

1 Die späteren Ausgaben von 1543 nnd 1548 seien hier knn charak- 
terisiert, da sie dem von ans behandelten 2teitraum nicht mehr angehören. Sie 
beginnen mit Leseübungen, die gegen die in dem „Bttchlein fOr die Laien** be- 
fbdlichen erheblich erweitert sind. Auf sie folgt der Text der Hauptstttcke 
(oben Nr. 8) mit mehreren Ändenmgen; der Tanfbefehl fehlt anch hier; dann 
die Aoslegnng des Glaubens (oben Nr. 5), die Gebete (Nr. 7), die „Kurtse aus- 
legung des Vater ynsers, durch Philip. Mel." (Nr. 6), Luthers Auslegung des 
Vaterunsers a. d. Deutsch. Messe (Nr. 8), Matth. 6, 35—34 (s. o. die Inhaltsilber- 
sicht Aber das „Bfichlein für die Laien''), Joh. 13, 34, Job. 16, 3Sb, 1 Tim. 1, 17, 
Ps. 118 (alle diese Stttcke s. ebenda), endlich die Ziffern. Die Ausgabe Ton 1548 
unterscheidet sich von der yon 1543 hauptsftchlich darin, dafs sie die biblischen 
Texte nach Luthers spätereren Übersetiungen ftndert 
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6. yyEnrtze ansleg^g des Vater vnfers'' (unten 289, i5 ff. ab- 

gedrackt). 

7. Gebete : 

„Wenn man des morgends Me aufstehet, Ein Segen^^ 
(= Abdruck 216, 37—34, erweitert um das unten 
240, 20— S6 abgedruckte Gebet; auf der nächsten 
Seite Holzschnitt: König David betend, oben Gott- 
Vater in Wolken, darunter: „Buff mich an yn der 
zeit der not, so will ich dich erretten, so soltu 
mich preisen. Psalm. 50^0- 

„Das Benedicite" (= Abdruck 216,35—38; 217,26-29). 

„Das Gratias" (= Abdruck 217,80—87 u. 218, 17—20; auf 
der nächsten Seite Holzschnitt: zur Rechten ein 
älterer Mann mit der Glorie, an einem Tisch sitzend, 
zur Linken ein jfingerer Mann vor dem Tisch stehend, 
auf dem Tische Tintefafs und offenes Buch, vielleicht 
Paulus den Timotheus lehrend (?); darunter: „So 
wil ich nu, das die manne beten an allen orten 
vnd aufheben heylige hende on zom vnd widder- 
willen. 1. Thimo. 2.^' anschliefsend auf der nächsten 
Seite: „Ein ander Gratias'^: 1. Tim. 1, 17^). 

„Wenn man zu Bett gehet, Eän Schlaffsegen ^^ 
(== Abdruck 218, 21-24; 219, 24-28). 

8. „Eurtze deuttung des Vater vnfers. Mart Luth.'^ 

(= W XIX 95, 22 bis 96, 19). 

9. „Ein christliche weise zu beichten, eim Priester oder sonst 

eim Christenmenschen.'^ 

(Holzschnitt: ein Mann — kein Geistlicher — auf 
einem Stuhl sitzend, ihm beichtet ein anderer 
knieend; darunter: „So wir aber vnsere sunde be- 
kennen, so ist er trew vnd gerecht, das er vns die 
sunde erlesset vnd reyniget vns von aller vnge- 
rechtigkeit. 1. Johan« 1.'^ dann auf der nächsten 
Seite das unten 240, 27 ff. Abgedruckte). 

4) Der Auszug. 

1. Die Buchstaben. 

2. Text des Vaterunsers und des Ave Maria. 

8. Auslegung des Glaubens (W VII 215, 23 bis 220, 5). 

> Vgl. die späteren Dracke des „Bfichleius ffir die Laien*. 
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[21 ij] Ber lri)rti flihf L 

De tCtyn Saöe 
(Sabts. 

Vat erfie. 
s Z)u idtfalt nene anöer <8ö5e ^ebben por my. 

[2t 2 b] Dat anöer. 

Du fc^dlt 5en namen 6es QSSSH; ör^es iSabts, 
nidft potgeues pören e65er pnnfltte brufen. 

Dat 6tu66e. 
10 Du fc^alt 6en vytbaii ^ylltgen. 

Ddt peer6e. 
Du fc^dlt ör^^n paöer vnbe bym moöet elften. 



{A2b] Biblia Laicomm. 

Decem precepta. 

u Primam. 

Non habebis deos alienos coram me. 

Secnndam. 
Non affumes nomen domini dei tui in nanam. 

Tertinm. 
90 Memento, yt diem fabbati fanctifices. 

Quartnm. 
Honora patrem et matrem, yt fis longeaas faper 
terram. 

[U2\}] Bn Itiirti fliblia. 

SS Die je^n gepoL 

Vas (Erfte. 
Du folt ttid^t anbete gotter Ifaben. 

Das Tinbex. 
Du folt 6en namen öernes (Sottes nic^t pnnu^ annehmen. 

30 Dos Dritte. 

Du folt ben ferettag ^erligen. 

Das Pietbe. 
Du folt öeyneh patet pn& beyne mattet e^ten. 
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Dat pofftc. 
Du fcf^alt nic^t böbzn. 

Vat foftc. 
Du fc^alt ntc^t e^ebtefen, 

[2l{tj] Dat fouenöe» 5 

Du fc^alt nxdtit ftelen. 

Ddt acf^te. 
Du fd^alt neyn palfc^ tflc^enrffe geuen a>e56et 
^ynen negeften. 

Dat ntQtnbt, 10 

Du fc^alt 5r nietet laten lüften bynts ncgeften ^us. 



Quintum. 
[A iy] Non occides. 

Seztnm. 
Non mechaberis. is 

Septimnm. 
Non furtum facies. 

Octauum. 

Non loqueris contra proximum tuum falfum tefti- 
monium. 20 

Nonum. 
Non concnpifces domum proximi tui. 



Das ^flnffte. 
[Ttni] Du folt nic^t tobten. 

Das Sedrfte. 3s 

Du folt nic^t e^ebrec^en. 

Das 5tet>en6. 
Du folt ntc^t ftelcn. 

Das Zielte. 
Du folt ni^t f alfc^ gejeugnts te6en a>t6bet öeynen ne^iften. ao 

.Das neunte. 
Du folt nic^t begeten öeynes ne^iften ^aus. 
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Vat tvfnb^. 
Du fc^alt by nic^t laten Iflften öfnes negefteit 
ftoutDeit; fnec^teS; maget^ pee e65et wat fyn ys. 

£yn fort befhit^ 6cr teyit habt gyfft C^riftus ffliueft Znatt^et am ptj. 
5 Wat QY tDillett; bat tutp 6e läöe 6on fc^ollen, &at* 
fälue boctlf gy en [2(3b] od; bat ys bat ganl^t gefette 
vnbt alle Propheten. 

Decimum. 
Nee defiderabis vxorem eiuS; non feraum, non 
10 an- [A3b] cillam, non bouem, non afinum, nee omnia, 
qne illius fnnt. 

Breois Conclnfio decem preceptonun. 
Sic Chriftas ipfe ait. 
Quicquid yultis, ut faciant vobis homines, hoc 
15 itidem illis facite, Hec eft tota lex et prophete 
omnes. Mat. 7. 

Expofitio huins Conclofionis. 

Nemo enim eft, qoi ingratitudinem pro Ms beneflcijs amet, 

nemo nomen faum libenter permiTfuros eft alten, nemo eft, qoi a 

20 übperbis contemni velit, Preterea nemo inobedientiam, iras, impu- 

dicitiam vxoris fiie amat, nemo fpoliari yolt fnarum facaltatnm, 

nemo frandari, decipi, traduci, bello impeti, Quin omnes ita Amt 

comparati, yt amicicia, amore, gra- [A 4] titudine, auxilio, candore, 

flde affici a proximo malint, Hec igitur omnia decem Preceptis 

25 nobis mandata funt. 

Vas ^e^enöe. 
Du folt ntc^t begeten fefits meybs, tnec^t, mag6, [2l3b] 
pt^e, o65et tpas feftt tft. 

£ynen furzen befc^Ius 6et ^e^n gepot gibt 
30 C^riftus felber, ZRatt^. am vxj. 

Was r^r mollet, bas tndf 5te menfc^en t^un follen, 
öasfelb t^ut ylft y^n anif, Das tft bas gan^ g^fe^ vnb 
alle Propheten. 

Denn niemanö mtll pnöancf Iey6en por feyn molt^t, oööet feynen 
35 naiven eym anbfxn laffen. Utemanö tptl ^offart gegen y^m ecjeygt 
tfabtn* Hiemanö wil pnge^otfant; jorn, pnfeufcf^eyt feyns tpeybs, be> 
taubung feynet gflttet; liegen, tttegeU; affterreöen leyöen, fon^em lieb 
pn6 freun6fc^fft; band pn& ^fllff, tpar^eyt pn6 tretp erfinden pon 
feynem ne^iften. Das gebieten aber alles Me se^en gepot. 
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De £oue. 

3d loue in <Bob 6cn vabtt almzdftXQtn, fd^eppet ^em- 
mels vnbz 6et eröe. Z>n6e in 3^efum C^riftunt; 
fynen cnygcn föne, pnfen Ijeren, 5e tntfanQzn ys van 
bzmlfyliznQ^Y^t, gebaren pan 5et iundfroutDen TXlatxzn, s 
geleöen pnöer pontto pilato, gecrü^iget, geftoruen pn^e 
begrauen, Ile65ergeftegen t^o 6er ^elle, am 6tfl56en 
5age tpeööer ppgeftan pan 6en öcöen, ppgeuaten t^o 
^emmel, ftttenöe ttfo 6er red^tern ^an6t <Babts, 5es all- 
me^ttgen paöers, 6ar^er ^e t^ofamenbe ys t^o rtd)ten6e lo 
5e leuenöigen pn6e 6e öoi^en. 

3cf löue in 5en ^ylligen geyft, eyne ^Tllige £^rift« 
life fercfen, eyne gemenfc^op 6er ^rld^^/ «Y^^ ^^^' 

Symbolum Aportolonun. 

CBedo in deum patrem omnipotentem creatorem i& 
celi et terre. Et in Jefum Chriftnm, filinm eins 
ynicnm, dominum noftrum. Qui conceptns eft de fpiritn 
fancto, natns ex Maria yirgine. Paffus fnb Pontio 
PilatOy crucifixas, mortnus et Tepultus. Defcenditad 
inferna, tercia [A4bl die refnrrexit a mortuis. Afcen- » 
dit ad celos, fedet ad dexteram dei patris omnipo- 
tentis. Inde venturns eft indicare yinos et mortnos. 
Credo in fpiritum fanctum, Sanctam ecclefiam catho- 
licam, fanctorum communionem, Remiffionem pecca- 

[Ttxxii] Der (Slaube. 2s^ 

3£^ gleube an (Sott 6en pater almecf^ttgen, Schöpftet 
^r^neU pn6 er6en. Z>n6 an 3^efum C^riftum, feynen 
eyntgen Son, pnfern Qerren, 6er empfangen ift pon 6em 
^eyligen geyft, geporen pon 6er iundfratpen ZRaria, ge« 
litten pntter Pontio pilato, gecreu^tget, geftorben pn6 3& 
begra [Ti^h] ben, Ili66ergefttgen $u 6er ^elle^ am 6ritten 
tage auferftan6en Pon 6en to6ten, aufgefaren gen ^ymel, 
5i|en6 5ur rechten <SottU 6es almecf^tigen paters^ Pon 
6annen er jufunfftig ift, ju richten 6ie Ieben6igen pn6 6te 
to6ten. sfr 

3(^ gleube an 6en ^eyligen geyft, eyne ^eylige C^rtfl« 
licf^e f treffe, eyne gemeynfc^afft 6er ^eyligen, eyne pergebung 
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geuynge 5et ^ünbe, rpftan^rnge 6es flefcf^es pn6e eyn 
tWYdf Icuent. 7i2Xl€7X. 

Vat vabtt Pitfe. [21 inj] 

y^aöer pnfe, 6e 6u btft rm ^emmel, iSc^ylliget tperöe 6711 

5 "^"^ name, (Clfofame öyn ryfe, Dyn tptllc gcfc^e alfe ym 
^emmel vnbc pp etöeit; Pnfe öa^Hfe btobt gyff pns 
^üte, Pn6e porlat^ pns rnfe fc^ult, alfe tny porlaten 
pnfen fc^ülöeners, Pnöe Pöre ptts ntc^t in porfötynge, 
Sünöet porlöfe vns van 6em öucl, 2Cmen. 

10 Dan 6er Z)ope. 

XDe bat löuet pn6e tpett geöofft, 6e tpett falic^ 
metben^ XDe öuerft nic^t löuet^ 6e tpert pot6ömet metben. 
TXlatcx am (eften CopiteL 



torum, Carnis refarrectionem. Et vitam eternam, 

IS Amen. 

Oratio Dominica. 

PAter nofter, qni es incelis. Santifice- [A5] tur no- 
mentnum. Adneniat regnnmtnnm. Fiatvolnntas 
tna, ficnt in celo et in terra. Panem noftrnm qnotti- 
» diannm da nobis hodie. Et dimitte nobis debitanoftra, 
ficut et nos dimittimus debitoribns noftris, Et ne 
nos indncas in tentationem. Sed libera nos a malo, 

Amen. 

De Baptifmo. 

^ Qni crediderit et baptizatns fnerit, falnns erit, 

qni vero non crediderit, condemnabitnr. 



6er fun6en; auferfte^ung 6es [21p] fleyfc^es, pn6 emtges 

leben, Tirmn. 

Das Vattt pnfer. 



^ 



y^2tter pnfer, 6er 6u btft ym ^ymel, ge^eyliget wttbt 6eyn 
'^'^ name. ^n fomme 6eyn reyc^. Deyn n>tlle gefc^e^e, als 
ym ^ymel pn6 auf 6er er6en, pnfer tegltdj bro6 gib pns 
^eute, pn6 perlas pns pnfere f<^uI6e, als tpyr [2l5b] per* 
laffen pnfern fc^uI6tgern. Pn6 nicf^t eynfure pns yn per> 
^ fucf^ungen. 5on6ern erlofe pns pon 6em pbel. Timzn, 

Oon 6er (Cauffe. 
tDer 60 gleubt pn6 taufft n>ir6; 6er n>tr6 feiig n>er6en, 
.n>er aber nid^t gleubet, 6er n>ir6 per6ampt n)er6en. ZtTarc.pIt 
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Van 6em Sacramente. 

(C^riftus nam bat btobt pn6e fptad; Hemet t^en pn6e 
etljet, 6at ys myn lyff, bat rot ium gcgeuen mert, bat 
bottli tlfo myner gcbedjtenyffe. 

Vaxna nam t^e öen fcicf od rnöe fprad, Hemct t^en & 
pnöe örincfet alle 6ar [2t^b]pt^, bat ys 6e fcicf öes nytn 
tcftamcntcs in myncm bIo6e, bat vot xnw oorgaten n)crt 
t^or potgcuyngc 6er fflnöe, bat öoett^^ fo t>afen alfe 
gy ybt 6rinden^ tlfo ntyner geöedjtenyffe. 

€nöe öet leyen Bibel. lo 

[A5b] De Sacramento. 

Dominus Je fus ineanocte, qua tradituseft, acce- 
pit panem, et poftquam gratias egiffet, fregit, ac 
dixit, Accipite, edite, Hoc eft corpus meum, quod 
pro yobis frangitur, hoc facite in mei commemora- 15 
tionem. 

Ad eundemmodum et poculum peractacena,dicens, 

hoc poculumnouum teftamentum eft inmeo fanguine, 

quipro yobis funditurinremiffionem [A6] peccatorum, 

hoc facite, quotiefcunque biberitis, in mei commemo- ao 

rationem. 

Paulus. 

Quociefcunque enim comederitis panem hunc, et 
de poculo hoc biberitis, mortem domini annunciate, 
donec yenerit. 2s 

Laicorum Biblie finis. 



X>om Sacroment. 

3n 6er naift, ba 3Ijefus oerratten waxb, nam er bas 
hvob, bandet vnb [7X6] brac^s^ vnb gabs btn tungern, vnb 
fprac^; Hemet, effet, bas tft meyn leyb, 6er für eudj geben ao 
wxvb, bas tt^uet 5U meynem ge6ed}tnts. 

Desfelben gleid^en nam er aud; 6en tilAi, nac^6em fie 
}u aben6 geffen t^atten pn6 6andet, pn6 gab yt^n 6en pn6 
fprac^, tTtincfet alle 6atauS; Das tft 6er fild; 6es nen>en 
pn6 emigen teftaments yn meynem blut, 6as für eud; per» 35 
[2(6b] goffen wxtb, ju rergebung 6er fun6en; Soldes tt^uet^ 
fo offt yljr trindet, 5U meynem ge6edjtni5. [SciUufs uiH^fU-hemf] 
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[Schlufs der erOen Abteilung der hochdeuitchen Ausgabe:] 

Dis ftn6 We woxi, härmt C^riftus has Sacrament eyngcfc^t ^t, 
tDtlc^c eyn Cljriftcnmcnfdf n)oI wiffen foll, öenn es ftn6 moti, öie tDtööer 
mcnfdjcn nodj öcr tCeuffcI leuden ffinöen, öarauf muffen wyt fte^en, 
5 pn6 las fie es glofieten, wie fie n)öUen, fo ^aben wyr (Softes n)ott 
flar, öas öa fagt, Das bro6 fey C^riftus leyb, für rns gegeben^ pn6 
öer fildj feynes bluts für ons oergoffen, öas tfeyffet er pns tljuen, öos 
wyt feyn öabey gebenden. 

€n6e öer leyen Biblia. 



[2(^b] 10 [A 6] ... . Inftitntiones 

(E^ne nitilettQillttge* pueriles ChrUtiane vite. 

Dre bind fynt pan nööen ey« Tria funt fcitu neceffaria, 

nem ytlifen mynfdjen t^o öer fa« quibiis eternam vitain affequa- 

lidjeyt. ris. 

C^om erften, n Primum. 

Dat ^e ipete, ipat I^e öon pnöe Vt fcias, quid facere quidue 

laten fdjal, Vat leren eme 6e omittere te [A6b] oporteat, Id 

teyn baöe. quod Decalogi precepta docent. 

tn?om axvbzm, Secundum. 

IDenn ^e nu füt^, bai ^e boi- 20 Vt cum videris te nee facere 

fülue nidjt öon nodj laten fan, nee omittere poffe, quod debes, 

ptl? fynen f refften, bai I^e n?ete, proprijs et humanis viribus, tum 

ipor Ije 6e gnaöe pn6e ^ülpe, vti fcias, vnde has vires acci- 

öatfülue i\)o öoenöe, föfen pnö pere, querere et inuenire poffis, 

nemen fd^al, pp 6at ^e öatfälue 25 Et hoc indicat Fides, 
öon pnöe laten fönne pn5e möge, 
Dat leret eme 6e loue. 

Cljom örüööen, Tertium. 

Vat ^e tpete, tpo ^e öatfälue Quo pacto id queri et con- 

föfen pn6e Ijalen fdjal, nömlifen 30 fequi oporteat, per orationem 

öordj ba\ \>tb\, Dat leret eme bat fcilicet, Et hoc docet oratio 

X>a6er pnfe. Dominica. 

(2(p] Bon htm Cottett* De Symbole Apeftolormii. 

De loue öelet \xd in 5re I^öuet« Fidei catalogus tribus pre- 

ftfide; Had^öem öe 5re perfonen 35 cipue membris conftat, Nam in 

6er Ijylgen göMifen 6reuaI6idjeyt eo recenfentur tres perfone diui- 

iarynne portelt n>er6en, ne trinitatis. 
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Dat erfte öem Vabex, Primmn eft de patre, 

Dat anbzx 6em Söne^ Alteram de fllio, 

Dat 5ruö5e 6em t^rlligen Tertium de fancto fpirita, 

<Befftc tt^ot^oesenöc; IDente bat Atque hie eft fummus fldei 

rfs 6e ^5geftc artifel ym louett; 5 Articnlos, ex quo alij dependent. 
hat 6e anöem alle ynne fangen. 

[A7] 

Bat ttflt httl htsü i^Otttit Primum membrum Symboli. 

3<f loue in (Bob öen va* Credo in denm patrem 

öet almed^tigeTt; fd^ep* lo omnipotentem, creatorem 

per^emmels rnöe 6er ct6c. celi et terre. 

Vat ys, ^d porfafe öes böfen Hoc eft, ßennncio fathane, 

^eyftes^ aller affgö6erye^ aller omni idolatrie, omnibns prefti- 

töucrye vnbt mifsloucn. gijs magicis et falfe fidei, Fidu- 

3cf fette myn portruwent eö» is ciam meam confero non in vl- 

öer t^ouorftd^t vp mntn mynfd^en Inm totins mondi hominem, imo 

vp eröert; od nic^t t>p my fälueft^ ne in meipfum quidem, non in 

noc^ pp myne tDalt, fünft, gubt^ meam poteftatem, eruditionem, 

frömtdjeyt eööer tpat icf l|^bbm fcienciam, facoltates, probita- 

madj. 20 tem et qnicquid omnino eft, qnod 

habeo aut poffideo. 

* {2t5b] 3^ f^tte myne tlfouorfidjt Fiduciam nullam conftituo in 

üp mm creatur, fe fyn ym t^emmel aliquam creaturam, fiue in celo 

eööer pp erben. Iit illa, fine in terra, fiduciam 

3cf eripege pnöe fette myn 25 meam vnice pono in nndum, 

portrument pnöe tt^ouorftc^t allene inuifibilem, incomprehenfibilem, 

pn6e blott^ pp öen pnfic^tlifen; ynicumdeum,quicelumetterram 

pnbegrypitfen enygen (Bebt, öe condidit, et folus preeft omni- 

^mmel pnöe eröe gefdjapen ^efft, bus creaturis, huic totum [A 7 b] 

pnöe allene auer alle creature ys* 9o me permitto. Rurfum non for- 

XDeööerumme entfette tc^ my nic^t mido ad omnem maliciam fa- 

por aller böf^eyt öes öuuels pnöe thane et fociomm fuorum, quo- 

fyner felfc^op, ipente myn (ßoöt niam deus mens fuperior eft 

ys auer fe alle. bis omnibns. 

3cf löue nichts öefte tpeniger 35 Neque vero minus credo 
in <0oöt^ n>enn xd reöe pan allen in deum, etiam fi omnes homi- 
mynfd^en porlaten eööer poruol« nes me relinquant aut perfe- 
get meröe. quantur. 

3cf löue nid^tes öefte wey» Neque rurfus minus illi fi- 

ntger; yfft id wcl axm, pnuor* 4o dam, quod mifer et pauper fum. 
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^ttnbxii, pitgelerct; potac^tet byn, qnod radis et indoctos, qnod 
e65er mr alles öinges tntbtxdd. contemptus, quod inops remm 

omnium. 

3cf louc nid^tes 6efte »eyniger, Neque eo minus, quod pec- 

voowol \d eyn fun6er byn, IPente & cator fnm, nam fides hec mea 
6effe myn loue fc^al vnbt motl; longe omnia exuperat (ficat ne- 
ftDeuen bauen alUnt, wat bat ys cesse eft et debet), qaecünque 
onöe nidjt ys, bauen fünfte t>n6e vel fönt vel non Tunt, peccata 
böget, pn6e bauen alle bind, pp fimul ac virtutes, et breuiter 
bat ift fid lutterltfen pn6e reyn lo omnia, ita vt pure et integre 
an (Bebt Ifolbz, olfe my bat erfte in Mo deo fe figat hec fldes 
bot^ bringet pnöe letet. mea, iicnt me primnm Preceptnm 

docet et compellit etiam. 

3cf begere od neyn tefen van Porro ne fignum qoidem de- 

ent; en t^o potfSfenöe. i& iidero ad tentandnm illum. 

3(f ttetpe beftenMd^lifen pn6e Conftanter illi confido, fi 

pafte in en, ipo lange ^e od por> etiam differat et, quandin yelit, 
t&tli, pn6e fette [2t 6] eme neyn moretur, non illi ter- [A 8] mi- 
mael; tybt, mate e56er tpyfe, nnm ftatno, non tempns, non mo- 
fänöer ftelle pn6e geue ybt alto* 20 dum, non rationem, fed illins 
mal ^en fynem (S&btlxUn iPtUen omnia permitto yoluntati, inge- 
in eynem ftyen pptid^tigen louen. nua et nihil perplexa fide. 

So ^ 6enn allmed^tid; yS; n>at Siquidem omnipotens eft, 

fan my entbrefen, 6at Ifz my quid mihi deeffe poteft, qnod 
nid^t geuen pn6e 6on f önne ? 25 non preftare et facere mihi iUe 

poffit? 

So t^e eyn fd^eppet I^emmels Siquidem conditor eft cell 

pn6e bet erbe yS; pn6e olles 6inges et terre et dominus renmi om- 
eyn ^ere, ipe tptl my n>at nemen nium, quid mihi detraxerit aut 
e6ber fd;a6en? 3a tpo u>iUen my ao nocuerit aliquid? Quomodo au- 
nid^t alle bind tt^o gu6e famen tem non omnia in meum yflim 
pnöe 6enen, tpenn 5e my gu6es et bonum cedant, fi is mihi 
gan, 6em fe alle ge^rfam pn6e fauet et vult bene, cui hec 
pn6er6anyd} fynt? omnia fubfunt et obediunt? 

Demyle ^ btnn <8obt ys, fo 3s Nunc R deus eft, feit ipfe, 
fan ^e pn6e u>et; u>o ^e y6t pppet quid de me ftatuerit, et quo 
alöerbefte mit my maf en fc^al. pacto mihi fortunet omnia, quin 
Detpyle ^ pa6er ys, fo n>il ^e etiam quod feit poteft. Si pater 
y5t od bon pnöe 6eyt y6t pan eft, certum eft et yelle eum, et 
Herten gerne. 40 libenter ex animo. 
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DetDyle xd bat niAft anm De Ms cmn non dubito et me 

ttpyuele pn6e fette alfo myn por« Uli Iic confido, tum procnl dubio 

trutDent pn6e t^ouotftd^t t>p en, illios fliins fum, illiusqae fer- 

fo byn xd getpiflid fyn txnbt, nas atque heres perpetuo, et 

bener, etue eiDyc^Iicf, pnöe my s perinde ac credo, fic vfti ue- 

tDett gefc^een, alfe xd löue. niet mihi. 

Bot anbtt httU [2(6b] [A 8b] Altera pars Symboli. 

y^n6ein3^«fumC^rtftum, Et in Jefnm Chriftum, 

^^ fynen enygen föne, t>n* filium eins ynicum, domi- 

fen ^eten, 6e entfangen ys lo num noftrum, qui concep- 

van öem ^ylgen geyfte, ge« tus zc. 

batenpanöer tundfroutDen 

Znarien, geleben rnöerPon« 

tio pxlato, gecrfltsiget; 

geftotuen pnöe begrauen, ^^ 

ttebbergeftegentt^oberl^elle, 

am brfiööen bage toebf 

ber ppgeftan pan bzrx bo> 

b^xif ppgeuaren tlfo ^em* 

mel, fttjtenbe tifo ber rec^- 20 

ten t^anibt (Sabes, bes aU 

med^ttgen pabers, bar^er 

^e t^ofamenbe ys, tljo ric^« 

tenbe be leuenbigen pnbe 

be boben. 25 

!)<»* ys, 3cf löue nidjt allene, Hoc eft, non folum credo, 

bat 3^us C^rtftus eyn »ar^off. Jefüm ChriXtum verum et vni- 
tid; enyd; föne ®abes ys, in cum dei fllium effe, perpetua et 
eyner eipygen Cöbtlifen natur diuina natura atque eziftentia 
imbe tpefenbe pan emtc^eyt tfint' ao ab etemo et femper genitum, 
mer gebam, fünber od, bat eme Ted preterea illi fhibiecta effe 
pan bem paber alle bind pnber« omnia, eumque dominum meum 
tporpen fynt, pnbe od na ber et dominum omnium rerum etiam 
mynfd^eyt myn pnbe aller binge humano modo conftitutum effe, 
eyn t^ere gefettet ys, be ht mit as que ipfe etiam vna cum patre 
bem paber na ber (Sobt^eyt ge« fecundum diuinitatem condide- 
fdjapen If^t rit. 

3d löue, bat nemant in ben Credo, neminem in deum pa- 

paber löuen pnbe t^o bem paber trem credere aut venire ad pa- 

MoBDiBenU OennaniM PaecUgofie« XX 14 
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famen tan, noc^ öord^ fünft; trem poüe neqne per fcientiam 

wttdt, potnunff t; noc^ dient, et eraditionem, neque per opera, 

ipat me nömen fon rn Semmel neque i\ia ratione et ingenio, 

t>n5e [2t 7] pp erben; menn diene et qnicqiiid onmino yel nomi- 

in pn6e boxAi 3iKfum C^riftum, s nari poteft in celo aut terra, 

fynen enygen föne, bat yS; öorc^ Sed tantom in hoc et per hone 

6en louen in fynen namen vnbt ynmn Jefnm Christum, fllium 

^etfd^op. illius ynicum, [B] hoc eft, per 

fidem in nomen et imperium 

10 Jefu Chrifti. 

3cl löue MftlÜen; bat ^e my Credo indubitate et conftan- 

tlfo gttbe entfangen ys van bem ter, quod in meum bonum con- 

^Iligen geyfte ane alle mynfc^lycf ceptus eft per fpiritum fanc- 

pn5e flefd^Iyd n^etd; ane eynen tum, citra omne humanum et 

lyfflifen pa5er ebbet mansfabt, ^ camale opus, citra corporalem 

pp bat ^e myn pnbe die bet patrem aut virile femen, atque 

yenneU; be in en löuen, fünbt« hoc ideo, vt meam, et eomm om- 

lyfe, flefc^Iyfe, pnreyne, porböm« nium, qui in eum credunt, pec- 

lyfe entfangynge reynigebe pnb cato obnoziam, camalem, impu- 

geyftlid mafebe, bord^ ben gne« 20 ram, damnatam conceptionem 

bigen tpillen fynes pnbe bes al> emundaret, et fpiritualem effice- 

nted^tigen pabets. ret, motus fuapte et libera yo- 

luntate atque omnipotentis pa- 

tris. 

3d löue, bat ^e my gebaren 25 Credo hunc mihi genitum elXe 

ys pan ber reynen iuncffroutpen ex incorrupta virgine Maria pre^ 

ZnarieU; am allen fd^aben erer ter iacturam illius camalis et 

lyfflifen pnbe geyftlif en iunctfrotp« fpiritualis virginitatis, yt iuxta 

f<^op; pp bat ^e, na orbenynge conftitutionem pateme miferi- 

betpeberlyfenbarm^ertic^eyt^myne ao cor die peccatis plenam et dam- 

funblifen pnbe porbömeben ge» natiffimam natiuitatem, cum 

bort^ pnbe alle fyner löuygen meam tum omnium fldelium fuo- 

benebyebe pnbe pnfd^eblycf pnbe nun, benediceret et emundaret, 

reyn mofebe. vt nocere porro non poffet. 

3cf I5ue; bat ^e fyn lybent ^ Credo, quod paTlionem et 

tmbe crfi^e por myne pnbe aller crucem pro [B b] meis atque 

Uitygen fänbe gebragen ^efft, omnium in fecredentium peccatis 

pnbe barborc^ alle lybent pnbe pertulent, et per hoc omnes 

ctu^e gefegent pnbe nid^t diene paffiones et cruces benedixerit, 

pnfd^btlicf; fänber ocf ^eylfam 4o ita yt non modo non noceant 
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pn6e feer ootöenftlid gemalet pofthac, Ted etiam falubres fmt 
^efft et valde meritoriae. 

[2t 7 b] 3cf löue, bat ^e ge» Credo eum mortuum et f^,- 

ftoruen pnöe begrauen ys, myne pnltuiQ effe ad mortiflcandmiL 
fänöe pn6e oU fritet Idutgen gan^ 5 et fepeliendum cancta peccata 
Üfo 6ö6en6e pnöe begrauenöe, mea et omnium fidelium faorom. 
haxilfo bat t^e öen lyfflyf en bobt D^enique corporalem mortem hoc 
ertporget pnöe gan^ pnfd^eötltd^ pacto iugolatam effe et plane 
nätte pnöe t^eylfam gemotet ^efft, iijiefficacem futuram ad nocen- 

10 dum, UDO falubrem etiam atque 
ytilem fs^ctam. 

3ct löue, bat ^e ti^o öec ^elle Cred,o, eum ad infemiim de- 

neööegeftegen ys, öen öfluel pnöe fcendiffe, quo ipfum, fatbanam 
<ille fyne walt, Hft pnöe bdfs^eyt cum toto imperio fuo, dolis et 
tny pnöe fynen löuigen t^p öem* i5 malitia fubigeret et captiaum 
penöe pnöe geuangen lit^o nei^ienöe, duceret mihi et omnibos cre- 
hat my öe öuuel nu potöan nid^t dentibus, vt pofthac diabolas 
fd^aöen tan, pnöe my pan ö^ mihi nocere nequicquam poffity 
^elle pyne porlofet; öefüluen od quodque ab infemo me libera- 
pnfc^eötltc! pnöe potöenftitc! ge« ao ret, quem etiam inefficacem mihi 
mafet trefft. redderet ad nocendum, imo qui 

pofthac meritorins futuras effet. 

3cf löue, bat ifi fy weööer Credo, quod tertio die re- 

ppgeftan am örüööen öage pan forrexerit a [B ij] mortuis, quo 
ien öoöen, my pnöe alle fynen 2s me et fideles omnes in nonam 
löuigen eyn nye (euent tlfo ge> vitam transferret, qdodque hoc 
uenöe^ pnöe alfo mit fid in gnaöen facto me fecum yna excitarit 
pnöe geyfte enpedet ^efft, ^yrna» in gratiam et fpiritnm dein- 
mals nickt mer tl^o fünöigenöe, ceps non peccandi, fed vt Uli 
fflnöer eme allene t(;o öenenöe in 9o foli feroire poffem, omni genere 
alledey gnaöen pnöe ödgeöen; gratiarum et yirtntum preditus, 
pnöe olfo öe babz (ßaöes t^o Por< yt fic illius mandata adim- 
püQenöe. plerem. 

3cf löue, bat ^e ppgeuaren Credo, quod in celum afcen- 

fy t^o ^emmel, pnöe pan öem 35 derit, quodque a patre impe- 
paöer entfangen ^ebbe n>alt pnöe rium et honorem acceperit fu- 
eere auer alle engel pnöe creature^ per omnes angelos et creaturas, 
pnöe alfo fitte tE^o öer red^tern quodque iam fedeat ad dexteram 
^anöt (Saöes^ öat ys, t^e ys eyn dei, hoc eft, quod rex fit et do- 
Könind pnöe [2(8] Qere auer 4o minus fuper omnia dei bona in 
alle gäöer (Babzs yn I^emmel, celo, infemo ac terra, quocirca 

14* 
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^ellC; pn6c erben. Der^ulen t^e adiunare pafllt me et credente» 

t^elpen tan, my pn6e allen (öiügen, omnes in quibafcunque adaerfis, 

in alle pnfen nö6en yegen alle contra omnes adnerfarios et ini- 

onfe iDeböerfafers onöe oyenöe. micos noftros. 

3cf löue, bat I^e meööer oan 5 Credo, quod inde reuerfurua 
barljet, t>an 6em Ijemmel, famen fit e celo die nouiffimo ad iu- 
tpert am tfingeften bagt, ttjo ric^« dicandnm vinos, qnos tnm in- 
tenöe öe leuenötgen, 6e 6enne ge» uenerit, et mortuos, qui defancti 
üunöen tDetöen^ rnöe 6e 6o6en; Amt, qnodque omnes homines et 
6e pnöeröes oorftoruen fynt, rnöe lo angelos bonos et malos venire 
bat alle mynfdjen, alle engel rnöe coget ante federn [B2b] iudicü 
öfluel, t>or ff nen ridjteftoel famen ftii (quem videbunt corporaliter) 
mdtljen, onöe en lYffKfen feen, ad liberandom me cum omnibu» 
mf t>n6e alle fyne Iduigen tl^o fldelibus a morte corporali et 
porlöfenbe van öem lyffitten 6o6e omnibus malis et yitijs, rurfüs 
t>n6e allem ge&rede, pn6e t^o ad puniendum etemo iudicia 
firaffenbe emfä^Itfen fyne vyenbe ^ hoftes et adnerfarios fuos, ita 
pn6e mebbetfafers^ pn6e vns van vt nos liberemur ab eorum po- 
eter u>alt en>f d^Iifen tt^o pot> teftate perpetno. 
I5fen5e. 

Bot intbit. ittU Tertia pars Symboli. 

3£f loue in 6en ^flligen 20 Credoinfpiritnmfanctnmic. 
Q^y^t,^ymiiylliQ^(LlfTxp 
lyiz ferden, eyne gemen» 
fd^op 6er ^flgeU; ey ne por« 
geuynge 6er ffln6e; ppftan* 

6inge 6e5 flefc^eS; pn6e eyn >& 
twydi leuent 71 7X1 ^ XI. 

[2t 8 b] Vat ys, 3cf löue nidjt Hoc eft, Non hoc tantum 

allene; 6at 6e ^rllige (ßeyft tyn credo, fpiritum fanctum verum 

mar^fftid; <0o6t ys mit 6em deum effe cum patre et fliio, ve- 

Z>a6et pn6e Söne, fän6er od 6at 3o mm etiam, quod in patre et ad 

in pn6e tlfo 6em pa6er 6orc^ patrem per Chriftum et huius^ 

Ct^riftum pn6e fyn leuent; ly 6ent, vitam, pafGonem, mortem, et 

fteruent pn6e aUent, n>at pan em quicquid omnino dictum eft 

gefed^t y s^ nemant famen nod; de Chrifto, venire nemo poffit 

u>at 6e5fäluen erlangen fan ane ss aut aliquid iftorum confequi 

6es t^ylgen* geyftes tpetcf; mit wd» fine huius fpiritus opere. Qua 

(ferem 6e Z>a6er pn6e 6e Söne quidem fpiritu pater et filius me 
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ntf vnbe olle 6e fyncn tötet, fimnl ac omnes fldeles tangat, 

tDedet, toppzt, tti&O), botdj pn6e excitet, yocet, trahat, et per 

in C^tifto leuenöic^, ^yllic^ pnbe ChriTtnm atque in Chiifto viui- 

gerftlid maf et, pn6e alfo tt^om ficet, fanctnm et fpiritnalem effl- 

Vabex btxnQd, wmk ^e ys bat, s ciat, et fic ad patrem me per- 

bat 6e vabct boti) (C^tiftum t>n6e [B iij] dacat. Ipfe enim eft, qui 

inCt^tifto alle bind mebe metdet com patre per Chriftmn atque 

t>n6e leuenöid^ mafet. in Chrifto omnia Operator et 

yioificat. 

3(f löue, bat bat fy pp etöen, lo Credo, qnod in terra fit, quam 

fo mytli alfe 5e metlt ys, niAft late pateat, vna tantmn publica 

met alfe eyne ^yllige gemene Chriftiana ecclefia, que non aliud 

Cl^tiftlyfe tetcfe, tDelcfete nid^t fit quam congregatio aut com- 

anöets ys, wenn 5e men^eyt, ge« munio fanctorum, nempe iufto- 

tnenfd^op ebbet potfammeltnge 6et is rumetfldeliumhominuminterra, 

Irrigen, f tarnen, löuygen mrnfd^en atque eam,perlinncfanctum fpi- 

vp etben, tDelcfete öotd; 6en ritum conflatam et ruftentatam, 

ffiluen ^ylligen geyft üotfammelt, per hunc etiam regi et augeri 

etl^olöen pn6e tegetet n^ett, t>n6e quotidie per facramenta et ver- 

badtilxtes in ben factamenten vnbe 20 bum dei. 
tpotöe (Babes potmetet wett 

2d löue, bat bat nemant fan Credo neminem yfqnam fer- 
falid) [8] metöen; be in öeffet uari, qui in ifta communione 
men^eyt, Dotfammelynge ebbet inuentus non fuerit Concors et 
gemenfc^op nid^t gepunben tpett, 2s confentiens cum illa in eandem 
eyn5ted^ttd)Itf en mit et ^olöenöe fidem, in idem verbum, in idem 
in ey nem louen, ipotöe, faaamen» facramentum , fpem et Chari- 
ten, li^pen vnbe leue, pnöe bat tatem, quodque nemo ludeorum 
neyn 2^be, ^eyöe, ebbet fünöet aut Gentilium cum hac feruari 
mit et falid? tpetöe, ybt fy benn ao polfit, nifi fe cum illa conciliet, 
6at t^e fic! mit et perföne, pot* cumque ea in gratiam redeat, 
enyge Pn5e et gelydfotmic^ tpetöe feque Uli conf ormet per omnia. 
in allen öingen. 

3cl I5ue, 6at in öeffet pod Credo, quod in ifta commu- 

fammelinge, gemenfc^op e66et 3s nione aut [B 3 b] ChriTtianirmo 

(Ct^tiftenl^eyt alle ötnc! gemene omnia communia fint, et facul- 

fynt, pnöe eynes ytlifen güöet tates atque bona cuiufque alte- 

bes anöetn eg^en, pnöe öat ne* rius propria efife, et nihil vf- 

manöe yd^tefmat eygens fy. Da» quam effe in priuato dominio 

tumme motten my pnöe eynem 40 conftitutum, itaque neceffario 

ytlifen Iduigen alle beöe pnöe fubuenire mihi, ex mea parte 
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gu6en voetdz 6cr ganzen porfom» ftare et me confortare per omne 

melynge l^o ^ülpc famen, "byftcm tempus yite et mortis omnes 

t>n6e ftercfen t^o aller tfbt in totms commtmionis iftiufmodi 

leucnöc vnbz ftetuenöc; t>n6e atfö orationes et opera. 

6rtd)t cyn yöer bes an6ern bdröc, s 
alfe Sünte Paufus leret. 

3cf I5ue, bat bat ff in 6er» Credo, quod in ifta commn- 

füluen Dorfommelynge, vnbz an* nione aut repablica, nee vfquam 

bers nergen^ porgeuinge öer fflnöe, alibi, remifilo fit peccatonun, 

bat t)uten öerfäluen miit Ifdpt, lo ^uodqne extra eam qnamlibet 

wo Peel t>n6e grot^ 6er gu6en nralta et magna bona opera ad 

n>ercfe yümmcr fyn mögen, t^or peccatomm remiffionem nihil 

porgeuynge 6er ffln6e; öuerft in prorfus conducant, Rnrfus in 

6erfuluen nxift ^dfabe, wo Peel; eadem commnnione nihil offici- 

grotlj pn6e paf en gefün6iget n>er» is ant et obftent remiffioni pecca- 

6en maii, tlfot porgeuynge 6er tomm quamlibet mnlta, magna^ 

[8 b] fün6e, weMere blyfft, tpor et freqnentia peccata, Sed ma- 

pn6e wo lange 6efülue enyge nere iftam remiffionem, vbicnn- 

porfammeltnge pn6e gemenfd^ap qne et quandiu remanet pecu- 

blyfft. IPelderer Ct^rtftus 6e flö* 20 liaris hec commuhio, cni etiam 

tel gyfft, pn6e fpricft ZHattt^ei Chriftus dat claues, et dicit 

fpttj; VOat gy pp er6en bin6en Matthei decimo octauo, Qoic- 

iper6en, 6at fc^al od ym ^emmel quid folueritis fuper terram, 

gebun6en fyn, pn6 wat gy pp erit folutnm in celo, Similiter 

er6en ppldfen n7er6en, 6at fä)al 25 dicit foli Petro nomine et loco 

od ym ^emmel lofs fyn. Des- huius folius et vni- [B 4] ce com- 

fäluengelyfen t^o Petro allene munionis, Matthei xvi, Quic- 

in 6er fte66e pn6e be6ü6ynge 6er quid folueris fuper terram etc» 
enygen f erden TUattlf. \6, Tlttmt, 

wat 6u pp er6en byn6en merft, » 
fc^äl od ym Ijemmel gebun6en 
fyn, pn6e allent, wat 6u pp er6en 
pplöfen werft, fdjal od ym ^em» 
mel lofs fyn. 

3d löue, 6at 6ar t^ofamen6e 35 Credo, refurrectionem fore 

ys eyne pp{tan6inge 6er 6o6en, mortuorum, in qua fanctus ille 

in tpelderer n>ert 6ord; 6enfüluen fpiritus excitabit omnem car- 

l^IIigen geyft n>e66er ppgemedet nem, hoc eft, omnes homines 
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voetbtnaü bat flefc^, bat fs^ aOe 
myitfc^en na bem lyue eö6et flefdf e, 
ftaem vnbz hö^t, dfo 6at euen» 
batffilue flcfd}/ bat geftontett^ be« 
graueit/ pottottct pn6e mamger« 
Icye wyfs ommefameit ys, »eber» 
f amen fd^al pnöe leuenMc^ iDerben. 
3cl löuc; bat na ber vpftan» 
bingc fyn mert eyn cn>ydj leuent 
ber t^ylgen pnbe eyn emyc^ fter* 
uent ber fänber^ rnbe tmyuele 
an bem olle ntc^t^ be paber borc^ 
btn föne [Btj] 3^efum (C^rtftum, 
pnfen Ifetcn, mit rnbe in bem 
Ijylgen geyfte toerben my beffe 
ftäde alle laten fd^een, bat I^ett 
TXmen, bat ys, 3bt ys 
trumlyfen vnb^ getDiflid mar. 



feomdam corpus et camem, 
bonos fimol ac malos, ita Tt 
hec ipfa caro, que mortna, fo- 
pnlta, confnmpta et vario modo 
5 perdita ftierat, reaerfura fit et 
yictura. 

Credo, polt eam refurrec- 
tionem faturam effe etemam 

10 fanctomm vitam, et etemam 
peccatorum mortem. 

De his Omnibus nihil dubito, 
quin hec omnia lingillatim mihi 
euentura iint a patre per filium 

15 JeftuQ Ghriftum, dominum no- 
ftmm, cum fancto et in fancto 
fpiritu, id enim fignificat Amen, 
hoc eft, hec bona flde et indu- 
bitato omnia funt Vera. 
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[8tj] . . . Mnm tut ht» ntotgfw np^e^tf f^ti ftstn. 

T^Ses tpoI6c ©oö 6e Vabtx pnöe öe Söne rnöe öe ^y'* 
'^"^^ ligc (Beyft. 

Spricf 6en Couen. 3cf loue in ©o6t 6en paöer allmecf^ttgen^ fdjeppet ic. 

5 8e6€ öat ©aöcr pnfe. [3 2 b] X>a6et onfe, 6e 6u Kft ym Ijemmel, ge^ylget 

iDeröe 6yn name ic. Vaxna iDcfhi n>at pt^ 6er Sibelen onöe Pfalmen, 6es 

&ruf e ocf, tt^o fterdenöen bymn louen, toeöbet allen atöoem rnöe anped^tynge. 

XDenn öu tljo öynem atbeyöe g^eyft, Spticf öe teyn ba6e (ßaöes, 
pn6e befee eyn paöer pnfe ic, 
10 Bat «mtWclte, pfalm cyliüj. 

Hller ogen iparen ^(ESHC pp öy, pnöe 6u gyffft 
en ere fpyfe tljo fynet työt Du 6eyfl 6yne ^anöt pp, 
pn6e potpüüeft alUnt, wat bat leuet, mit tpolgeuall. 
Daöet pnfe ic. 

15 [B 4] . . . . BeDedictio mane dieenda. 

In nomine patris et filij [B 4b] et fpiritus fanti, Amen. 

Die Symbolmn cum oratione Dominica. Tum fi quid ex Biblijs 

aut Pfalmis nouifti, illud in memoriam reuoca ad exercendam 

et confirmandam tuam fidem contra omnes peccatorum et tenta- 

30 tionum infultus. 

Cum vadis ad laborem, die decem Precepta decalogi cum 
Symbolo. 

Benedietio menfe. Ex pral. 14o. 

OCuli omnium in te fperant domine, et tu das efcam 
illorum in tempore oportuno. Aperis tu manum tuam, 
[C] et imples omne animal benedictione. Pater nofter etc. 

[3p] . . . Mtnn man ht$ iMtitnht9 anffU^tt^ 

€yn ftgtit« 

Des malt (Sott Dater, Son, pnö Ijeyliger geyft. 

90 Sprid; 6en glauben pnö bas Pater pnfer. Darnad; tpeyftu ettpas 

aus 6er Biblten pn6 pfalmen, 6es braudje 5U ftercfcn 6eynen glauben 
n>i6er alle yrt^umb, fun6e pn6 anfedjtung. 

IDenn 6u an 6ie arbeyt geljeft, Sprid) 6te ^üftn gepot, pn6 bette 
eyn Dater pnfer ^tc. 

» [B5b] 9w fimeiirite. pfalm m. 

^fCCer äugen tpartten auf 6idj, ^erre, pn6 6u gibft yljn 
^"^ y^refpeyfe 5U feyner seyt. Du t^uft 6eyne ^an6 auf, 
fettigeft alles, mas lebt, mit u^olgef allen. Dater pnfer etc. 
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[» nj] Vat be6t. 

^ere <Bobt ^cmmelfc^e X>a6er, fegene vns vnbt öeffc 
byne gam, be wy van bynet mylöen guöidjeyt t^o vns 
nemen^ bovdti C^ttftum rnfen l|^tcn, 717X1^X1. 

Bot 9tnAw* 

T^Sandet 6em ^cren, wzntt ^e ys früntlid, vnbz fyne 
"^"^ güöic^cyt tDaret tvoydflxd. De allem flefd^c fpyfe 
gyfft, De 6em oee fyn ooöer gyfft. Den iungen raucn, 6e 
tn antop^n, 

^e Ijefft mm lufl an 6er ftard^eyt 6es roffes, noc^ lo 
eyn tDoIgeuad an yeman6es benen. 

De ^(£HS€ I?efft eyn molgeuall an 6en, öe en fruchten, 
6e vp fyne güötc^eyt mad^ten. Daöer pnfe. 

Oratio. 
Domine deus pater celeftis, benedic nos et hec dona, is 
que de tua largitate rumimus, per Chriftam dominum 
noftrum, Amen. 

Gratiaram actio. 

COnfitemini domino, quoniam bonus, quoniam in eter- 
num mifericordia eins. Qui dat efcam om [Ob] ni 20 
carni, Qui dat iumentis efcam ipforum et pullis coruo- 
rum inuocantibus eum. Non in fortitudine equi volun- 
tatem habebit, neque in tibijs viri beneplacitum erit 
ei, Beneplacitum eft domino fuper timentes eum et in 
eis, qui fperant fuper mifericordia eins. Pater nofter etc. 25 

(Bebet, 
^erre (Sott Ijymelifcfeer pater, fegene vns, vnb öiefe 
öeyne gaben, öie wyv von öeyner milöen gutte [36] 5U 
vns nemen, 6urdj C^riftum pnfern ^errn, 2(men. 

TN2tndet öem I>errn, öenn et ift fteuntltc^, vnb feyne 
"^"^ gute meret eiDiglic^. Der allem fleyfdj fpeyfe gibt, 
öer öem ot^e feyn futter gibt. Denn tungen raben, öie 
yljn antuffen. €r Ijat nidjt luft an öer ftercfe öes roffes, 
noif gefallen [36b] an yemanös beynen. Der Qerre l^at ss 
gefallen an b^ntn, öie yljn furdjten, öie auf feyne 
gute matten. Z)ater pnfer. 
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Vai 3e6t. 

[S3b] Wy 6aitcfcn by (fttt (Bobt paöer, öordj 3^efum 
C^tiftum, pnfen If^ttn, pot alle bym wolbaztlf, öebuleueft 
vnbz regereft in etDtc^eyt. 2tmen. 



t) 



Mom tut ÜI0 htVht gl^9^t ttfn fluqifesnt« 

es tDoIöe (Bob 6e Vabet vnbt 6e 55ne Pitbe be ^ylge 
©eyft. Urnen. 



t 

Oratio. 

Gratias agimus tibi, domine deus pater per Ihefum 
10 Chriftum dominum [Cij] noftrum, pro vninerfis beneficijs 
tuis, Qui viuis et regnas in fecnla fecnlorum, Amen. 

Benedictio fab Tefperam. 

In Nomine patris, et filij, et fpirituffancti, Amen. 
Memor ero tui fuper ftratum menm, et in matntinis 
15 meditabor in te. Quia fnifti adiutor mens, etintegmine 
alarnm tuarnm exnltabo. Pfalmo 63. 



XDyt banden byt ^erre (ßott pater, bnxdf 3Ijefum 
C^riflum pnfern ^errn, für alle 6eyne tpolt^at, 6er 6u 
20 lebeft pn6 regirefl yn etPtdeyt, 2tmen. 

Meitit ntun }it bett ge^et^ 

Des ipalt (Bott Pater, Son, pnö tjeyliger geffl, 
2tmen, 



Xm. Das Büchlein für die Kinder und die Laien n. seine Bearbeitangen 219 

3n öcm Ifitj. Pfalme. 

IDcnn id 6yncr backte v\> mynem leget, fo was myn 
fprefent van by, ym waiznbz. 

XDente 6u btft myn Ijelper, t)nbe rnöer 6em fdjerme 
öyner flogeln wxl xd tömen vnbz frölid fyn. 

t)a6er onfe zc. 

[Bnij] Pn6e ^yr mot^ me ftcf tljo mennen, bat me ficf pormane pn6e 
tDeböerumme ^ale ünöe bebende; mat me 6en ganzen öac^ auer get^Srt 
pn6e geleret Ijefft pt^ 6er ^ylgen fcryfft, 6arme6e .yntl^oflapenöe. 



Et hie te oportet admoneri omninm, que per diem audieris i(v 
et didiceris ex facra fcriptura, atque tali cogitatione capeffere 
[C2b] foinnam. 

Pfalrnns 66. 

Dens mifereaturnoftri etbenedicat nobis, et often- 
dat nobis faciem fnam. Vt cognofcatur in terra via tua, is 
et apnd omnes gentes innotefcat, quod falues. Cele- 
brent te populi deus, celebrent te omnes populi. Le- 
tentur et glorientur populi, quod recte iudicas popu- 
los, et populos in terra dirigis. Celebrent te populi 
deus, celebrent te omnes populi. Terra fert fruges, aty 
bene-[Ciij]dicat nobis deus, deus nofter. Benedicat 
nobis deus, et timeant eum omnes fines terre. 



[3 7] pfalmo Ifüj. 

IDenn tdj öeyn geöadjt auf meynem lager, fo war 2s 
meyn gefprec^ t>on öyr, yn öer wadjc. Denn öu btft meyn 
^elffer, vnb rntet 6em fdjatten öeynet flugel n>tl idj 
ftolid) feyn. 

Oater rnfer etc. 

Vnb d^ie mufs man ftc^ gemeljnen 5U erynnem, voas man öes ao 
tags gehöret vnb gelernt Ijat aus öer t^eyttgen fdjrifft, 6amtt eyn^ 
SUfc^Iaffen. 
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t^ngt tittiit tit^legg]|ti- 

J)c Seele. 
5 iT\ oaöer onfe, 6e 6u Wft ym ^emmel, wy 6yne finöer Dp erben, Dan 

^^ 6y gefünöert, ym elenöe, melcf eyn grotlj my66el ys tmyffdjen 

6y Dn6e Dns, wo fdj6IIe tDy öocfc yümmermcr tljo Ijus famen tljo 6y, 

in ünfe i>a6erlan6t. 

[S^b] 0o6t TXlalaiik l 

10 (£yn finbt eeret fyncn vab^x, vnb^ eyn fnedjt fynen Ijeren. Syn 

tcf bmn iuu)e oaöer, roor ys myne eere? Syn icf turoe Ijere, roor ys 

myn fruijte pn6e eerbebinge? 

IDente myn Ijyllige name tDert by vnbc boxA tum gelaftert onbe 

üneeret. (£fa. Itj. 

15 J)c erfte bebe. 

De Seele. 
® oaöer, 6at ys leyöer wax, roy befennen onfe fdjülöe, tDes 6u 
eyn gnebid? paber pn6e refene ntd?t mit ons, funöer gyff pns 6yne 
gnabe, bat roy alfo leuen, bat byn Ijylge name in uns geljylliget roerbe, 
20 latii vns yo nid^tes bencfen, reöen, bon, Ijebben eböer Dömemen, öyn 
loff onbe eere fy btnn barynne, bat alfo por allen bingen byne eere 
pnbe name, nid^t pnfe eg^en ybel eere pnbe name in pns gefod^t tperbe, 
gyff pns, bat ipy alfe be finber by alfe eynen paber leuen, früdjten 
pnbe eeren. 
25 ©obt €faie lij. ©enefis püj* 

IDo f an myne eere pnbe name by iutp [B p] geljylget tperben, fo 
iutpe Inerte pnbe banden tt^om böfen geneget, pnbe in funben ge> 
uangen lidjt, fo boif nemant myn loff fingen f an ym frömben lanbe ? 
Pfaimo cyyypi. 
30 J)e anber bebe. 

De Seele. 

® paber, bat ys tpar, tpy beuynben, bat pnfe lebemate tljo fün» 

ben geneget fynt, pnbe bat be tperlt, ficfdj pnbe bfluel in pns regeren 

tpill, pnbe alfo byne eere pnbe namen ptljbryueh. Darumme bibbe ipy, 

35 Ijelp pns ptl> bem elenbe, latb byn ryf e famen, bat be fünbe porbreuen, 

pnbe tpy fraem pnbe by beljecfclycf gemafet tperben^ bat bu allene in 

9: V. 6 14: V, 5 25: Jes, 62, 5; 1, Mose 8. 21 29: P«. 131, 4 
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vns regcreft, i>n6e wy &yn ryfe mcröen mögen in gcljorfam alle onfcr 
freffte, ynmenbigen onbe vtlfwmbxQen. 

(Bebt Deute, yy^ij- 
ZPeme icf ^elpen fd^al, 6en poröerue icf^ pn6e tpene tcf leuenöid^^ 
folicfj, ryfe, fraem mofen roill, 6en 6öbe tcf, ponperpe en, mofe en s- 
arm pn6e t^o ntci;te. 0uerft folcfen mynen ra6t pnbe 6aet^ tpille gy 
nidjt Iy6en. Pfalm Ifypttj. Wo fdjal icf [S5b] iutp b^nn Ijelpen, 
pn6e wat fdjol icf meer 6on? €fa. 5. 

De 6ru66e bebe. 

De Seele. lo^ 

Dat ys pns kbt, bab tpy 6yne Ijeylfame tfanbt nidjt porftan nodj 
lyöen. ® pa6er, gyff gnaöe pnbe Ijelp, bat ipy 6ynen göötlyfen tpülen 
laten in pns fdjeen, pnbe yfft ybt pns tpe beyt, fo vav bu port, ftraffe, 
fticf, ^ouipe pnbe berne, mafe alUnt, wat bu tpult, bat men byn tpille 
pnbe yo pnfe nici;t gefeite. ZPete, leue paber, pnbe latif vns nic^tes is 
na pnfem gubtbflncfenbe, tpillen pnbe menynge pötnemen pnbe pullen> 
bringen, tpente pnfe pnbe byn tpille fynt tpebber eynanber, byn allene 
gubt, tpotpol ^e nidjt fdfynet, pnfe böfe, tpoipol ^e fdjynet. 

<8obt Pfal. lyjpüj. 
3bt ys ipol meer gefdjen, bat me my mit bem munbe geleuet 20 
^efft, pnbe bat Ijerte perne pan my getpeft, pnbe ipenn icf fe angegrepen 
Ijebbe tljo beterenbe, fynt fe tljorflgge gelopen pnbe my mybben ym 
tpercf e entfallen, alfe bu lyft Pfal. lyjpüj. Se [S 6] fynt pmmegef eret 
t^or tybt bes ftrybes, De tpol angeuangen pnbe my betpagen ^abben 
mit en tljo Ijanbelenbe, be fynt pmgeferet pan my pnbe tpebberumme ^ 
in fflnbe pnbe in myne pneere geuallen. 

De peerbe btb^. 
De Seele. 
(Dil x>^ber, ybt ys yo mar, nemant fann ftarcf fyn in fynen 
frefften \. 2{egum 2, pnbe tpe fan por byner ^anbt blyuen, tpenn bu » 
pns ffliueft nic^t ftercfeft pnbe tröfteft? Darumme, leue paber, gryp 
. pns an, pullenbringe bynen tpillen, bat wy byn ryfe tperben, bie t^o 
(aue pnbe t^o eeren, öuerft leue paber ftercfe pns in fo(cfen ^anbeln 
mit bynem ^Uigen woxbz, gyff pns pnfe bacblyfe brobt, Sylbe in 
pnfe ^erte bynen leuen föne 3Ijefum (E^riftum, bat tpare ^emmef« 35 
brobt, bat tpy, bordj en geftercfet, frölifen bregen pnbe lyben mögen 
bat brefent pnbe böbynge pnfes tpillen pnbe pullenbringynge bynes 
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iDÜIen. 3a gyff od gnaöe 6cr gani^en (E^riftcn^eyt, fenöe vns geleröe 
•prefter vnbe prebigcrs, 6c dus ncyrt flto c66ct faff 6et yöelcn fabeln^ 
fünber byn Ijylligc €uangcIton vnbz 3ljcfum (Eljriftum leren. 

[S 6 b] ©obt 3erc. p. 

i pnbe füs allentl^aluen. 

3bt ys nxift Qubt, bat me ben I^unöen 6at ^ylgebom ponperpet 
pn6e bat bvobt 6er finöer, (By fünbigen badjitfes, pnbe rpenn icf iuip 
Peel late prebtgen baif pnbe nad)t, fo polge pnbe I^ore gy ntcf^t^ pnbe 
ntyn tport rpert poradjtet. 

w De poffte bebe. 

De Seele. 
(Dil vabct, bat latlj by bodj porbarmen, pnbe porfegge pns ba^ 
rumme bat leue brobt ntdjt, funber bat tpy bynem Ijylgen tporbe nic^t 
genod) bon, bat ys pns lebt, pnbe btbben, bu tptlleft gebult mit pns 

^ armen finbern Ijebben Pnbe pns porlaten pnbe porgeuen folcfe pnfe 
fdjult, pnbe yo ntdjt mit pns ynt gerid?te g^an, tpente nemant ys por 
by rec^tuerbid), Su an byne tl^fage pnbe löffte, bat tpy pnfen fd^ul« 
beners pan Herten porgeuen, bzn bu porgeuynge t^ogefed;t ^effft. Ziidft 
bat tpy bordj folcfe porgeuynge tperbidj fyn byner porgeuynge, fünber 

20 bat bu tpar^afftidj bift pnbe gnebtdjlyfen porgeuynge gelauet Ijeffft 
allen, be eren ne [B 7] geften porgeuen. Pp byne tljofage porlaet tpy pns. 

(ßobt Pfal. I^ypitj. 
(Sanii vaUn porgeue icf, pnbe porlöfc iutp, öuerft gy blyuen 
nidjt beftenbidj. €ynes ryngen louen fynt gy, pnbe mögen nic^t en 
^ tpeyntdj mit my mafen pnbe beyben, pallen balbe webber in be ari' 
pedjtynge. ZITatt^ei fypj. 

De fofte bebe. 
De Seele. 
Smacf pnbe francf fynt tpy, o paber, pnbe be anpedjtynge grotlj 
30 pnbe mannidjuolbidj ym flefdje pnbe ber merlt. <D leue paber ^olt 
pns, pnbe lat^ pns nic^t in be anped^tynge pallen, pnbe mebber fün» 
bigen, fünber gyff pns gnabe, bat tpy beftenbic^ blyuen pnbe ribber* 
lifen ped^ten tpente an pnfen enbe, tpente anc byne gnabe, Ijülpe Por« 
m6ge wy nidjtes. 
» (ßobt Pfal. yij. 

3^ byn rec^tuerbic^, pnbe red^t ys myn geridjte, barumme mot^ 
be fünbe nic^t pngeftroffet blyuen. 2tIfo möt^e gy bat quabe ebber 
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öuel buQtn, bot gy bax anue [B 7 b] djtinge van Iftbben, ys iawtt 
ffln^e fcf^ult, 6e nty öart^o toynget, fc t^o ftroffenöe pnöe et t^o 

De fouenbe bc6c. 

D« Seele. 5 

DetDyle 0ns 6enn bat öuel anped^tynge gyfft rnöe mit fänöen 
anu^c^tei, fo porlöfe rms, leue paöer, öatpatt^ pp bat wy, van allen 
fän6en pn6e öuel na 6ynem göbtlifen tptllen potidfet, 6y eyn ryfe 
fyn mögen^ by etpic^Iyd tlfo lamnbz, pryfenbe pn6e ^ylgenbe. Timm. 
Xhibt 6eipyle 6u vns fo ^effft geletet pn6e Q^baben ttfo beöenbe pnöe 10 
et^örfnge t^ogefed^t, fo Ifape tpy pn6e fynt geipys, al6erleuefte pober, 
^u tperft PTts bytli alU, 6yner tpatl^eyt t^o eeten^ gnebid^yfen pnbe 
barntl^rtic^Itfen geuen. 

tC^m lefJen tnöd^te yemant fragen, IDo 6enn, n>mn id nxdit 
löuen fönbe, bat xd erhört byn? Tlntwttt So 60, alfe 6e pa6et 15 
&ed befeten mynfd^en, TXlaxa tjc. Do C^riftus t^o em fe6e, Kanftu 
löuen? 2tUe öincf fynt mögeßcf 6eme, 6e 6ar löuet. Do fcryeöe 
beffliue paöer mit menenben ogen, I^te, icf löue, ^elp mynem 
lotten, fo ^e tl^o ^voad ys. 



[C üj] . . . . Oratio Dominica. » 

Prefatio et introductio ad petendam feptem petitiones a deo 
his yerbis conftat, 

Pater nofter, qui es in celo. 
Senfus verborum. 
Omnipotens deus, poftquam tu nos incomparabili beneuolentia as 
-et mifericordia non admififti folum, fed etiam docuifti, imo pre- 
cepirti per ynicmn et oharam flUom tuum dominum noftrum 
Jeforn Chriftnm, yt freti illins meritis et patro* [C 3 b] cinio, feipfo 
mediatore, te nobis patrem effe crederemus et fic nominaremus 
^tiam, tametfi merito et fommo inre feuerus effe iudex poteraa aa 
in nofi peccatores, qui toties et tam atrociter contra diuinam tuam 
et optimam voluntatem egimus et offendimus. Da, obfecro, per 
eandem beneuolentiam atque mifericordiam in cor noftrum intre- 
pidam confidentiam patemi.amoris tui, et fac fenciamus gratum 
iftnm odorem et fuauitatem, quam conciliat tntiflima et yere S5 
puerilis fecuritas, yti te hilari animo patrem appellare, agnofcere, 
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diligere, atque innocare pofilmas in omnibns pericnlis. Cnftodi 
nos, quefo, vt filij tui permaneamns, et non mereamor, te chariffi- 
mom patrem noftrum fieri nobis horrendum iudicem aut inimicos 
nos, qui toi liberi et heredes ftunos. 

5 Vis etiam non folom ümpliciter te patrem, fed noftnun te 
patrem commnni voce innocemus, et fic concordi oratione pro om- 
[C 4] nibus rogemns. Qnare tribue nobis concordem et fratemam 
dilectionem, ita vt nos fimnl omnes renera fratres et forores effe 
fentiamus, te vero vt noftnun commnnem ac propitium parentem 

10 oremns omnes pro omnibns, recte ficnt filij pro fe innicem exorant 
patrem. Prefta, vt nemo noftaum, qnod fnnm eft, qnerat aut 
alionim oblinifcatnr apnd te, fed aboUto odio, inoidentia et dif- 
cordia, iicut veros dei filios decet, mntno amore nos innicem 
amplectamur. Ynde fiat, vt iam non mi pater, fed nofter pater, 

15 ex animo dicere poffimus. 

Cnm antem non corporalis et terrenns fis pater, qnem in terra 
videamns, fed fis in celo fpiritnalis nofter pater, qni non mo- 
reris, neqne incertns et dubins es ant talis, qni te ipfnm 
innare non poffis, iicnt terrenns et corporalis pater, ex qno con- 

20 ftat nobis, qnam infinitis modis tn melior fis pater, vt qni etiam 
doces temporariam patemitatem, patriam, amicos, [C 4 b] opes, 
camem et fangninem propter te contemni, Age, o pater, da nobis, 
vt et nos tni celeftes filij fimns, doce nos curare non alind, qnam 
animamm et celeftem illam hereditatem, vt ne decipiant nos 

25 temporaUs patria et hereditates terrene, qne nos circnndent 
atque impediant, nofque terrenos et fui fimiles filios ef&ciant, vt 
renera et ex animo dicere pofQmns, celestis pater nofter, et 
nos vere celeftes tui liberi exiftamus. 

Prima Petitio. 
30 Santificetur nomen tnnm. 

SenAis eft, dens omnipotens, charifDme pater nofter celeftis, 
diuinum et fanctum nomen tnnm, iam nunc, hoc ipfo tempore, in 
hac valle miferiamm, prohpudor, tam multis modis prophanatur, 
conuic^s et contumelijs mifere afficitur, Interim id multis accom- 

35 modatur, in quibus non eft honor tuus, et eo tam multi [D] 
abutuntur ad peccata fua, que quidem res tam vulgaris et freqnens 
eft, vt merito hec tam turpis vita ignominia et inhoneftas vocari 
pofßt fanctiffimi tui nominis. Proinde nos affice diuina tua gratia, 
vt vitare poffimus ea omnia, que non promouent honorem et laudes 

40 fanctisfimi tui nominis, fac vt omnes res magice et falfe impre- 
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cationes quam celerrime aboleantnr. Fac vt omnes adiui'ationes, 
qoibas fathan aat alle Creatore incantantnr, definant per hoc 
nomen tumn. 

Fac, omnis falfa fides, qna vel tibi dUfidimns, vel alij8 plus 
fatis fidimus, ocyas extirpetnr. Fac, omnes herefes et falfe doctrine, s 
qne fpeciem pretexnnt toi nominis, fabito enanefcant. Fac, vt 
onmis hypocrifis aut fimiilatio yel yeritatis vel iufticie yel fancti- 
tatis nemini imponat Fac, yt nemo iuret per nomen tnom, men- 
tiator ant fraudet. Coftodi nos ab omni l^e falfa, qae fnb fpecie 
nomjnis toi f e no- [D b] bis offert. Gnitodi nos a fpiritnali faperbia, lo 
yano honore mondäne glorie et nominis. Da, yt in omnibos 
pericolis et detrimento inoocare poflimos fanctom hoc nomen 
toom. Da, yt in angoftia confcientie et mortis infbantia non 
oblioifcamor nominis toi. Da, yt in noftris boms yerbis atqoe 
operibos te folom laodemos et magnifaciamos, non nobis inde is 
nomen aliqood aot honorem qoeramos aot yindicemos, fed tibi 
foli, coios ynios Amt omnia. Coftodi nos a damnatisfimo yitio 
ingratitodinis. Fac, yt noftra yita bonifqoe operibos alij omnes 
exeitentor, rorAim yt illi omnes non nos, fed folom nomen toom 
yenerentor ac laodent. Fac, yt in noftris malis operibos aot » 
yit^s nemo fcandalizetor ad dehoneftandom nomen toom aot 
remittendom toas laodes. Coftodi nos, ne qoicqoam concopifcamos, 
yel temporaliom rerom yel etemarom, qood non in honorem atqoe 
laodem toi nominis cedat, qood 11 hoiofmodi aliqoid peü- [D ij] 
erimos, yti noftram ftoltitiam non exaodias. Fac, talis fit yita 3s 
noftra, yt inoeniamor reoera toi filij effe, ne patemom nomen 
toom froftra aot falfo in nobis appelletor. Ad iftam orationis 
partem proprio attinent omnes Pfalmi et orationes, qoibos laoda- 
mos, yeneramor, canimos, gratias agimos deo, et breoiter totom 
Alleloia. ^ 

Seconda Petitio. 
Adoeniat regnom toom. 

Senfos, Mifera hec yita regnom eft omniom peccatorom et 
malorom, coios dominos eft malos fpiritos, omniom malitiarom et 
peccatorom aothor et capitalis neqoam, At toom regnom regnom 35 
eft omniom gratiarom et yirtotom, coios dominos eft dilectisfimos 
filios toos Jefds Chriftos, omniom gratiarom et yirtotom capot 
et initiom. Qoare adiooa nos, charifsime pater, et redi nobifcom 
in [D 2 b] gratiam. Da nobis ante omnia yeram et conftantem 
fidem in Chrifto, fpem intrepidam in mifericordiam toam contra 40 
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omnes infirmitates peccatricis noftre confcientie, amorem fyncemm 
erga te fimal ac omnes homines. Guftodi nos ab infidelitate, a 
defperatione, a rancore, qui nos tandem perdat Fac nos euitare 
fordidam affectnm libidinis, da amorem ad yirginitatem et qaan- 
5 canqne munditiam. Libera nos a diffenilonibas, a bellis, a dilcor- 
dia et Ute. Fac adnenire pofllnt virtutes regni tuL Pacem, con- 
cordiam et tranquillitatem prefta nobis, vt non ira aut alia 
quenis amaritudo in nobis faom habeat regnom, quin potios per 
gratiam tnam regnet in nobis fimplex illa faanitas et fratema 

10 fides atque cninfcnnque generis amicitia, comitas, benignitas, 
manfuetudo. Prefta nobis, vt ne inordinata perturbatio et animi 
egritudo in nobis locom obtineat, fed adnenire facias gandiom et 
oblectamentnm in tua gratia et mifericor- [D iij] dia. Et in fnmma, 
vt omne peccatom a nobis auertatur, nofque, gratiarom tnamm 

15 atqne omnium yirtutnm et bonorum operum tuorum pleni, fiamus 
regnum tuum, Vt totum cor noftrum, animus et fenfus yna cum 
Omnibus viribus, tarn interioribus quam exterioribus, patiantur fe 
per te folum regi ad femiendum tibi, tuis preceptis et voluntati tue, 
non autem übi ipüs aut cami, mundo yel diabolo. Fac, yt regnum 

^ illud tuum, aufpicatum et ceptum, in nobis augeatur, quotidie 
proficiat et crefcat, ne obruat nos dolofa malitia aut fegnitia 
ad bonum, ne rurfum auertamur et recidamus, Sed da nobis 
firmum propoiltum et yires, non folum incipiendi bonam yitam, 
quin potius audacter in ea progrediendi et perficiendi, Sicut 

25 Propheta ait, ülumina oculos meos, ne obdormiam, aut laffus flam 
in femel cepta bona yita, atque ita me hoftis denuo in fuam 
poteftatem redigat Fac, yt ita per-[D3b]feueremus, ytqueyen- 
turum regnum tuum hoc per te iam ceptum regnum concludat et 
perficiat. Libera nos ex hac periculofa et peccatrici yita. Fac 

^ nos alteram illam yitam exoptare et odiffe hanc prefentem. Da 
nobis, ne mortem formidemus, fed optemus magis. Auerte a nobis 
amorem et ftudium huius yite, yt fic regnum tuum in nobis omni 
modo perfici queat. Huius orationis funt omnes Pfalmi, yerAis et 
petitiones, in quibus gratia et yirtus a deo efflagitatur. 

» Tertia Petitio. 

Fiat yoluntas tua, ficut in celo et in terra. 

Noftra quidem yoluntas, ä cum tua conferatur, nunquam pot- 
eft efTe bona, fed femper mala. Tua autem yoluntas femper elt 
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optima, precipne et famme adamanda et expetenda. Quare noftri 
miferere, chariTfime pater, nee quicquam [D 4] admiferis pro 
noftra yoluntate euenire. Da nobis et doce nos yeram et folidam 
patientiam, com noftra yoluntas frangitur atqne impeditor. Da 
nobis, vt cum aliqois loquatur, taceat, faciat, omittat contrariom & 
noftre voluntati, ne ob id irafcamor et indignemor neue male- 
dicamas, ne quid conqueramur, ne clamemus et tamnltuemor neue 
6tiam iudicemus aut damnemus, imo ne defendamus quidem nos 
ipfos. Fac, vt noftris aduerfarijs atque ijs, qui impediunt noftram 
Yoluntatem, humiliter cedamus, noftramque voluntatem fic omit- lo 
tamus, vt etiam eos laudemus, benedicamus et faciamus eis veluti 
ijs, qui tuam diuinam atque optimam yoluntatem contra noftram 
perficiant. Affice nos tua gratia, yt morbos omnes, paupertatem, 
contemptum, affüctionem, crucem et aduerlitates fponte feramus, 
«gnofcentes eam effe yoluntatem tuam, yt crucies noftram. Da is 
nobis, yt iniuriam etiam libenter feramus. [D 4b] Cohibe nos a 
yindicta. Fac, ne malum malo rependamus, neque yim yi propul- 
femus, quin potius, yt in huiufmodi tua yoluntate, que omnia ifta 
nobis adducit, oblectemur, te laudemus et gratiam tibi habeamus. 
Fac, ne diabolo aut malis hominibus adfcribamus, cum aduerii 20 
aliquid nobis obueniat, fed yt hec omnia attribuamus diuine tue 
yoluntati, que omnia illa Rc ordinat, yt noftra yoluntas impe- 
diatur, et augeatur beatitudo in regno tuo. Da nobis, yt fponte 
et hilares mori poffimus mortemque pro tua yoluntate libenter 
acceptemus, ;ie per intoUerantiam et timorem tibi inobedientes ss 
fiamus. Fac, yt omnia membra noftra, oculi, lingua, cor, manus, 
pedes, non permittantur fuis defyderijs, neue nos iUorum yolun- 
tati ynquam fubdamur, fed in tua yoluntate capti et incarcerati 
jrangamur. Cuftodi nos ab omni mala, preftigiofa, peruicaci, in- 
durata, pertinaci, morofa inuictaque yoluntate. Da nobis re-[E] so 
ctam obedientiam, perfectam atque liberam mentem in omnibus 
rebus fpiritualibus, mundanis, etemis et traniltorijs. Cuftodi nos 
ab illo teterrimo yitio obloquentie, infamationis, delaüonis, et a 
temerarijs iuditijs, ne quenquam damnemus, neue quid yfquam 
yitio yertamus. maximum illud malum plagamque grauiffimam ss 
huiufmodi linguarum longo a nobis auerte, Imo doce nos, yt 11 
quid ab alijs yideamus yel audiamus reprehenilone dignum, et 
quod nobis difpliceat, hoc taceamus et tegamus, atque tibi foli 
«onqueramur, deferentes id et committentes yoluntati tue, atque 
ita ex animo condonemus omnibus debitoribus noftris, quorum 40 
yicem etiam condoleamus. Doce nos, yt intelligamus neminem 
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nobis nocere pofTe, niil fe prius molto maiori damno afficiat m 
confpecta tno, quo flat, vt moaeamnr mifericordia erga eum, magig 
quam ad iram pronocemnr, vehementius d6-[E b]ploraiites illum, 
quam de vindicta cogitantes. Da nobis, ne letemur in iftonun 
5 adnerfis, qoi noftre volontati reltitenint ant nos lefemnt, aut 
quocunque tandem modo difplicet nobis illoram vita, Similiter ne 
triftemnr, com bene cedit illis. 

Huic adbiberi poffiint omnes Pfalmi, yerJticali aut orationes^ 
contra peccata et inimicos nos orare docentes. 

10 Quarta Petitio. 

Panem noftrum qnotidiannm da nobis hodie. 

Senitas et inteipretatio yerborum, Panis eft dominus nofter 
JeAis Chriftos, qni animam cibat et confolatnr. igitor celeütis 
pater, confer hanc gratiam nobis, yt Christi vita, verba, 

^ opera et passiones cum nobis, tum toti orbi predicentnr, cog- 
nofcantnr et retineantur. Da, vt illius yerba, opera et totam yitam 
pro efftcaci exemplo et f^eculo omnium yirtntum ha- [Ey ] beamns. 
Da, yt in paffionibus et aduerfitatibus noftris per paffionem et 
cmcem eins nos ipfos confortare et confolari poffimus. Da, yt nos 

20 noftram mortem per illius mortem flrma fide Aiperare poffimus,. 
atque ita intrepidos Optimum hunc ducem in aliam yfque yitam 
concomitari. Prefta hanc gratiam, yt omnes, qui predicant, yti-- 
liter et beate predicent yerbum tuum et Ghriftum Jefum per to- 
tum orbem, Deinde, yt omnes, qui predicari audiunt yerbum tuum,. 

2s Ghriftum difcant et inde fe emendent in meliufque proflciant. Quin 
hoc quoque clementer preftare yelis, yt omnes aliene doctrine, in 
quibus Chriftus non difcitur, e tua fancta ecclefia propulfentnr. 
Miferere omnium epifcopomm, prefbyterorum eorumque omnium, 
quos confecratos yocant, quin et omnium prefectorum, yt illu- 

30 minentur gratia tua ad recte docendum et ducendum yerbis et 
exemplo yite. Guftodi omnes flde imbecil-[E 2b]les, ne fcandali- 
zentur ab hoc peffimo exemplo prefectorum. Guftodi nos ab here- 
ticis et fcifinaticis doctrinis, quo poffimus concordes atque yni 
effe, cum ytimur yno pane quotidiano, hoc eft, yna quotidiana 

36 doctrina et yerbo Ghrifti. Doce nos per tuam gratiam, Ghrifti 
paffionem yere et, yt decet, cogitare, animo comprehendere atque 
feliciter cum noftra yita coniungere, feliciter eam in noftram yi- 
tam adumbrare. Fac, ne fpoliemur fancti et yeri corporis Ghrifti 
in extremis yite noftre. Fac, omnes prefbyteri yenerabile facra- 

40 mentum digne et feliciter in bonum totius Ghriftianitatis tractent 
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«t Ttantnr. Fac, yt nos atque oinnes Chriftiani fanctiHiinnm hoc 
facramentom oportnno tempore, non üne gpratia et feliciter vAir- 
pemiis. In famma, da nobis panem noftmm quotidianum, yt 
Ohriftns in nobis, et no8 in Chrifto peipetno maneamns et digne 
hoc nomen geramus, cum ab illo Chriftiani nnncapamur. s 

[Eiij] Huins orationis fönt omnis generis orationes et Pfalmi, 
qnibus rogamus pro noftris prefectis, maxime autem quibus contra 
falfos doctores, contra ludeos, contra hereticos atque onmes 
aUos eirantes homines, Nee non quibus TuppUcamus pro affUctis, 
turbatis et confolatione deftitutis hominibus. lo 

Quinta Petitio. 
Kemitte nobis debita noftra, ficut et nos remittimus 

noftris debitoribus. 

Sententia verborum, Habet ifta oratio conditionem annexam et 
fignum quoddam, videlicet, vti prius nos condonemus noftris de- ts 
bitoribus, quod vbi factum eft, tum demum dicere poterimns, re- 
mitte nobis debita noftra. Ante etiam in tertia petitione hoc Pe- 
titum eft, yt fiat yoluntas dei, qui yult, yt omnia patienter [£8b] 
toleremns, nee malum malo penfemus neque etiam yindictam 
queramus, quin bona pro malis reddamus, exemplo patris noftri ao 
in celo, qui folem fuum oriri facit fuper bonos et malos et plu- 
uiam mittit fuper gratos et ingratos. Hoc eft, quod rogamus, 
O pater, confolare noftras confcientias et nunc et in mortis die, 
que quidem confcientia a confpectis peccatis tuoque iuditio 
horrendo nunc ftupefcit et tum quoque ftupefcet. Da pacem tuam 3s 
noftris cordibus, yt cum gaudio iudicium tuum expectare poffimus. 
Ne intres nobifcum in iudicium tuum ftricto iure, ab hac enim 
acrimonia nemo innocens et iuftus inuentüs faerit Doce nos, 
charifßme pater, non inniti et confolari noftris bonis operibus aut 
meritis, fed foli tue infinite et incomparabili mifericordie plane ao 
et conftanter nos dedere et permittere. Rurlhs fac, ne defperemus 
ob haue fontem et peccatricem yitam noftram, fed yt mifericordiam 
tuam ampliorem et fortiorem eftimemus, [E 4] quam yitam noftram 
ytcunque habitam. Subueni omnium hominum confcientijs, qui in 
mortis agone aut alia huiufmodi tentatione defperationis correpti as 
funt, Nominatim autem Uli .N. aut alteri ,N. Remittito et Ulis et 
nobis Omnibus debita noftra, confolare eos atque in gratiam re- 
cipe. Da nobis bonitatem tuam pro noftra malitia, ficut tu nobis 
precepifti, yt faQeremus. Compefce autem horrendum delatorem, 
accufatorem et ampliatorem peccatorum noftrorum, diabolum, nunc 40 
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et in mortis puncto, denique in qnalibet angnftia confcientie, 11- 
qoidem nos qnoqne vitamus, ne per noftras delationes grauiora 
yideantor hominnm peccata. 

Ne nos iudices iuxta accufationes diaboli noftreqne miferrime 

5 confciencie, Neue exaudias vocem aduerfariorum atque inimicorum 
noftromm, qui nos die noctuque apud te accufant, fieut nos quoque 
audire non yolumus eos, qui alios deferunt et accufant. Aufer a 
nobis grauüXimanL molem [E4b] omnium peccatonim et confcien- 
cie, ita rt, facili atque leta confidentia tue miferationis ex toto 

10 et imo corde affecti, viuere, mori, pati et quecunque etiam ferre 
poflimus. 

Ad iftam petitionem accomodari poünnt omnes Pfalmi et 
preces, que pro peccatis dei mifericordiam inuocant. 

Sexta Petitio. 
15 Et ne inducas nos in tentationem. 

Senftas, Trifar^js tentationibus aut folicitationibus impetimur^ 
came, mundo, diabolo. Proinde te, nofter chariTlime pater, obfe- 
cramus, a£Bce nos tua gratia, vt camis defyderia coercere poffimus. 
Fac, refiftere et repugnare poffimus illius nimio cibo, potui, 

30 fomno, torpori, otio. Fac vt eam ieiunio, temporato yictu, veftitu, 
cubitu, quiete, vigilijs et laboribus in feruitutem redigamus, yt 
expedita et apta ilt ad bona opera: Fac, yt illius malos af-[F} 
fectus ad libidinem omnemque iUius concupifcentiam et irrita- 
menta poffimus cum Chrifto in crucem figere et mortiflcare, ne 

3s yllis iftius tentationibus confentiamus et obfequamur. Fac, fi 
quando elegantem et formofum hominem intueamur aut alias quaf- 
cunque yenuftas imagines et creaturas, ne nobis fint tentationis 
caufa, fed yt potius inde occafionem ftunamus amande pudicitie 
et te laudandi in creaturis tuis. Fac, yt cum marcidum aUquid 

30 audimus aut quid fuaue fentimus, ne queramus in eo oblectationem, 
fed laudem et gloriam tuam. Cuftodi nos a maximo hoc yitio 
auaritie et defyderiorum ad mundanas opes. Da nobis, ne po- 
teftatem et honores mundi huius queramus aut confentiamus in 
eiufmodi appetitus. Cuftodi nos, ne nos perfidia huius mundi et 

8s ementitus ü^lendor et irritamenta eiufdem permoueant ad obfe- 
quendum ei. Cuftodi nos, ne per mala et mi-[F b]ferias mundi ad 
impatientiam, yindictam, iram aut ad alia quecunque yitia pertra- 
hamur. Da nobis, yt mundi mendatia, fncos, fraudes, promiffa 
et perfidiam afpememur et, in fumma, omnibus illius bonis et 

40 malis renunciemus, ficut in baptifmo poUiciti ftunus, ytque per- 
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fiftamos in hoc propofito, qaotidie magis atqne magis proflcientes. 
Cnfbodi nos a fuggeltionibas fathane, ne coaTentiamas in fuper- 
biam^ qna nobis ipfis placeamus et contemnamus alios, ob dioitias, 
genns, poteitatem, fcientiam, eraditionem, formam ant alia tna 
qnecnnqae dona et bona. Goltodi nos, ne incidamus in vitinm odij s 
et innidentie, quacunque etiam caofa ad hec incitemor. Cnftodi nos, 
ne obfeqnamnr tentationi de fide ant defperatione, nunc et in 
mortis pnncto. Commendatos habe, celeMs atqne optime pater, 
eos, qni contra tarn ardnam et mnltiplicem tentationem pugnant 
et laborant, conforta eos, qni iam ftant, enge eos, qni lapll Amt lo 
et iacent, [F ij] Breniter, yelis nos omnes affleere gratia tna, yt 
in hac mifera et pericnlofa yita, que circnndata eft tot hoftibns 
continnis et nnnqnam qniercentibns, firma et ftrenna fide con- 
ftanter pngnemns et etemam coronam affeqnamnr. 

Septima Petitio. ^ 

Sed libera nos a malo. 

SenAis, Orat Uta oratio pro omnibns malis et poene et yin- 
dicte, ficnt fancta ecclella facit in Litanijs. Eripe nos, pater, 
a tna fempitema ira et infemalibns tormentis. Libera nos a tuo 
ftricto inditio in morte et extremo iudicij die. Libera nos a Uta- ^ 
bitanea et impronifa morte. CnTtodi nos a vi aqne et ignis, a 
fidmine et grandine. Cnftodi nos a fame et caritate. Cnftodi nos 
a bellis et homicidys. Cnftodi nos a graniffimis plagis tnis, pefti- 
lentia, morbo Francico atqne al^'s hniufcemodi inflrmitatibns. 
Cnftodi nos [F 2 b] ab omnibns malis et angnftijs corporis, fic ss 
tamen, vt in his omnibns fit gloria nominis tni et angmentnm 
regni tni et prefematio dinine volnntatis tne. 

Amen. 

Fae dens, vt ifte omnes orationes a nobis indnbie impetren- 
tnr, nee Une, vt qnicqnam diffidamns, qnin per hec omnia exan- 3o 
diendi, imo iam exanditi fimns, fintqne hec omnia certa et indn- 
bitata. Sic nos leto animo Amen dicimns, hoc eft, ratnm, firmnm, 
yemm et certnm. 
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[B 8] fimt hn fii|il|t 

^ry£ fctifft IfoI6t vns Pör eyne enyge byc^t, 6e ptis pan n66en ys, 
'^'^ 6e (Bo6t pan vns pöröert, anc »elcfere tpy ntc^t (önnen falic^ 
iperöen^ 6e flfit^ vtlf 6em louen^ 6at tpy befennen pan grunbt pnfes 
fetten por (8abz, bat voy porlaten fynt etpid^Iid, pn6e bat alle pnfe 
w&cdf tpo 9u6t fe od yümmcr fyn mögen, ybel gtuwlxU fünbe fyn 
por (ßab^, pn6e bat tpy ollene bord; bz lutter gnaöe pn6e barm< 
^ettidjeyt ©abes, in (tljrifto beipyfet, falidj iperöen. 



De ConfeCDoiie. 

10 T rNicam confeffionem nobis neceffariam tota fcriptnra ob oculos 

▼ nobis pouit, quam deus a nobis requirit^ fine qna faluari 

non poffnmns, Atque hec Confeffio fluit ex fide, vt toto corde 

confiteamur perpetuo [Fiij] nos effe damnatos, et omnia opera 

noftra, quantumnis bona et fpeciofa, effe abominanda peccata 

15 coram deo, Et quod ex fola dei gratia et mifericordia in Chrifto 
oftenfa falnemur. De hac confeffione loqoitur Dauid Pfal. 32. 



[£ üij] . . . Udtt hn fir^i^t 

T*N3e Sdjrifft Ijellt pns für eyn eynige Beydjt, öie pns pon notten 
''^^ ift, öie ©Ott Pon pn^ fobbert pnö ^aben wxl, on wildje wyr 

20 nid;t pormägen feiig ju meröen, öie fleuft aus öem glauben^ 6a& wyt 
befennen pon grunö pnfers ^er^en für (Sott, bas wyt perloren finb 
zwigfxij, vnb alle pnfer vottä, wie gut fie auc^ ymer feyn mügen, 
eyttel Qtewlxdtj funbe feyn für <0ott, pn6 bas wyt oUeyn öurd; 6ie 
lautter gnaö pnö barm^er^igfeyt (Sottis, yn (E^rifto er5eygt, feiig 

25 [C^b] werben, ^[Von 6er beydjt fagt 6er Prophet Daut6 ym ffji. 
Pfaint, ZTTeyne fun6e Ijab icb 6yr befennet, pn6 meyne phtugent ^ab 
idj nidjt perborgen, 3dj ^ab gefagt, idj wil meyne miffetljat für ®ott 
ipi66er mid^ befennen, pn6 6u t^aft ^ynmeg genomen 6ie pntugent 
meyner fun6e. 3tem, baI6 juuor fpridjt er 6afelb5, 3dj ipolt eynmal 

30 fd)U)eygen, 6a gieng myrs alfo, 6as idj perfdjmadjtet n>ie yn 6er ^i^e 
6es fommers, Das ift, für ©ott f an nieman6 befte^en, er brynge 6enn 
6iefe beyd?t mit fid?, wie 6er (Cyyij. Pfalm fagt, Bey 6yr ift gna6e, 
auf 6as 6u geford^tet n)er6eft, Das ift, IDer für 6yr ^an6ien will, mus 

1 Die Einfttgnnjiifen (s. S. 174) sind durch eckige Klammern angedeutet. 
16 u. 25 : Fs. 32, 5 29: V. 3f, 32: Ps, 130, 4 
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Van 6er bydft fe(^t ^e ym 32. Pfalm. 3ct fptact, xd wxl &em 
Q(£H2in myne auertreöynge betennen wzbbtx mf; Do porgeueftu my 
be myffe6aet^ myner fflnöe. Z7n6e C^rifto$ ^t fe beftcbiget pn6e 
eyne aI>fo(iüien batvp gefpralen Cuce \S., 6o be P^artfeyer pnöe be 
Cölner tl^olyfe I^ertüpgyngen in bcn tentpel t^o bebenbe. De P^ti* s 
feyet fhint pnbe behebe by fict ffliuefi a(fo, 3d bancfe by ®obt; bat 
icf ntd^t byn alfe anber labe, röuets, vnxeiiU [& 8 b] uerbige, eebtef ers 

Dixi confitebor aduerfum me iniuftitiam meam domino, et tu re- 
mififti Impietatem peccati mei, Item, Pfalmo. 51. Quoniam iniqui- 
tatem meam ego cognofco, et peccatum meum contra me eft lo 
femper, Tibi foli peccaui et malum coram te feci, vt iuftiflceris 
in fermonibus tuis et vincas, cum indicaris. Et citra hanc con- 
feffionem peccatum non condonatur, Et rurfum non poteft non 
condonari huic confeffioni, Sicut . 1. Joan. 1. dicitur, Si dixeri- 



alfo ^bleU; bas fold^e beyd^t pon ^er^en gel^e^ bie alfo ipted^e, Qert i^ 
btftu irid^t batmlfeviiXQ, fo tft es perloren, ipie ftom tc^ auif feyn fort. 
Soldjes muffen alle Ijeyligen befennen, tpie abermal ym porigen Pfalm 
flehet, Z7or btefelbige pntugent tperben für byr [(Cp] bitten alle l^eyligen. 
2IIfo leret pns biefe beyd^t^ bas n>yr alle gleicf; buben pnb funbet finb, 
pnb tpie man fagt, 3f* eyner frum, fo finb tpyr alle frum. ffat 20 
yemanb fonberlid^e gnabe, er bancfe 0ott barumb, pnb rl^üme fid; 
felbs ntd^t. 3ft yemanb yn funbe gefallen, fo ift es feyn blut pnb fleyfdj, 
Vnb tft feyner fo tieff gefallen, es tan eyn anber, ber y^t fte^et, andf 
nodf tieffer fallen. Darumb ift pnter pns, fo piel pnfer ift, feyn pnter« 
fdfeyb, fonbem <8ottes gnabe fd^eybet pns alleyne. 25 

Diefe beyd^t ift nu fo ^od^ Pon nStten, bas fie feyn augenblicf 
nad^bleyben, fonbern eben bas gan^e (eben eynes (Cl^riften feyn fol, 
alfo, bas er on aufhören ©ottes gnabe preyfe, pnb fdjenbe feyn leben 
für (Sottes äugen, Sonft fobalb id^ eyn gut mercf obber gut leben auf« 
werff e, bleybt feyn geridjte nidjt auffen, tpt« [£ 5 b] Id?s ber f eynes 30 
leybet, bafur benn niemanbs beftel^en fan. Darumb mus bie beyc^t 
alfo gefd^^en, bas bu bid^ felbs perbampft, als ber bes tobs pnb bes 
I^ellifd^en fen)rs merb fey, fo fompfiu suuor, bas bid; <0ot nid^t prteylen 
nodtf perbammen fan, fonbern byr gnebig feyn mus. 

Vnb fold^e beyd^t l^at C^riftus beftetiget, pnb eyn abfolution barauf 35 
gefprodjen,] Cuce. ypiij. ba ber p^arifeer pnb ^ölnet sugleyd) yn ben 

1: V.5 4 u. 36: V, 10 f, 9: F. 5f. 14: V. 8f. 17: A. 32, 6 
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eööer od olfe 6effe tölnet ic. Z>n6c 6e Olnet ftuitt van pems^ 
wölbt od fyne ogen mift pp^euen na 6ent ^ntmel, ffinöer fI5d} an 
fyne borft pnöe fpracf, ®o6t fy my fünöer gncWc^. 3cf (egge iun> 
(fprtcft (C^rtftus) 6effe gincf ^enaff geredftuerbtget in fyn ^us vor 

5 yennem. Qyt abfoluett C^riftus 6en Cölner onöe poröömet ben 
P^orifeyer. ZPente öeffe bycf^t mot^ fcf^een pan grunöt öes fetten ane 
^fld^clye pnöe pan ftcf ffliueft etöicf^tefre bandtn ym Inerten; anders 
yffet mit pns porlaten^ pnöe fönnen ant fobane byiit 6e gnabt vnbe 
barml^erKcIfeyt <0abes nic^t etfennen^ Peel tpeyniget erlangen, 3a tpot 

10 fobane byd^t tparl^tid; ys, bar ys od getpif lief be gnabe <0abes, wo 
fipar by od byne fflnbe yflmmer mer bräcfen. So bydjte ipy ocf 
ym Daber pnfe, bar tpy in allen beben pnfe fünbe befennen. 



mus, quomam peccatum non habemus, nos ipfos feducimus, et 
yeritas in nobis non eft, Si conflteamur peccata noitra, fidelis 

15 eft et inftus, vt remittat nobis peccata. Atque hec confefHo 
per totam hominis yitam durare debet, Sicnt [F3b] qnotidie 
oramns in oratione Dominica, Dimitte nobis debita noftra, ficut 
et nos dimittimns debitoribos noftris. 

Preter hanc confeffionem eft adhuc alia, qua prinatim 

20 reconciliamus fratres, De qua eft Math. 5. cap. Si offers monns 



tempel ^ynaufgiengen 5U betten. Der P^artfeer ftunb, pnb bettet bey 
fic^ alfo, 3dj band byr, ®ott, bas xif nidit byn iPte anbere leute, 
retpber, pnred^te, e^ebrec^er, obber auc^ tpte biefer Kölner etc. Pnb 
ber Kölner ftunb pon ferne, tpolt auc^ feyne äugen nic^t aufgeben gen 

25 Ijymel, fonbern fd^Iug an feyne bruft, pnb fprac^, ®ott fey myr funber 
gnebtg, 3^ f<^9^ ^w^ (fpri^t (tlfriftus) Dtefer ging ^ynab [C 6] ge» 
redjtfertiget yn feyn Ijaus für y^enem. ^te abfoluieret (Cl^rifhis ben 
Seiner, pnb perbampt bcn P^arifeer. Denn biefe beydft mus feyn 
pon grunb bes ^er^en, on l^eud^eley pnb felbftertid^te Qzbandm ym 

30 ^er^en, fonft ift es perloren mit pns, pnb fönnen on foldje beyc^te bie 
gnab pnb barmljer^icfeyt <0ottts nidjt erfennen, Ptel tpentger erlangen, 
3a tpo fold^e beyd^t tpar^afftig ift, ba ift aud; getptes bie gnabe ®ottis, 
tpie fd^iper bxdtf andj beyne funbe ymmer me^r brücfen. 2Ufo beyc^ten 
rpyr audf ym Dater pnfer, baryn tpyr alle bitten, pnb befennen pnfere 

35 funb. 

16 ff. : Erl Op. var. arg. II 138 20 : V. 23 f. 
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De anber bydft, 6e me bem negcften 6eyt, 6e y^ ^ws van nobU 
ipcgen triebt opgeledjt pan ßabe, tpente anc befäluen fönnc tpy tpol 
falic^ iper6en. Se ys öuetft ganif nütU, tröftlycf pn6e [C] falidj, 
ipenn 6u fe 6eyft vox 6emc, 6e <ßa6es roott by ftcf ^efft, tpente 6e 
Fan 6ycf pör^olben bcA ^tlltge (Euangelion, 6at ys getpyffe porgeuynge » 
6er fflnbe boxii bat moxt <ßa6es, bat 6u vtlj getrSftet, fefer pn6e frebe» 
fam roerft in 6yner confcientten, vnbt fanft alfo tras b^zn bem bfiuel, 
6e by t^opörn mit mannigerleye anped^tynge pnbe fflnbe erre gemofet 
t^fft. WmU bu fanft ben I^omöbigen bfiuel nid^t btUx plagen, bat 
^e pan by late pnbe by ntdjt fdjebtiicf fy, tpenn bat bu fyne fdjanbe, !(► 
bar ^e by mebe anDed:ittt, por eynem (C^riftenmynfdjen, mit bydjtenbe 
ebber bord; anber ipyfe, an ben bad^ bringeft, pnbe mafeft en alfo t^o 
fdjanben por bem frefftigen rporbe (Sabes, bat by eyn (C^riftenmynfdje, 



tanm ad altare, et ibi recordatus fueris, quod frater tuas habet 
aliquid adaerfum te, relinque ibi munus tuum ante altare, et is 
yade prins reconciliäre fratri tuo, et tunc yeniens offer manas 
tunm. Item Jacobi Vit. Confitemini alter alteri peccata, hoc 
efty alter altenun deprecetnr offenfam. Et hec confeffio, qaum 
fit charitatis, quemadmodam prima Üdei, etiam efb neceffaria, 
Non enim remittet nobis deus, niil et nos remittamus fratribos, v> 
Matth. 6. Si remiferitis hominibus peccata eomm, remittet et 
Tobis pater celeftis delicta veftra, Si autem non remiferitis ho- 
minibus, nee pater yefter remittet yobis peccata yeftra. 



[Die an bere beyd^t; bie bo gef^c^t bem ne^iften, pnb ift ber 
Hebe beyc^te, tpie bie erfte bes glaubens ift, Von ber ift gefc^rieben yn 25^ 
ber (Epiftel 3acobi, Befenne eyner bem anbern feyne funbe. Das ift 
eyne fol^e beyc^t, tpenn [C 6 b] eyner feynem ne^iften leybe tifan Ifat, 
fol ers für y^m bef ennen, tpie C^riftus ZRatt^ei . p. fagt, IDenn bu beyne 
gäbe auf ben alter opfferft, pnb tpirft alba eynbencfen, bas beyn bruber 
ettpas ipibber bid; ^at, fo lafs alba für bem alter beyne gäbe pnb ge^e 30* 
juuor ^yn, pnb perfune bid) mit beynem bruber, pnb alsbenn fom pnb 
opffer beyne gäbe, Z?nb fey millfertig beynem ipibberfadjer balb, bie» 
u>eyl bu noc^ mit y^m auf bem tpege bift etc. ^ie fobbert er pon 
beyben feytten, bas bifer, ber bzn anbern beleybiget ifat, vmb pergebung 
bitte, pnb ber gebeten tpirb, y^enem pergebe. Dife beydjt ift auc^ not 3s. 

17: V.16 21: V, 15 26: 5, 16 28: V. 23 f. 
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5em 5u byift^t, gett>ifUcf tt>ert p5trfpre(en botd) 6en ^ylgen geyft, 

tPente voy C^riflen, 6e ir>y brö6er onbe me^eeruen fyn pnber onbem 

6es ^eren C^rtfti, ^ebben mac^t; eyn bent anbetn mebet^oöelenbe bat 

erue, bat ys^ porgeuynge ber fänbe in bem namen onbe in ber ftebbe 

5 bes l^en C^rifti. De mad^t ^efft ^e vns gegeuen ZMatt^. am jpony 

Wat gy pp erben pplöfen iperben, fc^al ocf ym ^mmel lofs [Cb] 

fyn IC. alfe tpy genocbfam gehört ^ebben ym brflbben bele bes louen. 

tO^o beffem alle geue pns (Sobt gnabe botdtf 3^efum £t^ri|him, 

pnfen beten. 
10 Tim (ZU. 

[F4] Tertio eft confeffio illa aoricolaris, confcientianim 
carnificina, quam Papa precepit nnllo iure. Eam qaondam fniffe 
talem conftat, Quorum confciencie angebantur, quemadmodum 
fit lege reuelato peccato, fanctos et peritos rerum fpiritualium 
15 confulebant et ab Ulis abfoluebantur, quod nee hodie improban- 
dum eft, Sunt enim perpetuo infirme confciencie, yerbo dei con- 
Armande et confolande zc. Reliqua lege yel in Locis commu- 
nibus Philippi, yel in libello D. Martini de Gonfeffione. 

pnb gepotten, tpie bie porige, Vmn (Bot will feynem gnebtg feyn, noch 

!» feyne funbe pergeben, er pergebe bmn feynem ne^iften auc^, So f an auch 

ber glaube mifi reijtfdjaffen feyn, er bringe benn biefe fruift, bas er 

bem ne^iften pergebe pnb pmb pergebung bitte, fonft barff ber [(£ 7] 

menfdj für (Sott ntdjt f omen. 3P ^^^f^ frudft nic^t ba, fo tft ber glaube 

pnb bie erfte beycbt auif nidjt redjtfdjaffen. 

25 Die b ritte tft, bie ber Bapft gepotten ^at, bie ^eymlid) yn bie 

oren für bem priefter gefcl)icf>t, Diefelbige ift nid^t pon (Sott gepoten, 

ber Bapft aber ^at bie leut basu gesmungen, pnb baxnzb^n fo piel ge« 

ftalt pnb pnterfcfjeyb ber funben gemacfjt, bas es ntemanb erfcbmynben 

fan, bamit bie gemiffen getrieben pnb gemartert ftnb, bas es iamer pnb 

30 not ift. Dauon lies tt)eytter yn bem Bettbüdjlyn D. IRart. Cut^.] 

Omnem vitae noftrae curam Das man alle forge unfers lebens 
Deo relinquendam. Ex Mat. (Sott follen Ijeymftellen, 2tus bem 

6, Cap. (Euangelio 2Hatt^. Cap. Seyto. 

Ne fitis foUiciti [=8. Sorget nicht . . [= S. 41, 34 

41, 35 — 42, 37]. 35 — 42, 37]. 

5: V. 18 18: W XV 438 = Erl. 11, 164; lat.: Op. var. arg. III 419. 
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[6].... Difcant pueri, nihil fe promotnros in literis, 
et infelicem omnem yite corrnm fore, nifi 
deus fortunet, Ideoqae a deo petant, vt ip- 
fonim ftudiis faueat et adfpiret. 

Monet hoc Pfal. 127. s. 

Nlfi dominus aedificauerit domnm, frnftra laborat, 
quifquis eam aedificat. Nifi dominus cuftodierit 
cinitatem, fruftra yigilat, quifquis eam [Gb] cnftodit. 
Fruftra eft mane furgere, priufquam illuxit, et fero 
cubitum ire et magna cum moleftia panem edere. Sed lo 
quietem dat deus ijs, quos diligit. Ecce filij hereditas 
a domino funt, et proles munus illius. Velut fagittae 
in yalida manu funt, ita funt et hi iuuenes. Foelix eft, 
qui pharetram fuam talibus impleuit, non confundetur, 
quoties in porta res erit cum hoftibus. i& 

[Gij] Pfalmus. 122. 

AD te leuaui oculos meos, qui habitas in celis. Ecce 
ficut oculi feruorum ad manus dominorum fuorum, 
Sicut oculi ancille ad manus domine fue, ita oculi 
noftri ad dominum deum noftrum, donec mifereatur 20 
noftri. Hiferere noftri, domine, miferere noftri, quia 
multum repleti fumus defpe- [G2b] ctione. Multum re- 
pleta eft anima noftra, opprobrium abundantibus et 
defpectio fuperbis. 

Pfahnus. 128. 35 

Beati omnes, qui timent dominum, qui ambulant in 
yijs eins. Labores manuum tuarum quia manducabis, 
beatus es, et bene tibi erit. Vxor tua ficut yitis abun- 
dans in lateribus domus tue. Filij tui ficut nouelle 
plante oliuarum in circuitu menfe tue. Ecce fic bene- 30 
dicetur ho-[Giij]mo, qui timet dominum« Benedicat 
tibi dominus ex Sion, et yideas bona Hierufalem Om- 
nibus diebus yite tue. Et yideas filios filiorum tuo- 
rum, pacem fuper Ifrael. 
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[Anhang.] ^ 

[2( {0] tiut%t au^Uguttg htt It^tn itpoU 

Das Crfte. 
Du folt nxifi anöere (Sötter ^aben. 
Das crft gepot foööcrt (ßottesfurdjt vnb redjten glauben, Denn 
5 er 5reroet ftraffe, vnb por^eyft ^fllffe yn iemfelbigen, wk 6ie gefc^d^t 
öes Dolcfs ^^xael ansetgt. 

Das Ztnöer. 
Du folt 6en namen 5eines (Sottes nic^t pnnu^ an* 
nemen. 
10 Hed^t braudjen (Bottes namen tfl, yljn anruffen y" <^^^^ n^*/ iobzn 

vnb öancfen vmb feine tDoIt^at Pfalm. i% Vnb wxl ftraffen, We 5es 
misbraud^en, roie 6em Ceuitici. 2^. [71 \0 b] onb 6en bamren ym 
ne^tften aufrur gefc^ac^. 

Das Dritte. 
15 Du folt öen feyertag Ijeiligen. 

Das ^eift ^eiligen 6en feyertag, 6as man (Bottes u>oxt leret vnb 
Ijöret. . Solchen ongeljorfam aber finbet man geftrafft Hume. am, p>. 
an 6em, ber ^ol^ las am SabbaÜj, 

Das X)ier6e. 
^ Du folt öeinen pater vnb öeine mutter e^ren. 

Das Dieröe gepot foöbert gar ernftlidj eljre pn6 ge^orfam gegen 
eitern pnb oberfeit an (Sottes ftat, ipie öas gefc^idjt Xloai} seiget, ba 
(ßott ben ge^orfamen fegenet pnö 6en pnge^orfamen perfludjt. 

* Das ^ünfft. 

« [2t U] Du folt nidjt tobten. 

Das funfft perbeut nidft alleine tobfdjiag, fonbern audj neyb pnb 

^afs, ZUattl?. p. Vnb Hains ftraffe 5eigt an, tpie fein tobfcblag pn» 

geftrafft bleibt. 

Das Sedjft. 

30 Du folt nic^t eljbredjen. 

Das fedjfte fobbert ein f eufdj leben, 2JXattIjei. p. Denn (Sott ftraffte 

pnfeufd)eit Ijart, auij yn feim liebften biener Dauib. 

Das Skbznb. 
Du folt nii^t ftelen. 
^ IDie Ijart (Sott biebftal ftraffte, 5eigt 2td)an 3ofua. pij. 

^ Ans der Wittenberger Bearbeitung von 1529 (S. o. S. 198 f.). 



XnL Das Bflchlem fSr die Laien nnd die Kinder u. seine Bearbeitungen 239 

Das 2Id{te. 
Du folt niift falfd; ge5eugnis reöen n>i6er öeinen 
ne^iften. 

[2t U b] ^ölfif 5cugnis geben, öen neljiften beilegen, oerleunibben, vnb 
affterreben ftrafft (Sott emftlid), wk Sufanna gefificbt seigt, Danielis ^3. s 

Das Heunöe. 
Du folt nxijt begete^ 6eines ne^iften ^aus. 
(Sott meret vnb findet bem gey^, wk er 3acob ^alff vnb iaban 
iperet, (Sene. 30. 

Das 3e^en5e. w 

Du folt ntdyt begeren feines weibs, tnciit, magb, 
Dt^e, o66et Q>as fein ift. 

IDie (Sott gefallen Ifat an öer Feufd^eit, ^at er u)oI betpeifet an 
bcm fronten 3ofep^ mit fo groffen fegen pnb gaben (Sene. 39. 

[86 b] — ftttt|t au»ltfinni Ikt» ViaUt tittfer^« ^ 

ZJater ©nfer, 6er 6u bift ym ^ymel. 

Das ift, 2(c^ 5u allmec^tiger, gneMger onö gfltiger pater, 6er 6u 
üllent^aiben, vmb vns vnb bey pns bift, fdjaffeft, ernereft, et^elteft, 
pn6 befifirmeft. 

Die (Erfte bitte. » 

[8?] (Beteiliget werbt 6ein name. 

Das ift. Dein name tper6e red^t erFan6, 6urc^ rechte lere pn6 
glauben, pn6 6a6urd; gelobet pn6 gepreifet. 

Die 2tn6er bitte, 
^ufome 6ein reic^. 2s 

Das ift, Hegire 6u pns bnxdtf 6einen ^eiligen geift, Denn ipo tpir 

pon 6ir perlaffen fin6, fo fallen wir yn alle fun6e, lafter pn6 pnfal, 

4Die gefc^rieben ift, 0n mxii tünb y^r nid^ts t^un. 

Die Dritte bitte. 
Dein tpille gefd^e^e, auf er6en, mie ym ^ymel. » 

(87 b] Das ift, IDir molten, 6as pns alletpege nadf pnferm miUen 
gieng, 6as mir on creu^ meren, 2(ber ^erre (Sott fd^affe 6einen miUen 
an vns vnb gib pns ge^orfam pn6 ge6ult. 

Die Z?ier6e bitte. 
Dnfer teglidj bro6 gib pns ^eute. ^ 

Das ift, ^erre, perfotge aud^ 6en leib, gib pns narung, flug* 
^eit, guten Ieumb6e, gefun6^eit pn6 alle leiblich notturfft, XDie 6u 
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Dcrfproifen ^aft, Süc^t 5um erftcn bas liyrndmif, fo werben alle 
anbete guter eud^ 5uge9eben. 

Die ^unffte bitte. 
Dergib vns onfere fdjulb, roie wxx pergeben, etc. 

5 [B 8] Dietpeil nu 6er Qerr vns leret, pnb gebeut pns, pmb persei^ung 
ber funbe 5U bitten, fo follen ipir nid^t stpeyuelen, er iPöUe aud; per« 
geben, Dagegen aber fobbert er, bas rpir aucft persey^en pnb frieblic^ 
fein, IPie er fpridyt, Vergebet, fo tpirb mij audj pergeben. 

Die Sed^fte bitte. 
10 Dnb füre ons nid^t yn perfud^ung. 

Das ift, £as pns nid^t fallen, fo tpir perfuc^t tperben. Denn rnc^t 

5tpeyuel ift, ber tCeuffel begere pns yn alle fc^onbe ju iperffen, XDie 

Petrus fpric^t. Das er, wie ein jomiger lerne, fud^e etc. Dafür tpir 

pns mit pnfern frefften nidjt mflgen befdjirmen, Darfimb ^err, be* 

15 ^flte bu pns. 

[B 8b] Die Siebenbe bitte. 

(Erlöfe pns pom pbel. 

Das ift, ^ilff pns aus allerley not pnb tpibberipertigfett, Vnb 
fonberlid/ errette pns pon bem tobe, 2(men. 

^ [B9] <fiit %thti it^ motitw^ metm mim auf- 

Cljue mir funb ben meg, barauf id? ge^en fol. Denn ic^ 

^ebe meine feele auf 5U bir. £ere mid) t^un naii beinem 

ipolgefallen, Denn bu bift mein (Sott, Dein guter geifl füre 

25 midj auf ebenem lanbe. Crlöfe mid) audf pnb errette mic^ 

pon ber ffanb ber frembben finber. 

[B^5b] C3eber Ijerr pnb guter freunb, 2^ <^^^^ funber, ^ab 
©Ott bem allmedftigen meine funbe geflagt, nemlic^, wie mirs am 
glauben pnb an ber liebe feylet. 2tm glauben feylet mirs, bas xif 

30 y^n, meinen (Sott pnb ^errn, nidjt Pon ganzem ^er^en liebe, mic^ 
auf y^n nic^t genijlidj perlaffe, mein troft pnb suuerfic^t yn anfec^tung 
pnb wibbenperticfeit allein auf y^n nic^t werffe, 2tudj yn 3^um 
C^riftum, feinen fon, meine feligfeit nidjt gan^ pnb gar ftelle. 2tn 
ber liebe feylet mirs, bas id? meinen ne^tften nidjt liebe als midj felbs, 

35 ia y^n perfolge, Ijaffe, pbel Pon y^m rebe, alles was er tifut $um 
ergften auslege, pnb yljm nidjts guts gflnne, audj yl?m bas allerge« 
rtngfte, fo er tpibber midj tl?ut, Pon Ijer^en nidft pergeben fon. 
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Soleis ilag Ol eud) audtf, lieber t^etr [8 \6] vnb freunb^ vnb 
fonöcriidj ifdb idj über 5tefer funbe ein befdjiüertes gemiffen. 

tfk magftu erseien pnb fagen, was 6u tDilt, pn6 alfo befd^Iieffen. 

Bit öerljalben vmb (Softes roillen, yljr roöllet mic^ armen funber mit 
bem I^eiligen (Euangelio tröften, auf bas idj ein frolidj gemiffen über» 5 
fome, vnb mein Ijer^ 5ufrie6e (teilen tünm, vnb alfo getröftet, mit 
ftorcfem glauben vnb fefter suuerfidjt ©ergebung meiner funbe befome, 
Vnb 5U einer gröffern perfidjerung ben roaren leib vnb blut (E^rifti 
yn bem ^eiligen Sacrament lüirbiglidj vnb nü^Iidf empfa^en muge. 
[8 \6b] Der abfolution pnb bem morte (Sottes muftu gleuben^ als lo 
faget birs C5ott felbs, benn ber beidjtuater ift ^ie an (Bottes ftab, ©nb 
pergibt bir bie funbe nadj ber [per^eiffung (C^rifti, ZMatt^. yDJ. pnb 
jpüj. pnb ^olfannis am. yy. 

(SIeubftu piel; fo ^aftu piel. 

Kanftu niijt gleuben, fo erfdjricf pnb Hage es C5ott, pnb bit pmb i5 
glauben. 



Die BibeisteUen des Anhangs sind folgende: 

S.238: 11: Ps.50,14f. 12: V.16 17: V.32ff. 22: I.Mose 9, 25 ff. 

27: V. 21 ff.; 1. Mose 4, 11 f. 31: V. 27 f. 32: 2. Sam. 11 u. 12 

S. 239: 5: Zitat nach der VulgcUa (= Eist. v. d. Susanna u. Daniel) 28: 
Joh. iöj 6 

S. 240: 1: Luc. 11, 31 13: 1. Petri 5, 8 22 ff.: V. 8b u. 10: A. 144, 11 

Ä 241: 12/.: Matth. 16, 19; 18, 18 13: V. 23 
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XIV 



Johann Toltz' 



Handbüchlein für junge Christen 



A. Allgemeines. 

Johannes Toltz^, etwa 1495 in Plauen i. V. geboren, studierte 
in Leipzig und wurde spätestens 1524 Schulmeister in seiner 
Vaterstadt. 

Von hier sandte er etwa im November 1525 sein „Handbfich- 
lein fllr junge Christen" nach Wittenberg, um es dort von der 
Universität approbieren und drucken zu lassen. 

Dafs er das Buch als Hilfsbuch beim Religionsunterricht ver- 
wandt wissen wollte, zeigt die Vorrede zu seinem später (Nr. 
XXXV) abzudruckenden Büchlein: „Wie man junge Christen in 
dreien Hauptstucken . . . unterweisen soll." 

Offenbar ist das Buch aus der Arbeit der Schule hervorge- 
wachsen und beweist, dafs Toltz von Anfang an regulären Reli- 
gionsunterricht unter die Lehrgegenstände seiner Schule auf- 
genommen hat. 

Das „Handbfichlein" befolgt die Lokalmethode d. h. die 
Weise, den Stoff unter bestimmte Hauptbegriffe (loci, tonoi) zu 
gruppieren, wie sie Melanchthon kurz zuvor durch seine Loci 
communes in der Theologie zu Ehren gebracht hatte. Melanch- 
thons Buch ist denn auch nicht nur in der Methode, sondern auch 
inhaltlich auf Toltz von Einflufs gewesen.^ 

Wie die zahlreichen Nachdrucke beweisen, hat Toltz' Buch 
mehrere Jahre hindurch viel Anklang gefunden. Auch eine nieder- 
deutsche Übertragung hat es erlebt, die einen selbständigen Ab- 
schnitt dem Buche einfügt (s. unten S. 247 Anm. 1). 



" S. über ihn Mitteilraigen VII (1897) S. 360 ff. 
' Das Nähere später im Zasaiiiinenhang. 

16 
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Ob es wirklich, wie von Toltz selbst, auch von anderen im 
Schnlunterricht benatzt worden ist, oder ob es mehr Erwachsenen 
als willkommenes Gompendinm der evangelischen Lehre gedient 
hat, das entzieht sich bisher nnserer Kenntnis. 

Jedenfalls enthält es in kurzen klaren Sätzen die Haupt- 
punkte der Lntherschen Theologie. 



B. Die Ausgaben. 

u (Eyn f ur§ ):\anb' \ budjlyn / für iun= | ge (C^nftcn / 

fouiel yljn $u | miffen von nStcn. || 3of^ann ♦ ^ol^ * | 
IDtttemb . \526 . 

in Bordüre: unten Lncrecias Ennordnng. 16 Bll. in 8» letzte Seite 

leer. a. E.; ©ebrücft 5U IDtttemberg. | burdj 3org S^aiP. | 

2tn. etc. 1526. 

B H Zw 

B (Eyn fur| | f^anbbudjlyn | für tunge C^nften fouiel I 

yifn 5U mtffen | Don nöten . || 3öf^Cl ♦ ^Ol^ ♦ | IDtttemberg . | 
\526. 

in Bordüre: offenes Portal; nnten das Wappen von Mich. Blum in 
Leipzig, von zwei Engeln gehalten. 15 Bll. in 8. 

B Ml 

£ ^lyn fur^ ^an6t= | büdjieyn / für 3un9e | c^riften/ 

fo Dil in 5u tt)tf* I fen oon nötten« || 3of^Cinn ♦ ^ol^ ♦ || 
IDtttemberg . | M . D . XXVI . 3ar . 

in Bordüre: weifse Ornamente auf schraffiertem Gmnde. 16 Bll. in 8, 
letztes Blatt leer. 



D (Zyn f Ur§ fianbU \ b&iiUxn / für 3unge I C^rifien / fo vVL 
jn I 5U unffcn Don | n&tten . || 3of^ann . CoI| . || \526 

in Bandleisten: rechts nnd links Säule, auf der ein Knabe hockt. 
15 BU. in 8. 

D R 
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<£ nJ^ (!^^n hOtÜf I \)aMotJk not iitttt- 1 ge 
3o(|iintum tKol| | getttitket || ^ c^tiftus znatti^et jm 

ri . I ♦ Komet ^er tifo my / alle 6e gy be» | mAget vnnb^ belaben 
fyn / ycf | u>yl pv porqwicfen. || 1X1,1) . 3f3fpj ♦ 

in Bandl.: die obere und untere ebenso, die rechte und linke ähnlich 
wie die im Titel des Rost. Katechismus t. 1535 in: Wiechmann- 
Kadow, Slüters alt. rost. Gesangb. Schwerin 1858. 16 BIL in 8, 
letzte Seite leer. a. E. : 

♦ Zn . CCCCC . na C^rifti gebort^ / 1 Dar na jin yyüj» yir 

alfo vottlf, I Des jpj. bagljes ^ebruartj/ 1 ^efft CubiDyc^ IKe^ 

gebtucfet my. 

W 

Femer wnrde das Buch in Verbindung mit den „Tropi 
bibliaci" von Toltz gedruckt: 

bei Gt. Khaw in Wittenberg 
bei Peypus in Nürnberg 1527 

(s. fär diese beiden: Mitteilungen f. dtsche Erz, u. Schul- 
geschichte VII (1897) S. 879 f.) 
bei Gutknecht in Nürnberg 1527 
in Wittenberg 1536 

(vgl. für diese: Weller 8998 Anm.) 



C. Der Abdruck. 

Wir haben 71 abgedruckt und in den Varianten nur den 
niederdeutschen Druck £ berücksichtigt, weil die anderen Drucke 
mit 7i — meistens bis auf die Druckfehler — übereinstimmen. 

An folgenden Stellen wurde der Originaltext von 2t verändert : 
unte^den Randnoten bei „Taufe": Col 3 in Col. 2; S. 249, n Böm. 14 
in Rom. 4; Randn. b. „alt. Mensch": Psal. 3 in 5; Randn. b. „fleischl. 
Werk": Mar. 6 in 16; Randn. b. „Ärgern, d. Glaub.": Ro. 16 in 
14 \ Randn. b. „rechtgesch. Ehr . . .": Ro. 1 in 11\ S. 257, 35 keyn in 
cyn; Randn. b. „Reich Gottes": Oala. 2 m B. 
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D. Inhaltsfibersicht. 

■ 

Die nachfolgende Übersicht versucht einzelne Begriffe zu 
Gmppen zusammenzufassen, ohne den Anspruch absoluter Sichtig* 
keit zu machen: 

L Die göttlichen Kräfte des Christenlebens: 

a) Das Gesetz zeigt dem Menschen seine Sflnde; das 

Evangelium verkflndigt ihm Gottes Gnade; 

b) Der Glaube an Christum nimmt die dargebotene 

Gnade an; die Sakramente bekräftigen sie ihm; 

c) Die eigene Gerechtigkeit erscheint ihm nun in 

ihrer Nichtigkeit und Gottes Gerechtigkeit 
offenbart sich ihm. 

2. Der christliche Wandel: 

a) Rechter Gottesdienst umfafst die drei Stficke: 

Glaube, Hoffiiung, Liebe; 

b) Ein Christenleben verläuft im Tragen von Christi 

Kreuz, im wahren Fasten, im rechten Beten, 
im Sterben des alten und Auferstehn des neuen 
Menschen, im Ablegen fleischlicher, und im 
Vollbringen göttlicher Werke; 

c) Einem Christen ziemt sich nicht Ärgernis zu geben, 

weder des Glaubens, noch der Liebe; 

d) Freien Willen zum Guten hat der Mensch nicht. 

3. Die christliche Kirche: 

a) ihr Wesen; 

b) ihre Diener auf Erden. 

4. Christliche Freiheit: 

a) Die Ehe ist dem Christen frei; 

b) er kennt nur das Gelfibde der Taufe; 

c) er weifs von keinem unterschied der Speisen; 

d) innerlich frei steht er der Beichte und 

e) dem Feiertage gegenüber. 

5. Rechter Gottesdienst: 

a) besteht nicht im Ehren der Heiligen; 

b) sondern giebt Gott die Ehre; 

c) meidet die Abgötterei und, die sie verbreiten, 

die falschen Propheten. 

6. Von Gottes Wort und von Menschengesetzen. 
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7. Vom rechten Bann und von falscher Sektiererei. 

8. Von Gottes Beich.^ 

9. Yon der Summa der Heiligen Schrift 



[^i>] ^oannt» Bnsnt^asen Pontrr htm lefet« 

'TS35 Bfld/lYn tft ^e^er gefanö 5U bxndm, Darumb, nadti gcfe^ 
'^'^ bifcr Dmucrfitet, (Erft vbetantwott 6em markigen ^ertn, Zlta» 
gtftro ^ermanno Cultd^io Hectott^ 5er ifat ntyr befolen, bas ic^ fleyfftg 
rid;ten fotte, ob ^irynne aadi dwas tpere tmber Me ^eyltgen fc^rifft, i 
Vaiu, ob es andtf nu^e ju brucfen, Das iiab idf naät gebutlic^em ge* 
^orfom gerne get^n, Vnb fage, bas ic^ nadf meinem porftanbe anbers 
nic^t n>eys^ btnn bas bis Buc^Iyn (BotÜidi vnb nuije fey. (Es ift von 
pnfer mun^e, Das x% wie myr pflegen }u leren vnb fc^reyben. Datum 
XDittemberg Itt. D. jrp. Tim britten ZITontage ym 2t5uent. 10 



[2t 2] «efel. 

Cej. 

S3nb We gepot <Botüs, baxan 5er ntenfd; feyne funb vnb vn* 
uermflgltgfeyt, anif olle gebrechen 6es fleyfd^es, erfennet, vnb babutd) 
5U 5em enngen tob ber uerbampnis Derurteylt n>trb. Dauon lifet man is 
ym alten Ceftament, Deut. 5. vnb 6. 

Cttattgrlittiit* 

3ft bie fröltcf/e botfc^afft pon (Sott an bas menfc^Iic^ gefd^Iec^t 
ausgangen, n>ie er burd; (E^riftum, feynen eyngebomen fon^ bzn glau> 
bigen Pon funb^ tob, ^ell pnb perbammS; bas enng leben ju beft^en 20 
ym ^ymelretdf; gnebtglidj erWfet l^at 



1 Hier fOgt die niederdeutsche Ausgabe den Abschnitt „von der Sttnde^ 
ein, der hier gar nicht in den Znsammenliang pafst. 

18: a R m«t. 1 [21] Honu 1 [Iff] Jo. 5 [24] 6 [öf] 

2: Boef 8: Boecf 10: |oij. becembrts 11: XOai gefette fytit. Die Über- 
tchriften mnd aüe in dieaer Wem ybermUt; diese Aäweiehung toird m Zukmft mckt 
noHert. 12: die kUeimeehe Übenekrift fehU immer. 13: Shtb bie gepot ] <&efette 
fyiit be ^thaht . . . Diese Wtederhoiung immer^ tn Zukunft mdU bemerkt. 14: ba- 
bitrc^ ] borc^ be fnlnen 16: kinguff^ugt: onbe borc^ bat ^cmi^t boecf. 18: bie ] eyne 
19: be gelSnigen 20: van ber fnnbe, bem bobe 
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ftlaith ifu C^fhtm* 

^i6cs in £^rtftum. 

3ft eyn lebenbige vnb iPtrcfKdje 5u[2t2b]uorfi(^t y" W« barm« 
^er^icfeyt (Sottts^ allen red^tglautrigen ym (Euangelio vnb bm Sacra* 
5 menten per^eyffen, vnb yn (C^rifto, onferm ^crrn, reic^Hc^ erseyget 
on6 mttgeteylct. 

Sinctfittmttom» 

3ft eyn ^eylig seydfen, eyn gewifs malfc^aij pn6 Stgil, eygentliij 

von C^rtfto eyngefa^t, bas pns an (Botüs sufagung erynner, vnb 

10 pnfer Ijer^ yn red)ter ftarcfer juuerfiijt 5U göttlidjer gna6 befeftigen fol. 

€s fin6 5tt?ey irar^afftige Sacrament, als 6ie Cauffe, vnb (Eu- 

ct)ariftta 066er Sacrament 6es altars. 

Sie Zanfft. 

Baptifmus. 

15 3f* ^Y" ^^^t ^^'^ iDt66ergeburt, pn6 Dernetperung 6es menfc^en, 

yn maffcr pn6 femer 6es ^eyügen geyftes 6urc^ l^tnj] 6en glauben 
pn6 ym namen 3^'^fu C^riftt, 6as ift nidjts anöers, 6enn eyn nemes 
leben^ 6urct) 6en glauben yn £i}riftum pn6 6te gna6e 6e5 t^eyttgen 
geyfteS; ^te am leben dnsufaijen^ teglid^ 5U mehren, pn6 en6tltct; ym 

20 tob polfumlidj juuolbrtngen. 



OTtffa, «udjartftia. 

Sactarmnt 6es altars, 6as tpyr 6ie ZUefs nennen, 3f* ^Y" ^^^^' 
reii? föftlicb pn6 t^eipres tEeftament pnfers ^errn 3^^fu t^rtfti, 6arynne 
25 er für feynem Iey6en pn6 fterben 6en 2tpofteIn fampt allen (C^rtft« 
glaubigen, alleyn aus lieb, gunft pn6 tretp, y^nen ablas aller fun6en 
perljeyffen Ijat, 6urdj 6as eynige pn6 allerangenemfte opffer feynes 
leybs am Creu^ pn6 blutuergieffen 5U erlangen. 



Z: aR Solche seygen aUec gläubigen €;emfel, IDUc^er eyns teyts .u*^<i* 
3nn (Ebreer melbet. 15: aR 3oan, 3 [5] 2lctu. 1 [5] MTatt 3 [11] Tictiu 2 [38] 
<£p!je.4[5]- ^oüo. 2 [12] ^ 

5: Deri^eyffen ] to^efed^t Randbemerkung: Uan htn gelöuigen (e^ €bre. 11. 
8: malfc^a^ vrib ] fehä 9: ber ttjofage (&ahts pormanet 11 /.: vnb . . . altats, ] 
vn^ bat Sacramente bes altares ebber bat auentmael Cl^ri^. 19: fy^x jm lenenbe 
antt)ol^euenbe 24: barynne 1 jn ipelcferem 25: (Ll^ciflglauBigen ] gelöntgen 26: 
treip ] gnaben ylftien ] fehlt ablas ] porgt^euinge 27 : oecf^eyffen ] tt^gefed^t 
28: leybs ] lyc^ammes 
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3uftttia bupUjc eft. 

IKcfe erfte tjl falfdj x>nb glciffnerifdf, fielet yn eufferltd^en noercfen, 
hamxt man bas gefe^ ©ottis permeynet 5U erfüllen, fo boif ynipenbig & 
^05 ^er^ batiu pnlüftig vnb gan^ omDilüg ift, bie f rflmf eyt ift menfdj« 
lidf, fitlig 066er burgerltdj, vnb Ifxlfft ntijts 5U 6er felicfeyt. tt)te 
C^rtftus felbft fagt maüif. 5. 

3uftitia 2)ei. 10 

(Bottis gereijticfeyt ober frümfeyt, 6ie für (Sott gilt, ift redjt vnb 
tpar^afftig, mmlxif nichts anbers, benn eyn p^efter glaub yn bie 
barm^er^icf eyt, [21 iiij] ^ulb pnb gnab (Bottis, burd) C^riftus perbienft 
pnb mittel eriporben, Diefer glaub befc^neyb bas ^er^ pon böfen lüften 
pnb begirben, bas es bas gut aui; gerne ipü, yn aller mafs mie ber 15 
munb rebet pnb bie ^anb mircfet. Der glaub mirb pns für C5ott 5ur 
frümfeyt pnb felicfeyt gereijnet, une u>yr lefen (Sen. \5. Vnb R^oma. ^. 

(Cultus Dei. 

IDarer (Sottsbienft fte^et yn breyen ftüden, als (Stauben, Cieben 20 
pnb ^offen, 

ftUtth* 
^ibes. 

IDie aud) oben pernomen, ift eyn tröftung bes gewiffen, bas iij 
glaub pnb Pon ^er^en gen^Iic^ bafur Ijalt, (C^riftus leyben, fterben, 25 
pnfdjulb, tugent, perbienft. Summa fummarum, all feyn [2t ^b] gut 
pnb Ifäb bes emigen Ijymelreyd^s fey meyn eygen, pnb myr 5U Ijeyl 
pnb felideyt gefdje^en pnb gefijencft. 

4: a Ä ma. 5 [20] onb 6 [2, 5, 16 ff.] Hom. 9 [31/.] pnb 10 [3] £uce 16 [15] 
S: aR mat. 5 [20] 1 1 : a Ä Hom. 3 [26] 4 [16 ff.] 5 [1] 9 [30] vnb 10 [10] (Salat. 
2 [16] 3 [11] pt|ilip.3 [9] 7lct\ö [11] <LoL 2 [13] 17: 1. Mose 15, 6 ■ 
U: aR mat 1 [21] Hom. 8 [32] 

6: bie frümfeyt ] Deffe red?tuerbid?evt 11: <ßottts...gUt] De rcd?tuerbi(^eyt, 
be vor <&abt gelt 13: i^ulb ]fehü H/\: van ben bdfen luj^en onbe bogerben 16: 
Der ] Deffe 16/.: 3ur frümfeyt ] tljor red^tuerbid^eyt 20: IDarer ] De rechte onbe 
oaraffttge 20/.: alfe jm (Selouen, leue vnbz Qapene 24: ipo ocf oorgefec^t bes 
geiDtffen ] ber (Lonfcientie 26 : tugent ] fehic Summa fummarum ] onbe yn Summa 
26 /.: all feyn ... fey ] alle fyne gflbere vnh be befyttinge bes en>ygen leuenbes fyn . . 
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Spes. 
3ft eyn gennffe ernxirtung, yn aller gebult vnb langmtUicfeyt^ 
aller 6er gfitter vnb xooliliat, 6te vns, yn C^rtfto enMic^ ju etttpfa^n, 
^ pott (Sott Derfprod)en finö^ nemlic^ Vergebung aller funöen^ vnb 6te 
erl>fcf)afft 6es t^ymelreic^s. 

Ct^aritas. 

3ft, 6as id) (Sott Heb aus allen frefften meynes t^er^ens, gemuts 

10 vnb öer feelen^ Vnb nteynen net^iften toie mid; fclbft, öemfelbigen raM 

vnb t^elff^ beyöe an leyb^ feel pnö gut; wie myr (Sott 5Uuor get^an, 

vnb idf von y^m gegarten n^il^ Daran t^angen alle gefe^e Dn5 [71 v] 

Propheten; alfo bas, wtt (Sott vnb öen net^iften liebt^ ^at ade gepot 

(Sottts erfüllet. (Eygentlidjen aber Ijeyffet Ctebe, 6a tdj meynem ne« 

15 triften mit ötene, Denn liebe 5u (Sott ift an6ers nicfft^ öenn glaube. 

Ba$s ctrttl C^rifH. 

£ru; Ct^rifti. 

3ft; mit geöult annet^men allerley anfed^tung, trflbfal, cmgft^ not^ 
oerfolgung, elenö, armut, froft, öurft, Ifunger, fummer, francfljeyt, 

20 marter, tob, vnb fflr^Iid? alles, bas Cljriftus auf öiffem iamertal, 
für Dnfere funöe, gan^ millig vnb geöulöiglid) erlietten t^at, (Sleid) bas 
creu^ n)il er aud;, 6as n^yr foId)es auf pnfern räcfen faffen, vnb be* 
ftenMglid) tragen foUen, Darumb bas n^ie (£I;riftus ju 6er et^er feynes 
t^ymlifd^en Daters öurd) Ptel (eyöens fomen ift, alfo auc^ myr Ct^riften 

25 mfiffen onferm furgenger vnb l?er^og, Öjrifto, gleich» [2t 5 b] formig 
n^eröen, Vnb andtf buti) piel trfibfal, n^ild) er pns auflegt, yn 6as 
Ijymelreydj eynge^en. 

3eiunium. 
^ €yn Öjriftlidj, (Sottgefellig, red)tfd)affne faften ift eyn ftettes 
cafteyen öes yröifdjen leybs, an allen feynen gliömaffen, mit absyljung 

5: fl Ä Honu 5 [2] CoIIo. 1 [5] 9: a Ä Deut. 6 [5] mat. 22 [37 ff.] £uce 
10 [27] 21: a Ä mat. 16 [24] 23: a Ä £uc. 24 [7] Tlctn. 14 [22] 30: a Ä 
CoL 3 [5] <&ala. 5 [16] 1. pe. 1 [15] Cit. 2 [i^] £nc. 21 [34] 

11 : beybe ] fehlt an leyb ... gut ] an bem lyd^amme, ber feien onbe gflberen 
gett^an ] gt^eban l^efft 12: gemarten toxi ] bogerenbe hyn 14: t^e^ffet £iebe ] t^eti^ 
bat£ene 15:be[eue be geloue 20:benboti} fflr^ltd^ ] jn Summa 21/.: <5letd^ 
bas creng ] ^en batfulue crü^e 22: fold^es ] ybt f äffen ] nemen 27: eyn«^ 
gelten ] gaen 30: red^tfd^offne ] t>nb rec^t 31 : abjyttnttg ] affbrefenbe 
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übriges effens, trincfens, flcyöet, fauIen^enS; mfiffigge^ens, affterreöcns, 
vppxQS t^drens vnb idfens, bnxdi axbcyttn, waifcn, wanb^m, beten, 
fingen, lefen, ftuWten, vnb untetmeffen. 3tem, es geljötet auc^ $u 
eyner redeten faften, bas man öem 6urfftigen ^Ifft vnb xebt, bie funö 
oerjey^et, vnb öermoffen [xdf ^elt, tpte ©oW bnxii (Efaiamletet. Don s 
öer fpeyfe fage idj alfo: 3fs was öu ^afl vnb magft, onö öancfe 
(Sott öofur. Befd^tperunge aber öes ^er^ens vnb leybes buxii über« 
flus follen C^riften ger> [TX 6] ne permeyöen. 

dqit »# C^rifllii^ gebet 

0ratio pia« lo 

3ft eyn emfig flage anligenöer not vnb gebtedjen mit ftatcfem 
glauben 5U <Sott, öauon, naii feynem gdttltd^en tpillen, enöHd) erldft 
}u tDetöen, buxii etbatmung <Sottes, Z)ts gebet fte^et nic^t yn vUl 
tDottten, fonöern yn ftettem vnb groffem feuff^en öes ^er^ens, vnb 
bas Ijeyft ©ott ym geyft vnb yn öer tpar^eyt anbzttn, Vnb ift ntdjts is 
anöers, bcnn <Soti yn allen 6ingen anruffen, loben vnb öancffagung t^un. 

Btc aUt ntetiri^. 

Petus 2(6amus. 

3ft Don art aus mutter leyb ^er eyn (figner, aller funö vnb bofs« 
^eyt pol, el^ergey^tg, eygenfudjtig, rac^fal, 5U allen rec^tfd^affnen 3o 
C^riftlidjen mercfen pnmtlltg, pern^orffen pn6 pntfidjtig, 5um« [71 6 b] ma 
fummarum, (Er ift eyn finö öes jorns pnö eipiger peröamnis, es fey 
öenn, 6as er öurd; 6en glauben C^rifti perenöert pn6 gebeffert tperöe. 

Btc istitie tttettfi^* 

Houus Tibamixs. 2s 

Der Hen^e Tibam ift Ct^riftus furnemlid;, Sarnad^ alle feyne 
brflöer, 6ie C^riftglaubigen menfdjen, tpildje yn öer Cauffe, bnxii 
eynen tparen glauben, 6ie erftling 6es geyfts pnö eynes netpen C^rift> 
lid^en lebens empfangen liabm, vnb öen alten menfdjen mit feynen 



4: a Ä (Hfa. 58 [6/.] 11 : a Ä mar. 11 [24] Ja. l[6] 15: a Ä Z^x^ru 4 [24] 
Kom. 12 ]12] 19: a Ä pfaL 5 [10] pfaL 52 [51, 7] Hom. 3 [10 ff.] (Epije. 2 [3] 
Hom. 5 [12 ff.] 26: aR 1. Cor. 15 [20] (Hbr. 12 [2] (Sola. 5 [24] doüo. [10] 

1 : bes anert^en etenbes ber fiebere foulett^ens ] ^ubett böge lebbic^ gattbes 
2: opptgs ] onnutte 4: bfirfftigen ] notrofftigen 11 : onligenber . . . gebrechen ] 
aitliggenber ttott) ottbe gebrefe l^aluen 11/.: mytt^ eynem ftatden gelonen 18: erbar» 
initTtg ] barmet^ertid^eyt 16: battcffagung tt{un ] ban(fbart{eyt ertdgen 19/.: funben 
vrib bogl{eyben 28 : maren ] iparoffttgeti erflltng ] erfien ganen 
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begyröen vnb bSfett (fiften teglid^ yt^ mel^t kted^en^ martern, mit C^rifto 
an bas aeu^ Refften pnö t56ten, öamit ymmer y^e bas pnö bas 6er 
neme menf<^ yn öer Hebe (Sottis onö öes nelyiften maii^U, xmb enMic^ 
eyn red^ter Dolfomlidjer man yn C^rifto tperöe, eygentlic^ nacb 6em 
^ bilöe ©ottis formiret vnb e^nltdj gemad^t. 

[2(7] ^Uitfi^lii^e metik* 

®pera carnts. 

Sxnb bSfe toercf, 6ie Paulus (Sal. 5. erselet, als nemli<^ 6iefe^ 
(Eljebredferey, Ijurerey, pnreynicfcyt, getßjeyt, abgötterey, sauberey, 

w Ijaööer, feynöfdjafft, eyffer, jorn, sancf, ju)ttrad?t, Secten, Ijafs, morb, 
fauffen; freffen vnb öergleid^en, 6te fold^s t^un, tperöen bas reycb 
<Bottts ntc^t ererben, V^nn öiffe funWjafftige n>ercf alle mtteynanöer, 
vnb eyn ye^es ynfonöerljeyt, gelten eynen ungläubigen menfdjen, fmb 
anif anders nid^t, öenn tpercf öer finfternis, gefloffen aus 6em 

>s Unglauben, 6er 6en menf<^en alleyn Der6ampt. 

(BtqlUti^t mtcik* 

®pera Spiritus, 

5in6 gute »ercf, 6ie wyv fonft tügent nennen, Befd^reybt Paulus 
audj (Sola. 5. Pn6 fin6 früdjte 6e5 geyfts, [2t 7 b] 6as ift, eynes 

io frummen Cljriftlidjen menfdjens, nemlidj 6ie liebe, freu6, fri6, langfmut, 
freun6Iicfeyt, guttigfeyt, glaub, fanfftmut, feufdjeyt on6 6ergleidfen, 
alles n>as 5ur t56tung 6es alten menfd^en, pn6 ju C^riftlid^er bru6er» 
lid^er liebe gehörig ift. Das alles seyget an eynen redeten glauben ym 
menfdjen, 6araus foId)e gute n>ercf entfpringen, aHeyn 6es glaubens 

25 falben pergolten n>er6en. 

Scan6alum oel offen6icuIum ^i6ei. 

(Ergernis ift eyn perle^ung 6es glaubens pn6 6er liebe. (Ergernis 
6es glaubens ift iDi6er ©ottis u>ort leren, es fey yn re6en o66er 



S: aR iSala. 5 [19 f.] 13 : a Ä Korn. 13 [12/.] mar. 16 [16] Joa. 3 [16 f.] 
18: a Ä (ßaltt. 6 [22 f.] 28: a Ä Ho. 14 [13] mat. 18 [6f,] 

1 : vt{e mef^r ] meer Pttbe meer 2 : ymmer yl^e bas vnb has ] ftebes van bage 
tt{o bage bett{ 5: et^nlid^] gelicf 10 : eyffer ] ooruoldent ^and] fehlt 13: yebes] 
jeber gelten ] bomyfen 18/. : Befd^reybt . . . (Sala. 5. ] paulus befc^ryfft fe ocf (5aia, 5. 
20: Ct{rtft[t(^en menfd^ens ] Ct{rtftenmtnf(^en nemltc^ ] Synt nomlicf beffe bie 
liebe ] leue 23: get^dret seyget an ] bomyfet 24: alleyn ] be ocf alleyne 25: 
vergolten ] betonet 28: Verlegung ] vorferinge 
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fdjreyben, bas lautter (Euangelion felfdjen^ ebbet ettoas wibex Cl^rift« 
Itdjc freyljeyt geWtten, 

Q^tittni» htt litbt. 

0ffenbiculum (£I;arttatts. 

[71 8] (Etgemis ber liebe ift feynen ne^iften^ mit bdfen fd^nöben tDottten 5 
pnb wetdcn, perlenen vnb etgern^ ®bbet anif mit fold^n wotttzn 
vnb tpercfen^ bie yn fid) nid^t bofe finb; aber bod^ ergetlid^ ben 
fdjtpadjen pnb pnuerftenbigen brfibern« 

Bt$( ntenfi^eti ferner mUl* 

liberum arbitrium. lo 

3ft, bas er muttoillig tljut, bas y^m (Sott perpeut, vnb bas lefft, 
bas er t^un folt^ (Er fan aud; pon yt^m felbft; ane bie gnab pnb mit> 
tptrcfung (ßottis, gar nid?ts tljun, bas für (ßottis äugen gut tpere, es 
gleyffe für ber tpelt, fo fdjön es ymmer meljr tPöUe, Darumb ift foldjer 
freyer will ym grunb nidjts anbers, benn eyttel funb. 15 

CJ|ri|iUil)e kirdie. 

(Ecciefia Catt^olica. 

3ft eyn perfamlung ber £^riftglau» [Ti 8 b] bigen menfd^en^ burd^ 
btn ^eyligen geyft yn eynem tport, glaub, liebe, Hoffnung, pnb Sacta- 
menten. 20 

iltirflet, W^tttt, fitfi^off, iattbiger. 

Prefbyteri, Paretiani, €pifcopi. 

Seyn biffe, wildje ber firdjen, bas ift, eyner ganzen gemeyn, mit 
, pertänbigung göttlidjes tports pnb ber Sacrament barreyc^ung trewlid^ 
bienen, Diffe finb aller e^ren tperb, Vnb benen ift man tpibberumb 2s 
pflid^tig entl^altung bes (eybs, mit trancf pnb f leybung nac^ aQer e^ren 
pnb notturfft. 



5 : a Ä mat. 17 [27] 11 : a Ä Hom. 7 [18 f.] 32 : Pareüanus = Parmdanw 

(von noQouüa = yarocMa) oho =» Parockus, 23: aR 2lcto.20 [28] 25: aR 
1. Cim. 5 [17] 

1/.: be Ct^rtjMife crygfjeyt 6: oerleften t>tib ergern] corferygen nnbe regern 

13: gar nichts ] gan^ ntc^tes gut mere ] gnbt fy 14: gleyffe ] fc^yne es ] alfe 

ybt ymmer mefjr ] ummer folc^er ] eyn gobane 15 : ym grnnb ] jn ber grünt 
24 : bes gobltf en morbes 26 : trancf ] odbtnge 
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Znatrtmonium. 

3ft eyn tec^tfdjaffncr ot6entIi(^er ftanö, crftlid) oon ©ott ywt 
Patabzys eyngefa^t^ Vnb batnadti ym Hetzen Cefioment Don C^rifto 
5 vnb öen 2tpo« [B] fteln ^odj geptcyfet pnö gce^ret, Difer itanb bkmt 
$u eyner er^eney für alletley pnteufc^eyt^ Mfe Iflft nnb gzbandzn, 5U 
öem aitöetn anif yeberman^ 6et ftcf^ öai^u geneygt präfet^ erlaubt pnö 
jugeloffen^ 3a Don (Sott gepotten. 

10 Cibettas C^rtftiana. 

C^riftlidjc ^rey^eyt tft, Htdjt öas Cljriften ntdjts guts mc^r t^un 
foUen^ fonöern bas fte Don teuffelifd^et tyranney pn6 getpatt öer funöett 
bntdti C^riftus aufetftet^ung erldfet miö frey gema<^t [mb, t^ynfurt 
nymmer naii fleyfd^Itd^et tPoQuft; pppigfeyt 6er tpellt, noif liftiger 
15 eyngebung öes teuffels, fonöern alleyn nadj 6em ipillen ©ottes öes 
^(EHSn $u leben. 

Ba$ gtlttbb qtt ber tanff« 

Potunt Baptifmatis pittcum. 

[S b] C^riften ^aben nid^t meljr, öenn eyn geluböe, wildfes fie (Sott 
^ yn öer tauff eynmal getlyan, 6en teuffei mit aller fcyner pompe 3uuer> 
laffen, C^rifto 5U I^ulöen vnb beftenöiglicb nac^5ufoIgen* Soldjes gelüb^e 
teilt 5U Ijalten, ftnö eynem C^riften aller gutter redjtfd^affner mercf $u 
menig, vnb n?eret bis yn tob. 

25 Selectus cibi nuUus. 

Bey öen (£^riftg(aubigen^ n>ilcbe bie war^eyt unö (Sottis gnaöe^ 
zvtant iiaben, ift feyn unterfdjeyö öer fpeyfe, fonöern alle öing reyne, 
pnö mit öancffagung (Sottes, on uerle^ung öes f<^n>ad^g(aubigen^ 5U 
gebraud^en, allen vnb 5U yeöer jeyt erlaubt^ £s n^ölle bmn yemanös 

3 : a Ä (Ben. 2 [18 f.] 5: aR 3oan. 2 [i/.] 1. Cor. 7 [2 ff.] (Hplje. 5 [22/.] 
1. Cor. 7 [7/.] (Hbre. 13 [4] 11 : a Ä 1. pet. 2 [itf] <5ala. 5 [i5] Korn. 6 [22] 
19: aÄ Hom.6[<| 26 : a Ä UTat. 15 [ii] Ho. 14 [i 7] 1. Cim. 4 [5] Cit. 1 [i5] 

1: De Celtfe {lanbt. 12: von teuffelifc^er tyranney ] van bes bfluels tyraimye 
13: t^ynfurt ] Dorban 14: nymmer . . . iPoUuft ] ntc^t meer na ber oleyfc^Itfen iPoUufl 
oppt^feyt] ybell{eyt 19: Pe Cl^rtflen 20: gl^eban tjebben 22/.: alle gnbe rec^t* 
fc^apene merfe tt^o ipeyntd^ 28: Dorferingt^e ber fipacfgelduygi^en 29: aüt onbe 
«yne yeber tybt 
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aus frerem gennffeft; (Sott ju lobe, feynen muttDilltgen Uyb ju cafteyett; 
^€^ 6erfelfngen eyn seyt lang mtifcAUn. 

Confeffio pia. 

Den Cbnfiglau&igett finb smcyerley heyäit von (Sott yn 6cr fc^fft & 
gq?otcn, Cync, 6i€ (Sott gefc^e^en fol, yn 6cm, bas ftc^ eyn menfcb 
ge&tec^Iic^, funö^afftig, vnb 6er peröamnis mitöig, aus grun6 feynes 
^er^ens f>ef ennet, vnb iBottes etbarmung yn C^rtfto pmb oetgebung bittet* 

Die Tlnbzxz fol gef<^et^n öemi^enigen/ 6et oerle^et vnb beleyöiget 
ift, alfo, bas idj mic^ für ongeredjt für y^m frey heraus bef enne, vnb w 
yl^nen pmb üerjey^ung bitte, n>o er myr nu bas nadjiefft, vnb neben 
myr iSott omb Vergebung bxttd, fo byn idf fold^er funb pnb per» 
fc^ulbigung quiöt, leMg pnö lofe. 

[B2b] Die Dritte beydjt, 6er man fidj eyn lange 5eyt gebraucht fyxt, 
3ft eynem C^riften pon ©ott nidjt, fon6ern alleyn pon menfd^n *5 
gepoteU; 6od; ift fte nid^t pnfrud^tbar, n>enn man 6erfelbigen ra6tsu>eys, 
etwas 5u erforfd^en, freywillig gebraudjt, pn6 fid^ felbft gerne für eynem 
}u fun6en pn6 fd^n6en mad^t. 

^eriae pietatis. » 

Xladti 6em C^riftus 6as gefe^ 6er 3fi6en erfüllet pn6 pns 6auon 
er(e6iget, ift eynem C^riften zbm eyn tag gleid^ ipie 6er an6er, 2?a 
alle tage ym Hemen Ceftament ftn6 Sabbat^, Sontag pn6 ^eyertag, 
Dorumb, 6as tpyr ade tage, eynen n>ie 6en an6ern, pon böfen werden 
pnfers fleyfd^es pn6 eygnen »illens feyem pn6 ablaffen, pn6 ©ott 25 
alleyn yn pns feynen millen foUen tt^un laffen, 6as ^eyft red^t n>ar> 
^afftig [Biij] 6en Sabbatt^ 066er Sontag ^eyligen. 

5: « Ä 1. 30. 1 t^] mat 16 [19] 10: aR IHat. 5 [26] Jaco. 6 [IS] 28: 
a Ä <Efa- 66 [25] 

1 : ott{ pryger confctentia 3 : Uan ber maraffty^en bt(^t. 5 : bey(^i ] h^dfi 
effte befantniffen l^ylgen fc^ryfft 6: fi<^ ]/ehU 7: funbtlicf 8: vtibt be barme' 
t^ariic^evi (Sabes jn Cl^nfio 10: frey tjerans ] apenbar 11: yt^nen] ene oer* 
5eyl)ttng ] oorgeutn^e nac^lefft ] Dorgyfft 11/.: neben myr ] myt my 13: vtt* 
f(^iilbi9ung ] fc^nlbt, bor(^ melf er ycf ye^en em gefnnbt^et t^ebbe qutbi ] feMt 
14: ber man . . . I)at ] oelfere eyne lanqt tybi gt^ebrnfet 17: fnr eynem ] vor eynen 
mtnfd^en, jn ber I^ylgen fc^ryfft ernaren, bar men eyne abfolutto van begeretl) cm 
ber |l^e <5abes 19: Uan ber Ckx't^lif tn oyre. 22: erlebtget ] oorldfet I^efft ifl ] 
fo ys eben eyn tag ] be eyne bac^ 24: Darnmb ] Parnmme, %o l{etl{ bat red^ 
warafftic^ hm Sahhat^ ebber Sonbac^ kyl^tn, bat n>y alle bage . . . von ] van ben 
25: feyem onb ablaffen ] oyren, afflaten 26/.: bas I^eyft . . . t^eyligen ] fehlt 
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Das man aber eülidje 5eyt vnb tage^ furnemltd; am Sontoge^ 
feyret^ fol allermeyft öarumb gefd^et^ett; bas man öefte bequemet suforne» 
fompt^ eyntred^ttglii^ bas QÖttlidti woxt aninlfittn, 6te Sacrament 
C^rifti 5U empfaljen, vnb für eynanöer yngemeyn ju bitten, ido bas 
5 alles Dolenöet ift, mag menigltdj idoI tpiööerumb an feyne arbeit ge^en, 
vnb fonberlid), n>enn not baran gelegen, Vnb bas vold C^riftlicifer 
feyertag gnugfam onterridft ift. 

®ne, bas Cljriftlidje liebe erfoböert, bas tpyr rnferm öinftoolcfe 
c>fmn tag yn 6er tpöd^en 5U feyern geben, pmb bes leybes notturfft, 
10 biemeyl es (ßott 5UPorn alfo tpolgefallen ^ate. 

« 

d^et ohhtt aitbtttititg bet ^t^Ugetu 

Cultus Sanctorum. 

[B3b] Hedjt Cljriftlid? pnö göttlidf öie Ijeyligen e^ren, ift nidjt, bas 
man yljnen firdjen baipet, pnö föftlidje bilber öarynnen aufridjtet, auc^ 

15 nidyt fingen, lefen, oööer orgeln, tpte bisljer eyn groffer mifsbraudj 
gehalten, Sonöern 6as erftlid^ 6er menf<^ feynen glauben 3U <Sott yn 
Cljrifto an 6er ^eyligen leben fterde, yn 6em, 6as er fefäglidjen glaubt, 
n>ie (Sott, 6er almed^tig pn6 barm^er^ig, aus yt^nen, 6ie anif n>ie 
ujyr 2t6ams fin6er gemefen, u>oIge3ierte gefefe 6er glori gemadjt ^at,^ 

20 on allen y^ren per6ienfte, alfo u>ir6 er audj pns feyner pnmefslidjer 
reidjtumb gut, gna6, pn6 barm^er^ideyt mitteylen, pn6 aucb 5U feynes 
Heyd?s lob fommen laffen, bntii öjriftum, pnfern ^errn. 

3um 2tn6ern, 6as id? 6er lieben Ijeyligen n>ort pn6 u>ercf nadf^ 
folge, fo n?eyt pn6 ferne fie Cljrifto Ijie auf er= [B iiij] 6en nadjgefolget, 

25 pn6 yljr lere nadti yljm pn6 6em Ijeyligen (Euangelio gerichtet ^ben. 
Denn Cljriftus ift 6er Ijeylige pber alle ^eyligen, 6em fol iA feyn 
n?ercf 066er n?ort 6er an6ern Ijeyligen fursieljen. 

^flr 6as Dritte, fo fin6 aud) Ieben6ige ^eyligen, Hemlidj 6flrfftige 
(Cljriften, öie an leyb, feel pnö gut raöt, ^fllff pnö rooltljat beöurffen, 

30 Diffe ftnö öarumb für Ijeylig 5U tjalten, öas öer Ijeylige geyft, öurdf 



l: aR 2(poc. 1 [10] IS: a R £«ce. 1 [46 ff.] ym ITTagniftcat. Som.9 [i5/.) 
Som.4 [24] 25: €bre, 13 [7] 

2: aUermeyfl] oornemitcf 8: to l{5ren 4: jn het ^emeyne 5: vnütnhxaä^t 
mtnx^lxdf] eyn yeber 6/.: ber Ct^nflUfen oyrbage f^aluett 8: (Dne, bas]2(nebat, 
bat 9: vmme bes lyd^ammes notrofft tpyllen 10: molbei^ogt^et trefft 15: bctt{ tl^o* 
(^er 16: get^alteti ] get^olben ys 17: vafie 18: wo be almed^tge t>nb barmet^ertige 
<5ot 20/.: fyne onermetltfen ryfebome, gübere, gnabe onb barmetiartid^eyt 29: 
lob ] befyttynge 29: am lyne, ber feie onb gube bebürffen ] bet^dnen 
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ben C^riftltc^en glauben, yn y^nen tDonet, vnb bas alles, was man 

yl^nen tt^ut, nympt ftd; (Ct^riftus an, als ^ette mans yl^m felbft get^an. 

IDcr nu C^riftum w\l eiferen, 6er e^re feyne gliömafs, 6te 

nottflrfftigen Cljrtften, tpomit er benfelbigen ymmer maQ be^fllfflid) feyn. 

[B^b] tlei^tgefi^af feist e^et^ Biettfl, Qttb astbetten (Botte^s. ^ 

Catria. 
Sie recbt pnö aUergröfte (Sottisel^er vnb anbettung ift, Das 6er 
menfd) pber alle gefcbaffene 6ing, fte fin6 ^ymlifdj o66er yrbtfd), (Sott, 
6en almedftigen fd^öpffer pn6 £)errn, 3a onfern Heben pater, liebet Dn6 
formtet, auf y^n alle feyne I^offnung pn6 pertramen ftellet, alfo bas lo 
er fefttglid) glaubet, wo ©ott bey yljm fte^e, mag yl^m feyn creatur 
fd)a6en beybringen. 

^hgotttteq* 
36oIatria, pel Summa in 6eum Blafpljemia. 

Die gröfte 2tbgötterey, gottlofe eljerung pn6 pneljer ift. Das eyn i5 
menfd) 6ie creatur, o66er fidj felbft, neben o66er pber (ßott liebet, 
furdjtet, o66er eynig pertramen pn6 suuerfidjt 6areyn [S p] fe^et, 
öarumb 6as ©ott foldje eifere niemanbs an6ers geben, fon6er für fid> 
olleyn beiialUn wxL 

^tttii^ri|i* ^alfi^e firop^etttt etc. 20 

Jtntidjriftus. Pfeu6oproptfetae. IlTiniftri Satljanae. 

IDi66erclfrift, ^alfdje Propljeten 066er pre6iger pn6 Ceuffels6iener 
fin6 alle 6iefe, 6ie göttlidfem n^ort pn6 6em tfeyligen (Euangelio ettpas 
nemen 066er 5ugeben, 6a5 6esfelbigen ynljalt pn6 meynung nidft Mar 
pn6 getpifslid} mit fidj bringet, fo ferne fie an6ers eyn 2trticfel 6es 25 
glaubens pn6 eyn befon6er gepot ©ottis 6araus macben. 

Ba$ itiott (Rotten. 

Perbum Dei, 
3ft 6ie eu)ige roarljeyt, fiebenfeI6ig 6ur(ijfeipert, 6as ift 6as aller» 
(autterfte pn6 reynigfte, »ildjes bymel, er6en [Böb] pn6 alles, was 3o 

2: a Ä IHat. 25 [40] liaR Peut. 6 [6] Hont. 11 [33 f.] UTalad^ie 1 [11] 
<Efa.63 [16] Hom.8 [35 ff,] 15: aÄ Hom. 1 [25] IS: a R €fa. 42 [8] 22: 
a R £Jier. 23 [11 «. ö.] Hont. 16 [17/,] 2 Ceff. 2 [3/.] 1 (Eint. 4 [i/f.] 29: a Ä 
pfttl. 11 ]12, 7] pfal. 32 [33, 4 ff,] <Sen. 1 [3 u. ö,] €bre. 1 [i/.] 

1: bas alles ] allt hat 2: mans ] men ybt 11: mag yl^m ] fo mac^ em 
15: gottlofe ... onet^er ] vnbe gotlofe onere 22: ^ntic^rifH 23: bem (SoMüen 
wotht bem ] f^U 24 : nemen ] offnemen jngeben ] tl^obon 24: bas . . . ynt^alt ] 
velfere beffnluigen gobltfen iDorbes jnt^olt 25: eyn ] eynen 26: befonber ] fnnbet* 
lief 29 : gSuenmall bord^gelnttert 30 : nnb ] fehit ben t|emmel 

MoBumenta 6«rmaniae Paedago^ea XX 17 



258 Die erangAL Ktttedusmnfreniidie toi Latken Eaofairidioii I 

öorynnen i% Ifat gefd^affeit, regiren, etl^Iteit, pnb ju poIfAmlic^m 
enöe bringen mus, nnlAes pon <Sott bntdi 6te ^ligen Patriarchen, 
Pröpsten, Tlpofidn, vtA jum legten burc^ Cl^riftum, 6en Son Lottes, 
feIHt ausgeteäcft pnb geoffinbort x% bas ipiffen n>yr nyrgenö gennffer 
6 pnb beftenöiger 5U ftn6en^ öenn yn bewerten bfic^em 6es 2Uten pn6 
Hemen teftaments, 6ie man fonft yngemeyn 6ie Bibel nennet. 

Mmf^tnqtftk ühhtt Int. 

<Cra6itio ^umana. 

3ft alles, bas man yn <S5ttIt<^en fad^en, one getpiffen befel^ 

10 (Sottes, eröencfen, reöen, fd^reyben, fingen oööer lefen fan, Das alles 

mit eynanöer ift für (Sott eyttel lägen, pnnfi^ g^rff^t pnö menfc^en> 

tanöt, 5U mild^em öer [8 6] menf<^ pon natur geneygt ift, fo gar n>oI 

fltngen eynem lägen^afftigen menfd^en 6ie lägen yn feynen oren. 

Bet C^rilUii^ fiasmt* 

15 (E;communicatio. 

3ft nidfts anöers, 6enn eynen pon 6er C^riftlid^en gemeyn ab* 

fonöem, pom leybe £^rifä abfc^neiben, pnö 6em teuffei ju eynem 

glibmas sueygen, Das fo( pmb feyner anöem prfa<^ ipiüen gef<^e^, 

btnn fo yemanös Sffentlidj, pn6 on pnterlas, ipiööer ©ott leret o66er 

90 ^anblet. Das fin6 nemlid) alle falfcf^e, gotlofe preöiger vnb fd^anöfunöer» 

Sittbtn ühhtt tüttnttf* 

Sectae. 

Sinö alle öiei^emgen, 6ie fid^ yn eynen ftanb, öauon (Sott öer 
Qerr [8 6 b] nid^ts gepoten t^at, aus eygener ma^I, rotten pn6 öermaffen 
» 5ufame perbynöen, öos fte es für feiig I^alten, wenn fte 6arynne be> 
ftenöig bleyben, Vnb tpiööerumb für pnfelig pn6 peröampt fc^elten 
alle, öie y^r rotterey perlaffen, pnö tpiööer 5U öer C^riftlii^en gemeyne 
tretten. 



16: a /e mat. 18 [15/.] 1. Cor. 5 [11] 20: aR Uidfi vwh fc^nlbs otOeiu 
23: a Ä 2. pet. 2 [1] 2ict: 20 [30] 

1: to e^em vnltamtntn 2: von <5ott ] fehlt 4: bas ] Potfulne 5: alfe jn 
ben beiperben bdfcn 6: gemenitcf Btblia 10/.: Pas . • • ifl ] Patfnbte ys oUe 
tffofamenbe 11 : geyffer ] gefoe^e 12: gar ] ^an\i 17: van bem lyc^amme d(rtftt 
19: benn] funber 20: fc^anbfnnber ] otl^sefc^emebe fnnber 28: bietl^eiitsen, btt ] 
be, be havLon ] van ivelf erem 24/. : ans . . . oerbynben ] vtl( egenem eroelenb« 
rotten famlen vnbe jn ber ntate tt^ofamenbe oorbynben 
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Hegnum X)et. 

Das rey<^ <8ottes fielet nii^t yn eufferUd^et Mnge tDame^mung; 
•als, 6as yemanö eyn jeyt oööer tag für 6en anbettt; eyn ort fut 6as 
•anöer, eyn perfon fut 6ie anöern, cyn f Icyö oööct fpeys für 6te anb^xn^ & 
vnb berglctdjen meljr Dntterfdjeyö, bey (eynem getoiffen ^elt, als mflft 
•es alfo onb ntdjt anöers fefn, öas öodj ym grunb C^rtfllidfcr frey* 
^eyt pnö mar^eyt rndjt ift, fonöem eynem Ct^riftett ftnö alle Mefe Mng 
frey. IDeyter fteljet audj 6as reic^ [S7] ©ottis ni(^t yn mortten, 
nemlid^ 6as yemanö fd^n pnö mar^afftig pom (Suangdto reöen^ lo 
fd^reyben oööer fmgen fatt, Sonbern öas rey<^ <Bottis, vnb 6es 
menfd^en fcitcfeyt, 3ft gcred^tigfeyt, friö vnb frcn>ö ym ^cyligen geyft, 
ias ift, Der menfdj tfl gottfeltg, mtldjer poti feynen funben, öurdj 6en 
glauben, alfo geredjtfertiget ift, öas y^m öas geroiffen nymmer onrAgig 
vnb tratorig, fonöem ftill, friöfam wo frölidj rooröen ift. ^u öiffem ^ 
Äeyd^ ^elffe ons öie gnaöe (ßottes, öurc^ C^riftum, pnferrt QSHHZt. 
2(mcn. 



3: a Ä £nc. 17 [20/.] Ho: 14 [17] CoUo. 2 [i(?) 7: aÄ (Sala. 5 [i] 
•^: a Ä 1. Cor. 4 [20] UiaR Ho. 14 [i7] 

3: yn . . . tparnel^mtiTt^ ] jm anfeenbe butentDenbtger byngl^e 4/.: eytt ort . . . 
anber ] e^e fiebe vor be anber 6 : bey . . geiptf fen ] hy ff ner confcientien 7 : 
ber CtjrifHif en prygljeyt 9 : IPeyter J IDyber, %o 14 : bas getptffen ] be confctetiita 
nymmer ] nidyt meer 15: gf^emorben 17: vor dem letzten Ahsatz folgt jetzt: 

^ Uan ber Sunbe. 
^ De ongeloue ys be enyge funbe, jn n>elferer %o be mtnfd^e Dorbunben onb 
-geuangen, mert l{e oorbdmet, wo Cl^riftus fec^t ^oi^annts 3 [36]. IDoI bem §dne 
ntäft geI5net; be ix>ertt{ bat leuent ntd^t feenbe, funber be tome (Sabes blyfft op 
eme. Dnbe be funbe fan nemant oorgenen, ^en allene (Sob, reiferem fe ocf allene 
tDebberttcf ys. XPente momol etlife funbe yegen htm negefien fyn, %o fyntl{ [fe] 
^bennoc^ barumme eyne funbe, bat fe <9ot trefft t)eten pormyben, t{e l^efft bat gebot 
van ber leue bes negeflen ocf gi^egenen. De lafleringe effte funbe |n ^tn t^ylgf^en 
geyft ys, fo men (5abe fyn mercf nympt onbe ber creatur ebber bem büuel tl^olec^t. 
Vnh fobane lafleringe ys ocf ntd^t anbers, ben be ongeloue. ZCIfe bo Ct{rtfhts htn 
bfluel van eynem mtnfc^en gebreuen l^abbe, vnht be vngelduigen fprefen, l{e tjebbe 
ybt vt\\ frafft bes bünels geban, bat was eyne laftertnge jn ben l^ylgt^en geyft. 
IPoI auerg alfo ben t^ylgen gey{t laflert, be erlanget neue oorgeuinge ber funbe jn 
-eujyc^eyt, Xdaxc'x 3 [29]. 

^ 3tem, De funbe jn ben t^ylgen geyft ys porad^ttnge bes Cuangeltj onbe 
fyner merfe, Deujyle be jleyt, ys neuer funbe rabt, n^ente fe ©ecktet »ebber ben 
gelouen, be bar ys ber funbe 9orgeutngt{e. Wen be oorac^inge auerg mert by 
^elec^t, ^0 mad^ be gi^elone jngan, vnbt mdten alle funbe affuallen. 

17 • 
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[B7b] aet 9iist|rit fiibel knt^n qtt^alt 

Compenöium totius factae fctipturae. 

Die Qani^z Bibel ttfut nichts anbets, benn gibt öem menfc^en 5U 
erfcnnen, was er fey getoeft, onö i^t ift, tpas yljm suge^öt, vnb was 
5 feyne tpetcfe ftnö, 6as es alles mit y^m perloten ift. 

Sunt anbzm, Was ©ott fey, mas yljm suge^ör, vnb was feyne 
tDercf finö, vnb fonöerlidj öie barm^et^icfeyt yn Cljrifto, iml(^en fie 
ons ju erfennen gibt, pnö ons öutdj feyn menfc^iDeröung pon 6er 
erben ^ynauf gen Ijymel 5U 5er gottljeyt füret, I)a$u pns ollen <ßott, 
10 5er t^ymlifd^e Pater, feyn gnaö pnö barm^er^icfeyt oerley burcfy 
3ljefum C^riftum, pnfern lieben ^errn un6 ^eylqnb. 2(men. 

(Enöe 6iffes Budjiyns. 



3: Pe qani^t Btblia 3/.: benn . . . 3U erfennen ] ben bat fe bem minf(^ tt{o> 
erlernten gyfft 5: alles] gen^licf 12: (Enbe btffes 3ü<:^Iyns. ] ^yt Dolgl^et na 
be bubefc^e tall myt ben Ctfem Folgen die römischen tmd deutschen Zahlen 1^150^ 
160, 170, 180, 190, 600, 1000, erstere stets über die letzteren gestellt. Dann: Ztyrtt 
byt alf30 oor ^vhi, y>t wttt balbe beter. 



XV 



Johann Baders Gesprächbüchlein 



A. Allgemeines. 

Baders Gesprächbttcblein darf den Ruhm in Ansprach nehmen^ 
der erste wirkliche Katechismus der evangelischen Kirche zu 
sein, eine Auslegung der Hauptstflcke mit der Bestimmung für 
den Unterricht der Jugend. 

Johann Bader i, um 1470 in Zweibrucken geboren, war seit 
1518 Pfarrer in Landau. „Auf die Osterzeit 1526" hielt er — 
wohl angeregt durch Luthers „Deutsche Messe", die seit Anfang 
1526 vorlag (W XIX 51) — mit den jungen Leuten öffentliche 
Kinderlehren, indem er die ehemalige österliche Beichte im eyange- 
liscben Sinne umgestaltete. Und, damit dies stehende Sitte würde, 
gab er das „Schulgespräch", das er der Jugend vorgetragen, im 
Druck heraus, eben unser Gesprächbüchlein. . 

Dafs er es ein Schulgespräch nennt, darf uns nicht verführen, 
in ihm ein Schulbuch zu sehen. Vielmehr besagt der Name, dafs 
das Büchlein „schulfzweifze" behandelt worden ist, d. h. wahr- 
scheinlich in Dialogform, worauf wir später im Zusammenhang 
zurückkommen werden. Der Zusatz: „Eym jeglichen menschen, 
ehe er sich . . . u. s. w. . . ." beweist, dafs Bader sein Buch, das 
kirchlichem Unterricht seine Entstehung verdankt, auch fSx 
kirchlichen Unterricht bestimmt hat. 

Einwirkungen der Kinderfragen der böhmischen Brüder auf 
Baders Buch sind nicht zu verkennen. 



B. Die Ausgaben. 

2( ^ynn gefpted^ bfid^Ietn / 1 pom anf angf öes Ct^ttftlii^en Ie> | bens / 
mit 6em jungen vold \ 5U tanbaw / auff | öie ©fter leyt \\ 7X1 . 
J) . jpj . II Durdj I 3oIjan Baöcr/jn | (djulftocffe gel^anöelt/ 

' S. über ihn Gelbert, Bader u. den Art. in der B.-E. 3. Aufl. 
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■ ii^M ■ ■ ■ II I I ^^^u II I LH ■!■ I ■■ I I ^ I I ■ ■■ II M I ■ ■ — r I — I I * 

£r^ jegücffen menfc^en et^ er | ftc^ fflt eynn Cl^rtften auf* 
gtH/l vnnb jum nadftmal öes fetten 5U | gon ftc^ Dermiffet/ 
ganif not ju tpiffen. || Znorct. je. | ♦ Coffet bie Ktnölein ju mir 
f ommcn / pnnö | meret jn nit/öann folid^er ift 6as retd) gottes. 

Ohne Bordfire. 23 Bll. in 8, letzte Seite leer. 

Mh 

8 Andere Ansgabe, deren Titelblatt herausgerissen ist, die sich 
aber (s. u. S. 269, 5 : Variante) als dieselbe Ausgabe aus- 
weist, die einst aus S^ dem von Gelbert S. 293 ff. gegebenen 
Neudruck zu gründe gelegen hat 

24 BU. in 8, C7b und letztes Blatt leer. Unter der Überschrift der 
Vorrede kein Blättchen, wie in der von ans abgedruckten Ausgabe;, 
anf B 6a grofse Vignette z. SchlnTs des Glaubens; auf C 7a unten 
der Spruch „Marci. x.**, der auf dem Titel also wohl nicht ge- 
standen hat. 

C. Der Abdruck. 

Wir legen 71 zu gründe, geben aber die wichtigeren Yariantenf 
von 8, weil einer so gut wie der andere Originaldruck sein kann. 

Verändert ist: S.273, 19 verlebet in verlobet; S. 275, ^ 
weder in wider; S. 277, 18 möge in möge; S. 278, 17 lern 
in lernen, ü mit dem Kreis wird durch uo wiedergegeben. 

D. Inhaltsübersicht. 

Ein Christ ist, der glaubet — I. Teil — und getauft ist — 
n. Teü — (Fr. 1 - 2). 

L Der rechte Glaube — der vor dem falschen an der un.- 
gefärbten, im Kreuz bewährten Liebe erkannt wird — 
kommt aus der Predigt des Evangeliums (Fr. 3 — 8). 

1) Das Evangelium verspricht Vergebung der Sünden 

denen, die Gott darum anrufen — Vaterunser — 
(Fr. 9-11); 

2) es kommt von C!hristo durch die Verkündigung der 

Apostel, wie sie uns im Symbol erhalten ist — C!redo 
— (Fr. 12— 13). 

n. Die Taufe fordert kindlichen Gehorsam gegen Gott, wie. 
er im Gesetz uns näher vorgeschrieben wird — zehn 
Gebote — (Fr. U— 17). 
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Die zehn Gebote soll man deshalb yon Wort zu Wort 
lernen (Fr. 18), anch im nenen Bunde gelten sie (Fr. 19) ; 
sie zu halten ist dem natürlichen Menschen nicht m5g- 
Uch (Fr. 20). 



Dorreöc. 

♦ Dem (Erfamen vnb furftd^tigen 

3acob SpcYter, Buorger vnb 

oltbutgermerfter 5U0 lanbaw, 

rmyntm freflntltdjen gcfat» s 

ter onö bcfonöem 

gflnfttgen lieben 

^Hfintlid^et vnb gfinftiger lieber I^etr gefaltet, (Es tft bir tpol 
nnffens, tpie idf mif guoter (£^riftlid;er meynung öer ongejognen 10 
juogent 5U0 Conöatpe (als ein onmitbiger Mener 6es götlid^en morts) 
erbarmet, vnb fte ein menigf in 6en nottfirfftigeften ftficfen bes anfangs 
eynes £^riftti<^en lebens 5U0 nnbertid^ten fflrgenommen, vnb öef I^Iben 
nuon e^Itd^e nerfamlung vnb öffentliche fdfuolrec^t mit bem jungen 
üolcf gehalten b<ib, bameben aud; fouiell erfaren, öas guotte ^ffenung is 
5U0 I^ben ift, fo öie 6örid;t 5art iuO'[a2b]gent bey angefangner 
C^riftlic^er juoc^t vnb lere angehalten wflrbe, bas in furzet seyt, mit 
ber ^fllff bes Ijerren, gar vxl ein $irlidjer d^ften^eyt vnb löblic^ 
Cuangelifc^er manbel bty vns n>firbe erftaen pnb gefpfirt merben, bann 
bif ^eer gefd^e^en ift. 3^ glaube aud; feftigflid;, bas biefer tpege bie 30 
eynig ^filff fey, bie nerborbene Cl^riften^eit mibberumb auf^uorid^ten, 
btmnoii bie alten fprid;n>Srter pfn>erfen, als man fpri<^t: 7Ut t^unbe 
ift bSf banbt leren. Prouerbio. ^: IDas bas finbt in ber juogent 
getoonet, bas treybt es gerne jm alter. Das rebet ber ^err bur<^ bm 
prop^ten ^iere. yHj. alfo: ifts mflglidj, bas ber moer feyn ^aflbt ner« 2s 
toonbel, vnb ber Parb fein manc^erley färbe, fo merben jr aud; mSgen 
rec^t tl^uon, fo jr boc^ pnredjt gelernt ^ben. Das nuon folid^ 
trSftlidjer pnb ^eylfamer anfangt ber tpiberbringung ber permfiften 

23: V.6 25: V.23 

4: altbftrgermetfier 9: (frefintlid^er 12:' nottflrfftigen 13: eins U: etliche 
19: er^an 20: hi%l(ät veg 21: etnige t^nolff 22: btmnadf t^nnb 24: treibet 
25: mno^lidf i^ant 
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c^riften^t bey pns irit jm ftrengften fey gemef en, vnb DtUetd^t burd; 
^yti» [2t iij] läffigfeit 6cs magifhrats alfo balöe n>y6erumb fc^Iaffen gdfe, 
vnb buxif Me juofeIHgc gefifcff t (öcreti oil pn6 mandjetley feyen, öem« 
nadti bk wdt yc^unöt in jx felbs 5ett^eylt on6 manc^ältigf ift) Der« 

5 Ijinöcrt pnö in oetgcf gcftelt iDcrbe, tpie bann gcmeynlidj in ben aller» 
bcften pnö (£^riftlicl)ften fad^en jret einfeltigfeit falben 5U gef<^e^en 
getpon^cit ift, So Ijabe id) öemfelbigen pcröcrblidjcn vnvabt pff l^alben 
weg wölkn begegen, vnb fo piel mir möglidj fein möAit, mit ^ff 
öes t^erren ipillen perfd^affen pnö prfad) geben, bas 6ie d^riftlid) 5uc^t» 

10 fd^uol für bas jung vold alfo für pnö für bey pns pollenftrecft pnö 
mit eym bewerten (Cljriftlidjen furftenöcr beftettigt tpüröe. Darumb 
fo Ifab idj juo eyner prfadj pnö fürbilöe bas fdjuoIgefpre(^, fo tc^ 
bif ^er öer juogent fflrgetragen, offentlid^ pnöer öeinem namen meüen 
laffen ^pfgen. Sonöerlidj 5ipeyer prfadjen Ijalben. ^um erften, öipeyl 

15 pnöer* pielen lieben finöern, öer öid) got 5um [a3b] patter gemad^t 
^att, eyns ift, öas öurdj öein bett pnö befellj pon mir 5um Ijeyligen 
taüff geliffert, pnö alfo got öem ^erm juo eygen perlobt pnö ergeben 
ift, pnö öasfelbig aud) nuon öaber tped^ft, öas allen tag 5eyt tpill 
fein, öas es öes Ct^riftlid^en taüffs pnö (S5ttli<^er lere ermanet pnö 

^ pnöertpief en tperöe, Damad) aud) öer^alben, feyttemal öu auf fon» 
öerlid^er genaöen gottes, in eyner femlid)en löbltdjen Äeydjfftatt, eins 
fürnemli(^en anfeftens bift, pnö mit öen erften in öer tpeltlidjen ober* 
deyt öen IjSdjften befellj tregft, Vnb ötpeyl nuon öie fadj öidj öupler 
tpeyf belangt, erftmalf , als eynen patter pieler lieber finöer, pnö öar* 

25 nadj, als ein mitSberfeyt pielcr guotter burger, fo fyxb idf öir für 
pielen anöern öieffe eröffenung meyncs fdjuolgefpredjs pom anfang 
eins C^riftlidjen lebens pnö finöersuodjt wellen suofdjreyben, pnö öamit 
gleidj als in bufem ftecfen, mit öemütiger Ijer^Iidjer bitt, öu welleft 
öie fadj alfo freüntlidjer [itiiij] pnö guoter meynung pffnemmen, wie 

30 id^s bann nxt anöerft, bann in allem guotem gemeynet pnö angefangen 
iiab, vnb wölleft ein folidjen öapffern mänlidj^n ernft öobey eqeygen, 
wie öir pon ampts wegen wol gesympt, pnö öu por (Sott suotljuon 
pflid^tigf bift. Das will id^ pmb öid; pnö alle frommen, fo 5U0 gemelt 
Öjriftlidjen wercf geneygt pnö berotten feyen, guotwilligWidf öurdf 

35 öienftlid^en get^orfam befd^ülöigen, Sie gnaöe 

öes Ijerren fcy mit öir, pnö beware 

öid; 5U0 allem guoten ewigf» 

lid^en. Timzn. 

IzgetDefen 4:i>ertetlt manigfSIttg Trl^ab 8: begegnen müglid^ llihtfttti^t 
12: fc^nlgefprdc^ 17: geltfert 23: öbergfett 24: meife 26: antfextn erdffenunge fd^nl' 
gefpr5(^5 31:t{abe bapfferen babey 33:gentelten 34: beratten 35: befc^nlbtgen 
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[a^h] ♦ (Ein frage. 

\. S(Egcrftu eyn C^riften 5U0 fcyn? llntoort. 3a. 

2. ^. ♦ IDas gehört bann $uo cym rcdjten tDar^offttgen C^riften? 
2t. ♦ Das er glaube t)n5 getaüfft fey. 

3. ^. ♦ IDas ift 5er (Slaub ? ^ 
2t. ♦ (Slaübe ift, 6as id^ 5en almedftigen etDigen (Sot jm 

gruonöt meines ^r^ens 5U0 aller 5eyt, in allen 5ingen, vnb Dber alle 
creatur für mein frefinttidjen lieben Datier erf enne vnb bef enne, vnb 
mxif alles guoten 5U0 jm perfe^e in leben vnb fterben, öurcfj feinen 
geliebten Son, meinen ^errn 3efum C^riftum, in toeld^em id) vor 6er ^^ 
toelt anfang Don gott ertoelet bin, toeld^er aud; mir von gott gemadjt 
ift 5Uor ipeyfljeyt vnb 5uor geredjtigfeit, vnb 5Uor Ijeyligung vnb yxox 
erlöfung, öer^alben er aud^ 5em ^ymmelifdjen Datter, meynet^alben, 
ift geljorfam tDorben bif suom to5t (xm creü^, vnb alfo meiner fünöe 
falben geftorben, vnb vwb meiner geredjtigfeyt [2t v] wxlUn wybtxnmb ^^ 
aufermerft. 

^. ^. ♦ XDie erlangt man liefen glauben? 
2t. ♦ Durd^ 5ie auf n)en5ig predig 5es Ijeyligen (Euangelions 
vnb 6ie jnn)en6ig einfpred)ung 5es Ijeyligen geyfts. 

5. ^. ♦ XDürt 6er obgemelt n)arljafftig glaube allen geben, 6ie 20 
6as euangelion n)iffen, Ijören ober lefen? 

2t. ♦ Hein, fonber Weffen allein, fo gott por 6er melt anfangf 
5U0 feinem reydj auffertpelet pn6 in bas budj 5es lebens befdjriben 
^at, 2tct. yiij. vnb 5U0 gleydjern)ey#e 5er beruoffenen pil pn6 6er auffer» 
wdUn meenig fein, alfo audj fein jr piel, 5ie 6en falfdjen glauben, pn6 ä 
u>enigf, 5ie 5en roarljafftigen glauben Ijaben pn5 pberfommen. 

♦ Vnb auf bieffem grunbe muf man Derantn)orten Me gemeynen 
Hage, fo ye^unbt Don Dielen fürgemanbt wüvt, mit namen, 6as 6as 
(Euangelion trefflidj pon Dielen vnb in Dielen enben gepreWget wevb, 
vnb boif gar roenig guoter (Euangelifdjer fruodjt bringe, bann es fSmpt 30 
al»[a5b]les 6aljer, bas Dil beruoffen, Dn6 n)enigf aufermelt feyn, 
Dn5 6as 6er guot famen nid^t met?e, 6ann ein tljeyl ^att, 6a er fruod^t 
bringt, Dn6 fonft mol 6rey tljeyl, 6a er Der6irbt. 

6. ^. ♦ XDobey erfenmeftu 6en n)ar^afftigen glauben för 6em 
falfdjen? 35 

24: V. 48 Mt. 20, 16 32: Luc. 8, 5 ff. 

2: Segerefku 8: meinen 10: Ferren 11: eripäU U: geljorfam tobte 17: 
btfen 19: jnroenbtge 20: IPtrt glaub 24: gleic^ermctfe 30: fompt 31: pfter« 
m&Iet fetnbt 32: nit mer 
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2t. ♦ 3(fj erfcnn jn bey öer ongefdrbten liebe, 6ann 6er war» 
^afftig glafib getl^ ftetig mit 6er pngefdrbten lieb vmb, ber folfdf aber 
Iey6t ftill in 6er liebe, vnb treybt olleyn pil Dffgeblagener n>ort Pitö 
falfdf gleyffenöe roerrf, 6ie got nit ge^eyf en tfat 
5 7. ß. ^ XDtlifS ift We pngefarbte liebe? 

21. ♦ Die burd; 6as l^eylig creä^ betpert vnb geübt tpfirt^ 
vnb befteet. 

8. ^. ♦ XDas ift 6as ^eylig crefl^? 
21. ^ (£s ift, bas man pnfcE;äl5ig pnb pmb ipolt^at tpillen 
10 leybet, mit gebuolt, gleydj wk pnfer Ijaflpt C^riftus, Das ift 6as redjt 
^eylig crefl^, 6as ^eylig leflt maift, 6em teflffel feyn getpalt bricht, 
barjn alleyn fid^ 6ie tparen (Et^riften 5U0 rfimen fyx^ [21 6] ben, bann es 
ift ein fonberlicE; fleynet bes (Euangelions, ipeld^s aud^ ber^Ib bas 
»ort bes creü^ genant mfirt. \. Corin. \. 
15 9. ^. ♦ IDas ift bas €uangelion? 

2t, ♦ €s ift ein füffe frSlidie botfcl^afft ©ottes, barin gott per» 
fpricf;t pergebung ber fünbe pnb bas etpig leben burd^ ben perbienft 
3efu (E^rifti allen menfdjen, bie fid; fünber befennen, (Bot pertraüipen, 
pnb jn pon ganzem ^er^en anruoffen. 
20 ^0. ^. ♦ IDie foll man aber ©ott anruoffen? 

2t, ♦ ©Ott foll man anruoffen jm geyft pnb in ber marljeyt 
mit folidjen »orten, wk es Cljriftus ber ^erre feyne jünger jm Pater 
nofter gelert ^at, bas fteet IRat^. pj. gefd^rieben pnb laut alfo: 

♦ Pnfer patter in ben ^ymmeln, Deyn name fey Ijeyligf, Deyn 
25 reydf f omme, Deyn »ilt gefdjee auf erben, wie in bem ^ymmel, pnfer 
täglid; brott gib pns tjefit, Vnb pergib pns pnfere fd^uolbt, mie mir 
pnf ern fdjfllbigern pergeben, Dnb fflre pns nidft in perfuodjung, Sonber 
erWfe [a6b] pns pon bem pbel. Dann beyn ift bas reydf pnb bie 
frafft pnb bie ^rligfeyt in ewigfeyt, 2tmen. 
30 U. ^. ♦ n>ie perftet?ftu bif gebett, bas ersele pon ftücf $uo ftflcf. 

♦ 3dj perftee es alfo. 
Dnfer patter in ben Ijymmeln. 

^ Das n>ort ift gleyd; als ein porrebe pnb tittel gottes, barjn bie 

brey gStlidfe tuogenb, glaub, lieb pnb ^offenung befdfloffen fein, ber 

35 glaub in bem »örtlin patter. Die lieb jm »örtlin pnfer, bie ^offenung 

U: V.iS 

2: fletttg 3: vffdebla^er 5: ongefärbte 9:onf<^n[bt9 13: rdmen 13: 
fleinot 14: crefi^ 22: tferr 23: lautet 24: t^ymmelen 25: qt^d^t^t mtfer 
27: onfern fc^ulbtgem 29: f^etltgfeit 33: vorreb 34: fetnbt 35: f^offnung 
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jm n>5rtlin ^ymmeln, Vnb 6atntt lofirt bebeut, bas niemant 6tf ^eyltg 
gebet! ted^t brandet, vnb bas, fo bavjn gemeynt tft, perftaen o6et er* 
langen tpetbe, er Ifäb bann oorl^n angefangen juo glauben, 5U0 lieben, 
onb 5U0 Raffen. 

♦ Deyn nam fey ^eyltg. ^ 

^ Das ift 5ie erfte bett, 6arjn mir (E^riftus, meyn lieber ^rre 
vnb meyfter, anjeygt, bas xdf von angeborner natur in aller gStlid^en 
meyf ^yt ein blinbe narr* [21 7] ^eit byn, t>nb bas mir von natärlicf;er 
^filff pnmoglid; ift, bas idtf fo reueren^lid; pnb ertPirbigHid; mit bem 
I^ligen iport pnb namen gottes mSge pmbgaen, als gott tpol n>irbig lo 
ift, pnb id; fd^uolbig bin, fonber bas mir fold; pbematurlid; gäbe pnb 
fünft pon (Sott alleyn geben muog tperben, barumb bit idj pnb fpred^: 
bein nam ic. 

♦ Deyn reydj fomme. 

♦ Das ift bie anber bett, barjn Cljriftus, meyn meyfter, mir is 
offenbaret, bas id; pon gebuort ^er in aller götlid^en ^eyligfeit ein 
perftocfte bof ^it bin, pnb bas es meiner natur nit mdglid; ift, bas 
id) am erften nad^ gottes reyd; pnb feiner geredjtigfeyt tradjten pnb 
bm geaeä^igten Ct^riftum für meynen fänigf annemmen pnb mid; 
pnber bm gel^orf am ber götlid^en gebot, tpie fie bas (Euangelion per» 20 
fläret, ergeben pnb mit feinem geyft pnb l^eiligs tport regieren laffen 
möge, berljalben bit^ idj pnb fpredj, beyn reydj fomme. 

[a7b] ♦ Deyn rpill gefdje^e. 

^ Das ift bie britt bitt, Darjn rpeyf et mid> mein ^rr meyfter 
£I^riftus, bas xdtf pon natur in aller g5tlid;en gered^ticf eit eyn perbampte 2^ 
pnge^rfamcfeyt bin, pnb bas id; bm geredeten guotten tpillen (Sottes, 
ipie er alleseyt on eynerley perfeümung im Ijymmel gefd^id^t, Pon natfir» 
lidjen frefften nymnterme lieben, Pill weniger pollenbringen möge, 
Darumb bitt idj pnb fpred), Deyn rpill gefdjelje. 

♦ Pnf er tdglid) brott. » 
^ Das ift bie pierbe bit, barjn mir C^riftus ber ^ere funtf; t^et, 

bas id) on tdglid; fpeyffung bes lebenbigen tPort gottes, bas £l;riftus 
felbs ift, bas gottfelig pnb etpig leben nid;t I^aben fan, bmunadf ge* 
fdjrieben fteet, ber menfdj rpürt nit Pon bem brot alleyn leben, fonber 
pon eynem yeglid^en rport, bas burd) bm muonb gottes geet. Def» 35^ 
falben bitt id; pnb fpred;, Pnf er tdglid; brot ic. 

34: 5. Mate 8,3 

2: oerfteen 3: 5Ü glauben 9: onmfigltc^ 10: vmbgan 17: m&qiidt 19: 
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♦ Vnb pergib pns pnferc fd^uolbt. 
[7i 8] ♦ Das tft 6te fünffte bctt, baxjn roeffet mtdj öer ^err (E^riftus, 
bas tdj mein lebenlang ein armer peröampter fflnber bleybe, pnö bas 
xif mxi) nxt et^e gnab 5U0 got perfe^en mSge, id) fyib bann por^in 
^ gna6 an meynen fcf;äI6enern betptefen, Darumb bit id^ pn6 fprec^: 
Vnb pergib pns. 

^ Vnb färe pns nit in perffid^ung. 

♦ Das ift 6ie fedjfte bet, öarjn mir £E)riftus offenbaret^ öas id; 

mein leben lang muof in anfed^tung ftan 6er tpelt^ 5es teüfels pn6 

10 meynes eygenen fleyfc^es, pn6 pon mir felbs nit beftan möge, fonöer 

alleyn in 6er fraft (Sottes, Derl^Iben fo bitt idj pn6 fpredj. Vnb 

fürr pns nit. 

♦ Sonöer erlöfe pns. 

^ Das ift 5ie fiebenöe bett, öarjn midj C^riftus, mein ^err pn6 

15 eyniger meyfter, beridjt, 6as idj jm jammert^al fey, mitten pnöer 

pielen feyn6en, vnb fd^on getretten ^be auf 6en ipeg 5uom to6e pnö 

5Uor Ijelle, pn6 6as midj nyemants ipiöerf eren pn6 erlSfen möge, bann 

(Sott alleyn, [a8b] Darumb bit id^ vnb fpridj, fonöer erlöfe. 

Dann 6eyn ift bas reyd>. 

20 ^ Das ift 5er befdjluof öieffes gebets, barjn abereynft gott bem 

Ijerrn feyn elyre vnb tittel geben tpürt, wie audj jm anfangt, 5a6urc^ 
ift bedeutet, suogleydjertpeyf 65 gebett jm glauben tpill angefangen 
feyn, alfo muffe es audj tpiberumb jm glauben pollenftrerft vnb be» 
fdjloffen tperöen, vnb rpie man fidj barpor I^t 5U0 gott perfeljen, er 

25 tperbe pnfer gebet pätterlidj annemmen vnb ert^ören, alfo muof man 

jm audj barnadf gen^lidj pertratpen, es fey fdjon gefdjeen, angenomen 

pn6 erhört iporben. 

2(men. 

\2. ^. ♦ Wo fompt 6as (Euangelion lyer? 
30 21. ^ (Es fompt pon 6em Ijerren 3^fw Cljrifto, 5er Ifats felbs 

pom ^ymmel brad^t vnb geprebiget, vnb bavnaii buti) feine apofteln, 
mit Ijülff bes ^eyligen geyfts, in 5ie gan^ melt laffen perf ünbigen, pn5 
alfo ift es big pff pns fommen. 

^3. ^. ♦ IDie pil fein 5cr Ijaüpfturf bef iparen [8] Cljriftlidjen 
35 glaäbens, 6ie jm (Euangelio grunbt ^aben, pn6 tpie laütten fie? pnb 
tpie perfteeftu fie? 

1: fc^ulbe 5: fc^ulbenern 7: verfuod^ung 12: für 20: btfes 22 : 5n9[etc^er' 
ipcffe 25: annemen 26: gefc^et^en 29: t^Sr 31: geprebigt apoflelen 34: 
l^auptfiätf 
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♦ €5 feyn jr. itj. vnb laüttcn alfo. 

♦ Der erft 2trticfel. 

♦ Zil glaub in got vattzv almedjtigen, fd)ö;>ffcr Ij^mmels vnb 
cvbtt^ydtfs. 

♦ Das tfat bk meynung, jif glaub vnb bin fein getDif jm gxnnbt s 
meynes ^er^cns, öas 5er eyntg, en)ig, almedftig gott, 6er Ijymmel 
onö erben erfcfeaffen Ijat, mein fruntlidfer, günftiger, über patter fey, 
vnb xif fein auf erweltes Ijer^Iiebes finöt fey, vnb bas er mir audj 
tljuon tt)er5e, wk ein günftiger patter eym lieben f in5e suot^uon fdfüIWg 
pn6 geneygt ift, pnangefeljen, bas idj pon gebuort ber ein armer pn* 10 
nä^er fünber bin vnb bleyb, bif in 5en bot Ijyneyn. 

♦ Der anber 2trticfel. 

♦ 3^ glaub in 3cfum Cljriftum, feinen eynigen Son, pnfem Ferren. 

♦ Das t^at 5ie meynung, id) glaub pnb [bb] bin feyn geroif jm 
grunbt meynes ^er^ens, bas 2^us Cljriftus ein natflriidjer, eyniger, is 
ewiger pn5 almedjtiger fon gottes ift, 5er burdj ein eroige pnausfpredj» 
lic^e geburt pom patter geborn mürbt, pnb bie smeyte perfon in ber 
gotljeyt ift, bas er audj ein gewaltiger Ijerr fey, nad) feiner menfdjeyt, 
pber midj pnb alle creatur, pnb bas mir fein gewaltege t^erfdjafft 
nymmer 5U0 ^iiabzn, fonber altoegen 5U0 nu^ pnb ewiger feligfeyt 20 
bienen werbe. 

♦ Der britt 2trticfel. 

♦ 3clf glaub, bas ber gemelt fon gottes, 3efus (Eljriftus, pon bem 
^eyligen geyft empfangen pnb auf ber 3uncf frawen ZHaria geboren fey. 

Das ifatt bieffen perftanbt, 3<i? glaub, bas ber ewigf natflriidj 2s 
fon (Sottes eyn warijafftiger natflriicber menfd^ worben fey pnb nid)t 
befto weniger allseyt warljafftiger gott perbliben, pnb bas follidje menfdj« 
Werbung pbernatürlid^, burdj bzn Ijeyligen geyft, in bem juncffreülidjen 
[Bij] leyb UTarie pollenbradjt fey, D5 es audj mir 5U guot, auf bas 
idf ber ewigen got^eit teyl^afftig würbe, gefdje^en fey. 30 

♦ Der pierbt Jtrtirfel. 

^ 3^ glaflb, bas ^e^us Cljriftus, meyn Ijerr, pnber bem ridfter 
Poncio pilato gelitten fyxb, gecrefl^iget, geftorben pnb begraben fey. 

Das tfatt bieffen fynn, 3<^ glaube, bas mein Ijerre 3^fu5 C^riftus 
fxdi felbs guotwilligflid; auf ge^orfam bes t^ymmelifd^en patters in bie 35 
^anbt ber fünber ergeben, pnb alfo pnber bem ridjter pylato, allein 
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naif 6cr mcnfdjeyt, gelitten tyxb, am cteü^ geftorben vnb begraben 
fey woxbzn, Vnb bas es alles mir juo guot gefd^een fey auf gna6en^ 
pff 6as idj butd) bas Dnbeflecf t bluot 6es Cemitns gottes von meynen 
fünöen gen)efdjen, vnb bnxdf 5en onfiffllbigen seytlid^en tobt meynes 
^ lieben t^erren t>om emigen tobt erlöfet toürbe. 

♦ Der fünfft Ztrticfel. 

♦ ^if glafib, bas 3efus C^rtftus meyn [b 2b] ^err suon IjeUen ab» 
geftygen, vnb am brtttcn tag tDyberumb pon ben tobten auferftanben fey. 

♦ Das ^at biefe meynung, icb glaflb, bas bie^allert^eyligifte feie 
M meynes Ferren 3efu C^rifti, nad)bem fie am €reü^ pon bem aller» 

Ijeyligiften leyb auf gangen ift, ^inabe in bie Ijelle geftiegen fey, onb 
alba jren pnübern)inbtli(i^n gen)alt pnb Ijerfdjafft audj bm perftoffenen 
(Engeln 5U0 prüfen geben l^ab, pnb barnad; am britten tage fid; mtber-- 
umb mit bem leyb jm grabe pereyniget, pnb bemfelbigen ein nemes 

15 clarificiert pnb pnfterblidjs leben geben Ijab. Vnb bas folidjs alles 
mir 5U0 bienft gefdje^en fey, auf bas mir burdj Cljriftum nit alleyn 
bie roelt^ fünbe pnb tobt, fonber audj bie Ijell mitfampt ben teflffeln 
pbenpuonben pnb pnfdjdblid^ gemadjt wüxbtn, Vnb 5UogIeyct?ern)eyf 
mein ^crr pnb Ijauptman Ctjriftus 3efus ipar^afftigf erftanben ift, bas 

^ idj audj alfo pff ben tag bcs Ijerren in ein neürpes clarificierts pnb 
emiges leben erfteen werb. 

[Biij] ♦ Der Seelüfte articfel. 

♦ 3^ glaube, bas 3efus Cljriftus, meyn Ijerr, fey aufgeftiegen 
in Ijymmel, pnb bo fi^e 5Uor geredeten feines almedjtigen patters, Das 

25 ^at biefen fynn. 3df glaub, bas meyn Ijerr 3^fü^ Ct?riftus mit leyb 
pnb feie, u)ie er auf bem grabe erftanben ift, bas erbtreycb pnb bie 
leypiidje beytponung ber fterblidjen menfdjen gerdumet pnb perlaffen 
tfäb, vnb fidj ^ynauf in bzn ^ymmel pnb monung ber pnfterblidjen 
(Engel, als ein gewaltiger ^crre, pber alle creatur, gefaxt pnb beftettigt 

ao t^ab, Vnb bas foIii)s mir 5U0 bienft gefdjeen fey, pff bas er midf noc^ 
teglidj für got pertrette, meyn t?er^ pon biefer böfen roelbt ^ienpff in 
^ymmel jie^e, pnb mid) 5uoIe^fte audj balyyn brenge, ba er ye^unbt ift. 

^ Der Siebenbt artirfel. 

♦ 3^ glaube, bas 3^fw5 £I?riftus, mein ^err, 5uof ünfftig ifi 5U0 
:a5 ridjten bie lebenbigen pnb tobten. ' Das tfat biefen perftant, 3^ 
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glaube, bas mein ^etre 3^fu^ £^ri*[I)3b]ftit5 am jfingftan tage my* 
öerumb n>etbe auf 6em ^ymmel hrecf^en mit groffet gemalt vnb ^er> 
Itcfeit^ vnb ftdf 6er ganzen n>eI6t in öer menfcf^eit loetbe offenbaren^ 
olfo fd^einbarlid^^ tme jn 6ie jänger I^ben gefe^en, mit leyplid^en afigen 
gen ^ymmel faren^ vnb tperöe ba eynen gemeynen Heyi^f tag galten, 5 
pnö eyn (Enöprtl^eyl geben ober glafibigen vnb pnglaObigen^ bm gla& 
btgen bie en>ige feligfeit, ben Dnglaäbigen bie etpige Derbomnyf juo- 
fpredjen, Vnb bas follid; jufunfft mir 5U0 guottem btenen n>erbe, auf 
bas xdf enbtiicf; auf aller pnuolfommen^eit bes leybs vnb ber feien 
erWfet pnb in bie polfommen^eit 3^fw C^rifti, meines ^aflpts, be* 10 
ftettiget merbe. 

♦ Z)er Tlift Tlttxdel 

^ 3^ glaube in ben ^eyligen geyft, bas Ijatt bieffe meynung, 3<*? 
^laüb, bas ber t^eylig geyft ein erpiger almedjtiger (Sott ift mit bem 
Dotter pnb bem Son, pnb bie britte perfon in ber eynigen ©ot^eit, i5 
[B iiij] ber ba von bem patter pnb bem Sone emigf lieber pnb pnauf > 
fpred^Iid^er tpeyfe auf geet^ pnb bas er mein getraütper (Bot vnb n>ar- 
^afftiger tröfter fey, burdj bcn idtf bie emige perfeljung bes patters 
erfenne pnb anneme^ pnb bie gnabenreyd^e erlöfung bes Sons erlange 
pnb eynneme. 20 

♦ Z)er Heunbte 2Irtic!el. 

♦ 3^ glaflb, bi fey ein ^eilige C^riftlidje firdj, ein gemeinfdjafft 
ber Ijeyligen, bas Ifat bieffen fynn, 3^ glaube, bas mein ^crre C^riftus 
ein eygen auf enpeltes polcf pnb ein gemiffe 50!! menfdjen auf erben 
Ifabz, für rpeldje er fidf felbs auf emiger liebe geben, pnb fie burdjs 25 
tport pnb ben Ijeyligen geyft 5U0 eym neflmen IjcyKgen pnb pnftrefflidjen 
poIcf gemacl^t t?abe, bas fie jn für jrem f ünig pnb feelbifdfoff erf ennen, 
fein ftymm alleyn ^ören, pnb ftd> feinen geredeten geift laffen rigiren. 
Das andi folic^ eygen pold gemeynfi^afft I^abe in allen gflttern jres 
t^aäpts 3^^ C^ri* [b ^ b] fti, bergleid^en pnber jnen felbs in allem, bas ao 
ein yegf lieber Ijatt pnb permage, es betreff friebe ober traürigf eit, $uo» 
gleidjertpeyf ein gemeynfcfjafft ift in allen glibem, bie eynen leyb 
machen pnb pnber eym ^aüpt 5Uofamenfommen. Vnb bas id; in ber 
joll fold^er Ijeyligen menfd^en, bie £^riftus (ird^ pnb lebenbiger tempel 
feyen, auc^ begrieffen fey. 35 
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^ Der ^ttiznbt articfel. 

♦ ^df glaube Tlblas 6er fänöe^ bas ijat bieffen perftanbt. 3<^ 
glafibe^ öas (Sott, meyn ^ymmelifdjer patter, 6urdj 6en perbtenft meynes 
Ijerren 3efu Cljrifti ptib bte trSftung bes Ijeyltgen geyftes allen glibern 

^ ber C^riftlicf^en (iri^en jr funbe persey^e pnb gen^Iidjen nad^taffe, au^ 
gnaben on allen jren perbienft, bas audtf pergebung ber ffinbe fonft 
nyrgents fey, bann alleyn in gemelter Cljrtftlidjen ftrdjen. Pnb bas tcb 
berfelbigen glieber eins bin, bem ©ott alfo fein funbe persyeljen I>att. 

[b5] ^ Der «ylffte articfel. 

10 ^ 3clj glaflbe auferfteljung bes leybes, Das tfat biefe meynung, 

^if glaub, bas bas gan^e menfci^lici^ gefi^led^t, 2Ibam mit allen feinen 
finbem, am jflngften tage tpyberumb leyplidf auferfte^en tperben, eben 
mit benfelbigen cSrpern, fleyfdj pnb bluot, ^übt pnb beyne, barjn fie 
porf^ien pff erben gelebt, geffen, getruoncfen, gangen pnb geftan6en 

15 ^aben, pnangefe^en rpie fie perseret fein burdj ipaffer ober feüiper, 
alfo aber, bas bie cörper ber gläubigen gar pil fd^öner merben leäcE^ten^ 
bann ber pnglaäbigen, \. Corin. fp. Dann bie gläubigen n>erben auf> 
erfteljen 5U0 entpfangen bas prt^eyl ber emigen benebeyung mit jrem 
Ifaüpt 3efu (E^rifto, Die pnglaübigen aber, 5U0 entpfangen bas prtljeyl 

^ ber emigen malebeyung mit jrem Ijaüpt, bem teüffel, pnb bas lA fein 
n)erbe in ber sali ber gebenebeyten pnber bem ^aüpt (Eljrifto. 

♦ Der 5u>ölffte articfel. 
[b 5 b] ♦ 3^ glaub ein erpigs leben, Das Ijatt biefen fynn. 3^ glaube, 
bas alte menfdjen naif ber auferfteljung emigflidjen alfo pleyben tperben, 
25 fo lang als (Bot pleybt, Die glaubigen mit (Bott in en)iger freüben, 

bie pnglaübigen mit bem t^eüffel in en)iger 

peyn, pnb bas idj fey in ber 5al ber 

augerroelten finber, ein erbe (BoU 

tes pnb miterbe 3^' 

30 fu Cljrifti. 

2tmen. 

[S 6] ♦ €in frage. 

H. ♦ n>as ift ber (El^riftlidf tauff? 

♦ 2(ntn)ort. Der Cljriftliclj taüff ift eyn fidftparlidf buonb^eydjcn 
35 gottes jm m&wtn Ceftament (gleidjroie bie befcijneybung jm alten 
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tEeftamcnt gerpefcn tft) vnb gefdjid^t mit rooffer auf tpenöig am Icyb, 
baröurd) xd) von bmzn, fo midi getauffet vnb yxm taflff ktacf;t ifobm, 
in 6en finötlid^en gel^orfam gottes perlobt bin, ben alten fän6t(id;en 
2t6am aufsuotl^uon vnb 5en neütoen Dnfün6tlicf;en 2I6am 3efum 
Cljriftum ansuojicljen. Das Ijatt bieffc meynung, Der taflff ift ein s 
follid^ tperrf, bas xif babntii (Sott 5em ^y^^^^Rf^^" Datier 5U0 eygen 
ergeben vnb 5er n>elt fampt jrem fflrften, 5em t^eflffel, vnb aller fflnöe 
abgefd^Iagen bin^ in 5er geftalt^ 5uogIeyd;em)eyf 6er eingeborn geliebt 
Son gottes 3efus Cljriftus, mein ^err, einmal fflr mein vnb 5er wdbt 
fün5e geftorben pn5 n)y55erumb in ein neflrpes Dnfterblidjs erpiges w 
leben erftan5en ift, 5arjnn er 5es [b6b] porigen fterblid^en lebens 
gebredflid?e tpercf nymme treybt, 5as icl> audj 5ergleydjen nadj 5em 
taflff pn5 ba5e 5er mi5ergebuort 5as alt ffln5tlid; leben perlaffen pn5 
eyn nefltpes (Botliiis vnb C^riftlid; leben anfangm vnb mein gan^ 
lebenlang fflren foll, fo lang bif idj einmal leyplidj gefterbe pn5 5U0» is 
Ic^fte in 5en ftan5t fomme, 5a mein lyaflpt 3efu5 Cljriftus ye^un5t ift. 

^5. ^. ♦ IDas ift aber nuon 5er fin5tlii^ ge^orfam gottes, pn5 5as 
nefltpe götlicf; pn5 C^riftlid; leben, 5art5UO o5er 5arjn xii 5urdf 5en 
taflff perseyijnet pn5 perlobet bin? 

21. ^ £s ift, 5as xii pon ganzem ^er^en luoft pn5 frefl5 ^b 20 
an 5en gebotten gottes, pn5 5iefelbige mit foUid^er luoft pn5 freu5e 
anfange pn5 pollenbringe mit 5en tpercfen. 

\6. ^. ♦ tDie piel fein 5erf eibigen gotlicben gebott, 5ar5UO idj 
fold^en luoft pn5 frefl5 Ijaben muog? 

[S 7] 2t. ♦ €s fein jr se^en, rper5en aber allefampt in 5iefer Summ 25 
begrieffen, (Slaflb in 5en eynigen got, ifab jn lieb pf ganzem grun5e 
5eines ^er^en, pn5 batnaif liebe 5eynen negften als 5idj felbs. 

\7. ^. ^ VOo ftan 5ie selben gebot befdjrieben, pn5 mie laflten fie? 
2t. ♦ 3m alten Ceftament ftan fie befdjrieben jm an5ern buodj 
Zltofi, jm. yy . capittel. Dn5 5crgleydjen jm fflnften buodj ZHofi, jm a> 
fünften capittel pn5 laflten alfo: 

^ Das €rft gebot. 

♦ 3<i? Wn 5er ^erre, 5ein got, 5er 5icij pf €gyptehlan5t, auf 5em 
5ienftljauf gefflret ^be, Du folt fein an5er (Sötter neben mir Ijaben, 
5u folt 5ir f eyn bil5nuf , nod^ yrgents ein gleydjnuf madjen, tpe5er 3s 
5es, 5a5 oben jm Ijymmel, nodj 5es, 5as pn5en pff er5en, o5er 5es, 

2: getaufft 7: f&nb 8: emgeboren 9: fuon 14: gbiüdfs anfallen 22: 
poUenbrenge 23: feinb 26: begriffen grunb 27: nAd^flen 28: fteen 33:aug]o% 
34: bien^l^anfe t^ab 35: gleic^nü^ 

Monamenta GennanUe Paedayogica XX 18 



274 Die evangeL Eatechisrnnsversache vor Luthers Enchiridion I 

bas jm iDaffcr pnöer 6cr erben ift, Bette fie nit an, vnb Wcne jn nit, 
6ann ii), 5er ^err bein gott, bin ftarcfer effferer, 6er ba J^eyntfuc^t 
ber pdtter mtffetat an 6cn ftnbern, bif in bas brit»[b7b]te rnb pierbe 
glib, bie mxii l?affen, pnb tljuo barmlyer^igfeyt an piel taüfent, bie 
5 mid) lieb Ijaben pnb meine gebot Ijalten. 

♦ Vas perftec icb alfo, bann bas gebott greyfft bas Ijer^ an pnb 
beftimpt, mie got an jm felbs mit bem lyer^en, ber gebanrfen I^alben, 
tpill geert fein, Vnb ift bas bie Somm, bas icb 5U0 aller yyt, in allen 
bingen, pnb pber alle binge, ©ott allein fol pertraüipen, lieben pnb 

10 fördjten, nit tpie ein feinbt, fonber als ein freüntlidjen günftigen lieben 
patter, bemnai) gefdjriben fteet UTatlji. iiij: 2)u folt anbetten (Sott 
beynen Ijerren pnb jm alleyn bienen. 

^ Bas anber ©ebott. 

♦ 2)u folt bzn namen bes Ijerren, bcynes gottes, nit pergebliA 
15 füren, benn ber Ijerr w&xi bcn nit pnfcbulbig l^alten, ber feynen namen 

pergeblidj fflret. 

♦ Vas perftee icb alfo, bann bif gebott greyfft bzn munbt an, 
vnb beftimpt, ipie gott an jm felbs mit bem munbe, ber iport t^alben, 
tpill geert fein, Vnb ift bas bie [B 8] Somm, 5UogIeyd?ertpeyf idj 5U0 

30 aller seyt, in allen bingen, pnb pber alle binge got alleyn beuor ^abe 
in finbtlidjer lieb pnb fordet, bas id? aucb alfo reueren^Iid^ pnb er» 
tpirbigflid) mit feinem l^eyligen erfdjrö(JIid)en namen pnb mit eym 
yegf lidjen rport, bas pf gottes munbe f ömpt, pmbg^e. Das ift, b^ ein 
ygflid^ iport, barunber got gemeynt ift, fo reueren^Iidj pon mir ge= 

25 galten rperbe, als grof id) Pon gott jm t^er^en 5UoljaIten fd^ulbig bin. 

♦ Das britt gebott. 

♦ (Sebencf bes Sabatstags, bas bu jn tjeyligft, Sed^s tage foltu 
arbeyten pnb alle beine tperd fdjaffen, aber am fiebenben tag ift ber 
Sabatlj bes Ferren, beynes gottes, ba foltu feyn gefdjefft tljuon, nodj 

30 beyn Son, nod^ beyn Dod^ter, nod) beyn fnedjt, nodj beyn magb, nodf 
beyn pied), nodj beyn frembblinger, ber in beiner ftat t^or ift. Denn 
fedjs tage Ijatt ber l^err ^immel pnb erben gemadjt, pnb bas mör, 
pnb alles, tpas barjnen ift, pnb ruoget [b8b] jm fiebenben tage, 
barumb fegnet ber Ijerr ben Sabattag, pnb ^eyliget jn. 
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Das perfte^c idj alfo, bann bas gebott greyfft bk gan^ natnx an 
vnb beftimpt, tDte (Sott an jm felbs, in allem t^uon vnb laffen, 5er 
roercf Ijalben, rDtll geerct feyn, pn6 ift bas bk Summ, 5uogIetd?er« 
tDeyf e id^ 5U0 aller seyt, in allen Wngen vnb ober alle binge grof 
von got Ijalt jm l^er^en, onb wol von jm rebe mit 5em muonbe, bas s 
idj audf alfo in allen iDerrf en, es betreff tl^uon ober laffen, allein (Bott 
foll 6ie el^r geben, vnb öen Ctjriftlicben Sabat ober ruogetagf Ijalten, 
alfo, bas icfc Don bzn angeborn böfen Jtbamsmercfen, fo mir jm 
^er^en ftecfen, als ba ift, bie fleyfdflicij lieb 5U0 mii^elbs, bie fleifcb» 
lid) f luogtjeit, bie flcyfd)li(;b gered^tirfeit, vnb bie fleYfdjIicij felbserbidfte 10 
geyftlicfcfeit ic, ruogen onb feyren foll, glcid^mie got t>on feinen loercfen, 
ber fcböpfung, am fiebenben tage geruoget vnb ftilgeftanben Ijat, Vnb 
bargegen got mit mir laffen omb» [C] gaen, bas er buidf fein iDort 
pnb l^eyligen geyft ein mnw^n menfijen auf mir madj, ber naif bem 
geliebten Son 3efu Ctjrifto formiert fey, follidj wad vnb finbttid^en is 
gel^orfam bemeyf e, n?ie Cl^riftus gelernt rnb felbs getljan l^att. 

♦ Das Dierbe gebott. 

♦ Du folt bein ratter vnb bein muotter eren, pff bas bu lang 
lebft jm lanbt, bas bir ber Ijerr bein (ßott geben mürt. 

Das perftel^e id) alfo, bann bas gebott, mitfampt allen nacl>* 20 
uolgenben, ftymmen auf bie creatur, pnb leren, mie (ßott an feynen 
creaturen tpil geeret fein, 5Uogleyd)ern)eyf in bm breyen erften gefaget 
ift, tt)ie man jn an jm felbs 5U0 ecren fdjuolbig fey, Sonberlid) aber 
befylt mir gott, mie id) jn ceren fol an aller yrbifdjen öberf eit, barpnber 
er mid) getljan Ifat, pnber u>eldjen bie öberf eyt ber patter pnb muotter 25 
bie erfte pnb gemcynfte ift, Vnb ift bas bie Summ, bas xdtf pmb 
gottes meynes Ijerren »illen alle öbercfeyt,, barpnber id? lebe, [cb] 
eeren fol mit aufmenbigem pnb jnmenbigem gelyorfam, bergleydjen 
mit aufmenbiger pnb jnmenbiger erfamrfeyt, pnb ba nit anfe^en jr 
perfon, ob fie guot ober bog, Cl^riften ober pndjrtften meren, fonber so 
alleyn bas Ijeylig gebot pnb gcrcdjten »illen meynes l^ymmelifdjen 
patters. (2s n?ere bann fad>, bas bie öberdeyt mid) miber ben glauben 
juo gott ober bie liebe 5um nedjftcn suotljuon Ijeyffen »olt, bann in 
fold^em fall foll pnb muof id? got metj gefjorfamen, bann feynem 
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menfdjeit/ vnb vnib gottes nriUen f önige vnb feyfer^ pattet vnb muottet^ 
n>eyb vnb finbtx, ja aucf; mtd; fclbs, petleäcfeln vnb pbergeben. 

♦ Das fünfte gcbott. 
^ Du folt ntt tobten. 

5 Das pcrflec tdj alfo, 6ann in öiefcm gebot bcftldjt mir (Sot, une 

id) in eeren fod in 6er perfon meynes ned^ften. Vnb tft 6as 5ie 
Summ^ bas xdtf alltpegen ein freäntlidf fäg ^er^ juo mernem neckten 
tragen foll, tpieJd^ glafibe^ [£ij] 6as (Sott gegen mir ein gan^ patter 
lid; ^er^e trage, 6as id; aud; 6asfelbige fuf I^er^e alltpegen gegen jm 

10 erseygen fol mit freflntlidjen vnb bruöerltdjen tporten pnb mercfen, ntt 
alleyn, fo er mein freünbt ift pn5 mir ipol tpil, fonber andt), fo er 
mein feinbt ift pn6 mir pbel ipUI, ZHatt^. p. 

♦ Das Sedjfte gebott. 

♦ Du folt nit eebrecben. 

1* Das perftee idj alfo, 6ann in öieffem gebott befilAt mir (5ot, 

ipte xdf in eeren foll in öen fürnemlidjften gfittern meynes nedjften, 
6ie jme als lieb fein als fein eygen leyp, als infonöer^eit ifi bas 
e^elidj gemaljel. Vnb ift 5as öie Somm, 6as idj alltpegen ein reynes 
pnfdjalcfl^aftiges gemüt 5U0 meines nedjften gemaljel tragen foU, pn6 

30 baffelbig in allen tpege beweyf en mit f eüfdjen pn5 reynen »orten vnb 
merrfen, als mol fo fie böf feycn, als fo fte guot tperen. 

♦ Das Skbmbt gebott. 

♦ Du folt nit ftelen. 

Das perftee idj alfo, bann in öieffem gebott befildjt mir got, [c 2 b] 

25 tpie id) jn eeren foII in allen seytiidjen güttern meynes nedjften. J?nö 

ift bas bie Summ, bas idj allerpegen ein guotn)inigf genfigflic^ Ijer^ 

baran foII Ijaben, pnb baffelbig offenbaren mit förberlidjen tPorten 

pnb mercf en, als wol fo er n)yber midj ift, als fo er mit mir bran n)ere. 

^ Das 2Idjte gebott. 
^ ♦Du folt feyn falfd) geseügnüf geben tpybber beinen nedjften- 

Das Perftee idj alfo, bann in bieffem gebott befildjt mir (Sott, 
tpie idj jn eeren fol in allen geyftlidjen guottern meynes nedjften. Pnb 
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ift bas bk Somm, bas xdtf olltpegen ein begtrlid; föröetltd^ ^er^ barjuo 
fol ^aben^ vnb folßci^ bctDcyf cn 5U0 aller seyt^ mit fürtreglidjen ^eyt 
famen toorten pnb ipercfen, als tDoI fo er pnfromm ift, als fo er 6er 
üllerfröm&fte tpere. 

♦ Das Xleünbtz gebott. s 

♦ Du folt nit Heynes necfjften n>eyb begeren. 

Das perftee idj alfo, bann in öieffem gebott befildjt mir (Sott 
<ibereynft, wie [£ iij] xdtf jn eeren foll in 6em et?egema^el meynes 
nedjften, gleydjipie jm fedjften; boif mit 6em pnöerfdjeyöt, bann jm 
fedjften ift mir gebotten, bas ic^ 6ie pnfeüfdjeyt, fo mir 6er natur 10 
I^alben jm ^er^en ftecft, juo meynes nedjften fd^aöen vnb fd^anöe nii^t 
treyben foü, rpeber mit tporten, nodj mit tperrfen. ^ie aber n>är6t 
mir tpeytt^ers gebotten, bas id; bas pnfefifd^ fleyfd^Iid; ^er^ gan^ 
nidjt ^aben fol, pff bas suomall f eyn füncflein ober ipuor^el ber per* 
bampten fleyfdjlidjen pnfeflfdjeyt bey mir funben »erbe, fonber bas is 
meyn ^er^, pnb alles, ipas an mir ift, fo gan^ reyn pnb pnbeflecft 
fey, aller perbampter pnfeflfdjeyt falben, bas idj audj nit begeren 
möge, meynen mäj^Un mit pnfeflfcfjeyt 5U0 beleybigen, fo mir audj 
$leyd^ prfad^ bar^uo geben tpuorbe. 

^ Das ^e^enbt gebott. 20 

^ Du folt bidtf nxdtft laffen geluften beynes ned^ften f^aäg, acfer, 
fnedft, magb, odjfen, efel pnb alles, xx>as feyn ift. 

[c3b] Das perftee xif alfo, bann in bieffem gebott befildjt mir (Sott 
abereynft, wk xdtf jn eeren fol in allerley güttern meynes negften, 
gleydjrpie jm fiebenben pnb adi^tm, aber mit bem pnberfdjeybt, bann 25 
jm fiebenben pnb ac^ften ift mir gebottcn, bas idj b^n gey| pnb pn» 
geredftigfeyt, fo mir pon natur jm Ijer^en angemadjf en ift, 5U0 meines 
nedjften fdjaben pnb nadjtljeyl nit pben fol, n)eber mit »orten nodtf 
mit mercf en, fonber 5U0 aller 5eyt geneygt fein foll, fein glücf pnb ^eyl, 
in seytlidjem pnb eipigem, 5U0 forbern, 2tber ^ie ift mir weyters ge- so 
botten, bas icf; bas gey^igf pnb pngeredjt l;er| gan^ nit ijabzn foll, 
auf bas nirgents teyn füncflein ober n>uor^el bes gey^s pnb pngered^tig» 
feit bey mir funben »erbe, fonber bas meyn ^er^, wovt vnb voevd 
vnb alles, bas idj bin, fo gan^ reyn pnb Ijeylig fey Pon altem gey^ 
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vnb ongercdjttgfeyt, bas tdj audj nit bcgercn möge meynen negfteit 
$uo bcfdjebigcn in allem, bas er ifatt vnb ift, ob mir [Ciitj] auch 
fdfon Drfadj pn5 alle anrey^ung 5art$uo geben rpflrbe. 

* ^ür allen fingen, 5er selben gebott falben, mer fie anwerft 
5 redjt perftan wxl vnb nit geergert loerben burdj bas, bas in 5en 6reien 
erften pil mort fteen, 5ie allein pff 5ie jüben ftymmen, fo muof man 
altoegen ipoII merrfen, bas bas gefa^ l?eyligf vnb geyftlid; ift, 2?om. 
pij. vnb fürnemliii? dienet jur Offenbarung pn6 erfäntnuf 5er ffinbe. 
2?om. iij. vnb. pij. 

10 \8. ^. ♦ 3ft es audf von nökn, bas id) bk seljen gebott mit fo 
pil tporten, tpie fie (Bot gerebt ijai, vnb tpie fie jm alten tCeftament 
befi^rieben ftan, ipiffe pn6 ersellen fön, ober rpere es genuong, bas 
id) bk f normen fommen öaruon ipüfte, ipie man fie 5ann gemeynlid> 
auf 5en Can^eln am Sontage fürgelefen l^att. 

1* 71, ♦ Heyn, es ift nit genuongf, bann feyttemal es eym yeg* 

lidjen pernünftigen menfdjen, fo 6a feljen, Ijören vnb reben fan, mög= 
lid) ift, 5as er bk selben gebott lernen [c^b] möge mit öen morten,. 
tt)ie fie befcbrieben ftan, als rpoll man fonft andere »eltlicl^e merlein 
vnb buoIIieMein lernen pn6 beljalten fan, fo ift billid), 6as ein yeg» 

20 lieber Ctjrift fie alfo pon rnort 3U0 »ort »iffe pn6 fön, tt>ic fie pon 
gott geben fein, bemnaij gefcbricben fteljet Deut, pj: Diefe roort, bk 
idj bxx l^eüt gebiete, foltu 5U0 Ijer^cn nemmen, pnö folt fie öeynen 
finöern fd)erpffen pn6 bauon reben, n?ann bn in beynem fjauf fi^eft 
ober pff bem rpeg gccft, ipann bu bid) nyberlegeft ober auffteeft, 

25 pnb folt fie binben 5U0 eym seydjen auf beyne lyanbt, pnb follen bir 
ein bencfmal für beynen aügcn fein, pnb folt fie pber beynes l^aüf 
pfoften fd)reyben pnb an bk tl^ür. Das tpill aud) Dauib gleyd) jn 
anfang bes erften Pfalmen, als er fprid)t, ber man fey feligf, ber fein 
luoft am gefa^ bes Ijerrcn i}at, vnb tag pnb nadjt bauon rebet. 

^ \3' S' '^ Seinttemal nuon bie selben gebot bm 3üben crftmals 
gegeben feyn pnb jm alten tCeftament befd)rieben ftaen, pnb Pon [C p] 
Cljriftus 5eyt tjeer bas neüme Ceftament eröffnet ift, feyn audj bie 
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Cljrtften jm neütDcn tCcftamcnt 5U0 bcn gcmcltcn 5eljcn gebotten von 
©Ott perpf liefet? 

21. ♦ 3I?a, fie feyn bartsuo pon (Sott Dcrpflidjt (pn5 ntdjt 
allcyne fic, fonber 5as gan^ mcnfcblid? gefdjledjt, fo üon anfangf 6er 
tpclbt gcroef cn pnö bif 5U0 enbc 5cr ipcföt fein rperben) bann jr eyniger 5 
I^oljcrpriefter 3efu5 Cl^riftus Ijat fie felbeft geljalten, vnb bavtiuo ge= 
f prodjen UTat^. yiy : IPiltu in bas leben gaen, fo t^alt öie gebott. Vnb 
TXlattii. p. faget er, 3r folt nicbt tpenen, bas id) fommen bin, bas 
gefa^ ober 6ie Propljeten aufsuolöfen, 3cb bin nit fommen aufsuo« 
löfen, fonber juo erfüllen, bann icb fage eücb tparlid), bif bas l^ymmel 10 
pnb erben jurgeen, rpürbt nit 3urgeen ber fleyneft buocbftab, nod^ eyn 
tyttel pom gefa^, big bas es alles gefcbee. 

20. ^. ♦ 3ft birs bann and) möglicb, bas bu bie 3eljen gebott 
(fo bu bie perftaeft) aUe»[c 5 b] fampt geljalten pnb erfüllen magft, tpie 
es por ©Ott genuog ift? 15 

2t. ♦ €s ift mir ober feynem menfcben möglicb, pon angebomer 
natürlicber fraft, bas allergeringfte gebott 5U0 Ijalten pnb 5U0 erfüllen, 
rpie es für ©ott genuogf ift. 2)ieipeyl icb aber glaub in 3^fw^ 
Ct?riftum, pnb in folcben glauben bie gebott angefangen Ijabe jettjuon, 
fo tpil mirs got 5Uor gerecbticfeyt suomeffen, nicbt anberft, bann als ^ 
ob iif bie gebot pnb bas gan^ gefa^ allentljalben gebalten pnb erfült 
I^ette, bann mein Ijerr pnb ^aüpt ^e^ns Cl^riftus l^at fie allefampt ge* 
Ijalten pnb erfült, tpie es für ©ott genuogf ift. Dnb pmb meines 
glaübens »illen, fo teylt mir Cljriftus, mein Ijaüpt, fein gerec^tifeit 
mit in aller geftalt, als ob id> b^ gan^ g^f^^ felbeft erfült l^ette, mie 25 
ers bodj allein erfült pnb besalt Ijat, 2?om. y : Cljriftus ift bes gefe| 
enbe, bavan red?tfertigf rpirbt, rper bo glaubt. Darumb fo ift ber 
glaube in 3^fii^ Cl^riftum bas eynige guott rpercf, [C6] bas für got 
gilt pnb feiig macfct. 3^^- 6: Das ift gottes rpercf, bas jr an bzn 
glauben, bcn er gefanbt l^at. Dargegen ift ber pnglaüb in 3^fwnt ä) 
(L^riftum bas eynig böf wzxd, bas für ©ott permorffen ift, pnb per* 
bampt madjt. 3^^- ^9* ^^^ vaitet t^att bm Son Heb, pnb Ijat jm 
alles in fein t^anbt geben, tper an bcn Son glaubet, ber ^at bas etpig 
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